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Der Kandwirt
Malender dos

Badischen ardwickſcaklichen
Porein

Herausgegeben im Auftrage des Präſidiums von Waldemar Karlsruhe .

Druch und Verlag der 6 . Braunſchen Hofbuchdruckerei in
n

Karlsruhe .
Die vier Jahreszeiten .

Der Frühling beginnt mit dem Eintritt der Sonne in Der Herbſt beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das
das Zeichen des Widders am 21. März morgens 5 Uhr Zeichen der Wage am 23. September abends 4 Uhr 0
37 Min . Die Sonne befindet ſich im Aquator . Tag und Min . Die Sonne befindet ſich wieder im Aquator . Tag
Nacht gleich . und Nacht gleich .

Der Sommer beginnt mit dem Eintritt der Sonne in Der Winter beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das
das Zeichen des Krebſes am 22. Juni vorm . 1 Uhr 15 Zeichen des Steinbocks am 22. Dezember morgens 10 Uhr
Min Die Sonne hat ihren höchſten Stand erreicht . 46 Min . Die Sonne hat ihren tiefſten Stand erreicht .
Längſter Tag und kürzeſte Nacht . Kürzeſter Tag und längſte Nacht .

Wenn es nach mitteleuropäiſcher Zeit 12 Uhr Das Jahr 1917 iſt das*

mittag iſt , 477 ſte ſeit der Erfindung der Buchdruckerkunſt ,
425 „ „ ,der Entdeckung Amerikas durch Kolumbus ,ſo iſt es ungefähr nach Ortszeit in :

331 „ „ KEinführung der Kartoffel in Europa durch
1. Amſterdam 11 Uhr 20 Min . Vm. Franz Drake ,
2. Athen Erfindung der Pendeluhr ,
8. Kopenhagen 11 3 Vm. 219 „ „ BErfindung der Dampfmaſchine ,
4. Liſſabon 10 „ 24 „ ͤ Vm. 217 „ „ Einführung des verbeſſerten Kalenders ,
5. London e , e hi⸗ 202 „ „ der Gründung der Reſidenzſtadt Karlsruhe ,
6. Madrid i0 „ ( 6 „ Im . 111 „,ẽů „ ‚der Annahme der Großherzogs⸗Würde und Sou⸗
7. Neapel 11 „ 57 , Bm. veränität von ſeiten des badiſchen Regenten ,
8. New⸗Pork 98 „ „ der Gründung des Landwirtſchaftlichen
9. Paris 1 „ 9. „ Pm . Vereins im Großherzogt . Baden (1819) ,

10. Rom I1 „ 50 „, Bm. 84 „ „ der Ablöſung des Zehnten in Baden ,
11. St . Petersburg 80 „ „ der Einführung des Telegraphen ,
12. Stockholm 12 , 12 „ Nm. 77 „ „ der Eröffnung der erſten Eiſenbahnlinie in Baden ,
13. Venedig 11 „, 4 „ But . 9 „ „ dem Antritt der Regentſchaft durch den
14. Warſchau 12 „ 25 „ Nm. Großherzog Friedrich I . von * den ,
15. Wien I bnn ‚ 46 „, „ der Wiedererrichtung des Deutſchen Reiches
16. Zürich E , 41 der Erfind. der Milchzentrifuge durch Wilh.

32 „ „ d . Gründungd . Deutſch . Landwirtſchaftsgeſellſchaft .



und Südamerika , in den mittleren und öſtlichen Teilen des Stillen Ozeans , im Norden und Nordoſten Aſiens und im
ſöſtlichen Auſtralien .

im Norden von Grönland .

Ozean .

12 Uhr 45 Min. mitte
lichen Teil des Atlant

Die Mondſcheibe SS

Tage cheint er um 6 St. 24 Mir 6 Uhr vorr

Zeichenerklärung Die 12 Zeichen der Sonnen⸗ und Mondtahn

C Widder EKrebs F1 MW * nbock

S ν Stier Löwe Waſſe
— 5

N Zbwillinge 1 Jungfrau —Fiſch
— * f
Sonne , 8 Me NVenus be, C Mond I

8 A Jupiter , 12 Saturn , § Uranus , UI1 Neptun
*

. 8 Mondphaſen und Aſpekten .
— Nidſigend, Mond ſteht an LKonjunktion: GleicheLünge 8

höchſten, ſteigt ab der Geſtirne— ＋ — 4f Obſigend, Mond ſteht am
S Oppoſition: Längenunter⸗

tiefſten, ſt 4 ſchied 1807 Aphel Sonnenſerne

2
n; Übergang Ouadratur: Längenunter⸗ Konſtellation findet ſtatt

50 Ekliptił ſchied 90 ( = am nöchſten Tag
auf die Nordſeite X Trigonalſchein Längen⸗ am vorhergehenden Tage .

V
Abſteig. Knoten; Übergang B unterſchied 120 v. = vormittags , von Ritter

von der Nordſeite d. Ekliptik Sextilſchein Süngenunter⸗ nacht bis Mittag
auf die Südſeite J ſchied 605 u. = nachmittags

Von den Finſterniſſen des Jahres 1917 .

Im Jahre 1917 finden 4 Sonnen⸗ und 3 Mondfinſterniſſe ſtatt , von denen in unſern Gegenden nur die beider

erſten Mondfinſterniſſe ſowie die erſte Sonnenfinſternis ſichtbar ſind
Die erſte iſt eine totale Mondfinſternis . Sie ereignet ſich in den Vormittagsſtunden des 8. Januar von

6 Uhr 51 Min . bis 10 Uhr 39, Min. und iſt ſichtbar in Mittel⸗ und Weſteuropa , im nordweſtlichen Afrika, in Nord

11In unſern Gegenden geht der Mond etwa Stunden nach Beginn der Finſternis unter
Die zweite iſt eine partielle Sonnenfinſternis im Betrage vo Sonnendurchmeſſers . Sie findet

am 23. Januar von 6 Uhr 43 Min . bis 10 Uhr 13 Min. morgens ſtatt und iſt ſichtbar in Europa (mit Ausnahme
von Großbritannien , Portugal und des weſtlichen Teils von Spanien ) , in Nordafrika , Vorderaſien , Arabien , im nörd
lichen Teil von Vorderindien , in Turkeſtan und Weſtſibirien

In unſern Gegenden geht die Sonne einige Minuten nach 8 Uhr auf und bleibt nur bis gegen 9 Uhr verfinſtert
Die dritte , eine partielle Sonnenfinſternis im Betrage von ½ des Sonnendurchmeſſers , ereignet ſich am

19. Juni und dauert von 12 Uhr 36 Min . bis 3 Uhr 57 Min. nachmittags . Sie iſt ſichtbar im Weſten von Britiſch⸗
Nordamerika , in Alaska , Sibirien , Turkeſtan , im Nordoſten Rußlands , in Nordſkandinavien , im nördlichen Eismeer und

Die vierte iſt eine totale Mondfinſternis . Sie findet in der Nacht vom 4. auf den 5. Juli , von abends
8 Uhr 52 Min. bis morgens 12 Uhr 26 Min . ſtatt und iſt ſichtbar in Aſien mit Ausnahme des nordöſtlichen Teiles , in
Auſtralien , in Afrika , in Europa , im ſüdlichen Teile des Atlantiſchen Ozeans und in Südamerika

In unſern Gegenden kann die Finſternis während ihrer ganzen Dauer beobachtet werden
Die fünfte , eine partielle Sonnenfinſternis im Betrage von /10 des Sonnendurchmeſſers , ereignet ſich am

19. Juli von 2 Uhr 56 Min . bis 4 Uhr 28 Min . morgens und iſt ſichtbar im ſüdlichen Eismeer und im Indiſchen

Die ſechſte , eine ringförmige Sonnenfinſternis , findet am 14. Dezember von 8 Uhr 10 Min. vormittags bis
gs ſtatt . Sie iſt ſichtbar im ſüdlichen Teile von Südamerika , in Weſtauſtralien ſowie im
chen und des Indiſchen Ozeans

Die ſiebte , eine totale Mondfinſternis , ereignet ſich am 28. Dezember und dauert von 9 Uhr 5 Min. vor

mittags bis 12 Uhr 28 Min. mittags . Sie iſt ſichtbar in Nord⸗ und Südamerika , im Großen Ozean , in Oſtaſien und
Auſtralien

R g
Die Sommerzeit .

Die Sommerzeit iſt im Jahre 1916 zum erſten Male in Deutſchland eingeführt worden. In der Nacht vom 30. April zum 1. Nai wurde
die Uhr um eine voll unde vorgerückt es bewirkt, daß es am Abend eine Stunde länger hell bleibt, dafür wird es allerbings morgens auch
eine Stunde ſpäter Tag. Der Wert der Sommerzeit ſächlich in der Erſparnis von Beleuchtungsmaterial , was ganz beſonders im Eiſenbahn⸗
betrieb, in der Beleuchtu ßeren Städte uſw n Auch dieſer ſchon ſeit Jahren ausgedachte Gedanke, an deſſen Durchführung
man bisher tre f· irch der viele Vorurteile weggefegt hat, in die Wirklichkeit überſetzt worden — und
nicht ein einz

Die Sommerzeit findet im Kaler
Aufgang und Untergang von Mond und

g. Man muß alſo vom 1. Mai bis 80. September die angegebenen Zeiten Über
ücken
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Trächtigkeits⸗ und Brütekalender .

ie mittlere Trächtigkeitsper 5 1t Woche d 330 und
5 ſt n 0 als bei Pf Kũühe e ( Extreme

1 2 1 nd 6 4 Tage n Au N

Wochen er e (Ext Tage Hü n Wochen r 6

f Katzen : 8 Wochen oder 5 Tage ühner brüten 19—24, in der Regel Tage; Tru er (Pu

Tage Gänſe 10 E n: 28— 32 Tage Tauben 19 Tage

Anfang End Anf En Tragzeit bei

Schafen 8 Schafen
Dati Pferden Kühen giegen

Schweinen Hunden Katzer Pferden ] Kühen Schweinen Hunden Katzen

340 Tage 285 Tage Te Tage 56 Tasg 40 Tage285 2 Tage 1 Tage 68 Tage 56 Tage

jan. 6. Dez kt
J 5. Ap

19 2
6 1 24

26 ö 24 9 25
0 6 8 4 4. Jul 3

Apr 4. Aug. 9 4. Jan
5 1 8 in 8 1. Apr ) 14 20 9

6140 24 9 6 14 19 25 4
6 8 14 — 19 4 30 19

N 2 Dez 19 23 16 24 29 4. Juni 24
25 3 6 8 24 28 9 3. Aug. ] 9 9

2. März ] 4. Fbr. 11 lug.] 29 3. Mai 26 3. Sep. 8 14 3. Fbr

324 U 6 4. Ju 8 1. M 8 13 19 8

12 4 2 2 9 13 6 13 „ 18 24 18
Lord 17 19 17 14 18 11 18. 23 29 18
d im 22² 4 22 19 23 16 23 28 4. Juliſ 23

27 I. Mrz 4 28 21 28 Sep. 9 28

1. Apr . 6 . Sep. 29 20 3. Okt 14 . Mrz
indet 6 6 3. Aug 31 8 12 19 10
chme 11 20 11 8 13 17 24 15 9. „ 14 „
zörd A6 , 25 10 18. 18. „ 22 „ 20 „ Iif e

21 26 30. „ 2 8 3 27. „ 3 . Aug . 25. „ 19. „ 34 . „ 1
ſtert . 26 31 4. Fbr. 20 2 28 2. Gir. 8. „ 30. „ „ „

n Mai 5 . Apr. 9 1. Okt.] 28 2. Nov. 7 13 4. Apr. . 1.Mr . 3. Jan . 27 . „

tiſch 6 10 14 ( . Sep
7 12 18 9 6. „ ES

und 11 15 12 17 23 14. „ 11. „ 1I„.
16. „20 24 16 12 17. „10 17. „ 22 . „ 28. „ 19 18. „ 18. „ E

ende 21 25 1. Mrz. 21 17 22 15 22. „ 27 . „ 2Sch . 24. „ 21. „ 3 . „
„ ir 26 0 6. „ 26 22 . „ 27 2 27 1. Nov. 7 9 286. „ 28

31 Mai1 Raag25 2. Dez. / 6 12 4. Mai 31. „ 2 . Fbr . 26.
5. Juniſ1 . Nov. ] 2. Okt. 6 3 11 17 5. Ayrrf 7.

am 10 15 f 1 4 . Aug . 12 16 22 14 10. „ 12 . „ 5. Fbr .

ſchen 1 0 26 16 9 17 21 27 . „ 19 15. „ 17. „
2 „ 2 14. 2 26. „ 2. Okt. 24. „ —

bis 0 Apr 26 19 5 1 Dez 29 2² 5 2 20.
8

4. Jun 24 5. „ 11. „ 2. Juni 29. „ 3. Wr;

vor⸗ Laich⸗ und Entwicklungszeit der wichtigſten Süßwaſſerfiſche .

Namen ö 5 Bedingungen

Lachs oder Salm Rovember — Januar 6 —8 Wochen Fließendes Waſſer , Sand und Kies

orelle November — Januar 6 —8 75 8 1. 1 70

3 — Oktober — Dezember 6 — 8 75 5 10 9
abc lle November 6 —8 * 8 4 6

— Felcher November 6 —8 „ Kieſige Uferſtellen der Seen

und LAeſche März Mai 5 —6 3 [ Fließendes Waſſer , Sand und Kies

Hecht Februar — April 2 —3 15 Stille Bäche, Schilf , Seeufer

Karpfen Mai- Juli 28 ö Stehendes Waſſer , Waſſerpflanzen

Schleie Juni - Auguſt 3 —8 Tagen
— R i. CEEͤͤ! : Eꝛ .
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Erſter Monat
Wintermonat1917

5. —
3 Vollmond 8. Jan . — Letztes Viertel 16. Jan .

Neumond 23. Jan . — Erſtes Viertel 30. Jan .

Bauernregeln .

Im Jänner viel Regen , wenig Schnee
TutBergen, Tälern und Bäumen weh.

Wie das Wetter an Makarius ( 2. ) war
So wird ' s im Sept . , trüb oder klar.

Tanzen im Januar die Mucken
Muß der Bauer nach dem Futter gucken.

Tage
—.

Bauernregeln .

Wenn die Tage langen ,
Kommt der Winter erſt gegangen .
Wenn Binzenz (22. ) hat Sonnenſchein ,
Hofft man viel Korn und Wein.

Bei Donner im Winter
Iſt viel Kälte dahinter .

Die Hochzeit zu Kana .

15 Montag
16 Dienstag Marꝛzellus . Heinrich
17 Mittwoch Antonius . Ulfried

18 Donnerstag
19 Freitag
20 Samstag

Maurus . Habakuk

Martha . Sara , Kanut

eb. Fab . , Sebaſt .Fabian , S

Kath . Jeſus heilt den Ausſätzigen.
E Sonntag Agnes . Meinrad

25 Donnerstag Pauli Bekehr . Poppo

26 Freitag Polykarpus . Pauline

27 Samstag Kaiſers Geburtstag

28 Sonntag Karl . Karoline

29 Montag Valerius . Rüger , Franz
30 Dienstag Adelgunde . Martina

31 Mittwoch Virgil . Petrus Nol . L

*

2Priska . Wilfriede EANE

8

K

Das Evangelium eine Kraft Goges
2. G. 2. S . n. Ep . Kuch

2, 1- 11 .Joh . 25

14 Sonntag Felix .Felir ＋ 92

Ev . Der Wandel im Licht 1. Joh . 1 , 5 —2 . 2.
3. G. 3 . S . n. Ey . Matth . 8, 1 —13 .

FOOCSwin⸗
22 Montag Vinzenz . Anaſtaſius 40

23 Dienstag Emerentia . Raimund 50
24 Mittwoch Timotheus . Erich K

EAE
8 ( 8C

e Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ C - und Pl anetenlauf 5
9 Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung Aans unters. Anauns ＋91

1 Montag Jeſus C G A8 in trüb ſv11 . 24 vI . 7 8. 6 4. 1

2 Dienstag Abel . Seth, Makar . Uih 11 . 46 2. 25 8 . 6 4. 2

3 Mittwoch Isaak . *38 — En. — O in Erdnähe n12 . 11 3. 40 [ 8. 6f 4. 3

4 Donnerstag Elias . Titus , Iſabella EN ( S wendsternin grössterAusvelthung 12 . 45 4. 51 8. 64 . 4

5 Freitag Simeon . Telesph . EN 2 1 . 285 . 55f 8. 6 4. 5

6 Samstag Hl . 3 Könige. Ersch . Chr . E Schnee⸗ 2. 21] [ 6. 49 8. 6 4. 6

zhilippus Ap.⸗Geſ 26 . —EhRETECE . C . . . . . ö
7 Sonntag ICidorus . Lucianus ÆE S8i 83 [ U◻2 , C 322 [ 733 [ 8. 5[ 4 7

8 Montag Erhardus . Severin E = = Iuv . O⸗Finſternis s

9 Dienstag Julianus . Martialus ꝙG , 5378 . 33 8. 5. 4. 10

10 Mittwoch Samson . Paul , Ag. Rretr . O Ap. ( O 12 6 . 458 . 53 8. 44411

11 Donnerstag [ Gerson . Hyginus 7 9. 9 im fall7 . 53 9 . 10 8. 4412

12 Freitag Reinhold . Erneſtus [ gS8 im Perihel . 31 9. 25 [ 8. 34 . 14

1313 Samstag XX . Jag . Hilarius ＋ R2 10. 9 9 . 39 [ 8. 34 . 15

Röm . 1, 16 —21 . Tageslänge
8 Stunden 15 Minuten

8O 11 . 19 9. 52 [8. 2[ 4(17
e aaſs

C n.9 A neb⸗ 12 . 30 10 . 25 8. 14 . 20

8 , ◻ & lig 1. 46 10 . 47 8 . 04421

i . zur . ( S O 8. 4 11467 . 59 4. 23

wird Morgenſtern 4 . 2111 . 57 [ 7 . 58 4 . 24

OOin K 5. 32 n12 . 53 7. 574 . 20

Tageslänge
8 Stunden 31 Minuten

6. 31 [ 2 . 5 7. 56 [ 4427

Aee 7. 16 3. 382 7. 55 4. 29

840 v. ( O⸗Finſternis 750 5. 87 . 54 4331

Y O ( CPer . 8 . 15 6. 34 7. 52 4. 33

8 8 . 36 [ 8 . 37 . 51 434

dig 8. 53 7. 50 4. 36

9 . 11 10550 749 4. 38
— ͤ ——

Ev . Geiſtlich geſinnet ſein iſt Leben . Röm. 8, 1 —6 Tageslünge4. G. 4. S . u. Ep . Eſtlich gefin ö
Kath . Stillung des Sturmes . Matth . 8, 23 —27 . S8 Stunden 53 Minuten

8 , E 5
G A, II
24 v. 8 dir

18
9. 30 — 7

50 12 . 107

10 . 15 ] 1 . 27744 4.

7

0 DY

kalt 10 . 46 2. 41

L.
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AA. zejchnanqen m Monal Jandar

Liegt Schnee auf der Erde, ſo läßt Du die Finger im Jänner vom Streuen der künſtlichen Dünger !
Sind aber die Wieſen ohn' Schnee und Eis, dann Kali Du auf dieſelben ſchmeiß



1 11 2 MNaun — 421 Zweiter Monat GCRKVIIAV HBaAt191 0 Taumona Februar 9dl 8. Foel

Bauernuregeln
2

Wenn es zu Lichtmeß ſtürm N
Der Bauer ſich das Wetter

Wenn' s der Hornung gnädig mach Matheis bricht G
Bringt der Lenz den Frof Nach Hat er keins mach

Iſt der Febrnar mäßig kalt un in rnung die Y
Keine gute E fallt Müſſen ſie im Märzen ſchweigen

Joft und 8 na-e 9 J 1 15 Mond SonneFeſt⸗ und Namenstage Mond J nlau Mon Sonnen
Woch 2 838 8Wochentage Evangeliſch u. Katholiſch uf Mutmaßliche Witterung ufge

—

2 Fe 19 Maà 1Mar. R. Maria Lichem . N 88 n12 . 16 4. 45 0 4. 49

— En l er Rei 5 1. 8. 1 9 Tagesläna
D . G. Septnageſ . — — Arbeitern Matth . 20 1 16 9 Sümben 17 Aimten

F4 Sonntag Veronika . Kleophea E 8, Cim ? 18 6. 1 364
5 Montag Agatha . Bertolf ÆE3 2 A, 6. 38 344 . 54
6 Dienstag Dorothea . Alderich R Schnee⸗ 4 2 4. 56
7 Mittwoch Richard . Romuald Ousv . 437 . 18 f
8 Donnerstag Salomon . Joh . v. M. dJ im Æ fall 6 . 51 ( 7 29 4. 59
9 Freitag Abpollonia . Otto 4 60CC 7 . 59 7 . 477 . 28 65. 1

10 Samstag Scholastika . Wilhelm ＋ P9 . 8 [ 8 . 1 7. 26
5

Ev. Chriſtus iſt mein Leben. Phil . 1, 15 —24 Tageslänge6. G. Sexageſ . Kath . Vom Säemann . Luk. 8, 4 —15 S en 41 Minuten

1 Sonntag Kuphrosina . Deſider . 1 [ 8 Tammmunlu Hrötterlnnrtthunt 5. 5

12 Montag Eulalia . Ludovika FHiA in σ ſtür⸗ 5427

13 Dienstag Jonas . Benignus 1 8 , G 2A , ◻2 5. 9
14 Mittwoch Valentin . Ildefons 6 2 [ 8 in 5. 10

15 Donnerstag Faustinus . Siegfried nenk: — miſch 8. 12
16 Freitag Juliana . Oneſimus RCin 2 ( 8 in 95 14
17 Samstag Donatus . Fintanus 8 5. 15

＋7 — Ev . Er hat uns nicht gegeb. d. Geiſt d. Furcht . 2. Tim. 1, 7 —14 TageslängeF H R6 * G. Eſt . Hru . ⸗F. Kath . Vom Blinden am Wege. Luk. 18, 31 —43 10 Stunden 4 Minuten

18 Sonntag Simeon . Flavian Cim 2 trüb 6 n12 . 58 17

Montag Gabinus . Manſuet . 2 IARn 44 2 . 257 . 11

Dienstag Faſtnacht 8, , AX O 6 . 133 . 56 7. 9 2⁰
Mittwoch Aſchermittwoch IAn . OPer 6 . 36 5. 25 7. 7

Donnerstag Pet . Stuhlf . Pet . Stuhlf . 0 6 . 547 . 5
5. 24

Freitag Josua . Petrus Dam . 20. & Perihel reg⸗ 7. 14 8. 20 7. 3520
Samstag Matthias . Leutfried ⏑ ”̟ο C8 7 . 339 . 44 11 5. 28

0 Ev. Das Wort vom Kreuz. 1. Kor. 1, 18 —25 TageslängeF. Iunoc. Ev . Das Wort vom Kreuz. 1. K Tagesläuge8. G. Juvoc .
Kath . Chriſtus wird verſucht . Matth . 4, 1 —11 nden 30 Minuten

— —25 Sonntag Vinktorin . Walburga 4 p5, 8 im Aphel 7 . 5311 . 5 6. 59
26 Montag Nestor . Alexander ο A neriſch 8. 18 verm. 6. 57 5

27 Dienstag Sara . Leander N
9

8792 8. 47 12 . 24 6. 55 5. 33

RNe



Ndſeichnungen im Monat Cebruar

Schnee auf der Flur iſt vergangen,0 8 gangIm Februar , wenn der
Streuen des Kali anfangen .Dann mußt Du mit dem



— 10

Dritter Monat
Frühlingsmonat ärz hat 31 Tage Neumond 23. März. —E

Bauernregeln . Bauernregeln .
Märzenſchnee tut Frucht und W

N Mit Märzenſchnee die Wäſche bleicheneh 0 he

Märzenſtaub bringt Gras und Laub. Macht alle Flecken weichen.

Iſt ' s am Joſephstag (19. ) klar,
So folgt ein fruchtbares Jahr .
Naſſer März , trockener April ,
Das Futter nicht geraten will .

Ein Malter Märzenſtaub iſt eine Krone
wert ,

Doch allzu frühes Laub wird gern vom
Froſt verzehrt .

Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ C⸗ und Planetenlauf Mond⸗ Sonnen⸗
Wochentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung 1.3 13

1 Donnerstag Albinus . Donatus N v. 10. 120 2 . 38 6. 51

2 Freitag Simplicius . Luiſe . 26 windig 73 . 296 . 48

3 Samstag Kunigunde . Titian α C ͤim JY 2240 4. 1440 5³
Fv. Go ſer Troſt

in
Trübſc 2. Kor . Tageslänge

9. o. Reatn Jz, Wallen en. Ae 15, — 10 edner 18Ronue;
4 Sonntag drian .Kaſimir IA / 2 n I7 440 6 . 44 5 . 4

5 Montag Friedrich . Euſebius G( Ap . 2. 25 5. 46 . 42 5. 44

6 Dienstag Fridolin , Friederike E 4. Qim Aphel 3 . 335 . 246 . 40 [ 5. 46

7 Mittwoch Perpetua . Felicitas 4
85

S 2 reg⸗ 4. 41 [ 5. 40[ 6. 37 5. 48

8 Donnerstag Philemon . Joh . v. G. Svsn . ꝙ 5. 50[ 5. 56 6. 35 5 . 49

9 Freitag Franziska . Cyrillus S ( 8 in . — 6. 59 ] 6. 10 [ 6 . 335 . 50

10 Samstag Alexander . 40 Ritter 2 neriſch 8. 9 6. 25 6 . 31 [ 5 . 52

10 G. Oauli .
Ev . Das teure Blut Chriſti . 1 Petri 1, 13—21. Tageslänge
Kath . Jeſus treibt Teufel aus . Lul 11, 14 —28 . 11 Stunden 24 Minuten

14 Sonntag KRosina. Eulogius A· 9. 21 3 1 6. 29 [ 5. 53

12 Montag Gregor . Theophanes MUn 10 . 35 [ 6 . 59 6. 27 [ 5 . 55

13 Dienstag Euphrasia . Nicephorus 11. 40 25
6 . 255 . 57

14 Mittwoch Mittf . Zacharias D ˙ YO 6. 22 5 . 59
15 Donnerstag Christoph . Longinus ◻UᷣłN, 2 tr 835 6. 20 6. 1

16 Freitag Heribert . Henriette E 1* n. O 83693516418J ] 6 . 8

17 Samstag Gertrud . Patrizius 2
C

E 9 10 . 406 . 15 6. 4

11 G. Lätare .
Ev . Welch eine Liebe hat uns der Vater erzeigt . 1. 3, 1 —6 .

4 Tageslänge
32 Kath . Jeſus ſpeiſt 5000 Mann Joh. 6, 1 —15 11 Stunden 53 Minuten

18 Sonntag Gabriel . Anſelm EA . im 88 3. 40 n. 12. 0 6. 13 [6. 6

19 Montag Joſef Nährvater EIN ( 8 6N 442125 641 6 8

20 Dienstag Emanuel . Joachim Per. Schnee 4. 37 2. 53 6. 9 6. 9

21 Mittwoch Benedikt . Klementia E O in , mar. McktHeick, frill . I. 4 . 584 . 21 6. 6 6. 11

22 Donnerstag [ Kasimir . Br . Klaus SICS , 2 u. 5 . 175 . 46 6. 46 . 13

23 Freitag Viktorian . Eberhard A3—
OSge . 0 Re⸗5 . 35 7. 12 6. 26 . 15

24 Samstag Gabriel . Pigmenius οS8Ol & ( E Qgen 5 . 56 8. 36 5. 59 6 . 16

0 Ev . Das gute Bekenntnis . 1. Tim . 6, 12 — 16. Tageslänge. G. Jud . , Konf . ⸗T. Kath . Juden wollen Jeſum
—

Joh. 8, 46 —- 59 . 12 Stunden2
2¹

Minuten
25 Sonntag Mariä Verkündigung 4α σν A, 8 in ι 6 . 189 . 57 5. 57 [ 6. 18

26 Montag Ludgerus . Olympia lin C , f3 dir . 6 . 4611 . 15 5. 55 6. 19

27 Dienstag Ruprecht . Lydia 29 . 8 w. Abendſtern 721 vorm . 5. 52 6 . 21

28 Mittwoch Priskus . Guntram N 2 6 8. 5 12 . 235 . 506 . 22
29 Donnerstag Eustachius . Mechth . N 3◻ E 8. 5 8 1. 2⁰ 5 . 486 . 24

30 Freitag 7 Sch . M. Guido 130v. 9. 59 2 . 5 5. 45 6 . 25
31 Samstag HBalbina . Kornelia ſHhb, Cin 99 Y & 11 . 5 2.40 5 . 436 . 27



Adßejchmungen im Monatt Maͤrsẽ

Im Märzen ſtreu Kaliſalz auf Deine Frucht,
Rechtzeitig geſtreut machts den Bauern betucht!



Uund ein naſſer Sommer .

Herrengunſt , Aprileuwetter
Frauenlieb und Roſenblätter .

Der April iſt nicht zu gut,
Er ſchneit dem Bauern auf den Hut .

0 5 Vierter Monat 9 Vollmond7. April. —LetztesViertel 14. Ar
1 9 0 Oſtermonat Apr il 0 at 30 T Tage Neumond 21. April. —Erſtes Viertel 29. Apri

Bauernregeln .
Bauernregeln .

Auf trocknen April folgt ein naſſer Juni
„ Trock ' ner April iſt nicht des 838

Aprilen⸗Regen iſt ihm gelegen.
Wenn der April Spektakel macht,
Gibt ' s Heu und Korn in voller Pracht .
Märzen trocken, Aprilen naf
Füllt des Bauern Scheuer und Faß

f

1

Ev. Halt im Gedächtnis 5—5Chriſtus. 2. Tim. 2, 8 —14 .16 . G. Wüſer
Kath . Vom guten Hirten . Joh . 10, 111¹6.

22 So nntag Soterus u. Kaſus E ＋ e =
23 Montag SGcorg . Adalbert 8

24 Dienstag Albrecht . Fidelis M8 uUnien in mitur Iusrelthunf

25 Mittwoch Markus . Erwin N 2

26 Donnerstag Kletus . Marcellin Nꝗ wird Abendſtern
27 Freitag Anastasius . Zitta 63 8˙ Oim 75

28 Samstag Vitalis . Prudenz — 8 DQ, G 12

De U Röm . 14 76 9.
8

Ev . Der Herr über Leben und Tod. Röm. 14, 7—
17 6 . G. Jubilate Kath . Über einkleines1werd. ihr mich nicht ſehen . Joh .1

29 Sonntag Petrus . Märt . , Rob. 12 v. J

30 Montag Quirinus . Katharina „ OAp .

6, 16 —2

Tageslänge
14 Stunden 7 Minuten

444 8. 50 4¹ 56

lich 5. 16 10. 3 4. 54

5. 57 11. 6 4. 52

6. 47 11 . 584 . 50
7 . 46 vorm. 4. 48 [ 7 . 9

8 . 5112 . 384 . 46 [ 7 . 11

9 . 591 . 84 . 44 7. 12

Tageslänge
14 Stunden 31 Minuten

4 II7 [ 131 [ 442 [ 7. 13

ſchön n. 12 . 15 1. 50 4 . 40 . 15

R8222200

ο

σ

Woc
Feſt⸗ und Namenstage Mond C⸗ und Planetenlauf Mond Sonnen

Vochentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung Aufzens] n 3. AufN. e

Ev . Iſt Gott für uns , wer mag wider uns ſein ? —
8, 81 —39 . Tageslänge91 3. G. Palmtag. Kath . Chriſti Einzug in Jeruſalem . Matth .2 9. 12 Stunden 48 Minuten

„ — 2
Sonntag Hugo . Theodora E 1. 12. 130v. 3. 7 5(41 6. 29

2 Montag Theodosia . Frz . v. P . CuAp . auf⸗ 1. 21, 3 . 285 . 396 . 31

3 Dienstag Richard . Reinhard heiternd 2. 29] 3. 46 5. 36 6. 32

4 Mittwoch Ambrosius . Iſidor ＋ 3. 37. 4. 2 5 . 6460 . 88

5 Donnerstag [ Gründonnerstag g8 im 92 4. 46 4. 16 5 . 326 . 35

6 Freitag Karfreitag 1 2 5.ĩ 56
4 . 315 . 30 6. 36

7 Samstag Hermann . Egeſipp . F Sis n. Q P, S 2 [ 447 [ 5. 28 6. 38

Ev . Iſt Chriſtus nicht auferſtanden uſw. I. Kor . 15, 12 —21 . Tageslänge14 . G . Oſterfeſt . Kath . Auferſtehung Chriſti . Mark . 16, 1 —8 . 13 Stunden 13 Minuten

8 Sonntag Sſterſonntag HAꝙ 8 , U◻U7 ſchön 82 56. 5 5 . 266 . 39

9 Montag Oſtermontag Yc A 8S im N 9 . 375 . 28 5. 24 6 . 41

10 Dienstag Ezechiel . Daniel S im Perihe 10 . 51 5. 57 5. 22 6 . 42

11 Mittwoch Leo . Papſt 14. 11 . 58 [ 6 . 35 5 . 206 . 44

12 Donnerstag Julius . Zeno S⸗dir . vorm . 7 . 285 . 176 . 46

7. Freitag Justinus . Hermeng . K 0
SK Olꝰ 12 . 558 . 33 5. 15 6. 48

4 Samstag Tiburtius . Tiberius [ eun . [ IN, 7 1 . 39 [ 9. 48 [ 5 . 136 . 49

Ev . Das Bild des himmliſchen Menſchen . I. Kor. 15, 35 —44 . Tageslänge15 G. Qnaſim . Kath . Jeſus erſcheint den Jüngern . Joh . 20 , 19 —31 . 13 Stunden 40 Minuten

5 Sonntag Anastasia . Kreszenz . A U ] 8 ver⸗ 2 . 13 11 . 10 5. 11 [ 651

6 Montag Aaron . Paternus s 2. 39 Pn. 12 . 34 5. 96 . 53

＋ Dienstag Rudolf . Anicetus EN änder⸗ 3. 1 1. 57 5. 6 [ 6. 55

18 Mittwoch Ulmann . Eduard 3. 21[ 3. 21 5. 4 6 . 56

19 Donnerstag Werner . Leo
5

21 . Qin 3. 38 4. 44 5. 2 6. 57

20 Freitag Hermogen , Suhlpit .
2＋

Oin 3 . 57 [6. 7 5. 06 . 59

24 Samstag Anselm . Adolar 34n. 1 2• 1JF 4 . 187 . 29 4 . 587 . 1

—

L 1323
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Im April, mein Lieber, da mußt Du Dich üben
Das Kali zu ſtreuen zu Kartoffeln und Rüben.



14

Singt der Bauer Juchhei .

Ein Bienenſchwarm im Mai ,
Iſt wert ein Fuder Heu.

10 57 Fünfter Monat Mai 37 5 Vollmond 7. Mai Letztes Viertel 14. Mai
1 9 ( Wonnemonat Mai ) at Td ge Neumond 2¹ Mai Erſtes Viertel 29. Mai

Bauernregeln . Bauernregeln .

Abendtau und kühl im Mai , Ein kühler Mai und naß dabei ,
Bringt Wein und vieles Heu. Bringt viel Frucht und gutes Heu

Viel Gewitter im Mai , Mamertus , Pankratius , Servatius
Bringen immer noch Verdruß .

Die drei atius (12. , 13. , 14.) ohne Regen
Sind für den Winzer großer Segen .

W
Feſt⸗ und Namenstage Mond C⸗ und Planetenlauf Mond⸗ Sonnen⸗

ochentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung An 0 Aene. Auens 15

1 Dienstag Philipp Jak . Walburga E n. 1. 22 v. 2. 7 4. 38

2 Mittwoch Athanasius . Sigmund 2 2 . 30 2. 22 4 . 367 . 19

3 Donnerstag [f Auffindung KE5 3 . 39 [ 2 . 364 . 347 . 20

4 Freitag Monika . Florian Fiein 2 . 524 . 33 7. 22

5 Samstag Gotthard . Pius V. MEi 3 . 104 . 31 [ 7 . 23

Ev . Chriſtus in uns . Gal . 2, 17 —21 . Lages slänge18 . G. Cantate .
Kath . Chriſtus verheißt den Tröſter . Joh . 16, 5 —14 . 14 Stunden 55 Minuten

6 Sonntag ohann v. der Pforte ο ꝙ G , ◻ 721[ 31 [ 430 [ 7. 25

7 Montag SGottfried . Stanislaus 2 2 , ο A 8 . 373 . 58 4 . 28720

8 Dienstag Michaels Erschein . 5 9. 49 4 . 344 . 26 7. 28

9 Mittwoch Beatus . Hiob , Gregor 10 . 485 . 22 [ 4 . 247 . 30

10 Donnerstag Gordian . Anton warm 11. 37] 6. 24 4. 22 7. 31

11 Freitag Erich . Luiſe , Adolf vorm . 7. 38 4. 21 7. 33

12 Samstag Pankratius . Wibert 12. 15 8 . 594 . 19 7. 35

0 9 Ev . Der Geiſt ſelbſt vertritt uns. Röm. 8, 26 —30 Tageslänge1 9. G. Rogate . Kath . So ihr den Vater bittet . Joh. 16, 23 —30 15 Stunden 19 Minuten

Servatius . Emilie13 Sonntag E EFAes8c 12 . 4310 . 22 [ 4. 17 7. 36

14 Montag Bonifazius . Epiph . IAe I8 v. UI 8 , 92 1 . 6 11 . 45 [ 4 . 167 . 38

15 Dienstag Sophie . Torquatus l 1285 ful 6 ( 444 9

16 Mittwoch Peregrin . Joh . v. N. Qin 14 , S wird Morgenſt . 1. 43 2. 28 4. 13 74

17 Donnerstag Chriſti Himmelfahrt C RKO be⸗ 2. 2 3. 48 4. 12 7. 42

18 Freitag Chrischona . Venant . C ſtändig 2 . 215 . 8441 13

19 Samstag FPotentia. Peter Col . CG ,
U

2 . 45 6. 28 4 . 9 7444

5 b. Das ve Mannesg hriſ Eph. 11— ( Tag

260 4 G. Exandi . Jeane deshlger Geftes. J5 1 5, 26 164
10

15Stundenn 38 M inuten

20 Sonntag Christian . Bernhard * 8e 3 . 147 . 444 . 8 7. 46

21 Montag Konstantin . Prudenz 1Uv. O in N 3 . 508 . 52 ] 4. 77 . 48

22 Dienstag Helena . Julia N • 2 ( ( Q ͤim 89 4 . 36 9 . 484 . 5 7. 49

23 Mittwoch Desiderius . Biſchof KEA [ S im Aphe l, ＋ Kο 5 . 3210 . 3 34 ( 7 . 5

24 Donnerstag Johanna . Eſther E8 2 im 636% I1 2

25 Freitag Urban . Gregor Y12 trüb J 7 . 4411 . 32 ( 4 128

26 Samstag Philipp Ne ri . El euth
⁊•

8 8¹ 1544 ( 40 155

0 Ma . t Ev . Die Einheit des Geiſtes . 1 . Kor. 12, 1 —11 . Tageslänge2¹ . G . Pfingſtf Kath . Sendung des heiligen Geiſtes . Joh. 14, 23 —31 15 inden 56 Minuten

27 Sonntag I . Pfingſtf . Eutrop . Beda Æ S , 10 . 1 vorm. 3. 59 [7. 55

28 Montag 2. Pfingſtf . Wilhelm . Æ
2 1 8 dir 11. 8 12 . 12 3. 58 7. 56

29 Dienstag Maximin . Theodoſia 2＋ 123 v.
8
retr . n. 12 . 14 12. 27 3. 57 [7. 57

30 Mittwoch Quat . , Felix I . Ferdinand V kühl ] 1 . 22 12 . 413 . 567 . 58

31 Donnerstag Kreszenzia . Petron . ＋¹ 2. 31 [12. 56 3. 55 [8. 0
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Adſeejchmungen im Monat Mai

uten

r . , ,

7. 56

7. 57 Im ſchönen wonnigen Lenzmonat Mai ſollts ſein mit dem Kaliſtreuen vorbei!

7. 58 Doch haſt Du Unkraut auf Deinem Acker, ſollſt ſtreuen die „Sondermarke “ wacker.

8. 0 Denn die beißt Dir das Unkraut tot und bewahrt Dich vor Schaden und bitterer Not.
1

RRRER



1917 Brachmonat
Sechſter Monat Vollmond 5. Juni

Neumond 19. Juni
LetztesViertel 12. Juni

Erſtes Viertel 27. JuniJuni hat 30 Tage

Bauernregeln .

Regnet ' s an St. Barnabas (11. )
Schwimmen die Trauben bis ins Faß

Wenn kalt und naß der Juni war
Berdirbt er meiſt das ganze Jahr .

Peter und Paul brechen den Halm ab
Nach 14 Tagen ſchneiden wir ' s ganz ab.

Bauernregeln .

Wenn im Juni Nordwind weht
Das Korn zur Ernte trefflich ſteyt.

Juni feucht und warm
Macht den Bauern nicht arm

Wie' s wittert auf Medardustag (8. )
So bleibt ' s ſechs Wochen lang darnach .

Feſt⸗ und Namenstage Mond C-⸗ und Planetenlauf Mond⸗ Sonnen⸗

Wochentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung ueene waert , mufene Ameer.ö Ritimaßlich 8 U. R . u. K. f . R. u . .

1 Freitag Fortunatus . Nikod . F2 In. 3. 44 v . 1. 13 3 . 548 . 1

2 Samstag Eugen . Erasmus EAL kühl 4 . 59 ] 1. 32 3. 53[ 8 . 2

e p 2 13, 11— 13. Tageslänge22 Ev. 8 apoſtoliſche Gruß 2. Kor. 0 922 . G. Dreift Kath . Chriſtus befiehlt zu taufen Matth 28, 18— 20. 16 Stunden 10 Minuten
— — — — — — 1 N5 R

3 Sonntag OGlva . Klothilde 705 616 [ 157 3. 58 [ 8. 3

4 Montag Quirin . Karpaſius S8, C , & A 7 . 2902 . 293 . 52 8. 4

[5 Dienstag Bonifazius . Winfried Sun . 8. 36 3. 12 3 . 518 . 5

6 Mittwoch Norbert . Benigna F 88 88 9. 31 4 . 103 . 50 [ 8. 6

7 Donnerstag Fronleichnam 5C 83 ſchön 10 . 14 5 . 213 . 50 8 . 7

S8 Freitag Medardus 2 51 OPer . A 10 . 46 6 . 423 . 5 8. 8

9 Samstag Kolumbus . Primus EN Qii 80 1I . 884 %
— ⸗vyꝓ¼—l.ä— — — — EE — ＋1

1
Ee Die überſchwengliche Erkenntnis uſw. Phil . 3, 7 —11 . Tagesmng23 . G. 1. S . n. Dr .

Vom großen Abendmahl . Luk. 14, 16 —24 16 Stunden 21 Minuten

10 Sonntag Nargarcta . Königinn LS , EC , A 11 . 329 . 323 . 49 [8.10

11 Montag Barnabas . Iduna be⸗ 11 . 50 10 . 563 . 488 . 11

12 Dienstag Basilides . Onuphr . = KIur . 8 Ununm in frilt Isιi . berm. 12 . 16 3. 48 8611

13 Mittwoch Anton von Padua 0 12 12 . 7 1 . 363 . 47 8 . 121
14 Donnerstag Basilius . Eliſäus e Sin 1 , & in 12 . 27 [ 2 . 553 . 47 [8.13

15 Freitag Vitus . Modeſtus ◻U◻I SFNO 12 . 49 4. 14 3. 47 8. 13

16 Samstag Justina . Ludgard ν ſtändig 1. 15 5 . 303 . 47 8. 14
8 42 5 29 2＋ —

5
9 S 0 Ev . Die himmliſche Berufung Phil . 3, 12 —16 Tageslänge

2⁴, G .2. S . u. Dr .
Kath . Vom verlorenen Schafe . Luk. 15, 1 —10 16 Stunden 27 Minuten

8
17 Sonntag Hortensia . Rainer N 1 . 486 . 393 . 47 8. 14

18 Montag Marcellus . Arnulf 5 2 . 297 . 39347 8. 15

19 Dienstag Gerhard . Gervaſius N 218 . 29 3. 47 8. 15

20 Mittwoch Sylverius . Regina E 4. 22 [9. 63 . 478 . 16

21 Donnerstag [ Albanus . Aloiſius EI windig5 . 299 . 353 . 468 . 16

22 Freitag Paulin . 10 000 Ritt . Oin - = liamr Lud, lannerarliutf 6. 38 [9. 57 3. 46 [8. 17

23 Samstag Edeltrud . Agrippina S im 62 und 7 . 46 10 . 16 3 . 46 [ 8 . 17

0 2 S F. Erv. Die chriſtliche Standhaftigkeit . Kol. 1, 18 —23 . Tageslänge25 G. 3. S . u. Dr . Kath . Berufung Petri Luk. 5, 1 16 Stunden 30 Minuten
— —

24 ——— Johannes d. T. Geb . J , ( Ap . reg⸗8 . 54 10 . 323 . 47 8. 17

25 Montag Eulogius . Proſper ate : neriſch 10. 110 . 47 3 . 478 . 17

26 Dienstag Joh . , Paul . Jeremias 7＋
24. h) i. A , OPerihel 11. 8 11. 23 . 47 [8. 17

27 Mittwoch 7 Schläfer . Ladislaus 4 —
n. 12 . 16 11 . 173 . 48 8. 17

28 Donnerstag [ Benjamin . Leo II . F¹ warm 1 . 25 11 . 35 3. 48 [8. 17

209 Freitag Petrus , Paulus E1 2 2 . 37 11 . 56 3. 48 8. 17

30 Samstag Lucina . Pauli Ged . 5 A in 3. 52] vorm . 3 . 49 [ 8 . 16
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ANdfzejchmunqen im Monat Juni
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Merk Dir, wem Kali ſoll bringen Gewinn, muß die Schwere des Bodens in Rechnung ziehn!

Für ſchwere Böden iſt Kaliſalz gut, während Kainit auf leichten Dir Dienſte tut.



—1 Si MN 4 0 — ollmond 4 1 Letztes te Ji91 0 Juli hat 31 age — 19 Juli Erſtes Viertel 7 Jul
li

Bauernregeln . Bauernregeln .
Ift ' s zu Jakobi hell und warm Am Margaretentage (20. )Macht zu Weihnachten den Ofen arm Iſt Regen eine Plage .

— hell und klar
Vinzenzen (19 ) SonnenſcheinDeuten auf ein gutes Jahr . Füllt die Fäſſer mit Wein

[ Baut Ameiſ ' große Haufen auf, Was der Juli nicht kocht,Folgt lang ' und ſtrenger Winter drauf . Kann der September nicht braten

Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ O⸗ und Planetenlauf 3
Mond Sonnen⸗an 9 Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung u R8 A . —

2 ＋ Ev. Di 0 0 2. 132. Tages26 . G. 4. S . n. Dr . — Der Bharllärr Girethgel Math. 5,2024 . 16 Stunden
41 Sonntag Theobald . Simeon ο 4. Q in

85
trüb n. 5. 7 v. 12 . 24 3. 50 [ 8. 16

2 Montag Marià Heims . Otto A , & A8 im 3 EN A8 . 16
3 Dienstag Kornelius . Eulogius FSOin in Erdferne 7. 19 1. 51 8. 52 [ 8. 15
4 Mittwoch Ulrich Bisch . Hatto *

S
11. 0 n. O⸗Finſternis [ 8. ) 8 [ 2 . 583 . 52 8 . 15

5 Donnerstag Wendelin . Zoe 5 N ( ꝙ8 , Oim 8444 . 17 3 . 5368 . 156
Freitag Esajas . Dominika . EE SN , 8 R Perihel 9. 13[ 5. 43. ] 3. 54 [8. 14
7 Samstag Wilibald . Joachim EN 8 Perihel ( Q 9. 36 7 . 11 [ 3 . 55 8. 141 Ev. Hab Welt . 1. Joh. 2 Tages2 . G .5. S . n. Dr . —. — Nehus Peif. 4000 Wandg — 8, 1— 90. 16 Stunden

—8 Sonntag Kilian . Eliſabeth E ◻A 3. 8 in 9 . 568 . 383 . 56 [8. 13
9 Montag Großherzogs Gebtg . — 10 . 15 10. 13 . 57 8 . 12

10 Dienstag 7 Brüder . Rufina ſchön 10 . 3411 . 233 . 58 8. 12
11 Mittwoch KRahel . Pius 1 ι C, IR 10 . 55 fn. 12. 44] 3. 59 8. 11
12 Donnerstag Nabor . Joh . Gualb . R＋ 8 1 Abendſtern II18L AESe
13 Freitag Heinrich . Anaklet E 11 . 49 3 . 20 [ 4 . 1 [8. 9

14 Samstag Alfred. Bonavent. II 4 vorm. 4. 31 [4. 2 [8. 9
92 8 2 9 —15 . Tageslänge28. G. 6. S . n. Dr . εν115 ——

mach 7, 15 - 21 . 16 Stunben anden
15 Sonntag Ap . Teil . , K. Heinrichrich . 1 be⸗ 12 . 28 5. 34 4. 38 . 8
16 Montag Ruth . Fauſtus EU 85 Anfang 116 6. 26 4, 4 8 . 7
17 Dienstag Alexius . Artur Ns in ( im 97 2. 13] 568618 Mittwoch Maternus . Rufina E 8 ˙ [ O ſtän⸗3 . 17 [ 7. 38 4. 6 8. 5
19 Donnerstag Rosina . Vinzenz v. P. E 10v. 4 . 25 [ 8 . 34 . 78 . 4
20 Freitag Margareta . Arnold R

2
dig5 . 34 8. 22 4. 9 8. 2

21 Samstag Arbogast . Dietrich ＋ 2 6 . 428 . 39 4. 10 [8. 1

29 . G. 7.
6

S. Dr. Ev . Gottfelige Genügſan nteit . 1 . Tim 6 , 6 —11
——

Tageslänge
Kath. Vom ungerechten Ha 1 alter . Lul. 16, 1 —9 . 15 Stunden 49 Minuten22 Sonntag Naria Magdalena ＋ 01 7 . 49 [ 8 . 54 4. 11 [8. 023 Montag Apollinaris . Libor . O in Æ heiß 8. 55 9. 9 4 . 127 . 59

24 Dienstag Christina . Bernhard U 8 10 . . 2 [ 9. 23 4 . 147 . 58
25 Mittwoch Jakob . Chriſtoph HA28 . E O und 11 . 10 9. 39 4. 15 7. 5726 Donnerstag Anna . Polybius 12 D hENO n. 12 . 20 9. 59 416 [7. 56

27 Freitag Pantaleon . Martha II 740 v. U◻ 1 1 . 32 10 . 234 . 177 . 5428 San istag Nazarius . Celſus υ QAin 5 Gin ε 2 . 45 10 . 55 4 . 197 . 53

30 . G. 8. De .
Ev . Das königlicheGefetz der Liebe . * 2 * zeslängeKath . Jeſus weint über Jeruſalem . Luk. „ 41 —47 . 15 Stunden 31 Minuten

29 3 Beatrix . Martha ◻“H8, U◻ S 2 3. 56 11 . 37 4 . 217 . 5230 M ontag Jakobea . Abdon E 8˙O ( A N 5. 1J vorm. 4. 22 7 . 5031 Dienstag German . Ignaz v. L. trocken 5. 56 12 . 35 4 . 237 . 48



4
uli .

EPRR

Fee
Auch die Pflanzen mußt vorher Dir ſehen an, wenn Du machſt Deinen Kalidüngungsplan !
Kainit iſt zum Beiſpiel geeignet für Rüben, während Kartoffeln nur einzig das Kaliſalz lieben!



Achter Monat
Erntemonat Augu Vollmond 3. Aug

Neumond 17. Augſt hat 31 Letztes Biertel 9
Erſtes Biertel 25.

Aug
AugTage

f

Bauernregeln .
Wer im Heuet nicht gabelt ,
In der Ernt nicht zappelt ,
Im Herbſt nicht fruͤh aufſteht ,Der ſchau, wie' s ihm im Winter geht
Um St. Laurenzi (10. ) Sonnenſchein
Bedeutet ein gutes Jahr mit Wein

Baueruregeln .
Me' s in der 1. A ocheL bleibt der lauge —

Fir am St. Dominikus (4. ),
kin ſtrenger Winter kommen mutß.

Wie das Wetter am Kaſſian (13. ),
So hält es mehrere Tage an

Feſt⸗ und Namenstage mond . C⸗ und Planetenlauf Mond⸗ Sonnen⸗
Wochentage CEvangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung Aufgans 3 Ate 3

1 Mittwoch Petri Kettenfeier Oim 83 heiß n. 6. 39 [v. 1. 47 4. 25 7. 47
2 Donnerstag Gustav . Portiunkula / g S in 4 74J1 3. 10 426 [ 7. 465
3 Freitag Stephan Erf . Auguſt E Seus * 7 . 38 4. 39 4 . 277 . 44

4 Samstag Dominikus . Joſias EE 7 . 59 6. 8 429 7 . 42

31 . G. 9. S. u. Dr. Ev. Die Weisheit von oben . Jak . 3, 13 —18 . Tageslänge3
Kath. Vom Phariſäer und

—— Luk. 18, 9 —14 . 135 Stunden 11 Minuten

5
5

Sonntag Oswald . M. Schnee E 8 . 19 7 . 36] 430 [ 74
6 Montag Sixtus . Verkl . Chriſti . gewitter⸗ 8 . 39 9. 34431 7. 30
7 Dienstag Afra . Albert , Kajet . U & 8 . 59 10 . 26 433738
8 Mittwoch Reinhard , Cyriat᷑ Cι haft 9. 23 11 . 48 4 . 347 . 36
9. Donnerstag Erich . Romanus EI un . U U 9. 52 n. 1. 8 4367 . 34

10 Freitag Laurentius . Blanka S im F 10 . 28[ 2. 21 4. 38 7 . 32
11 Samstag Hermann . Suſanna N ＋ 2 1113 3 . 284 . 39 7 . 30
20 2. 1, 2 — 1I. Tageslãn32. G. 10 . S . n. Dr . Euk. 300 Suulfunen f. 31 5 14 Stunben 5 Mimuten

12 Sonntag Klara . Adele N 8◻¹s , U2 42³ſ
4

441 P7 . 29
13 Montag Hippolyt . Kaſſian N 12. 5 5. 7 4 . 427 . 27

14 Dienstag Eusebius . Warnfr . , Cim 1 . 105 . 404 . 447 . 25
15 Mittwoch Mariä Himmelfahrt Sꝙ/O 2 . 15 6 . 8 446 7. 23
16 Donnerstag Jodokus . Rochus ͥ 8 1 ſchön 3 . 23 6. 29 4447 7 . 21
17 Freitag Verena . Liberatus In u. 4 . 32 6. 47 4. 49 7 . 19
18 Samstag Klara v. M. Helena AUA , Cup . 5. 39 [7. 3 450 [ 7 . 17

0 17 —- 25 . m33 . G. 11 . S . u. Dr . —— S0 3 Luk.10 23—37. 14 R
19 Sonntag Sebald . Ludovikus ＋ be⸗ 6 . 46 7. 17 4. 52 7. 15
20 Montag Bernhard . Philibert 8 , 2 S uphel 7 . 52 7. 32 4. 54 7 . 13
21 Dienstag Privatus . Franziska ILS banum l nor immtunu 8 . 59 4. 55 7. 11
22 Mittwoch Symphorian . Timot . 11 UI & in 11 10. 88 . 6 4. 57 7 . 9
23 Donnerstag Philippus . Zachäus 11Gin 5 ſtän⸗ 11 . 18 8. 27

＋ 9 . 8
24 Freitag Bartholomäus . Ap. = 5 1 dig n. 12. 29f 8 . 55 5 . 07 . 5
25 Samstag Ludwig . König YPusn . 1 . 40 9 . 32 7 . 8
0 ie i öm. 1 — 7 .34 . G. 12 . S .. Dr .

Kah. Ber ber zennl 1. I %8
13

Suuder 8 Bounn
26 Sonntag Samuel . Zephyrin Pꝙ4◻nS Sin 1 246 1021 5 . 8 1
27 Montag Gebhard . Joſ . v. Cal . Hundstage Ende 3 . 44 1125 5. 46 . 59
28 Dienstag Augustinus . Adel . 6UL , OCim 4 . 31 voerm. 5. 5 6 . 57
29 Mittwoch Johannes Enthaupt . 7 0 . 612 . 40 654
30 Donnerstag Felix . Adolf , Roſa 536 2. 5 5 . 9 6. 53
31 Freitag Raimund . Pauline EN trüb 6. 03 . 335 . 106 . 50
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Adſzejcnungen im Monai Aaqciſi
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Auf Wieſen und Klee gib immer blos
Kainit , denn der wirkt dort ganz famos !



9

1917 Herbſtmonat
Reunter Monat September hat 30TTage Sn S

Bauernregeln .

Iſt im Herbſt das Wetter hell,

Bauernregeln .

So viel Tage vor Michaeli (29. ) Reif ,
Bringt es Wind und Wetter ſchnell.

[ St . Michel⸗Wein iſt
St . Gallus⸗Wein iſt

September⸗Regen
Kommt Saat und Reben gelegen .

So viel Tage nach Georgi Eis
Iſt Egidi (1. ) ein ſchöner Tag,
Ich dir ſchönen Herbſt anſag “.
Nach Septembergewittern
Wird man im Hornung
Vor Schnee und Kälte zittern .

erren⸗Wein ,
auern⸗Wein .

Mond⸗ Sonnen⸗
Aufgang Unterg Aufgang Unterg .

U. M. U. M. U. M U. M.

Feſt⸗ und Namenstage ＋ OC⸗ und Planetenlauf

Evangeliſch und Katholiſch lauf Mutmaßliche WitterungWochentage

1 Samstag Verena . Egidius ee trüb n. 6. 21 ( v. 5. 2 5. 12 6 . 48
33 E 15 — 2 —

35 . G. 13. S . u. Dr
Ev . Die Ehe . Eph . 5, 22 —32 . Tageslänge
Kath . Vom ungerechten MWammon. Matth . 6,24 —33 13 Stunden 33 Minuten

2 Sonntag Veronika . Stephan 2 ( ( Per . un⸗ 6 . 42 6 . 30[ 5. 13 [ 6. 46

23 Montag Theodosius . Euphem . C 8 O EEe 6 . 43

4 Dienstag Esther . Roſalia C S 2 freund 7. 26 9 . 235 . 176 . 41
5 Mittwoch Bertinus . Laurent . lg retr . 7 . 5410 . 475 . 19 6. 39

6 Donnerstag Zacharias . Magnus N9 8 . 28 n. 12. 6 6 . 37

7 Freitag Regina . Alkmund I lich 9 . 111 . 16 6. 34

Samstag Mariä Geburt Nu , & A 22 . 17529

Ev. Eltern⸗ und Kindespflichten . Eph. 6, 1 —4 Tageslän35 G. 14 . S . u. Dr .W 80 Iunging . Naim. k. 11 - œ5 13 Stunben15 Minuten

U 9 Sonntag E Bruno NN U8 auf⸗ II. 2 3 . 5 5. 5 6. 30

10 Montag Othgerus . Nikol . v. T. EA½ im 9 ) Cim 75 vorm. 3. 43[ 5. 27 6. 28

11 Dienstag [ Felix , Regula . Hyaz . 2 heiternd 12. 8 4 . 115 . 28＋ II

Syrus . Guido , Ottil . 0 G, h & im 1. 16 4. 34 5. 29

Hektor . Amat . , Mat . E ſchön [2. 23
12 Mittwoch

13 Donnerstag
14 Freitag Erhöhung . Cyprian S8 in J zur . OQAp. 3. 30 5 . 105 . 32 [ 6 . 19

15 Samstag Nikodemus . Roger & U2 437 3366634 ( 647

37 G. 15. S. n. D Ev. Pflichten der Knechte und der Herren . Eph . 6, 5 —9 Tageslänge
0 . . S . br

Kath . Die Waſſerſüchtigen . Luk. 14, 1 —1 12 Stunden 39 Minuten

1 Sonntag Kornelius . Roland A E 6 U.Br 8 5. 44 . 41 [ 5 . 35 6. 14

17 Montag Lambert . Franz ( 2in 3 6 . 545 . 56 ] 5. 37 [ 6. 12

18 Dienstag Richard . Titus 2 unſtet 7. 59 6 135 . 396 . 10

19 Mittwoch 3 Januarius . Konſt . Ji 2 8 wird Morgenſtern 9. 96 . 345 . 40 [ 6. 7

20 Tonnerstag [TJobias. Euſtachius
◻S8

72 10487 . 0 5. 41 (6. 5

21 Fyitag Mattheäus . Evang . reg⸗ 11 . 28 ] 7 . 33 5 . 436

22 Sapistag Moritz . Emerita n. 12. 34 8 . 185 . 45 6. 1

28 Kit 22 EN Ev . Chriſtus ein Heb 3 0
9 S 2 5 1 .38 . G. 16 . S. u. Dr . Kath . Das vornel 22, 34 —4 12 Stunde Rinuteh

23 Sonmmtag Thekla . Linus gg1. Uätkt Neich, Lerbstuul. 1. 34 9 . 145 . 46 5. 59

24 Montaz SGerhard . Mar . v. M. 8 2. 23 10 . 225 . 48— 4 8N
25 Dienst Kle Pbas . Joſ . v. neriſch 3. 2 11 . 40 [ 5 . 49 5. 54

26 Mittwoch Cyprian . Juſtina 30. PO 3. 34 vorm. 5 . 505 . 52

27 Donnerstig Kosmas u. Damian * , Y 1 aufhei⸗ 4. 0 1. 4 5. 52 5. 50

28 Freitag Wenzeslaus . Adalr . dir . , 8 . *
4. 21] 2. 29 5. 54 [ 5. 48

29 Samstag M. lichael . Alarich 8, A, Per . ternd [ 4 . 42 [ 3 . 56 5. 56 [5. 46

39 G. 17
Erv. Die hl SchhrifteineUnterweiſungz . Seligk .2 m. 3,10 - 17 Tageslänge

99 . 7. S. u. Dr .
Kath . Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9, 1 —9 . 11 Stunden 46 Minuten

30 Ursus . Hier . , Soph . OSun Nretr . ſchön [ 5 . 4 5. 23 5 . 575 . 43

.
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Nauſzejchnunꝙen jm Monat . eſ -ehtember

Bei Weizen und anderen Körnerfrüchten mußt Du hauptſächlich nach dem Boden Dich richten.
Die Sorte iſt dieſen Pflanzen wurſt , wenn nur geſtillt wird ihr Kalidurſt .



191ꝛ Zehnter Monat
Weinmonat Oktober hat 31 T Letztes Viertel 7. Okt. —

Erſtes Viertel 23. Okt.Ta ge

Rückt der Winter herbei .

Bauernregeln .

Bringt der Oktober viel Froſt u. Wind ,
So ſind der Januar u. Hornung gelind .
Wenn Simon und Indas (28. ) vorbei ,

Mit St . Gall bleibt die Kuh im Scall .

Bauernregeln .

Wie die Witterung hier wird ſein,
Schlägt ſie nächſten Märzen ein.

Biel Regen im Oktober ,
Siel Wind im Dezember .

Warmer Oktober , kalter Februar .

Sonnen⸗
U

ſt⸗ und Namenstage C⸗Rund Planetenlauf Mond⸗
Wochentage

—
3 ——

N E fgangUnterg . Aufgang ] UntergCEuyangeliſch u. Katholiſch lau Mutmaßliche Witterung . . r. neTu.M . M
1 Montag Remigius . Julia ſchön n. 5. 26 [v. 6. 50 5. 59 5. 41
2 Dienstag Leodegar . Theophil CI8 im Perihel 5. 52] 8. 16 6. 15 . 38
3 Mittwoch Jairus . Kandidus / 2 , UC , U◻2 6 . 25 ] 9. 40( 6. 35 . 36
4 Donnerstag [ Franz v. A. Edwin SQ Terantternh krögterIuniuhf 7 . 5 10 . 57 6. 4 5. 34

5 Zreitag Plazidus . Flavia R O 7. 55 n. 12. 4l 6. 6 [ 5 . 31

PE6 Samstag Angela . Bruno [ US PERKOQ 8. 539 12 . 57 6. 7 [ 5. 29

0 Ev- Alles iſt euer , ihr aber ſeid Chriſti 1. gor. 85 18—23. Tageslänge40. G. 18. S . u. Dr .
Kath . Von der nigl. Hochzeit . Matth . 22, 1 14. 11 19 Minuten

7 Sonntag Juditha . Amalia Æ0 lun . Cim 7 9557 140 [ 6 . 8 [ 5427
8 Montag Pelagius . Brigitta E trüb 11. 5 2. 13 6 . 105 . 24
9 Dienstag Dionysius. Abraham Æ vorm . 2. 38 6 . 125 . 22

10 Mittwoch Gideon . Franz B. ι GC, G ˙h Si . g1 12 . 13 2 . 59 6. 14 [ 5. 20
11 Donnerstag Burkhard . Emil

U Q, & KO 1 . 203 . 16 6. 15 5 . 18
12 Freitag Walfried . Maximilian E A Li. uap 2 . 273 . 326 . 17 5. 16

13 Samstag Koloman . Eduard ＋ 6 XO . 47 6. 19 [ 5 . 14

Ev. Die Predigt Röm. 10, 9 —17 Tageslänge41 G . 19. S. n. Dr .
Kath. Sohn des königl lichen Beamten . Joh. 4, 46 —53 . 10 Stunden 52 Minuten

14 Sonntag TKalixtus . Kalliſtss Jim Apyhel 0 [ A 4 620 [5. 12
15 Montag Theresia. Aurelia 1 0 8 5. 48 4. 21 [ 6 . 225 . 10
16 Dienstag Gallus , Abt 1 11 6 . 584 . 41 6 . 235 . 8

17 Mittwoch Florentin . Hedwig J kühl [ 8 . 95 6. 25 5 . 6
18 Donnerstag [ Lukas , Evangeliſt 9 . 19 1883662
19 Freitag Ferdinand . Petr . v. Al. 7½½ C 10 . 27 ] 6 . 176 . 29 5. 2
20 Samstag 3 Wendelin . Sindolf 92 11 . 28 [ 7 . 106 . 30 4. 59

40 Gott der Vater . 2. Sam . 7, 12 —16 . Tageslänge42. G. ?20.Allg. Kw . 2
Vom Schalksknecht Matth . 18, 23 —35 . 10 Stunden 25 Minuten

f
33—21 Sonntag rsula . Bertold EOC im 92 ſchön 12 . 20 8 . 13 6. 32 457

22 Montag Kordula . Mar . Sal . 22 91 8 1 . 289 . 27 6. 34 4. 55
23 Dienstag Severinus . Verus 2 2 u. 1 . 3510 . 46 6. 36 4. 53
24 Mittwoch Salomea . Raphael /οſhh Oin 3 2 . 1 vorm. 6. 38 [4. 51
25 Donnerstag Krispinus . Chryſ . XC neb⸗ 2 . 2312 916 . 394 . 49

26 Freitag Amandus . Evariſtus 2 . 44 1. 31 6. 41 4 . 47

27 Samstag Sabina . Kapitolinus ee 0 41 2 . 55 6 . 424 . 45

9 Ev . Die Sünden der Zunge. Jak. 3, 1 —10 . Tageslänge68. G. 21.8. u. Dr .
rh . Vom — . — Matth . 22, 15 —21 . 9 Stunden 59 Minuten

. . . .28 Sonntag Simon u. Jud- 48 E S in lig 3.25 420J 6. 44 4 . 43
29 Montag Eusebia . Narziſſus C

51

8 dir . 3 . 50 5 . 446 . 46 4 . 41
30 Dienstag Hartmann , Eutrop . EI Inn . 1. 8 4 . 20 [7. 86 . 484 . 39
31 Mittwoch Wolfgang . Euſtach . ν 4. 56 8 . 30 6 . 50 4 . 37* .

L
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Ad - Sejh , ο Monai Mober

Im Oktober mußt Du Dich ſchon entſchließen:
Was brauchſt Du für Kali auf Acker und Wieſen !
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Elfter Mouat
Windmonat November !hat?302 Erſtes Viert

Letztes Viertel 6. Nov. — Neumond 14. Nov.
el 21. Nov. — Vollmond 28. Nov.1917

Baueruregeln .

Sperret der Winter zuf
Hält er ſicher nicht lange
Iſt Marti gein trũ
Folgt gelind Vinter nach.
Wenn im November die Waſſer ſteigen ,
So werden ſie ſich im ganzen Winter

— — —

Kom 1*R

Man hat ihn

.

nScnere einffüt ;
lieber dürr als naß,

—
zeigen . So hält ſichs auch mit Andres .

—
K Mond⸗Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ OC⸗und Planetenlauf Mond⸗

Wochentage Evangeliſch u. Katholiſc
＋AugengEvangeliſch u . Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung 11 u

f E *

1 Donnerstag Allerheiligen n . 5.43v. 9. 43 6 . 514 . 36
2 Freitag Anller Seelen N O Sin 5 6. 4 10. 4 6 . 53 4. 34

3 Samstag The Bil . Pirmin NI8 S wird Abendſterrn 4343 11336 . 55 4. 32
G 9 Ev. ( Ref. ⸗Feſt) : Unentſchiedenheit . 1. Kön . 18, 21 . Tageslänge

5 *
4. G. 22. S . u. Dr. Ev. R 8 S. Tageslänge .44 . G. 22. S. n. Dr

Kath . Des Oberſten Tochter . Matth . 9, 18 —26 . 9 9 Stunden 35 Minu

4ISonntag Sigmund . Karl Bor . Oim 95 ſchön [ 8 . 51 Un.112. 10/ 6. 56 4. 31
8 7 8 25 Montag Mla⸗lachias . Zacharias

6
E 9. 59 12 . 386 . 58 [ 4. 29

6 Dienstag Leonhard . Alwine 63 n. S im 85 11 . 0 42˙7
7 Mittwoch Florentin . Engelbert E N in F , 2◻O vorm . 1 . 21
8 Donnerstag 4 Gekrönte . Gottfried Gr I . 1244 E77 . 3 . 48

atng Fesde tbe Auren 1420 1 . 527 . 5422
10 Samstag Justus . Tryphon 2 zegen 227 2 . 8121421U (— 3 — — . — —ñmũ⁴¹ö— — — J

45 . G. 2 u . Dr
Ev . Daß nicht jemand dieGnade v 12,11 —15 . TageslängeDe.
Kath . B0 m Unkraut unter dem We 3, 24 —30 . ] 9 Stunden 11 Minuten Feörn

* 137
11 Sonntag NMartin , Biſchof 3 . 34
12 Montag Martin , Papſt , Jon . 4 . 43
13 Dienstag Weibert . Stanislaus 5 . 54

14 Mittwoch Zeline . Veneranda 1396
15 Donnerstag Leopold . Luitpold 8 . 16
16 Freitag Othmar . Edmund 4 A 5 . 58 — K * N
17 Samstag Florian . Gregor 483* — im 8 10 . 16

Ev. ( Erntedankf . ) Brot vom Himmel . 2. Moſ. 16, 1 —8 Ta elün, eE46 G. 24 . 7 Ev. ( Ern ikf.) Brot vom Himmel . 2. Moſ . 16, 1 —8 . geslänge. G .24. S . n. Dr . Kath . Gleichnis vom Senfkorn . Matth . 13, 31 —35 8 Stunden 49 Minuten

18 Sonntag P. P. Kirchw . , Otto 2
19 Montag Elisabeth , Kön . v. U. ＋ 4. 8
20 Dienstag Amos . Eduard , Fel .

7 7⁰αν⏑
21 Mittwoch Marià Opferung fl .9 n. Y 1 4 6

2 Donners Cäcilia. Alfons 3 e in N 8
22 Donnerstag [ Cäcilia . Al

3 7 5 ◻S8 , U A O in R 3 4. 5
23 Freitag Klemens . Felicitas 65 S freundlich 25 4. 4
24 Samstag Chrysogon . , Joh . v. 7 Ee 7.30 4. 3 —

47 6 . 25 Ev. Gad. Buß⸗ u. Beitag . ) Text wird von der Oberkirchenbehörde beſt . Tageslänge
* Kath . Greuel der Verw üſtung. Matth . 24 , 15 —- 35 . S8 Stunden 31 Minuten *

3 8 „ „ —
25 Sonntag Katharina . Fintan 2 2 SO 1 . 503 . 21 1. 31 4 2
26 Montag Konradus . Egbert 4 7˙ retr. LEI 39 . 17 4. 44 7. 33, 4.
27 Dienstag Jeremias . Valerian A 30 . O mhanleliniur liretlunn 2 . 50 [ 6 . 5 7. 35 4. 0

28 Mittwoch Günter . Soſthenes LE Suu i kalt 3. 31 . 214360

29 Donnerstag Saturnin , Noah N 999 8 8 4 . 22 8 . 27 738 3. 58
8 — 8 3 530 Freitag Andreas ,Apoſtel [ N Qim ( IJ 5 . 24 9. 22 7 . 39 [3. 57
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Nafzejchnungen im Monat November
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Im November tu eine Poſtkart ' Dir ein und ſchreib an den Landwirtſchaftlichen Verein :

Schickt mir doch als Frachtgut , ich herzlich euch bitt , X Zentner Kaliſalz und X Zentner Kainit .
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Bauernregeln . Bauernregeln .

Kalter Dezember , fruchtbares Jahr , Je trüber das Wetter bei Dezember
Sind Genoſſen immerdar ſchnee

Je beff Jahr in Ausſich
Wenn die Chriſtnacht hell und klar
Folgt ein höchſt geſe gnet Jahr Hängt zu Weihnachten Eis
8 N
Donner im nterguartal Kannſt zu Oſtern Palmen ſchneiden
Bringt uns Kälteohne Zahl

Wock
Feſt⸗ und Namenstage und P enlauf Mond Sonnen

Wochentag 5 W l nVochentage Evangeliſch u. Katholiſch f˖ Mutmaßliche rung
A

0 IE *

Samstag Eligius . Longinus A un⸗ n. 6.32 fr 7. 4 3

Ev. Einzug Jeſu in Jer Mat Tageslänge0 85 9 N — 148 . G. 1. Adv . , N. Kj . Kath zeichen des Gerichts . Luk. 2 8 Stunden 14 Minuten

2Sonntag Kandidus . Bibiana E82 freundlick 7 . 4210 . 38 42 6

3 Montag Lucian . Franz Xaver E 8. 52 7. 4 3. 56

4 Dienstag Barbara . Sigram Schnee 10. 011 . 237 . 443 .

5 Mittwoch Lucius . Sabbas KE A Si . 5 , Qi . Æ ess

6 Donnerstag Nikolaus . Saxo zun . ( CAp . vorm. 11 . 58 [ 7 . 47 3. 54

7 Freitag Werner . Ambroſius PEEResK0 12 . 13 n. 12 . 13 7. 49 3 . 54
8 Samstag Mariã —* N¹ 8 neblig1 . 18 12 . 29 7. 50 3. 53

10 9 91 Ev. Johannes der Täufer . Luk. 3, 2 —14 Tageslänge49 . G. 2. Advent . Kath. —ꝗ— 8 im Gefängn Matth . 11, 2 —10 8 Stunden 2 Minuten

9 Sonntag Wilibald . Leokadia N1 2286. 4 1247 J . 51 8

10 Montag Walter . Eulalia ¹ 3 . 35 1. 87 . 52

11 Dienstag Damasus . Waldemar ◻ He trocken 4. 46 1. 34 7. 53 2
12 Mittwoch Bertold . Syneſius UIE G & UO 82 . 97 . 54

13 88 Lucia . Ottilia E / A SRXKC 7. 6 2 . 557 . 55 2
14 Freitag Nikasius . Ifrael 7

G,zinſternis 8. 6 3 . 537 . 563 . 52

15 Samstag Abraham . Euſebius 27 Oim 82 2 8 . 585 . 37 . 57 [ 3. 52

Erv. Johannes im Gefängnis . Matth . 11, 2 —1 Tageslänge50 . G. 3. Wbvent.
Kath . Zeugnis Johannis . Joh . 1, 19 —28 Stunden 54 Minuten

16 Sonntag Adelheid . Jonathan 7 0 8 9. 37] 6. 2 83 . 52

17 Montag Lagꝛarus . Albina ES8 nadnur in frikter ——
10 . 8 7. 43 9 3. 52

18 Dienstag Wunibald . Mar . E. [ XKJ , ꝙ , CPer 10 . 349 0

19 Mittwoch Quat . , Nemesius . E A 10. 54 10 . 278 . 1
20 Donnerstag Christian . Achilles =

5
rauh 11 . 1411 . 48 8. 2

21 Freitag homas , Apoſtel .— * v. P Gi und 11 . 34 vorm. 8. 2

22 Samstag Berta . Beata , Zeno C O in 7 MirnasterTaf, UIntsraulang H5 I . 8
2 — υ

Ev . Er iſt mitten — euch getreten . Joh. 1, 19 —28 Tageslänge9 8 051 G . 4. Advent .
Kath . Rufende Luk. 3, 1 —6 7 Stunden 51 Minuten

23 Sonntag Dagobert . Viktoria 8 2. 29 8. 3 [ 3 . 54

24 Montag Adam , Eva . Hermine III 12 9 3 . 488 . 4 3. 55

25 Dienstag Chriſtfeſt I 2, A 125 5. 18 , 4 3. 55

26 Mittwoch 2 . Chriſtf . , Stephau . N ( 8 retr . , 8 im 93 2 . 126 . 14 8. 5 3 . 56

27 Donnerstag Johannes , Evang . N 2 5ul 18 E3 . 9 PChurs356
28 Freitag Kindleintag E Osnv . ( C⸗Finſternis PA4 8. 53 . 57

29 Samstag E9 8 im 5 hell5 . 238 . 368 . 6 [ 3 . 58

8 S 8 Simeons Sob⸗ und Danklied . Luk. 2, 25 —35 . Tageslänge
92 . G. 1 . S . n . Weihn . Lah. Beſchneidung Chriſti . Lul. 2, 21 Stunden

53
Minuten

30 Sonntag Pavid , Koönig 8 8 im Perihel 6. 31[ 9. 5 8. 6 3. 50

31 Montag ( Schlußgottesd . Sylvester C N N 27 . 43 [ 9. 27 8. 64
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Phosphorſäure ,
Doch merk Dir als oberſte Regel beim Düngen : mit Kali allein kannſt Du es nicht erzwingen !

Stickſtoff und Kalk daneben werden erſt Dir volle Ernten geben!

9
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Poſt⸗ und Telegraphen⸗Gebühren .
1Neue Beſtimmungen vom 1. Auguſt 1916 . )

1. Portotaxe im Deutſchen Reich .

Briefe koſten : a) im Ortsverkehr frankiert bis 250 Gramm
7¼ Pf . , unfrankiert 15 Pf . ; b) im Fernverkehr bis zum
Gewicht von 20 Gramm auf alle Entfernungen frankiert
15 Pf. , unfrankiert 25 Pf. , bei größerem Gewicht bis 250
Gramm frankiert 25 Pf. , unfrankiert 35 Pf .

Briefe an Soldaten bis zu Feldwebel oder Wachtmeiſter
einſchl . aufwärts , als „Soldatenbrief — Eigene Angelegenheit
des Empfängers “ bezeichnet und nicht über 60 Gramm wiegend ,
werden im deutſchen Reiche — jedoch nicht nach dem Orts⸗
oder Landbeſtellbezirk des Aufgabeortes —portofrei befördert .

Kartenbriefe 15 Pf . (bis 20 Gramm ) .
Poſtkarten koſten : 7/ , mit Antwort 15 Pf .
Druckſachen unter Kreuzband und Warenproben ohne

Brief ſind dem Frankozwang unterworfen . 1) Für Druck⸗

ſachen beträgt das Porto : bis 50 Gramm einſchl . 3 Pf. , über
50 bis 100 Gramm einſchl . 5 Pf. , über 100 bis 250 Gramm

einſchl . 10 Pf. , über 250 bis 500 Gramm einſchl . 20 Pf. ,
über 500 Gramm bis 1 Kilogramm einſchl . 30 Pf. 2) Für
Warenproben beträgt das Porto : bis 250 Gramm 10 Pf. ,
über 250 —500 Gramm 20 Pf . Druckſachen und Warenproben ,
welche nicht frankiert ſind oder den ſonſtigen Beſtimmungen
der Poſtordnung nicht entſprechen , gelangen nicht zur Abſendung .
Für unzureichend frankierte Druckſachen und Warenproben
wird dem Empfänger der doppelte Betrag des fehlenden Porto —
teils in Anſatz gebracht ( auf eine durch 5 teilbare Pfennig⸗
ſumme aufgerundet ) .

Geſchäftspapiere müſſen frankiert ſein und koſten 250 Gr.

einſchl . 10 Pf. , über 250 bis 500 Gr. einſchl . 20 Pf . , über 500bis
1000 Gr . einſchl . 30 Pf . Nach Oeſterreich⸗Ungarn nicht zuläſſig .

Poſtanweiſungen . Innerhalb Deutſchlands , Gebühr bei
einer Zahlung bis zu 5 M. einſchl . 10 Pf. , bis zu 100 M.
einſchl . 20 Pf. , über 100 bis 200 M. einſchl . 30 Pf. , über
200 bis 400 M. einſchl . 40 Pf. , über 400 —600 M. einſchl .
50 Pf. , über 600 —800 M. einſchl . 60 Pf . ohne Unterſchied der
Entfernung .

Für Poſtanweiſungen an Soldaten ( Feldpoſt ſ . S. 32) bis z.
Feldwebel ( Adreſſe uſw . oben unt . Briefe ) beträgt d. Porto bis zu
15 M. 10 Pf .

Telegraphiſche Poſtanweiſungen ſiehe unter 4.

Einſchreibſendungen . Briefe , Poſtkarten , Druckſachen , Ge⸗
ſchäftspapiere , Warenproben , Nachnahmeſendungen , ſowie Pa⸗
kete ohne Wertangabe können unter Einſchreibung befördert
und müſſen zu dieſem Zwecke von dem Abſender mit der Be⸗
zeichnung „Einſchreiben “ verſehen werden . Für eingeſchriebene
Sendungen wird außer dem Porto eine Einſchreibgebühr von
20 Pf . ohne Rückſicht auf die Entfernung und das Gewicht
erhoben .

Rückſcheine ( Empfangsbeſcheinigung des Empfängers ) zu—
läſſig bei Einſchreibſendungen , gewöhnlichen und Wertpaketen .
Sendungen mit Vermerk, „Rückſchein “ zu verſehen . Gebühr 20 Pf .
im voraus zu entrichten . Name des Abſenders iſt anzugeben .

Briefe mit Poſtzuſtellungsurkunde . Außer dem tarif⸗
mäßigen Porto für den Hinweg des Schreibens und die
Rückſendung des Behändigungsſcheines wird an Zuſtellungs⸗
gebühr 20 Pf . erhoben .

Pakete ohne Wertangabe . Das Porto wird nach der
Entfernung und nach dem Gewichte der Sendung erhoben und
beträgt : 1. bis zum Gewichte von 5 Kilogramm : a. auf
Entfernungen bis 75 Kilometer einſchl . 30 Pf. , b. auf alle
weiteren Entfernungen 60 Pf . ( Für unfrankierte Pakete wird
ein Portozuſchl . v. 10 Pg . erhob . ) 2. Bei ein. Gewichte v. üb. 5 Kilo—⸗

gramm : a. f. die erſten 5 Kilogr . auf Entferng . bis 75 Kilometer
einſchließl . 35, auf weitere Entf.

70
Pf. , b. für jedes weitere

Kilogramm oder den überſchießenden Teil eines ſolchen : bis
75 Kilometer 5 Pf. , über 75 —150 Kilometer 10 Pf., über
150 - 375 Kilometer 20 Pf. , über 375 —750 Kilometer
30 Pf. , über 750 —1125 Kilometer 40 Pf., über 1125
Kilometer 50 Pf . Für Sperrgut wird das Porto um die
Hälfte der vorſtehenden Sätze erhöht Zu einer Paketkarte
dürfen nicht mehr als 3 Pakete gehören . Jedoch iſt es nicht

mittels einer Paketkarte zu verſenden . Nachnahme - Pakete
müſſen jedes von einer beſonderen Paketkarte begleitet ſein

Für genöhn liche Pakete , die nur Zeitungen oder Zeitſchriften
enthalten , wenn die Zeitungen oder Zeitſchriften vom Verleger an
andere Zeitungsverleger oder an Perſonen verſchickt werden , die
ſich nicht gewerbsmäßig mit dem Vertriebe dieſer Zeitungen oder
Zeitſchriſten befaſſen , gelten die nachſtehend angegeb . Gebühren
1) Bis zum Gew. v. 5Kilogr . : a. auf Entfern . bis 75 Kilom . einſchl
25Pf . , b. auf alle weiteren Entf . 50 Pf 2) Bei einem Gew . von üb
5Kilogr . :a . f . d. erſten 5 Kilogr . die Sätze wie vorſteh . unt . 1, b. für
jedes weit . Kilogr . od. den überſchießenden Teil eines ſolchen : bis
75 Kilom .5 Pf . , üb. 75 - 150 Kilom . 10 Pf. , üb. 150 - 375 Kilom
20 Pf., über 375 - 750 Kilom. 30 Pf . , über 750 —1125 Kilometer
40 Pf. , über 1125 Kilometer 50 Pf

An Soldaten bis zum Feldwebel ( Adreſſe uſw. oben
unter Briefe ) gerichtete Pakete ohne Wertangabe zahlen bis zu
3 Kilogramm Gewicht ohne Unterſchied der Entfernung 20 Pf.

Das Höchſtgewicht eines Pakets beträgt 50 Kilogramm
Auf Verlangen des Abſenders werden Pakete , deren be⸗

ſchleunigte Uebermittlung beſonders erwünſcht iſt , z. B. Sen⸗
dungen mit Fiſchbrut oder Fiſchlaich , ferner mit friſchen
Blumen oder friſchen Pflanzen , ſowie Sendungen mit lebenden
Tieren u. dgl. mit den ſich darbietenden ſchnellſten Poſtgelegen⸗
heiten befördert . Die Sendungen ſowie die zugehörigen Paket⸗
karten müſſen bei der Einlieferung zur Poſt äußerlich durch
einen farbigen Zettel , welcher in fettem ſchwarzen Typen⸗
druck oder ausnahmsweiſe in großen handſchriftlichen Zügen
die Bezeichnung „ Dringend ! “ trägt , hervortretend kenntlich
gemacht ſein , unterliegen außer dem ſonſtigen Porto und
u. U. der Eilbeſtellgebühr einer beſonderen Gebühr von 1

Mark . Dringende Pakete werden am Beſtimmungsorte durch
Eilboten abgetragen , wenn ſie nicht mit dem Vermerke „Poſt
lagernd “ verſehen ſind . Sämtliche Gebühren müſſen vom
Abſender vorausbezahlt werden .

Pakete mit Wertangabe und die dazugehörige Paketkarte
zahlen außer dem entſprechenden Porto für Pakete ohne
Wertangabe eine Verſicherungsgebühr ohne Unterſchied der
Entfernung und zu jeder Höhe der Wertangabe gleichmäßig
von 5 Pf . für je 300 M. oder einen Teil von 300 M. ,
mindeſtens jedoch von 10 Pf .

Briefe mit Wertangabe koſten ohne Unterſchied des Gewichts
auf Entfernungen bis einſchl . 75 Kilometer 25 Pf . Porto , auf
alle weiteren Entfernungen 50 Pf . Porto , unfrankierte außer⸗
dem einen Portozuſchlag von 10 Pf. ( für unzureichend fran⸗
kierte wird keiner erhoben ) . Verſicherungsgebühr ebenſo wie
für Pakete mit Wertangabe .

Poſtauftragsbriefe . Die Gebühr für die Einziehung von
Geldern bis zu 800 M. durch Poſtauftragsbrief beträgt ,
einſchließlich des Portos und der Einſchreibungsgebühr , 35 Pf.
Für die Uebermittlung des eingezogenen Betrages wird die
tarifmäßige Poſtanweiſungsgebühr erhoben .

Poſtnachnahmen ſind bis zu 800 M. bei Briefen , Poſt⸗
karten , Druckſachen , Geſchäftspapieren , Warenproben und
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Telegramme an Angehörige des Feldheeres . Nähere Aus⸗

kunft bei den Telegraphenanſtalten

Die Vorausbezahlung der telegraphiſchen Antwort darf die

Sebühr eines Telegramms b r Art v ) Wörtern

für denſelben Weg nicht ül

tigen Dienſttelegr m 1we

den . Die S für ea

phierung zurückge Telegramme be Für

„ Poſt eingeſchrieben “Vermerkjedes mit demEunl L

bezeichnete , mittels eingeſchriebenen Briefes weiter zu beför

dernde oder poſt ndun ulegende Telegramm des in⸗

neren Verkehrs ſi 20 Pf. Einſchreibegebühr zu entrich

Dieſelbe Gebühr kommt auch bei Telegrammen mit Em⸗

pfangsanzeige zur Erhebung .

Nachzuſendende Telelegramme . ( PS) Telegramme können auf

Wunſch des Aufgebers innerhalb der Grenzen Europas nach⸗

geſandt werden . Das Nachſenden findet auch ohne beſonderes

Verlangen ſtatt , ſofern der neue Aufenthaltsort des Adreſſaten

unzweifelhaft bekannt iſt und ſich am neuen Adreßort eine

Keichstelegraphenanſtalt befindet . Die Gebühr für jede Nach⸗
ſendung iſt wie für ein beſonderes Telegramm zu berechnen
und wird vom Empfänger erhoben .

Weiterbeförderung . Die Vergütung für Weiterbeförderung
mit Eilboten ( XP) kann ohne Rückſicht auf die Entfernung
mit 40 Pf . für jedes Telegramm durch den Aufgeber im

voraus bezahlt werden ; geſchieht dies nicht , ſo ſind die bil⸗

ligſt bedungenen , wirklichen Botenlöhne vom Empfänger ein⸗

zuziehen . Bei derartigen Telegrammen mit bezahlter Ant⸗

wort kann Antwort und Bote bezahlt werden ( RPT .

Die Zeichen für beſondere Arten von Telegramn
r die chrift in Doppelſtriche zu ſetzen nnd z

in ? Solche Zeichen ſi

bezahlt . PI
nb 1

h f

Für jedes Telegramm , welck
nboten oder Landbriefträ
Phenamt mitgegeben 1

von 10 Pf. zur Erhebung
Für jedes bei einer Eiſenbahntelegraphenſtation aufgegebene

Telegramm kann von den Eiſenbahnverwaltungen ein Zuf
von 20 Pf . vom Aufgeber erhoben werden . Außerdem k

die Eiſenbahntelegraphenſtationen für jedes von ihnen beſtellte

Telegramm vom Empfänger 20 Pf . Beſtellgeld erheben . Beides

zuſammen darf aber für die ausſchließlich mit dem Bahn⸗

telegraphen beförderten Telegramme nicht erhoben werden .
Für dieſe Telegramme iſt vielmehr nur die Erhebung der

Beſtellgebühr von 20 Pf . geſtattet .
Telegraphiſche Poſtanweiſungen — zuläſſig in Deutſchland bis

3000 M. , nach Luxemburg bis 800 M. , nach der Schweiz bis
1000 Frank — müſſen mit den etwa zu machenden Mit⸗

teilungen ſchriftlich der Poſt oder der Telegraphenanſtalt
übergeben werden . Außer den nach der Wortzahl zu berech⸗
nenden Gebühren für das Telegramm iſt die Poſtanweiſungs⸗

gebühr , ſowie Beſtellgeld , bezw. Eilbeſtellgeld nach bei jeder

Poſtanſtalt einzuſehenden Tarifen zu entrichten .

Durch den Krieg hat der Poſtverkehr ſowohl im Inland als auch nach dem Ausland teil

weiſe Anderungen erfahren .
Achern fürs ganze Oberland geſperrt iſt .

Für Baden iſt wichtig , daß der Telefonfernverkehr von oberhalb

Nur

behörde hat , iſt zu Geſprächen außerhalb des Wohnortes berechtigt .
Erlaubnis von der Militär⸗

Ferner dürfen Briefe in
wer beſondere

das Grenzgebiet an der Schweizer Grenze und in Feſtungsgebiete nur offen verſandt werden

und ſind einer Kontrolle durch die Militärbehörde unterworfen .

Wegen Beförderung von Poſtſtücken ins Ausland erkundige man ſich bei den Poſtämtern .

Merkblatt für Feldpoſtſendungen .

1. Portotarif .

bis 50 g ſowie Poſtkarten .. portofrei
Gewöhnliche Briefe ! über 50 bis 27533 10 Pf .

über 250 bis 550 ggg 20 Pf .

Poſtanweiſungen ( Höchſtbetrag 100 % 10 Pf .

bis 50 g und bis 150 4 Wertangabe portofrei
über 50 g bis 250 g und bis 300 4

Geldbriefe We 20 Pf .
über 50 g bis 250 g mit über 300 bis

1500 Wertangabte 40 Pf .

Privatpäckereien . Privatpakete u. Privatfrachtſtücke an die

Angehörigen der im Felde ſtehenden Truppen des Land⸗

heeres einſchließlich der beim Feldheere befindlichen Marine⸗

ſtreitkräfte werden nur auf dem Wege über die Militär⸗

Paketämter befördert . Pakete bis zum Gewicht von 10 kg
werden bei allen deutſchen Poſtanſtalten im Inlande an⸗

genommen . Beförderungsgebühr (bei der Auflieferung zu
entrichten ) : bis 5 kg 25 Pf. , bis 6. kg 30 Pf. , bis 7 Kg
35 Pf. , bis 8 1Eg 40 Pf. , bis 9 kg 45 Pf. , bis 10 kg
50 Pf . Größere Güter im Gewicht über 10 kg bis 50 kg
ſind bei den Eiſenbahn⸗Eilgut⸗ und Güterabfertigungen
aufzuliefern . Die Fracht bis zu dem in der Aufſchrift

angegebenen Militärpaketamt nebſt 25 Pf . Rollgeld iſt bei
der Aufgabe zu entrichten . Die Militärpaketämter nehmen

am Orte gebührenfre : auch unmittelbar Verſandſtücke bis
50 kg inſoweit an, als ſie ſie in eigenen Ladungen be⸗

fördern können . Leicht zerbrechliche Gegenſtände oder feuer⸗

gefährliche oder leicht entzündliche Waren dürfen nicht auf⸗

geliefert werden . Auch von der Verſendung leicht verderblicher
Varen iſt abzuſehen . Alle Pakete u. Frachtſtücke ſind mit

der genauen Adreſſe ſowohl des Abſenders wie des Emp⸗

fängers zu bezeichnen , die deutlich geſchrieben auf dem Ver⸗

ſandſtück ſelbſt angebracht ſein muß ; zweckmäßig iſt auch
ihre Einlegung in das Paket . Pakete ſind mit Paketkarte ,
Frachtſtücke mit Frachtbrief aufzuliefern . Iſt das zuſtändige
Sammelpaketamt dem Abſender zuverläſſig bekannt , ſo iſt
es auf den Paketen u. Frachtſtücken , ſowie in den Fracht⸗
briefen in der Aufſchrift anzugeben , andernfalls gilt folgendes :
a) Privatpakete (bis zu 10 kg) ſind ohne Angabe eines

militäriſchen Paketamts bei den Poſtanſtalten oder den

Militärpaketämtern aufzuliefern , die für Weiterleitung ſorgen .
b) Bei Eiſenbahngütern ( von mehr als 10 bis 50 Eg) hat
der Verſender oder die von ihm angegangene Eiſenbahn⸗
abfertigungsſtelle zunächſt den Frachtbrief , bis auf die Zeile
„ Beſtimmungsort “ vollſtändig ausgefüllt , zum nächſten
Militärpaketamt zu ſenden . Dort wird das zuſtändige

liefern v

Jahre.

in

einem

Versand

56245

Taschenuhren

Vorn offen,
gestempelt ,
zwischendec
vieliach prã

P
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id mit

oder den

Gegen bequeme

Monatsraten
liefern wir erstklassige Präzisionsuhren , Original Schweizer

und Glashütter Fabrikate .

Wir führen Uhren von 8 —550 Mk.

7 4

Jahre.
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56245

Taschenuhren
Nr. 40 088.

System Glashütte .
Vorn offen, ohne Sprungdeckel , Gehäuse echt Silber , 0,800 gesetazlich
gestempelt , Rückseite wie Abbildung , echter glatter Goldrand , Metall -
zwischendeckel , prima Schweizer Ankerwerk , 15 Steine , normale Stärke ,
Pieite

31,35 Mk .
Postfrei ohne jeden Zuschlag ( per Kasse 10 / Rabatt ) .

dGarantie 5 Jahre .
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Hauptkatalog

über

Taschen-

u.

Wand-

uhren,

Wecker,

Gold-

u.

Silberwaren,

Mark

Sprechmaschinen,

Reilizeuge,

Stöcke,

arke

Schirme,

Taschen,

Portemonnaies.

Drucksache

Bilder

und

Bücher.
Spezialkatalog

über

Photographische

Apparate

und

Bedarfsartikel.
Spezialkatalog

über

Odeon-,

Grammo-

phon-,

Parlophon-,

Original-Goldora-

Firma

—

über

ortnozentrische

Kneifer

und

Brillen.

Jedes

Augenglas

wird

nach

unserem

ges.

gesch.

Maſ-

6*

verfahren

genau

passend

geliefert.

Spezialkatalog

über

Spielwaren

und

8

Vatertündisshen

Schmuck.

Uhren

und

Goldwaren.

er

Musikinstrumente.

(dic

atgewünschtes

bitten

zu

streichen)

Name:Stand:.

Berlin

SW.
61

Poststation:

2

8

Belle-Alliance-Straſze

7 ,

8 ,

9 ,

10.

(Möglichst

mit

Tinte

schreiben.)
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karton 5 4. Formulare

J k Feldpoſt⸗Briefumſchläge , ein
fache Feldpoſtkarkten und nit t w die mit

f Ige

2 der Feldpoſtſendungen 48 „
1 5

k aube Br efe und P iſtk · 4
E8 .

1

findli 1 4 67
Beſt

115

Auſichtspoſtkarten d zuläſſig ; h ſoll die

Feldpoſtbrief
Poſtanweiſungen id

51 7 *A
8 n

der Martin Schmidt

5. Zeit Sbeſtellunger. Zeitungsbeſtellungen .

—
4 8

1

6. Poſtſendungen an Angehörige der Marine ,

der neteil Lan be

3. Beſchaffenheit der Feldpoſtſendungen ruck —
S uf
8 5

feb
ſt 5 die

feſtes riften

vend
Die

Pakete 1 e an hen

ſind die Beſatzungen de ffe

Poſtanweiſungen an die Beſ r Krie hiffe

7. Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke an Offiziere

und Mannſchaften der Feldarmee



34

Allgemeine Frachttafel für Expreſigut .
Dia. Für Sendungen bis zu einem Gewicht von 5 kg.

6en 1
Fracht Fracht Fracht Fracht Fracht Fracht Zugen 5km für die km für die km für die km für die km für die km flir die 8

Sendung Sendung Sendung Sendung Sendung Sendung

8 2 95 45 9 S
25 30 35 40 45⁵ 5

1 —142
5

143 —171 172 - 200
45

201 228 229 —257 258 —550
8

cts . ets . cts . ets . cts. cts .
90 40 45 50 60 65

Ent
b. Für Sendungen von einem Gewicht von mehr als 5 kg. fernul

Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtſaß —. —

bis fur je] bis für jebis far je] vis fur je] eis fur je] vis fur je] bis [fur je bis fer je vis ſfurje bis fur je
km 10 kgl km 1⁰ kg km 10 kg. km 10 kg. km 1⁰ kekm 10 kg km 10 kg] km 10 kg km 1⁰ kg km 10 kg 485

—89E12 2 2 2 2L 2 2 1
2 1 6021 [ 117 41 J174 61 f231 [ 81288 101 [ 345 121 l400 140 [ 454 159 [ 508178
5 2 62 22 [ 120 42 [ 17762 [ 234 [ 82291 102 [ 348 122 [ 402 141 [ 457 160 511 148 3 6523 [ 12243 [ 180 63 [ 237 83294 103 [351 123 [ 405 142460 161 [ 514180 15 —111 4 68 24 [ 125 44 [ 18264 [ 24084297 104 [ 354 124 [ 408 143 f462 162 [ 517181 1714 5 71 25 [ 128 45 [ 185 65 [ 242 [ 85 [ 300 105 [ 357 125 [ 411 [ 144 465 163 520 182 18 —217 6 7426 [ 131 46 [ 188 66 [ 245 [86[ 302 106 [ 360 126 [ 414 145 [ 468 164[ 522 183 2220 7 7727 13447 [ 19167 f24887 305 107 J362 127 [ 417 146 471 165 525 184 23 —2— 8S8028 37 48 J194 68 J251 88 308 108 365 128 420 147 J474 166 [ 528185 2625 9 8229 [ 14049 [ 197 69 [ 254 89 311 109 [ 368 129 [ 422 148 477 167 [ 531186 N 328 10 [85 30 142 50 [ 200 f70 J257f90 314 110 [ 371 130 425 149480 168 [ 534187 32 —38¹ E 8831 [ 145 51 f20271 J26091f 317 111 [ 374 131 f428 150 [ 482 169 [ 537188 3412 9132 [ 148 52 [ 205 72 [ 26292 320 112 [ 377 132 [ 431 151 485 170l 540189 3 —15 13 94 33 [151 53 208 73 J26593 322 113] 380 133 434 152 488171 [ 542190 38 —440 14 9734 [ 154 54 f211 74 [ 268 94 325 114 [ 382 134 [ 437 153][ 491 172 l 545191

42 15 100 35 157 55 [ 21475 271 [95 328 115 [ 385 135 l440 154494 173 [ 548192
45 16 [ 10236 [ 160 56 [ 217 76 [ 27496 331 [ 116 [ 388 136 [ 442 155 [ 497 174 551193

105 37 162 57 [2204 77 277 97 334 [ 117 391 137 [ 445 156 j500175 [ 554194
51¹ 18 10838 [ 165 58 [ 222 78 [ 280 [98 337 118 [ 394 138 [ 448 157[ 502 176l557 195
54 19 11139 [ 16859 [ 22579 282 [ 99340 119 [ 397 139 l451 158 505 177 560 196
57 [20 [ 114 40 [ 171 60 228 80 [ 285 100 [ 342 120 50

0 Bei Sendungen bis einſchließlich 5 kg wird ein Gewicht von d kg zugrunde gelegt und die Hälfte des Einheitsſatzes für 10 kg berechnet. Bei Eſchwereren Sendungen wird das Gewicht auf 10 kg aufgerundet . Die Erhe bungsbeträge werden auf 5 Pf. aufgerundet. Als Mindeſtbetrag werden 3 —625 Pf. erhoben. Bei Sendungen bis einſchließlich 5 kS werden höchſtens 50 Pf. erhoben. 65 —6
7

68
69

Es wiegen : 1072 —7
1 cbm ca. kg cbm ca. kg chm ca. kg 8⁰0

Wieſenheu , gut 0 55 Fickfetttt 40Knochenmehl , 950
Wieſenheu, gering

bis mittel 58 —75 [ Getreideſpreu (tr . , ſtaubfrei ) . 80 —125 Ziegelſteine 1200 838d85 70 - 95Kartoffeln 675 Sand und Schutt 1330
Kleeheu. 85 Runkelrüben 625 Mörtel ( Kalk⸗

Sand) 1800 8Kleegrasheu 58 Zuckerrüben 685Lehm 1600 —. —Kleegrasöhmd 70 Stalldünger 720 —1000 Kalk , gebr . 1760
90 —9Wieſengras 340 Thomasmehl 2165 Beton 1800 - 2000

Klee , friſcher 340 Chileſalpeter 1250 Kies 170⁰
94 —Weizenſtroh (loſe ) 38 Kainit 1060 Steinkohle . 1450⁰
5Roggenſtroh „ 40 Ammoniak⸗ Sußerphosphat S 40⁰ —Gerſtenſtroh „ 41 Schwefelſ . Ammoniak 900 Holzkohle 20⁰0 * —Daferſtroy „ 44] Knochenmehl , rohes . 800 Cis 9²⁰ 1

105 —1



Landwirtſchaftliche Erzeugniſſe als Expreßgut .
ben E 0 K ä 8

Fracht Ht U 18 0 0 8
für die I Pt elr 16 1 te N ·˖
Sendung 21 1 0 8 K

bah he

E
Frachttafel für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe als Expreßgut .

ts a. Erhebungsbeträge für Sendungen bis 100 kg auf Entfernungen bis 270 lem

65 —
Erhebungsbetrag Erhebungsbetrag

fern

Frachtſaz Kilogramm km K ra

ffer ie 4 4 2 2 2 2 2 2 72 2 N 2 2 22 2 2 2 2 2＋
K 0 Kg 1 5 5 4 0 0 1

9 U 0 0 5 1 8 0
0

806 6 110 120 4
8178 0 ̃ 4 60 8 0 46i 1

11179 5 2 ö E 8
14 180 15 —16 0 952

7181 ‚ 0 6 8
182 18 2 0 4 N N N
183 101 4 0

5R 184 R
1

8185 6 2 ö 4 4 8
1 186 27 27 8 6
41187
7185

40189 ˖
42 190 ‚ f
45191 11— 44 14 30 047 001

192 4 4 4 60 86 0 1 17 0 N 106
9

f

554194 ans 8 304050170 0110 1201401 180
195 1 0 30 f 60 — f 7 ) 1 f 14 16018
196 88 N 53 4 8 40 50 709 2 N 8

f 7 80 8 4 6 9 13 f 8

6⁰0 6017 8 16 62² 40 e 7018

trag werden
6 4 4 4 60 7 8 ) 64 10 6080 11 13 15017019
65 0 40 N 66 7 80 N 6 10166 8⁰ 106 110 130 15017 19

0 10 6 70 8⁰0 6 30406080100120130 15017019
2 10 8 9 68 406080100120140150170190

9 4 6017 80 80 90 169 0406080100120 140160 170190
7 4 60 7084 0100 70 —171 3040 6080100120140160 180200

7 40 60 70 80 90100 172 —179 354060 80100120140160180200
ca. kg 8 40 60 70 80 90100f 180 35406080100120140 160 180210

950 8 25436 40 ( 70 80100110 181 35 406080100120 1401601902

1200 8² 0 40 506 90100110 182 35406080100120140170 190210

1330
83 253 10 50 608 0 100110 183 35 4060 80100120 15017019021

1800 8⁴ 25 303040 5070 80 90100110 184 35406080100120150170190210

1600 85 —8 25303040 60f7080 90100110 185187 35 406080110130 150170190210

1760
88 89 [ 2530f3050 607080 90100110 188 —189 [ 35 406090110130150170190210

00 - 00⁰ 90 —91 25303050 6070 80 90100120 l 190 —191354060 90110130 150 170190220

170⁰ 92 —93 [ 253040 50 6070 80 90110120 l 192 —193 35407090110130150170200220

1450 94 —- 96 25 3040 50 6070 80100110120 194 —196 35407090110130150180200220

40⁰ 97 - 99 [ 253040 50 60 7090100 110120 fl197 —199 35 407090 110130160 180200220

200 100 102] 25 3040 50 60 80 90100110130 300 35507090110140 160180200236

92⁰ 103 —104 253040 50 60 80f 90 100 120130 201 —202 40507090110140 160180200230
105 - —106 25 30405070f 80 90100 120130 203 —204 ] 40507090110140 160180210230



—

Noch Frachttafel für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe als Expreßgut .
h ——— — — — — — — — —- —Erhebungsbetrag Erhebungsbetrag
0 Ent⸗ für Sendungen im bis zu Ent⸗ für Sendungen im Gewicht bis zu
1 fernung [5 J20E 30 40 50 60 70 80 90 100 nung 5 ſ20 30 f40 50 60 f70 [ 80 J90100

8 km Kil ogramm km Kilogramm

j0 , , 2205 — 207 40 5070 90120 140160 180210230 130 160180210240260208210 40 50 70 50120 140 150 150 210230 10 130 160180 ) 210 ( 240260n 211 40 50 70 909120 140 160 190210240 01301606196 0 210240270212 - 213 40 50 7090/120ſ140 170190 210240 110130 160 190220240270p 214 405070 100120 140170 190 210240 0140 16019002 0 240270215 - 218 405070 100120 00 140(1 70190220240 140 160 190220 250270219 —220 4050 70 10⁰0 120150 2 190220 240 14⁰ 170190 220250 280 — —
6 22¹ 40 5070 11120150170200220240

140170190220 250 280222 —22740 5070 120 170 200220
250 140 170 2002202u 2²8 40 50 80 100 130 150 180200230250 0 140 170200 230250

229 — 232 45 50 80 100
130 150 180200 20 250[.26 90 110 140,170 200 230260280233 —234 45 50 80

56660
1300150

100290
30260l267269 50 60 901101400170200 30 260290

u235 —237 45
50 80⁰ 10⁰ 1

30150 1 80210 2230260 270 50 60 90 120140 170 200230 260290238 —240 45 130160 180210 230260

1 b. Frachtſätze für je 100 kg auf Entfernungen über 270 km .

v ( Für Sendungen bis zu 5 kg einſchl . werden 50 Pfg . erhoben. ) I .
li 5 3 R 1

11 2 * . 2 2. E.n ＋ 2 2 8 ＋ 2.km —— km E km km . Y km km2e = 138 2e E 188 Se 35 . — 8 8 —1 * 5⁰ 5⁰ 5 *D

2 8 8 2 9 II.
1 271 289·301 316 33¹ 391 388 J 421 410 [ 451 431 481 452

272 290 332 392 [ 389 422410 [ 452 431 482 452 1
23 291 303 [ 317 33 393 389 [ 423411 [ 453 432 [ 483 453
274 292 [ 304 [318[ 334 394 390 [ 424 [ 412 [ 454 433[ 484 454 2
275 293 305 319 335 395 391- 425 413 455 434 485 455 8276 293 306 320 336 396392 [ 426 413 [ 456434 486 455 3.277 294 307 32¹ 33 397 [ 393 427 [ 414 [ 457 [ 435 [ 487 456
278 295 308 50 338 398 393 428 [ 415 [[458 436 488 457 4.f 279 296 32 339 399 394429 415 459 43 489 457280 297 [ 310 323 [ 340 400 395 [ 430 416 460 437 [ 490 458
281¹ 298 311 [ 324 341 401. 396 [ 431 417 [ 461 [ 438 ][ 491 459 LAE.

1 282 299 [ 312 325 342 402 306 4½ 44 462 43840 450
283 300 31¹3 325 343 403 397 33 418 463 39 493 460
284 301 314 326 344 404 398 434 419 [ 464 440 494 461¹ 1
285 302 315 327 345 40⁵ 399 435 420 [ 465 441 495 462286 302 316328 346 406399 [ 436 420 [ 466 441 [ 496 462 2 .287 303 313 329 347 407 400 f437 [ 421 [ 467 442 [ 497 463288 304 318 329 348 408 [ 401 [ 438422 [ 468 443 498 464 3.7 289 305] 319330 [ 349 409 401 [ 439 422469 443 [ 499 464
290 306 320 301 35 410 402 [ 440 423470 444 500 465
291 307][ 321 [ 332 [ 351 411 [ 403441 424 471 [ 445 501466 IV . 2
292 308 322² 33³ 352 412 403 [[442 — 472 445 502 466 w293 309 323 333 353 413 404 [ 443 425 473 446 [ 503 467

1294 310 324334 354 414 405 444 426 474 447 [ 504 [ 467 8
295 811 325 335 355 415 406 [ 445 427 475 448 505 468 9296 311¹ 326 [ 336 356 416 406 [ 446 427 476 448 ] 506469 —297 312 327 337 357 417 [ 407 f447 428 477 449 507 [ 469

3298 313 328 337 358 418 408 448 429 478 450 508 470299 314 329338 359 419 408 449 429 479 450 509 470300 315 330 [ 33 360 420 409 [ 450 430 J 480 [ 451 J 510 [471



Der Badiſche Landwirtſchaftliche Verein . ( Gegründet 1819 . ) Sitz : Karlsruhe .

I . Vorſtand .

zu Präſident : Geheimer Oberregierungsrat Salzer - Karlsruhe .
II. Präſident : Landtagsabgeordneter Müller - H gkreuz .

90 100 Bei Stellvertreter :
1. Oekonomierat Ries⸗Mainau .

Altbürgermeiſter Lienin⸗Weil .
Oekonomierat Würtenberger⸗Eberſtein .
Bürgermeiſter Volz⸗Seckenheim .
Oekonomierat Steingötter - Heidelberg .

weil .
0 ο

II . Beamte .

Generalſekretär Adolf Keller - Karlsruhe .

ie Bezirksvereine . Stand vom 1. Januar 1916 .1145

[ Zahl der im Jahre
MitgliederP Vereinsver⸗ ageae

Ihr gue [ Jahres⸗
9 Vorſtände

abl aul
beitr 51. e K Vorſtan 1 eitras amm⸗88

1. Januar eitrag [ 1. Jan . 1916 lungen Direk⸗
1018

ö
u. Be tions⸗

1916 ſprech ſitzungen
A. 2 2 ungen

332 7
I . Seegau⸗Verband .

1. Meersburg I. Bürgermeiſter Schellinger - Ahauſen
II. Baptiſt Seyfried⸗Hagnau a. Se 428 250 4365 40 2 2

2. Salem I. Domänenrat Ehrenmann - Salem
II . Bürgermeiſter Schneider⸗Oberuhldingen 207 250 598 47 23

3. Ueberlingen I. Oberamtmann Levinger - Ueberlingen
II. Bürgermeiſt . Joh . Büchele - Andelshofen 425 250 2687 49 1 2

Zuſ . 3 Vereine mit 1060 7651 36 5
＋ — 2
3 II . Hegau⸗Verband .
4 4

13 2 *
452 1. Engen I. Oberamtmann Hepp⸗Engen

453 II . Bezirkstierarzt Hierbolzer - Engen 1040 3 4. — 8782
454 2. Konſtanz I. Oekonomierat Fr . Ries⸗ - Mainau

ö 455 II . GehRegRat Dr. Belzer - Konſtanz 456 280 5195[ 61 — 2
455 3. Radolfzell I. Ed. Baum , Landw . , Ueberlingen a. R.

456 II . GehRegRat Dr. Belzer - Konſtanz 501 3 40 1150 — 1 2
457 4. Stockach I. Oberamtmann Dr. Fr . Pfaff⸗Stockach

— 1 88 ̃ E Aa I
457 II . BezDierarzt Dr. Adelmann - Stockach 985 250 [ 606760 3 2

458 Zuſ . 4 Vereine mit] 2982 21195 21 [ 4 6
459 III . Donau⸗Linzgau⸗

456 Jer8 Verband .
460 38 8 4
461 I. Meßkirch I. Oberamtmann Dr. Pfützner Meßkirch

ö II . LandwInſpektor Seifer⸗Meßkirch 846 250 1704 — — —
ö 2. Pfullendorf I. Oberamtmann Wolf⸗Pfullendorf

— — — 22
463 II . BezDTierarzt Bauer - ⸗Pfullendorf 499 250 ( 12000 — 8 —
464 3. Stetten a. k. M. I. Eugen Pfeiffer⸗Stetten

̃ 464 II . Bürgermeiſter Joh . Rieſter⸗Stetten 126 2 — 186697 — ——
465 2 85 8

2 Zuſ . 3 Vereine mit 1471 1557097 33 —
9280 IV . Baar⸗u. Schwarz⸗

＋466 wald⸗Berband.855 467 — 8 N
467 1. Bonndorf J. Oberamtmann Dr. Hardeck - Bonndorf

168 II . BezTierarzt Dr. Krug⸗Bonndorf 762 2 50 454418 3 1

4460
2. Donaueſchingen I. Oberamtmann Schaible - Donaueſchingen

1469 II . Sternenwirt Frei - Behla 1320 275 10498 — 1

470 3. Villingen I. GehRegRat Bauer⸗Villingen7 5 8 835 4 8
470 II . Oekonomierat Hagmann - Villingen 747 8 1105183 38 ̃

70
471 Zuſ . 3 Vereine mit 2829 26094 6 3



Mitglieder Vereinsver⸗

0 zahl auf Jahres⸗ mögen auf
Gaue u. Bezirksvereine orſtände 1. Januar

beitrag
1. Jan . 1916

1916
A, S . S. ungen

V. Alb⸗ u. Klettgau⸗
Verband .

1. Jeſtetten I. Landw . Zimmermann Erzingen
II . Landw . Weißenberger - ⸗Weisweil 478 280 — 8

2. Säckingen I. GehRegRat Kapferer⸗Säckingen
II . Bez Tierarzt Metzger Säckingen ERees 14469 49 4. —

3. St . Blaſien I. Oberamtmann HeßSt . Blaſien
1I. Bezirkstierarzt Greve St . Blaſien 478 280 [ 4281 25 — —

4. Waldshut I. Oberamtmann Dr. Korn - Waldshut— II . Oekonomierat Ries - Waldshut 933 250 6541 77 1 1

25 Zuſ . 4 Vereine mit 2468 15292 51 5 1
VI . Markgräfler⸗

8

Verband .
J. Kandern I. Z. Zt. nicht beſetzt .

II . H. Eichacker sen . , Kandern 239 3 — 1522 — — 1
2. Lörrach I. Altbürgermeiſter Lienin - Weil

— II. Bürgermeiſter Müller - Haagen 367 3 — 315 12⁰4 1 3
3. Müllheim . I. GehRegRat Hepting⸗Müllheim

II. Bürgermeiſter Pfunder - Auggen SOnn 1 ＋
4. Schönau J. Oberamtmann Kapp- Schönau

II . BezTierarzt Spang⸗Schönau 550 2 80) 426657 6 1
5. Schopfheim I. Oberamtmann Dr. V. Pfaff⸗Schopfheim 8II . Bezirkstierarzt Kroner - Schopfheim 866 260 11902 38 3 2

8 uſ. 5 Vereine mitf 2588 27017 07 [ 11 11VII . Breisgau - Ver⸗
Zu

3
band .

1. Breiſach I. Oberamtmann Dr. Jung⸗Breiſach
II . Gemeinderat J . B. Hau⸗Breiſach 647 2 50 [ 7901 66 — —

2. Emmendingen I. GehgdiegRat Dr. Baur⸗Emmendingen
II . Veterinärrat Frank - Emmendingen 906 3 — 10537 11 f 2

3. Ettenheim I. Oberamtmann May- Ettenheim
II . Bürgermeiſter Marko - Ettenheim 63250 / 5014 — 1

4. Freiburg I. GehoOberregRat Muth - Freiburg— II. Zur Zeit nicht beſetzt . 647 2 50 6228 31 19 2
5. Kenzingen I. Bürgermeiſter Baptiſt⸗Kenzingen

II . Emil Weiß z. Krone , Kenzingen 454 250 — —
6. Neuſtadt I. Oberamtmann Rothmund Neuſtadt

II . Bez⸗Tierarzt Feldhofen - Neuſtadt 571 — — 1 ——
7. Staufen I. Oberamtmann WolfStaufen

II . Landw . Jul . Hauſer⸗Krozingen 956 2 50 11390 05 — —
8. Waldkirch I. Oberamtmann Frech - Waldkirch

II . Fabrikant Sonntag - Waldkirch 434 2850 329198 — —

Zuſ . 8 Vereine mit 5228 4436311 [ 21 5VIII . Gutach - Kinzig⸗
31

E

tal⸗Verband. F
1. Gengenbach I. Tierarzt Löſch - Gengenbach

II . Kulturmeiſter Grüber - Gengenbach 323 2 [ 50 1133 84 8 2
2. Triberg I. Oberamtmann Dr. Cadenbach - Triberg

II . Zur Zeit nicht beſetzt 370 2 50 89109 3 —
3. Wolfach⸗Haslach I. Oberamtmann Föhrenbach - Wolfach— —

II . Bez⸗Tierarzt Buß⸗Wolfach 614 250 6³⁰⁰ D⏑0 3 0 U
Zuſ . 3 Vereine mit] 1337 [ 8760 428

Gaue



im Jahre Zahl der im Jahr
jehaltenen Mitglieder⸗ Vereinsver⸗ 915 abgehaltenen

5 SFPaies N

1
zahl auf

2
mögen auf

iret
Gaue u. Bezirksvereine 1. Januar

eitrag 1. Jan . 1916 Linet12 1. Be⸗ ions⸗
1916 RN ſitzungen

, . ungen

IX . Ortenau⸗Ver⸗

band .

1. Kehl I. GehRegRat Dr. Holderer - Kehl
II . Bürgermeiſter Krauß⸗Kehl Dorf 939 265 8592 58 1

2. Lahr I. Zur Zeit nicht beſetzt
II. Bürgerm . Bogel⸗Dinglingen 1641 2 60 4620 — — —

3. Oberkirch I. Oberamtmann Rein⸗Oberkirch
II . Altbürgermeiſter Geldreich - Oberkirch 768 250

[
3500 — —

4. Offenburg I. GehRegRat Steiner⸗Offenburg
II . Oekonomierat Huber⸗Offenburg 765 250 [ 12929 f99

Zuſ . 4 Vereine mit 4113 2964257 4 2

X. Oosgau⸗Verband .

1. Achern I. Oberamtmann Dr. Popp⸗Achern
II . Oekonom Gißler - Achern 15 3 — 3373 — —

2. Baden⸗Baden I. Zur Zeit nicht beſetzt

3
3 II . Oekonomierat Junghanns⸗Oosſcheuern 794 3 — 11896 76 5 2

3. Bühl I. Oberamtmann Zöller - Bühl
II . LandwLehrer Dr. Müller⸗Bühl 5817 3 35916 [26 4 —

4. Gernsbach I. Zur Zeit nicht beſetzt
II . Bürgermeiſter Jung⸗Gernsbach 540 260 3102 41 — —

5. Raſtatt 5
II .

* Zuſ . 5 Vereine mit 3406 5428843 9 2
I XI . Pfinzgau⸗Ver⸗

band . U
1. Bretten I. GehRegRat Hoffmann⸗Bretten

II . Müller Anton Frank⸗Neibsheim 5923 — 614242 17 ι
2. Bruchſal I. GehRegRat Dr. Kiefer⸗Bruchſal

2 II . Oberrechnungsrat Schuler⸗Bruchſal 986260834590 — 1
3. Durlach I. Gutsbeſitzer Eduard Merton⸗Rittnerthof

II. Anſtaltsverwalter Borell⸗Weingarten 1130 280 442635 5 •
4. Ettlingen I. GehRegRat Wendt - ⸗Ettlingen

2 II . Bezirkstierarzt Welte⸗Ettlingen 73⁵ 3 — 12166 —. 1 —

5. Karlsruhe I. RegRat Fehſenmeier⸗Karlsruhe 2
— II . Bürgermeiſter Herbſt⸗Hochſtetten 14682 50 9358 63 —d 5

6. Pforzheim I. GehOberRegRat Keim⸗Pforzheim
II. Bezirkstierarzt Schaible⸗Pforzheim 783 280 680859 —i 2

7. Philippsburg I. Bürgermeiſter Rau⸗Rheinsheim E8
II . Gemeinderat Klein⸗Philippsburg 248 2 — 248576 — 1

Zuſ . 7 Vereine mitf 5942 49733 656 ũP

— XII - Pfalzgau⸗Ver⸗
5 band.

1., Ladenburg
I. Oekonomierat Kuhn⸗Ladenburg

II . Gemeinderat Peter Müller - Ladenburg 279 3 — 409340 104 1

2. Mannheim I. Oberamtmann a. D. Eckhard⸗ - Mannheim
2 II . Gutsinſpektor Keidel⸗Kirſchgarts hauſen 5380667 1 3

3. Schwetzingen
I. GehRegRat Dr . Aſal⸗Schwetzingen

II . Hofgärtner Unſelt⸗Schwetzingen 547 20 4798 84 1 1

4. Weinheim I. Oberamtmann Dr. Hartmann⸗Weinheim
2 II. Oekonom Pfrang⸗Weinheim 655 2 60 6972 90 4 1

Zuſ . 4 Vereine mit 728 69671 [81 16 6



Gaue u. Bezirksvereine Vorſtände

Mitglieder⸗

zahl auf
1. Januar

1916

Jahres⸗

beitrag

Vereinsver⸗

mögen auf Ver⸗
1. Jan . 1916

I

Zahl der im Jahre
1915 abgehaltenen

XIII . Neckar⸗Elſenz⸗
gau⸗Verband .

1. Eppingen

2. Heidelberg

3. Neckarbiſchofsheim

4. Sinsheim

5. Wiesloch

XIV . Odenwaldgau⸗
Verband .

N
Buchen

ο Eberbach

Mosbach

XV . Taubergau⸗
Verband .

1. Borberz E

2. Gerlachsheim

3. Krautheim ＋

II .

Adelsheim 1

Privatmann Ph . Kaufmann⸗Adelsheim
Oberamtmann Billmaier⸗Buchen

Bezirkstierarzt Dr. Görig⸗Buchen
Oberamtmann Schmitt⸗Eberbach

Veterinärrat Görger - Eberbach
GehRegRat Dr. Mays⸗Mosbach

Bezirkstierarzt Fürſt⸗Mosbach

Zur Zeit nicht beſetzt .
Bürgermeiſter Seitz⸗Berwangen
Oekonomierat K. Steingötter⸗Heidelberg

Veterinärrat Väth⸗Heidelberg
Bürgerm . Neuwirth⸗Neckarbiſchofsheim

II .
Oberamtmann Tritſcheler⸗Sinsheim

1¹5 0
Oberamtmann Dr . Brombacher - Wiesdoch
Weingutsbeſitzer Bronner⸗Wiesloch

Heinrich Schieck⸗Neckarbiſchofsheim

Veterinärrat Römer⸗Sinsheim

21694

21

329E

1910

Zuſ . 5 Vereine mit

Oberamtm . Freih . v. Rotberg⸗Adelsheim

32611

2600

3362

7988

14445

Zuſ . 4 Vereine mit

Oberamtmann Strack Borberg als Stellv .
Bezirkstierarzt Dr . Hafner⸗Boxberg
Brgm . Wiegand⸗Gerlachsheim

Zur Zeit nicht beſetzt .
Oberamtmann Strack - ⸗Borberg als Stellv .

Bürgermeiſter Meixner⸗Krautheim
4. Tauberbiſchofsheim ] I.

Landwehrer Weckeſſer , T' biſchofsheim
5. Wertheim

Bezirkstierarzt Schropp⸗ - Wertheim

GehRegRat Bitzel⸗T ' biſchofsheim

GehRegRat von Boeckh - Wertheim
520

3 . —

2 50

4 *

250

2

4

2 50

8

2 2⁵
2 50

255

270

2 80

4369

3000

2291

6764

28394

Zuſ . 5 Vereine mit

Zuſammenſtellung :
I. Seegau⸗Verband . mit 3. Vereinen

II . Hegau⸗Verband . „ iit 4 Vereinen
III . Donau⸗Linzgau⸗Verbandd . . . . . mit 3 Vereinen
IV . Baar⸗ u. Schwarzwald⸗Verband . . . mit 3 Vereinen

V. Alb⸗ u. Klettgau⸗VvVerbandd . . . . mit 4 Vereinen
VI . Markgräfler⸗Verband mit 5 Vereinen

VII . Breisgau⸗Verband „ „ „ eie
VIII . Gutach⸗Kinzigtal⸗Verband . . . . . mit 3 Vereinen

IX . Ortenau⸗Verband mit 4 Vereinen
X. Oosgau - Verband mit 5 Vereinen

XI . Pfinzgau⸗Verband mit 7 Vereinen
XII . Pfalzgau⸗Verband ee ie e

IIII . Neckar⸗Elſenzgau⸗Verband . . . ... mit 5 Vereinen
XIV . Odenwaldgau⸗Verbandd . . . . . mit 4 Vereinen

XV . Taubergau - Verband mit 5 Vereinen

1859

1060
2982
1471
2829
2468
2583
5228
1337
4113
3406
5942
1728
3372
337
1859

765¹
21195
15570
26094
15292
27017
44363

8760
29642

54288
49733

6
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Zuſammen 67 Bezirksvereine mit 43751
Bemerkungen : Die unterſtrichenen Orte ſind zurzeit Gauvororte .

452865 ⁰1 —1

II . Vo⸗

οο

οο

Oekono

26. 9

s

—

9

N

S

H

Ge
Fr

Ve
L
Zu—Se
Se
Fr
Fr
D



—

1

eο

ον
σ

ον
νιν

ονονενε

ν

νσ

Q

2

Die Badiſche Landwirtſchaftskammer .

1. Vorſtand . 3. Von der Zeutralbehörde , welcher die Verwaltung der ſtaa⸗
lichen Domänen und Forſten unterſteht , ernaunte MitgliederVorſ : Prinz Alfred zu Löwenſtein - Schloß 5 8

＋5 II. 1. Geh. Finanzrat Reinach in Karlsruhe .

Vorſitz : : Oekonomierat Bürgerm . Sänger - Diersheim . 4 Forſtrat Dr —
* 38 3. Forſtmeiſter Fr. Mangler in Buchen .

Weitere Vor ſtar idsmitglieder . 4. Domänenrat Beger in Bühl .

4. Von der Landwirtſchaftskammer zugewählte Mitglieder .
1. Direktor Dr. Aengenheiſter in Freiburg .

4 Oberinſpektor Frank in Waghäuſel
3. Landwirt Joſeph Frank - Hüfingen .

Stellbertretende Vorſtandsmitglieder :
N irtf . ft8 4 it⸗

1. Freih . Peter v. u. zu Mentzingen⸗Menzingen . 4. Von der Landwirtſchaftskammer gewählte Mit⸗

2. Oekonomierat Würtenberger - Eberſtein . glieder zum Deutſchen Landwirtſchaftsrat .
* J . Morgenthaler - Fautenbach . a. Mitglieder .

Gutspächter Seitz ſen . - Babſtadt . 1R 117
4. ächter Seitz ſen . ⸗Babſta 1. Prinz Alfred zu Löwenſtein - Langenze 5

tsfi = 2. Oekonomierat Bürgerm . Sänger - Diershein
Geſchäftsführender Direktor . 3. Bürgermeiſter Vierneiſel⸗Lauda .

Oekonomierat Dr. Müller - Karlsruhe . 4. Oekonomierat Würten berger - Eberſtein .

2
2.

N

10.

2

Stellvertret
2 4 8 —3. Mitglieder . 1. Geh . Oberregierungsrat Salzer - Emmendingen .

2. Oekonomierat Dr. Müller - Karlsruhe1. In den Wahlbezirken gewählte Mitglieder . 3. Freiherr von und zu Mentzingen — Menzi ngen .
Landwirt J . Weißhaupt in Pfullendorf . 4. Dr. Freiherr von Stotzingen - Steißlingen .
Dr. Freiherr von Stotzingen in Steißlingen .
Bürgermeiſter Graf in Duchtlingen . 5. Ausſchüſſe .

855 ＋ — Bühl . 1. Für Wirtſchaftspolitik , Agrargeſetzgebung , Arbeiterfrage ,
Verſicherungsweſen , Rechtsſchutz , Geuoſſenſchafts⸗ u. Vereins⸗

—
weſen , Kreditweſen .

dwirt Julius Hauſer in Krozingen .
Landwirt Adalbert Binz in Gündlingen .
Landwirtſch . - Inſp . Schitten helm in Hochburg .
Landwirt Georg Wehrle in Bleichheim .
Landwirt Th. Adam III in Altenheim .
Landwirt Hermann Kopf in Zell a. H.
Oekonomierat Bürgerm . Sänger in Diersheim .
Landwirt J . Morgenthaler in Fautenbach .
Landwirt Karl Knopf III in Neuweier .

Vorſitzender : Prinz zu Lowenſtein⸗ Langenzell .
Mitglieder : 1. Sänger v. Mentzingen . 3. Salzer . 4. von

Stotzingen . 5. Riehm . 6. Häcker . 7. Oekonomierat Ries⸗
Mainau (als Vertreter des Badiſchen Landwirtſchaftlichen
Vereins ) .

2. Für Pferde⸗ und Rindviehzucht , Schweine⸗ und Ziegen⸗
zucht , ſowie Molkereiweſen .

Landwirt Karl Weis beupt in Malſch . Vorſitzender : Zuchtinſpektor Müller⸗Radolfzell .
Landwirt Julius Zwecker in Linkenlk heim. Mitglieder : 1. Vierneiſel . 2. Graf . 3. v. Mentzingen . 25Weiß⸗
Gutspächter Karl Elſaff er in Buckenberg. haupt⸗Pfullendorf . 5. Lebert . 6. Hettler . 7. Mayer III .
Bürgermeiſter in Langenbrücken . 8 . Schittenhelm . 9. Frank - Hüfingen . 10. Gutsbeſitzer Müller⸗
Bürgermeiſter Hettler in Adelshofen . Heiligkreuz ( als Vertreter des Badiſchen Landwirtſchaftlichen
Bürgermeiſter Ding in Edingen . Vereins ) .

zutshbeſitzer Ste 1 Meckes heiGutsbeſitzer Stoll in Meckes heim . 3. Für Geflügel⸗ Vienen⸗ und Fiſchzucht .Landwirt Wilhelm Seitz ſen . in Babſtadt .
Landwirtſch⸗Inſpekt Otto Vielhauer in Mosbach .
Ratſchreiber Lebert in Schwabhauſen .
Bürgermeiſter Guſtav Vierneiſel in Lauda .
Ratſchreiber Grimm in Külsheim .

Oekonomierat Würtenberger - Eberſtein .
Nitglieder : 1. Knopf . 2. Aengenheiſter . 3. Ding . 4. Mangler .

Weishaupt⸗Malſch . 6. von Gleichenſtein . 7. Zwecker .
8. Oekonomierat Kuhn - Ladenburg ( als Vertreter des Badi⸗

ſchen Landwirtſchaftlichen Vereins ) . Ferner als Vertreter
2. Durch die landwirtſchaftlichen Vereinigungen und der Fiſchereivereine : 9. Graf von Helmſtatt , Nekarbiſchofsheim

Verbände gewählte Mitglieder . Stellvertreter Reinach ) . 10. Geh. Oberregierungsrat Seldner ,
4oRez 38 Karlsruhe Stellvertreter Oberbaurat Freiherr von Babo

Geheimer Oberregierungsrat Salzer in Karlsruhe . 5
Karlsruhe ) . Geflügelzuchtſachverſtändiger : 11. Friedrich Graf ,Freiherr von und zu Mentzingen in Menzingen .

Ortenomir rat Häcker in Freiburg . Achern. 8
Verbandsdirektor Riehm in Karlsruhe 4. Für Obſt⸗, Wein⸗ und Gartenbau .

Landwirt Jakob Mayer III in Großſachſen . Vorſitzender : Landtagsabgeordneter Geppert - Bühl .
Zuchtinſpektor Müller in Radolfzell . Mitglieder : 1. Würtenberger . 2. Binz . 3. Ding . 4. Knopf .
Seine Durchlaucht Prinz Alfred zu Löwenſtein auf 5. von Gleichenſtein . 6. Hauſer . 7 . Weingutsbeſitzer Stocker .
Schloß Langenzell . Oberrotweil ( als Vertreter des Badiſchen Landwirt haftlichen
Freiherr von Gleichenſtein in Oberrotweil . Vereins ) . 8. Kulturn r Grüber - Gengenb Ir

Franz Friedr . Geppert in Bühl . von Helmſtatt Necke fshei

Oekonomierat Würtenberger in Schloß Eberſtein . Ludwig



tere vier als Vertreter des Bad . Obſtbauvereins ) . Als Sach — 6. Für Forſtwirtſchaft .
verſtändige zugewählt : 12. Oekonomierat Bach , Emmen⸗ Vorſitzender : Dr. Freiherr von Stotzingen Steißlingen .
dingen. 13. — 2

Dr. Blankenhorn , Müllheim , Mitglieder : 1. Eichhorn . 2. Grimm . 3. Kopf . 4. Mang⸗
14. Handelsgartner G W. Uhink , Bühl . 15. Hofgarten⸗ ler . 5. Morgenthaler . 6. Dorer . 7. Forſtmeiſter - Rau⸗
direktor Gräbener , Karlsruhe . Pforzheim lals Vertreter des Badiſchen Landwirtſchaft⸗

—— 5 lichen Vereins ) . 4
5. Für den geſamten übrigen Acker⸗ und Pflanzenbau , ein⸗ 2

ſchließ lich Saatzucht und Maſchinenweſen . 7. Für landw . Verſuchs⸗ , Unterrichts - und Bildungsweſen . 2

Vorſitzender : Landtagsabgeordneter Sänger - Diersheim . Vorſitzender : fehlt z. Zt .
Mitglieder : 1. Vielhauer . 2. Frank⸗Waghäuſel . 3. Seitz . 4. Stoll . Mitglieder : 1. Aengenheiſter . 2 .Häcker . 3. . J. Frank⸗ 1

5. Ziegelmeyer . 6. Adam . 7. Bürgermeiſter Rall⸗Marbach Waghäuſel . 5. Grimm . 6. Wehrle. 7. Hettl 8.
( als Vertreter des Bad . Landw . Vereins ) . 8. Großh . Bergrat 9. Oekonomierat Schmezer —Raſtatt ( als Vertreteer des Badi⸗ 2
Dr. Thürach , Freiburg ( als Vertreter der geologiſchen Landes - ſchen Landwirtſchaftlichen Vereins ) . 8

anſtalt ). — 4 4

5

Beſuch der landwirtſchaftlichen Winterſchulen im Großherzogtum Baden . 6

chülerzahl im Jahre 8

0 5 2 PPEE
Sitz der Schule Vorſtand der Schule — —735 — — S

8 Æ W —2— S2 S — DD 10
— — — — — 422 8 — 2
S 8 2 E S 8 2 S 11— — — — 3 — E 2 — 4 — —

f8 2 2 2
1. Auguſtenberg . . Landw . ⸗Lehrer Philippꝰ 132 56 42 64 544445 34 7 13
2. BühlLandw . ⸗Lehrer Dr . Müller “ ] 14 25 46 44f 62 70 56 7 4
3. Eppingen Landw . ⸗Lehrer Brougier — — 37 399836 27 27 323929 —5

4. Freiburg . Oekonomierat Häcketr — — f70 56 60] 36 46 6956 57 15

arg I Setonsmierat Kuhnn 37 24 50 58 66 361.P 5188 ( 46 ( 4 16

Landw .⸗Inſpektor Seiferd . — — 48 33 3447 39 4 . 24432 32 17
„ Inſp . Vielhauer “ . — — 4¹ 44 60f3932 40 34 35

8. Müllheim . . ſOekonomierat Vincenz . . 443157545457 30 30 33 36 18

h 9 Kuber e555547 44f40 f 57 19

Stengele 19 n55 ] 514536 . ] 39 44 20
3 3 Schmezer e — — 21

12. Tauberbiſchofsheim . Landw . ⸗Lehrer Weckeſſer 35382868 37 32 35 83
18. Villingen . SLandw . Lehrer Selg . 53 . — 2529 3431 30303034 8

14 . Waldshut Oekonomierat Ries . — — 48 39 . Zſe , 22 e

iheILandw⸗Lehrer Dollss . . — — 43 48 523725 182126 24

Zuſammen . . 234 [ 162 689 648 732677 [ 557 558 523571 25

Stehen im Felde . “ Kriegsinvalidenkurs . 26

27

Die alten badiſchen Maße verglichen mit dem Meter . 45
1. Längenmaße . 2. Flächenmaße . 30

hie = 3 minn 1 Quadratlinie 9 qmm 11
1 Zoll ll 1 Quadratzoll 9 qem 322
1 Fuß H30 em 1 Quadratfuß 9 ꝗdm —
Läthe A m 1 Quadratruthe - 9 qm

—

1 Elle 60 em 1 Morgen 3600 qm S 36 ar 34

3. Körpermaße . 38
4 30

I. Kubikmaße . 8 Flüſſigkeitsmaße . III . Getreidemaße . 37
1 Kubiklinie 27 cbmm Maß 1 Meßlein 2 lt
1 Kubikzoll S 27 cbem Slutze i 1 Seſter 20 lt 8
1 Kubikfuß 2 chom 1 Ohm ⸗ 1,5 U1 1 Malter 2 hi
1 Kubitruthe = 27 ebm I Fuderr N vieh. —

1 Klafter 3,888 cbm für Maſt⸗

4. Gewichte . ſchwächliche

11Ottendſein . 3,9 gr Jungvieh .
1 Loth 156· gutes Flei
J Pfund 500 gr und Hühn
1 Zentner 503⁹

Huh

flugel, auc



— 43 —

Überſicht über die Nährwerte und Geldwerte einiger Futtermittel .

2 Berbauliche
Wertigkeit ] Vom Tier

Verdau⸗ Berechneter
8 Art des Futtermittels boollwertig ausnutzbare liches Stärkewert Geldwert

S Nährſtoffe 8 100 Nährſtoffe Eiweiß
gsweſen. 8 3

FTrank—*
RPAgäküchenn 63,4 100 63,4 13,1 70,2

2 Erdnußkuchen 69,1 98 67,7 38,7 75,7
8 Kokosnußkuchen 66,3 [ 100 66,3 16,3 76 ,
4 Sefame . 60,7 97 58,8 34,2 710
5

Mohnkuchen . 95 54,0 26,6 66,2
t . 6 Rapskuchen 95 55,76 23,0 61½1 ——
— — 7 [ Leinkuchen 97 64,4 27,2 7178 8

8 Leinſamen ( ganz ) 99 73,4 18,1 119,2 8 8
9 Reisfuttermehl 100⁰ 55,2 6,0 68,„4

8.

10 Roggenf futtermehl 100 77,f0 9,9 77,5 8
11 Weizenfuttermehl 100 ll 11,0 73,0 8 8

5 12 Gerſtenfuttermehl 3 99 7272 9,2 73,6 2
2 * 13 [ Maisölkuchen 69,8 97 67,7 14 „ 4 74,4 2

29 14 78,0 100 78,0 6,7 81,5 2

E 52 15 Maizenan . 90 64,2 18,4 63,8 82
•˙2 16 J[ Futtergerſte 68,7 8 67,3 80 679 5

35 17 56,2 93 522 7,5 52,7 — 3
36 18 ie . 59,5 79 17,0 10,8 46,9

57 19 J Weizenkleie ( grobk ) . . . 54,0 77 41,5 9,1 12,86
E 0 56½ 16,‚7 11,1 486,1

383 81 Malzkeite 58,2 75 13,6 11,54 38,6 2

34 22 Biertreber ( getrocknet ) . . . 54 % ( 84 15,6 LEI E 350,3 5 3
41 23 5 (friſch ) 13,8 86 11,8 3,5 8 — —
26 24 Fleiſchfuttermehl ( Liebig ) 79,7 100 79,7 63,6 89,9 2 3

57 25 Kadavermehl ( 55,4 ) — 24,1 ) ( 70,3 ) 3 &

26 [ Fiſchmehl (gettreich ) 74,6 100 74,6 407,1 64,2 [ 58 2
27 Roggen 75,5 95 8,7 S 2
28 KE6 . . . 59,495 f ( 56,4 77³ 59,7 2 8
29 Karrtoffenn : 1603900 0,1 19,0 S 5
30 Rünkelraden 6,7 e
31 Stoppelrüben 0,2 4,6 2 5

32 Wieſenheu , vorzüglich . . . 53,5 8 41,7 6,5 40,6 8 8

33 gutesse 47,1 67 81 . 5 3,8 31,0
34 gerns 38,8 49 19,0 85
35 Rotkleeheu , gutes 47, . 5 70 33,2 6
36 Sommerhalmſtroh . . . 41,2 46 18,9 10 EK

37Winterhalmſtroh . . . — 11,5

1 ‚
Bemerkungen zu: 1. Für Milchvieh beſonders geeignet . — 2. Für Milch - und Maſtvieh . — 3. Sehr gut für Milch⸗

vieh. — 4. Für Milch⸗-, Maſt-⸗ und Arbeitstiere ( auch Pferdeß . — 5. Nur für Maſtvieh , nicht für Milchtiere . — 6. Nur

für Maſt⸗ und Zuchochſen ; bei Schweinen erzeugen ſie tranigen Speck . — 7. Für Milch - , Arbeits - und Maſttiere , gut für

ſchwächliche und heruntergekommene Tiere . — 8. Sehr gut zur Aufzucht der Kälber . — 9. , 10. , 11. , 12. Für Schweine und

Jungvieh . — 14. Zu Maſtzwecken , auch für Arbeitspferde , als Erſatz für Hafer . — 16. Für Schweine ſehr gut , erzeugt

gutes Fleiſch und vorzüglichen Speck . — 23. Gut für Milchkühe . — 24. Vornehmlich für Schweine . 25 . Für Schweine

und Hühner ; Pferde und Rinder freſſen es nur mit Widerwillen . Der Nährſtoffgehalt wechſelt ſehr . — 26. Gut für Ge⸗

flügel , auch für Schweine . — 30. Sollten im Winterfutter des Milchviehes nicht fehlen .

ö 8 *
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Ausſaatmengen und Ertrag der wichtigſten Feldgewächſe , ſowie ihr mittleres Gewicht ,

Pfu

Ausſaat auf 10 Ar

Korner ,

Ertrag von 10 Ar

Stroh ,
nd

W Heu 88 ꝛc.5
( ½ Kilogramm ) 3— in Liter

Winterweizen 22 — 33 —42 625 —94 E
Sommerweizen 24 —- 29 36 —45 470 785⁵ 78
Winterſpelz 54 77 43 —- 60 548 —7 85⁵ 74
Sommerſpelz . 65 —86 47 —63 390 —590 74

Einkorn 24 —- 30 35 —44 73
Emmer 50 —- 65 39 —53 72
Winterrogen . 16 —22 23 —32 172 780 —1570 72
Sommerroggen 24 —29 34 —43 108 —172 310 - 590 64
Zweizeilige Gerſte 24 - 29 30 —39 215 —344 310 —- 550 64
Vierzeilige Gerſte 3 9¹ 30 172—300 234—

470 58
Wintergerſte 7 33 1Hafer 32 — 43 29 — 38 344 —5 9 — 4⁰Mais ( Welſchkorn ) I 11 —15 215 - 645 780 —1180 73
Futtermais 11 —16 15 —24

— —
3 882 — 64Erbſen 22 —2⸗ —43 8

Pferdebohnen 27 —52 —5 940 82
16 —22 26 —35 235 - 630 8⁰

Sandwicke ( ottelwicke mit Unterſaat ] 9 —12 16 12000 Grünfutter 8⁵
ttertdesgen 8 10 10 oder 2100 Heu 72
gelbe ) 1 1 — 33 8Linſen . 1 — 7- 26 5 —175 55 — 8⁰

Winterreps 2 —3 2. 8—36 170—300 625 —790 68
Winterrübſen 13 1. 8—2,6 150 —260 6⁵
Sommerreps . 3 —4 3,6 —4,6 64⁴
Sommerrübſen 3 . 81 46 8Dotter . 2 —3 3,2 —4 315 - 470 62
Mohn . 1 8 390 —550 59Lein ( zur Samengewinnung) 21 - 27 29—36 65

„ Gur Baſtgewinnung ) 32 —43 4 5 75Hanf 32 —43 27 . 6
70 — 75 46

Luzerne 4 —5 6,5 —8,6 70 1960
20

Eſparſette mit Hulſen 54 —64 34 - 42 585 —980 32
Roter Klee 2 —3 3,2—4,8 l 75 75

Weißer Klee . 1 —2 2 —3 300 2500 76
Schwediſcher Klee 1 —2 2 —3 —45 780 - 980 75
Inkarnatklee . 3

de
65 —86 470705 72

Kartoffeln , frühe kleine 100 —130 95 —215
—3150 190400 96ſpä roß 170 —- —215 300 - 400

3
25

35
8 82 1* —130 190 —23 1070 —1960 790 —1200

97Futterrunke 4 —5 2,4 —2, 8 5870 —107501560 - 3150 23
— — 5 —6 2 23 3,2 4690 — 7050 1170 - —1570 25
Kohlrüben 1 —2 —2,8 5870 - 9790 1 1701960 68

Stoppelrüben 1
06611 65

3900 —7900
276770 8

Kopfkohl . 283 5 EHopfen ( Wurzelfechſer ) 880 Stü 5 26

Erforderliche Wärmegrade .

Reaumur Reaumur

Pferdeſtall Weinkeller 10 —12
Rindviehſtall 12 15 Kartoffel⸗ und Rübenkeller 6 —8
Schweineſtall 10—ỹꝗ2 Milchkammer .

Schafſtall 6 —10 Milch beim Buttern im Sommer 312
Hühnerſtall 8812 Milch Winter 16 —181 E „

Wiſſet

Winter⸗N
Sommer —
Winter⸗R
Gerſte
Hafer
Dinkel E
Mais
Buchweiz
Erbſe
Pferdebol
Winter⸗R
Mohn
Runkelrül
Kartoffelr
Tabak
Hanf .
Lein
Wicken
Rotklee
Luzerne
Eſparſette

N

Aepfel .
Birnen
Quitten

Aprikoſen
Pfirſiche

Pflaumen
Mirabelle
Zwetſchge
Sauerkirſ

Süßkirſche

2
S

Wallnüſſe

Haſelnüſſe
Edelkaſtar

Johannis
Stachelbe —
Himbeerer
Brombeer
Weinrebe



rr

Reaumur
10 - —12

6 —8
12 —15

2 —14
16 —18

Gewicht .

13

64
80
82
80
85

82
80

68

6⁴
S
62

*
O8

KS

222222⏑

über Keim fä ähigkeit uſw . der wichtigſten landwirtſchaftlichen Samen .

Samenart

Winter⸗Weize
Sommer⸗- ⸗Weizen
Winter⸗Roggen

Gerſte

Dinkel Spelz ) .
Mais
Buchweizen .
Erbſe

Eeboh hne
Winter⸗Raps und Rübſen
Mohn
Runkelrüben
Kartoffeln
Tabak
Hanf .
Lein
Wicken
Rotklee
Luzerne
Eſparſette

Pflanzweite

85
90
90
90
80

282
für 28 und
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Bezeichnung

der

Obſtarten 3

Baumformen

ſSchnurbanm 233
undſf ＋ mitſt

Wachstums⸗
dauer der

Pflanzen
Wochen

45 —50
18 - 20
40 —45
15 —- 20
15 —23
40 —- 45
20 —2
12 —15
15 —20
23 —28
40 —50
16 - 18
2530
15 - 25
20 - 25
16 —22
12 —18
15 —22
10 - —12

8 —10
14 - 16

Palmette
mit ſchiefen

u . wagerech⸗
ten Aeſten

Kernobſt
Aepfel .
Birnen
Quitten

Steinobſt
Aprikoſen
Pfirſiche
Pflaumen und Reineclauden .
Mirabellen
Zwetſchgen
Sauerkirſchen
Süͤßkirſchen

Wallnüſſe .
Haſelnüſſe
Edelkaſtanien

Beerenobſt

Johannisbeeren
Stachelbeeren
Himbeeren

Brombeeren
Weinrebe am Spalier

Hochſtamm

10 - —12
810
4 —5

5 —6
5 —6
5 —6
4 —5
5 —6
6 —8

10 —12

1215
6 —8

12 - 15

1,50 — 2
1,50 —2

6 —8
6 —8
4 —5

4 —5
4 —5
4 —5
4 —5
4 —5
4 —5
6 —8

0,40 —0,50
0,40 - 0,5

0 - 0,50

4 —5
4 —5

4 —5
4 —5
4 —5
4 —5

1,50 —2
15



Anbau der wichtigſten Gem

Saatzeit : Wie wird geſäet ? 2 Wann Uird gepflanzt ?

1. Buſchbohnen . von Ende April bis in Stufen 4 —5 Bohnen nicht di

Juli
2 Stangenbohnen Anfang Mai in Stufen 4 —5 Bohnen 2 . fü

3. Erbſen . von März bis Mai Reihenſaat 4 8. R

4. Endivien ( Winter ) Mai bis Juli auf Saatbeet breitwürfig EndeJuli bis Mitte Aug 4. R.

5. Feldſalat Anfang September breitwürfig nicht 5. au

6. Kopfſalat von März ab ins Freie breitwürfig auf Saatbeet von April ab bis Aug . 6. 20

1 Rettich ( S ommer ) Ende Arril bis Mitte Mai Stopfſaat nicht 10

8. Rettich ( Winter ) . Mitte Juli bis Mitte 8 8 . 15

Auguſt

9. Monatrettich von Mitte März ab 5 .

10 . Weißkraut Anfang April auf Saatbeet breitwürfig Mitte Mai 10 . 40

11 . Wirſing 33 II . 3

12 . Roſenkohl „ Mai Anfang Juni 12. 60

13 Blumenkohl „. Anfang Mai

oder Miſtbeet 13. 60

14 . Blätterkohl RFJIlit auf Saatbeet breitwürfig Mitte Juli 14. 40

5. Rotkraut „ April Mitte Mai 640

16 . Gelbrüben März- April Reihenſaat nicht
16. Re

17 . Rotrüben Mitte April Stopfſaat nicht erſorderlich 17. R.

18. Oberkohlraben Anfang bis Mitte April auf Saatbeet breitwürfigſ Mitte Mai —Juni 18. 10

19 . Bodenkohlraben . Mitte April 5 3 ö 19. 30

20 . Gurken Anfang bis Mitte Mai Stopfſaat nicht 20. Re

21 . Schwarzwurzel Mitte März Reihenſaat 8 21. Re

22 . Spinat Frühjahrsſaat : März J 22 . Re

Herbſtſaat : September

28. Zwiebeln Anfang März Stopfſaat nicht erforderlich 23. Re

24 . Lauch auf Saatbeet breitwürfig Mitte Mai 24 . Re

25 . Kürbis . „ Mai Stopſſaat nicht 25. all

26 . Gartenkreſſe März —April Reihen als Einfaſſung 1 26 . für

27 . Mangold Ende April Stopfſaat 27. Re

28 . Sellerie Anfang März auf Saatbeet Ende Mai

3 30

29 . Tomaten 5 ins Miſtbeet 29. Re

30 . Rhabarber Ende März * Mitte Mai 30. Ke

31 . Peterſilie Mitte März Reihen als Einfaſſung nicht für

32 . Schnittlauch aus Wurzelteilg , jederzeit 15 Mitte April 32. für
Ausſaat : Anfang April “



htigſten Gemüſepflanzen .

Entfernung der Pfgepflanzt ? lanzen : tezeit Empfehlenswerte Sorten :

die Stufen 30 —- 40 em von Juli bis Oktober „Kaiſer Wilhelm “ , „Hinrichs Rieſen “ , „Mondſichel “ ,
„Pariſer Markthalle “ , „Neger “ .

2. für jede Stange 60 qem von Auguſt bis Oktobe „ Heureka “ , „Juli “ , „ Mohrheims Zuckerſchwert “ ,

rderlich

Mai

t

Mai

Mai

ht7

April

. Reihen 80 em,

Ffür den lfd. Meter 1g

Reihen 60 —90 om, in den Reihen
5 em

Reihen 40 om in den Reihen 30 em

auf 1 qm 3 g Samen

2⁰ 0 em nach Sorte

10 5 er allſeitig

15 em

4 0

40- 600

30 —50

60—- 80 6

60 —80 en

40 -50 em

40 - 50 cm 8

Reihen 18 cm, auf 10 om ein Korn

7. Reihen 30 cm, auf 10 em ein Korn

10 —15 em

30 40 em

Reihen Im , auf 20 cm ein Korn

Reihen 30 cm, auf 1 em ein Korn

Reihen 30 cm, auf 1 em ein Korn

Reihen 30 cm, in den Reihen 8 em

Reihen 30 cm, in den Reihen 10 em

allſeitiger Abſtand Im

für den lfd. Meter 2g Samen

bR 30

30 em allſeitig

em, in den Reihen 15 em

in den Reihen 50 em

Reihen Im

Samen

für den lfd . Meter 1g Samen

von IJ bis Auguſt

bis

November

von Oktober November

von bis April

von Mai bis Herbſt

von Juni bis September

vom September ab

von Anfang Mai ab

von September bis November

von Oktober an

von September an

November bis Frühjahr

von September bis November

Juli — Oktober

September —Oktober

Auguſt —- September
September —Oktober

Juli —September

Oktober

Herbſtausſaat :

Frühjahrsaus

April

Frühjahr

ſaat : Sommer

Auguſt —September

September —Oktober

1¹ 7

April Mai

vom Auguſt ab

Oktober - November

vom Auguſt ab

im zweiten Jahre

Juni bis Herbſt

im ganzen Sommer

Karlos

„ Bismarck “ ,

„Telegraph “ .

„ Dot

Zuckererbſe
Markerbſe

„ Mooskrauſe “ ,

„ „ Wachs⸗Viktoria “ ,

Kneifelerbſe

„Eskariol br

„ Phänomen “ .

„ Buxbaum “ ,

eitbätterige “.

„Deutſcher gewöhnlicher “ , „Dunkelg . breitblätteriger “.

„ Maikönig “ ,
bacher Eis “

„ Langer weißer

„Violetter langer

runder “

„Eiszapfen “ , „ Non plus

kurzlaubiger “

„ Ulmer “

„ Blumentaler früher “

„ Braunſchweiger “

Ulmer “ , „ Neuer Zwerg “

„Erfurter früher “, „Frankfurter

„Grüner , krauſer niedriger “

„Erfurter blutrotes “,

„ Von Nantes “ , „Frankfurter

„Aegyptiſche „ Neger halbl

„ Wiener weiße “ , „ Ulmer

„ Gelbe Schmalz “

„ Lange und

„ Walzen von
halblange
Athen “

„Ruſſiſche Rieſen “

„Viroflay “ , „ Triumph “ .

„ brauner und gelber

„„ Rud. Liebling “ ,

Gournay “ ,

Ver

„Ruſſiſche

Trotzkopf “, „Lai⸗

„Koblenzer brauner “ .

“,‚„ Münchener Bier “

„ Münchener weißer

ultra “

„Magdebg . “ , „ Filder “

tus ſpäter “

„ Standard “

„ſcharlachroter ,

ſpäter “

„ Münchner blaurotes “

halblange “ , „Saalfelder

lange “

ſpäte “.

„ rotgrauhäutige Rieſen “ .

grüne volltragende “ ,
Trauben “ .

„ „verbeſſerte Ulmer “

„Goliath “

„Zittauer “ , „blaßrote Elſäſſer “, „holländ . blutrote “.

„Rieſen von Carentan “ .

„ Gelber Rieſen - Melonen “ ,

„Einfache gewöhnliche “ ,

„Klettgauer grüner Rieſen “ ,

„Kurzlaubiger Apfel “ ,

„Ficarazzi “ , „ Alice Rooſevelt “

„Excelſior “

„Zwerg⸗Peterſilie krauſe “.

„Allerbeſter Ulmer “ .

( verbeſſerter Viktoria ) ,

„ Gelber Zentner “ .

„ Garten krauſe “

„Schweizer “ .

„ Prager Rieſen “ .

„ „ Königin der Frühen “

„ Queen Viktoria “ .
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Berechnung von Tagelöhnen für drei Arbeitswochen .

Lohn ver Tag inuMark und Pfennig gerechnet
Tage RRR σ —＋＋ε 1

— 90 1 . —1 . 10 [ 1 . 201 . 301 . 401 . 50 [ 1 . 60 1. 70P1. 801. 90f2 . — 2 . 102 . 20 [ 2 . 30 2 . 402 . 502 . 602 . 702 . 80

1
— — —. 42 —. 45 —. 47 . —. 50 —. ! 5 57

—4 —— — 65 —. . 90 —. 95 1 1 1 . 4
82 97 1. 1. 27 1.35 1. 42l 1. 50 1. 65 1. 72

29090 1 . —1 . 10 1. 2 1. 70 1. 80 1. 90 2 . — 2. 10 2 . 20 2. 30
2 1. 80 2. — 2 . 202 . 2. 8 3. 40 3. 60 3 . 80 4 . — 4 . 20 4 . 40 4. 60
3 2. 70 3 . —3 . 30 3. 6 4 . 5. 10 5 . 40 5 . 70 6 . — 6. 30 6 . 60 6. 90
4 [ 3. 60 4 . — 4. 40 4. 8 5 . 6 6 . 80l 7. 20 7 . 60 . 8 . —8 . 40 8 . 80 9. 20ſ 9. 60
5 [ 4 . 50 5 . — 5. 50 6 . 7 . — 7. 50 8 . —8 . 50 9 . —9 . 5010 . —f10 . 5011 . —11 . 5012 .
6 [ 5. 40 6.— 6. 60 7. 2 8. 40 9 . —9 . 6010 20ſ0 . 801 . 3014 145015

. 20l13 . 8014 . 4015 . —15 . 6
7 [ 6. 30 7 . —7 . 70 8. 9 . 80 10:505 2011. 9 5 0⁰¹4 1 . 7015 . 4016 . 1016 . 8017 . 5018 . 2
8 7. 20 8 . —8 . 80 [ 9 . 6010. 40l 1 . 2012 . —12 . 8013 . 6014 . 401 5. 2016. —u16.80 17.6018.4019.2020.—201
9 18. 10 9 . — 9 9010.801.7012.60 3. 504. 4 0115. 30162017. 1018. —18. 9019 8020 . 7021 . 6022 . 5023

10 10 . —11 . —12 . —13 . —14 . —15 . —16 . —17 . —18 . —19 . — 20 . —21 . —22 . —8 .
11 9. 901. 12. 1013. 2014. 3015. 4016. 5017. 60( 18. 7019. 8020. 9022. —23. 1024. 2025. 3026. 4027.
12 10. 80f12 . —13. 20ſ14 . 40f15 . 6016 . 80 18 . —19 . 2020 —— 6022 8024 . 2026 . 4027 . 6028 . 8030 .

IIl . 701¹3 — 3 5 . 6016 . 9018 . 2019 . 5020 . 8022 . 24 . 7026 . —27 . 30028 . 6 29.905 1 — —
112. 60l14. 15. 4016 . 8018 . 2019 . 60 29 . 4030 . 80832 . 2033 . 6

15 13. 5015. — 16 . 5018 . —19 . 502 . 5033 . —34 5036
16 114 . 4016 . —17 . 6019 . 2020 . 86 —33 . 6035 . 2036 . 8 038 . 40 40.
17 115 . 3017 . —18 . 7020 . 40022 . 1 2028. 905 30 . 6032 . 3034 . —35 . 7037 . 4039 . 1040 . 8
18 16. 2018. —19. 8021. 6023. 4 8039 . 6041 . 4043 . 20

1 U

— von und eeee der ee
100 Pfund

Lebendger wicht

Landwirtſchaftskammer in Freiburg , bei 12 —15 ſtündiger 8 0 der Tiere .ſch 0 8 Schlachtgewicht :

NfeundfunPfund

72S22 2. 2Nach den Fe ſſtelungen der Hiehverwertungssſtelle der ?

1. Ochſen : I. Qualität : ganz ausgemäſtet , nicht über 5jährig . Mindeſtens 10 Zentner Lebendgewicht 54 —58

II. 1 junge , nicht ausgemäſtet und ältere gemäſttte 18 —52

81N8 8 junge , mittelmäß zig genährte und gutgenährte ältere 42 —46 —
IV . 5 ungenügend genährte aller Altersſtufen 4

2. Farren : I 5 ganz ausgemäſtete Tiere . Mindeſtens 14 Zentner 8Lebeendgewicht 333 56 —6 N
II. mittelmäßig gemäſtete jüngere und gut gemäſtete ältere Tiere . . 52 —5ʃ6 —

III . 8 46 —50
3. Kalbinnen : I. ganz ausgemäſtete ſchwere Tiere . . 54 —58 —

II. mittelmäßig gemäſtete ſchwere und gut gem aſtete leichtere Diere 48 —52 0
III. wenig gemäſtete Tiere verſchiedener Altersſtufen 3 R 42 —46 —

4. Kühe : 4. ausgemäſtete , recht fleiſchige Tiere , höchſtens 8 Jahre alt 18— 52 0

II. ältere , ausgemäſtete Kühe und mittelmäßig gemäſtete jüngere Tiere . . 14 —48 8

III . un genügend genährte Tiere aller Altersſtufen ( Wurſtküche 2838 38 —19 ι
5. Kälber : beſte Saugkälber , mindeſtens 150 Pfund Lebendgewicht . 62 —64 D2

II. gute Saug⸗ oder Maſtkälber CCEAo 58 —- 62 S 5
EIL geringe Saugkälber ——

54
—

6. Schafe : 15 gut gemäſtete jüngere Hamn mel und Lämmer . 18 2
—5 ältere Maſthammel . . R 44 - 48 —

3K ältere Mutterſchafe . . RRRRA 38 —42 22
7. Schweine : I. Vollmaſt , 8 —12 Monat alte Tiere 80 —82 — 2

II. jüngere und ältere , recht fleiſchige Tierrer 76 —80 L
III . ältere und jüngere ungenügend gemäſtete Tieœre 72 —76 2

5
O

* Die leichteren Fleiſch⸗ und Bratenſchweine bis zu einem Alter von etwa 7 —8 Monaten gelten heute als 21 3
J. Qualität , ältere , ſchwere , fette Tiere als II . Qualität .



3

Ne4

3.2 *
3

8
25

DNl
32

ennen

40p

NA

9

2IK6N

525313ISpuoinospoq
vyidnuoſl

ussy



Sörde JeNModelſen ihmaschinen
VEtoAisführungen

Sportartileelaleràn 5

E
Gute Qualität und billigen Preis REEAN

in Maße vereinigen ,
ist der Grundsatz der Firma

uustStülenbrol,insech
Stahl : u. Kurzwaren
in nulbestenOuslildtenEEEEEE

Deutschland - Fahrräder und - Nähmaschinen ,

Sport - und Gebrauchsartikel aller Art
ſinden Sie in meiner illustrierten Hauptpreisliste in reicher Auswahl verzeichnet .

Lieferung nur in bester Qualität und zu Preisen , wie sie bei gleicher Güte billiger nicht — · 2
gestellt werden können . Dieses Prinzip bietet klelcrische Artilel

meinen werten Kunden grösste Sicherheit ILν Aᷣονν,
beim Bezuge jeglicher Artikel .

——1 EUEWenn Sie Bedarf haben , fordern Sie kostenlose Zusendung meiner Hauptpreisliste und
sichern auch Sie sich die

Vorteile , die Ihnen mein Geschäft

4
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Reiseartikel
inbeuãtuten Ouslilsten K

Sller

De = ⁊,

enstãnde
Wiettermäntel.
Sportbekleidung

indauerhafier ausfũhrung

Wand;
Hüchemu. usUhren
Tgröhter „, Au5wahl

chotogr =
in nurνẽꝓçan Modellen

An die Firma AuHu²t Stutenbroſt , EFinbecl S 5 5
989 2* 8

Hiermit ersuche ich Sie um kostenfreie Zusendung Ihrer 5S S *9
33 — —neuesten illustrierten Hauptpreisliste mit billigsten Preisen . A 0

f S S S3
2

8 S 8

— 2
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3 S L 2
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Straße : — 8
5 2

Bestellungs - —
Fallis augenblickllch keln Bedar ? vor- — — 8 3 8liegen sollte , so wollen Sie gefl. diese Oberpost - 2Karte tür eine spätere Abtorderung des direktions - — — 2

Kataloges aufbewahren . Provinz :

I



Waren
lildten

CSiiWadanancitce

Maftc

Kduüufeit

Wolntei,

So

wenden

Sie

Sich

an

meine

Firmaäl

Was man vom geſunden Haustier wiſſen muß .

Zahl der

E 88 ümhg in Zahl der Pulsſchläge in der Minute

Celſius der Minute

Pferd 37,5—38,5 10—j2 Fohlen 30 —50 , ältere Tiere 30 — 40 .

Rind 38,0 —-39,5 10- —15 Kälber über 100 , Kühe 70 —80 , Maſtochſen 50 —60 , Zugochſen 35 —50 .

Schaf 38,5 —41,0 15 —0 Jährlinge über 100 , ältere Tiere 60 —80 .

Schwein 38,5 —40,0 15 —70 Ferkel ( bis / Jahr ) über 100 , ältere Tiere 60 —100 .

Hund 37,5 —39,0 ] 15 - 20 70 - 120 .
Die Zahl der Atemzüge und Pulsſchläge ſchwankt ſehr und iſt von der

Bewegung der Tiere und der Außentemperatur abhängig . Hitze und Bewegung

beſchleunigen , Kälte und Ruhe verlangſamen ſo wohl Puls als auch Atmung .

Wieviel Waſſer brauchen unſere Haustiere täglich ?

Dieſe Zahlen ſollen nur ungefähre Anhaltspunkte bieten bei der Berechnung der für einen Gutsbetrieb täglich notwendigen

Waſſermengen , z. B. bei Anlage einer Waſſerleitung . )

E
33 Grünfütterung ockerniten

Weidegang im Stalle Trockenfütterung

Liter Liter Liter

Pferde auf 500 kg Lebendgewicht ca. 10 —20 ca. 15 —30 ca. 35 —50

Kühe 77 ＋. 1 0 20—25 U 25 —40 7. 60 —90

„ 50 —60

„ 15 - —20 „ 20 —30 „ 50 - —70

Rinder „ 250 „ 8 - —10 „ 10 - —15 „ 25 - —30

Shafe „ 100 5 „ 2 — 3 — „ 6 - —10

Schweine, , 100 „ 0 5 109 20 —30

) Bei Fütterung mit wäſſerigem Futter ( Küchenabfälle , Milch uſw. ) .

Leiſtung eines Pferdegeſpanns in 10—12 ſtündiger Arbeitszeit .

Ahbeit Hektar

a. Bodenbearbeitung

Stoppelſtürzen mit Dreiſcharpflug 0,8 —1,2
Pflügen ( mittlere Furche von 18 —20 om Tiefe ) 0,3 —0,5
Tiefpflügen (ca. 30 cm) 4 Pferde * 2 0,25 —0,45
Grubbern mit dem Federzahn⸗Kultivator 1,25 —1,75

Eggen ( zweimalig ) mit mittlerer Egge . 2—- 2,5
Walzen mit Glatt⸗ oder Ringelwalze 3 —5

Häufeln mit Häufelpflug 0,5 —0,8

b. Saat
3 —5Säen mit Drillmaſchine

c. Erntearbeiten

Grasmähen mit Zweiſpänner⸗Mähmaſchine
Getreidemähen mit Ablegemaſchine
Getreidemähen mit Bindemäher
Heuwenden 2 m breit

Heu zuſammenrechen mit gewöhnlichem Pferderechen (1 Pferd ) .
Heu zuſammenrechen mit Schwadenrechen .
Kartoffeln ausmachen mit Erntemaſchine

D
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Währſchafts⸗Leiſtung .
Nach Dr. Dammann .

Pferde Rindvieh Scha fe Schweine
— — — —

1

—
Staaten

2 8
8 560 84 6

Deutſches Reichy Tage Tage Tage Tage
1. Nutz⸗ und Zuchttiere 141141141414 14 14 — 14 28114 * 310 —
2. Schlachttiere 1414 R 14 SShi

Belgien ? 28 — NAAeHe 9 — 2

i 9f 9Lge30 9 2 928 — 2 9
rsss 120209 99 9 — 9 — 209 — 94 — — = HDr =

Oeſterreic 15 3030 15 30 0f89130 Y Y 8 8
120202020 2

2⁰ 0301 — — 8 *

Anmerkungen .

Reutſch Reich . Mit dem 1. Januar 1900 traten [ Streit verkündet oder ge Bew ifnahme zur Siche⸗für das ganze ? unter Aufhebung aller bisherigen Landes - [ rung des Bewe beantragt . Der Rechtsverluſt tritt nicht
geſetze und Verordnungen über 6 vährleiſtung beim Vieh⸗ ein, wenn der Verkäufer den Mangel argli verſchwie⸗handel die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches in gen hat .Fraf— D c‚ eißt es 82 8 — 8 22 R 2 grc. 8 2Kraft . Danach heißt es ( auszugsweiſe ) :

S8 486 . Die Gewährfriſt kann durch Vertrag verlängert
§ 481 . Für den Verkauf von Pferden , Eſeln , Mauleſeln [ oder abgekürzt werden . Die vereinbarte Friſt tritt an dieund Maultieren , von Rindvieh , Schafen und Schweinen Stelle der geſetzlichen Friſt .

gelten die Vorſchriften der 88 459 bis 467 , 469 bis 480 § 487 . Der Käufer kann nur Wandelung , nicht Minde⸗des Geſetzbuches ) nur inſoweit , als ſich nicht aus den §8 482 rung verlangen . Die Wandelung kann auch , wenn das Tierbis 492 ein anderes ergibt .

§ 482 . Der Verkäufer hat nur beſtimmte Fehler ( Haupt⸗
mängel ) und dieſe nur dann zu vertreten , wenn ſie ſich
innerhalb beſtimmter Friſten ( Gewährfriſten ) zeigen . — Die
Hauptmängel und Gewährfriſten werden durch eine mit Zu⸗
ſtimmung des Bundesrakes zu erlaſſende Kaiſerliche Verord —
nung beſtimmt .

§ 483 . Die Gewährfriſt beginnt mit dem Ablaufe des
Tages , an welchem die Gefahr an den Käufer übergeht .
( Dies iſt der Tag der Übergabe . )

§ 484 . Zeigt ſich ein Hauptmangel innerhalb der Gewähr⸗
friſt , ſo wird vermutet , daß der Mangel ſchon zu der Zeit
vorhanden geweſen ſei, zu welcher die Gefahr auf den Käufer
übergegangen iſt . ( Gegen dieſe Vermutung bleibt dem Ver⸗
käufer der Gegenbeweis offen . )

§ 485 . Der Käufer verliert die ihm wegen de
zuſtehenden Rechte , wenn er nicht ſpäteſtens 2 age nach
dem Ablaufe der Gewährfriſt oder , falls das Tier vor dem
Ablaufe der Friſt getötet worden oder ſonſt verendet iſt,
nach dem Tode des Tieres den Mangel dem Verkäufer an⸗
zeigt oder die Anzeige an ihn abſendet oder wegen des
Mangels Klage gegen den Verkäufer erhebt oder dieſem den

Mangels8
8L

geſchlachtet , umgeſtaltet oder durch ſeine Schuld˖ 6˖ weſentlich
verſchlechtert oder untergegangen iſt , verlangt werden ; an
Stelle der Rückgewähr hat der Käufer den Wert des Tieres
zu vergüten . Das gleiche gilt in anderen Fällen , in denen
der Käufer infolge eines Umſtandes , den er zu vertreten
hat , insbeſondere einer Verfügung über das Tier , außer —
ſtande iſt , das Tier zurückzugeben . Iſt vor der Vollziehung
der Wandelung eine unweſentliche Verſchlechterung des Tieres
infolge eines von dem Käufer zu vertretenden Umſtandes
eingetreten , ſo hat der Käufer die Wertminderung zu ver⸗
güten . Nutzungen hat der Käufer nur inſoweit zu erſetzen ,
als er ſie gezogen hat .

§. 488 . Der Verkäufer hat im Falle der Wandelung dem
Käufer auch die Koſten der Fütterung und der Pflege , die
Koſten der tierärztlichen Unterſuchung und Behandlung , ſowie
die Koſten der notwendig gewordenen Tötung und Weg⸗
ſchaffung des Tieres zu erſetzen .

§ 489 . Iſt über den Anſpruch auf Wandelung ein Rechts⸗
ſtreit anhängig , ſo iſt auf Antrag der einen oder der andern
Partei die öffentliche Verſteigerung des Tieres und die
Hinterlegung des Erlöſes durch einſtweilige Verfugung an⸗
zuordnen , ſobald die Beſichtigung des Tieres nicht mehr er—
forderlich iſt .

§ 4
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Schadenerſaͤtz wegen eines Hauptmangels , deſſen

mdenſein der Verkäufer zug hat , verjährt in

em Ende der Gewähr

§ 490.
ſpruch auf
Nichtvorha
6 Wochen von d
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§ 491. Der Käufer
ſtimmten
ihm an Stelle des mangelh Tieres

liefert wird . Auf dieſen Anſpruch finden die

der §§ 488 bis 490 entſprechende Anwendung .

§ 492. Gewährleiſtung

kann ſtatt der WaTieres

Uebernimmt der

wegen eines nicht zu den Ha hörenden Fehlers

oder ſichert er eine Eigenſcha Vereinbarungen
ſind alſo zuläſſig ) , ſo finden die Vorſchriften der §88 487

bis 491 und , wenn eine Gewährleiſtung vereinbart wird ,

auch die Vor
wendung . Die im
wenn eine Gewährfriſt
lieferung des Tieres .

§ 515. Auf den Tauſch finden die Vorſchriften über den

Kau entſprechende Anwendung .

rſchriften der §§8 483 bis 485 entſprechende An

§ 490 beſtimmte Verjährung beginnt ,
nicht vereinbart wird , mit der Ab

Die im 8 erwähnte Kaiſerliche Verordnung
iſt unter dem März 1890 erlaſſen und enthält die in

Tabelle aufgezählten Hauptmängel miter voranſtehenden
n beigefügten Gewährfriſten . Für

ſind noch beſondere Begriffsbeſtimmungen
und zwar für ſolgende .

K

Hauptmängel
worden

einzelne
gegeben

d
de

Der Nutz⸗ und

Dummkolle
anzuſehen die
Gehirnwaſſerſucht
des Gehirns , bei der
herabgeſetzt iſt .

Dämpfigkeit
keit ) ; als ſolche iſt
die durch einen chroniſchen und
heitszuſtand der Lungen oder des
wird .

Kehlkopfpfe
Rohren ) ; als
chroniſchen und unh
Kehlkopfes oder der
ein hörbares Geräuſch

Zuchttiere

r (Koller , Dummſein ) ; als ſolcher iſt
allmählich oder infolge der akuten

entſtandene unheilbare Krankheit
das Bewußtſein des Pferdes

( Dampf , Hartſchlägigkeit , Bauchſchlägig⸗
anzuſehen die Atembeſchwerde ,

unheilbaren Krank —
Herzens bewirkt

ifen
ſolches iſt

heilbaren
Luftröhre

( Pfeiferdampf , Hartſchnaufigkeit ,
anzuſehen die durch einen

Krankheitszuſtand des
verurſachte und durch

gekennzeichnete Atemſtörung .
Periodiſche Augenentzündung ( innere Augen⸗

entzundung , Mondblindheit ) ; als ſolche iſt anzu —
ſehen die auf inneren Einwirkungen beruhende ent

zundliche Veränderung an den inneren Organen des

Auges .
Tuberkulöſe Erkrankung ( des

fern infolge dieſer Erkrankung eine
eint ächtigung des Nährzuſtandes des

gefuhrt iſt .
2. Der Schlachttiere d. h. ſolcher

geſchlachtet werden ſollen und beſtimmt ſind ,
mittel für Menſchen zu dienen :

Tuberkulöſe Erkrankung ( des Rindviehes und
der Schweine ) , ſofern infolge — Erkrankung mehr

Hälfte des Schlachtgewichts nicht oder nur
Nahrungsmittel für Menſchen

Rindviehes ) , ſo⸗
allgemeine Be⸗

Tieres herbei⸗

Tiere , die alsbald
als Nahrungs —⸗

als die
unter Beſchränkung als

geeignet iſt .
Allgemeine Waſſerſucht b(der Schafe ) ; als ſolche

iſt anzuſehen der durch eine innere Erkrankung oder
durch ungenügende Ernährung herbeigeführte waſſer⸗
ſüchtige Zuſtand des Fleiſches .

51

Außerdem gelten alsredhibitoriſche Fehler
beim Rindvieh : Rinderpeſt , die Folgen der nicht ab⸗

gegangenen N ach geburt , falls die Geburt nicht bei

dem Käufer ſtattgehabt hat ; bei Schafen : Rinderpeſt ,
ſämtlich mit 9 Tagen Gewährfriſt .

PBelge

) Frankreich . Auß
mittierende Lahmheiten ,

währ wird jedoch bei ſämtlichen
der Preis bzw. Wert des Tieres

erdem bei Pferden : alte inter⸗
Gewährfriſt 9 Tage . Ge⸗

Fehlern nur geleiſtet , wenn
100 Franken überſteigt .

Pferden : alte Bruſt⸗
Bruſtkrankheiten ,

alle mit Gewährfriſt

Außerdem bei
Rindvieh : alte

Rinderpeſt ,

) Luxemburg .
krankheiten ; beim
Rinderpeſt ; bei Schafen :
von 9 Tagen .

Oeſterreich . Außerdem bei Pferden : verdächtige
Drüſe mit Gewährfriſt von 15 Tagen . Die „ Fäule “ der
Tabelle iſt als Lungen - und Egelwürmer bezeichnet .

Pferden :
20

Außerdem bei verdächtige
Währſchaftszeit von Tagen . Ferner

bei Pferden und Rindern : Abzehrung als Folge von

Entartung der Organe der Bruſt - und Hinter⸗
leibs höhle ( Verhärtung , Verſchwärung , Vereiterung , Krebs ,
Tuberkelbildung ) , Währſchaftszeit 20 Tage . Dieſe Fehler
und Friſten ſind gemäß dem alten Konkordat aber nur noch
gültig für die Kantone Zürich ,Schwytz , Baſel⸗ - Stadt

Baſel - Land und Thurgau . Gemäß kantonaler Spezial⸗

geſetze hat der Verkäufer in den Kantonen Schaffhauſen ,
Obwalden , Glarus , Graubünden , Teſſin und Genf
ohne beſondere Zuſicherung ebenfalls nur für beſtimmte , im

Geſetz genannte Mängel zu haften ; dieſe Mängel und deren

Friſten ſind in den einzelnen Kantonen aber
Lor

verſchieden .
In Zug , St . Gallen , Wallis und Uri haftet der Ver⸗
käufer für die zugeſicherten Eigenſchaften , ſowie ohne be⸗
ſondere Zuſicherung für alle Mängel , den voraus⸗

geſetzten Gebrauch aufheben oder erheblich ſchmälern . End⸗

lich in den Kantonen Bern , Aarg au , 2 7**＋N Frei⸗

burg , Solothurn , Waadt , Appenzell , A. ⸗Rhoden
und Neuenburg beſteht das Syſtem der vertraglichen
Währſchaft ; darnach kann der Verkäufer nur für Eigen —
ſchaften und Mängel in Anſpruch genommen werden , deren

Vorhandenſein reſp . Nichtvorhandenſein er ausdrücklich zu⸗
geſichert hat .

Schwei
Drüſe mit einer

Außer den durch das Währſchaftsgeſetz
die beim Tierhandel der Vertäufer dem

Käufer gegenüber zu leiſten hat , können im Wege des Ver

tragsabſchluſſes die Haftung für andere Mängel und die

Zufage bezuͤglich der Nutzungseigenſchaften ( Zug, Milcher⸗

giebigkeit uſw. ) , des Alters , der Trächtigkeit u. ſ. f. ver⸗
einbart werden .

Es empfiehlt ſich für den Landwirt , hauptſächlich beim

Pferdekauf und bei der
Anſchaffung

von ⸗Nutzvieh, unter allen

Anmerkung .
bedingten Garantien ,

Umſtänden Verträge abzuſch ließen , die ihn vor jeder Über⸗

vorteilung ſichern . Dieſe Verträge müſſen immer in zwei
Exemplaren ausgefertigt werden . Beide Exemplare ſind vom
Verkäufer und vom Käufer zu unterſchreiben und jeder der⸗

ſelben erhält ein Exemplar zur Aufbewahrung . Die G.

Braunſche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe liefert Vertrags⸗
formulare für den Viehhandel , die ſehr leicht auszufüllen

ſind , und erfolgt der Bezug am beſten durch die Ortsvereine .
Hundert Formulare koſten 2 M. 50 Pf .



Darſtellung der

52

Tilgung von eneee0ge —

Zahlun gen jährüäch
Kapital M 1000 Kapital M . 1000 . —

I Zahlungen halbjährlich Zahlungen jährlich
— — —

Zahlungen halbjährlich

Arbeitsleiſtung einiger Maſchinen .

Geſamt⸗ i6 9 Geſamt⸗ 8
Zah Jè Za Halb⸗ Letzte Jähr⸗ zetzte Zah

bent Zaht 84 An⸗Lette 8
ahl jah Letzte prozent⸗

Sahl
li 8 Sahl

ſatz nuität
0 Anauitat, Zahlung ſatz

• 4 nuität Sahlung 3
Jahre Jahre ＋4 Jahre * 4 Jahre

Zinsfuß 3¼ % Zinsfuß 4½⅝

4 / 59 [ 42 . 50 [ 5. 70 58 f 21 . 25 4 . 365 fl 5350 . 00 [ 15 . 81 52 f25 . 00 12 . 17

45 8 1 90 = 48 22 . 50 2— 5½ [ 39 55 . 0040 . 36 [ 38⅛27 . 50 [17. 01
45 45 . 50 5. 62 42 20 . 87 8 9600 30. 01 6307 3000 18

5 38 50 . 00 33 . 04 37 % 15 . 72
[6 nr

5½ — 5 5 . 9231 % 17. 78 6ꝰ 27 65 . 00 55 . 77 26½ 32 . 50 31. 59

127 38. 82 26/ͤ 24 . 047 24 70 . 00 ] 27 . 77 23½ 35 . 00966

95 * —— 3 3 8 19 680 . 0062 . 7819 40 . 006 . 18
2 70 . 00 [ 59. 07 2 66 — 2

8 18 6000 1475 17d½ů 201
. [ 16 9000 [ 67 . 6316 45 . 00 648

9 15 90 . 0058 . 0815 0 . 69 10 f 14 100 . 00 [ 58 . 7313¼ 50 . 00 [ 43. 48

10 13 100 . 00770313 15 . 16

Zinsfuß 4 % Zinsfuß 4 /

4 %½ 53 4500 104 55¼22 . 50 21505 51 82 . 5035 . 40 f50¼ 2625
a4

67

3 . 883 4 3 2 5¼ 43 55 . 00 [ 51 . 4742¼ 27. 50 24.35
50 . 00 1. 80 4. 25 . 00 3. 90 3² 3 ＋3

5¼ͤ [ 34 655 . 007 . 1333 27 . 50 16 . 896 . [ 34
2960 . 00 0. 67 28 30 . 0014 . 42 6ͤ 29 6500 28 832. 50 29 . 40

6½ 25 65 . 00 23 . 85 24¼ 32 . 50 8247 25 7000 24½ [ 35 . 0012 . 48
0 7 22000 42 . 50 21/ . 35. 0027. 41%/ 6 20 8000 33 . 3210 40 . 001547

8 1880 . 0054 . 18 [18 40 . 000 . 11 P
. 000 88881 14900 3080 % 6000 15 % 1e 45,00 40 4

10 14 100 . 002 . 49 13 50 . 00 39 . 87f10 14 100 . 0088 . 74 f14 50 . 00 [ 22 . 73

Ziusfuß 4½ % Zinsfuß 5 %

4 / 55 [ 47 . 50433 f 54 25 . 751 . 565 / 505500 8. 26 49 27. 50 3. 05

3 8 2270 tt —. — 8 133 6 37 60 . 00
[

43 . 72 36 30 . 00 [ 16 . 97

6 30 6000 36 5029½ 30. 00 17 . 006 / 31 65 . 00 30 32 . 5012 . 56
6/ͤ [ 26 65 . 00 [ 32. 09 25½ 32 . 501477 [7 26 70 . 00 47 . 73 25½, 35 . 00 [ 25 . 79

723 70 . 00 [ 31 . 70 22¼ 35 . 00 [ 15. 75 8 21 80 . 00 5.42 20 40 . 00 28 . 96

41 —ä— —— 15½
17

8155
56 . 3916 / 45 . 0037 . 92

2 5 5 33 8
10 14 10000 3000 .13/½.] 50. 00] 158 l 0

f
15 100002107 14½ 50003 . 59

2 0 i oyforderlich
Maſchine eerkorderlich : Arbeitsbreite Arbeit in 10 Stunden

Pferde rbeiter m ha

Drillſäemaſchinen . 1 —2 2 1,50 —2 3 —5

Hackmaſchinen 1 —2 2 5 —2 3 —5
Grasmäher 1 —2 1 1,05 —1,30 2 - 4,5
Getreidemäher mit

Aüleger 5 2 1 1,4 3,5 —5
Heuwender 1 —2 1. 1,5 —2 5 —8

Heurechen 1 1 2 —3 5 —8

Düngerſtreuer 1 —2 1 —2 2 —3 4,0 —8
Trieur mittlere Größe — 2 — 10 —15 d2 Körner
Häckſelmaſchine ( Göpel ) 1 —2 1 —2 0,3 —0,4 25 - 60 dz Futter
Schrotmühle Scheiben ) für Göpel 2 1 Durchm . 16 —20 om 5 - 15 dz

Kapit

.
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Frar

Grie

Gro
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Niet
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Zinstabelle .

Auf 1 Jahr zu 360
Te Auf einen Monat zu 30 Tagen Auf einen Tasg

Kap
5 5 9 9

Nd. pital f ſſ ö
2 3

8910 5 % 44 9/0 3 % 11 0%
1 8 5

.
, c., , , 0 F 0

‚ 118 f

1
0 . 0110 . 008 —ο00ꝗ14

2
—0. 017 —. 0028

3
—0 . 025 —0 . 0042

4 0 . 044 —0 . 033 —0. 0055

5
0. 055 —0 . 042 —0 . 0069

6
— 0 0083

7
—0 . 0097

8
—0 . 011

9
—0 . 012

10
— 0. 013

20
— 0. 027

30
—0 . 041

40
—0. 055⁵

50
—0 . 069

60
—0 083

70
—. 097

80 —0. 1—
90 —0 —0 . 12

100
—0 . 13

200 4 kE
—

300
1 —

460 2 1 —0¹8
500 2 1026 — 0. 69

600 3 1050 —0 . 88

70⁰0 3 107 —0 . 97

800 4 2 33

900 — 22 —1 . 25

1000 5 25 —1 . 58

Wert der bekannteſten ausländiſchen Gold⸗ u . Silbermünzen gegenwärtiger Währung .

4 K

Belgien : Zwanzig⸗Franken⸗Stück in Gold . „ Oeſterreich⸗ Zehn⸗Kronen⸗S in God

ra 100 Centimes „ Ungarn : Zwanzig⸗Krone ück in Gold .

Dänemark : n Gold Krone in Silberà 100 Heller . 0. 85

EEEC Portugal : Krone in Gold 45. 3

Frankreich : Stick in Gold . 16. 20
7 100 Reis 8 4. 54

100 Centimes . 0. 80 Rumänien : Zwanzi Stück in Gold 16. 20

1 4
1 4
1 5

1
1 5

1

1 ＋
1 8 1

Griechenland : 1 rachmen⸗Stück in Gold 1 Leu in Silber à 100 Bauiuln . 0. 80

1 Silber à 100 Lepta . Rußland : 1 Imperial 10 Gold- Rubel .

Großbritannien 1 Sterling ) in Gold . . 20. 43 1 Rubel in S A 100 Kopeken 2. 16

und Irland : 1 12 Pence 1. — Schweden : 44 in Gold (Kronor) . . 11. 25

Italien : * ück in Gold e
. ilber à

— Dere

1 Lira in Silb 100 Centeſiiimim . 0. 80 [ Schweiz : 1 16 . 20

Niederlande : 1 Zehn⸗Gulden k in Gold S 1 F 0. 80

1 Bulden in Silber A 100 Cents . . . 1. 70 Serbien : inar⸗Stück in Gold 16 . 20

Nordamerika : 1 Eagle (10 Dollar ) in Gold . 42 . — 1 D r à 100 Para 0. 80

1 Dollar in Gold oder Silber à 100 Cents . . 4. 20 Spanien : 1 Zwanzig⸗Peſ ück 16 . 20

Norwegen : 1 Zehn⸗Kron t in Gold (Kronor) 11. 2⁵ 1 Peſeta in Silber à 100 Cente 8 0. 80

1 Krone in Silber à 100 Dere . . 1. 08 Türkei : 1 türk. Pfund in Gold à 100 Piaſter 18 . 50

Maß und Gewicht .

Hekto heißt hundert. Kilo heißt tauſend. Hundert Quadratmeter bilden 1 Ar (a). Hundert Liter bilden das Hektoliter (hl) oder

Centi hundertſtel . Milli heißt tauſendſtel . Hundert bilden ein Hektar (ha). das Faß.

Gewogjen wird mit dem Kilo (kg). Hundert Hektarbilden 1 Quadratkilometer ( àKm) . Tauſend Liter ſind 1 Kubikmeter (obm) .

Gemeſſen wird mit dem Liter (J. überſicht .
Ein Liter reines, 4 Grad C warmes Waſſer wiegt

1 Kilo oder 2 Pfund. 1 Ar ( a )= 100 U◻U◻Meter (Am) .
rgenmaß . 1 ◻Meter ( am) S 10000 ◻ Zen

Die Einheit bildet das Meter (m) oder der 4 (ꝗcm) .
Der hunde rtſte Teil d. Meters heißtZentimtr . 1 illi
Der tauſendſte Teil de s helßt das 1U◻8—

meter ( mm) oder der 1 8 1
Tauſend Meter heißen das Kilometer (kKm). 1 Hektar (ha) 100 Ar (a)

Überſicht (Am) .
1 Meter (m) (Stab ) = 100 Zentimeter ( m) = H1 ◻l Kilometer ( qkm) 100

10000 Ar ( a ) 1000 000 —

3. Körper⸗ oder Hohl
1000 Millimeter ( mm) (Strich).

1 Zentimeter ( m) 10 Millimeter ( mm) .
1 Kilometer ( m) 1000 Meter (m) .

2. Flächenmaß .
Die Einheit bildet das Quadratmeter ( am)

oder der Quadratſtab .
Das halbe Liter 14 der Schoppen.
Fünfzig Liter ſind 1 Scheffel.

Hektar cha)

Die Einheit iſt das Liter () oder die Kanne.

4
1timeter

Pfund).

Überſicht .
Liter () ( Kanne )=1000 Kubikzentimeter (ebem).
Hektoliter (hl) (Faß) = 100 Liter ().

4. Gewicht .
e Einheit iſt das Gramm (g).

d Gramm bilden 1 Kilogramm (kg) S2. 2

= 10000 ◻II Meter Ein halbes Kilogramm heißt das Pfund .

Fünfzig Kilogramm oder 100 Pfund bilden 1
Zentner (2).

8 Tonne (t).
maß.

Kilogramm
Gramm (8)
Tonne (t) = 1

Meter (qm) .

1
1
1

Tanſend Kilogramm oder 2000 Pfund bilden 1

überſicht .
1000 Gramm ( g)

1000 Milligramm (mg) .
000 Kilogramm (kg).
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Genealogie .

Deutſches Reich . Wilhelm II . , Deutſcher Kaiſer , König
von Preußen , geb. zu Berlin den 27. Jan . 1859, folgt ſeinem Vater
Friedrich III . in der Regierung am 15. Juni 1888, verm . den 27.
Febr . 1881 mit Prinzeſſin Auguſte Viktoria , geb. zu Dolzig den
22. Okt. 1858, Tochter des F Herzogs Friedrich Aug zuſt von Schles⸗
wig⸗Holſtein. — Kronprintz Friedrich Wilhelm ? Viktor Auguſt
Ernſt , geb. zu Potsdam den 6. Mai 1882, verm . den 6. Juni 1905
mit Herzogin Cecilie , geb. den 20. Sept . 1886 zu Schwerin , Tochter
des 7 Großherzogs Friedrich Franz III . v. Mecklenburg Schwerin .

Baden . Friedrich II . Wilhelm Ludwig Leopold Auguſt ,
Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen , geb. den 9. Juli
1857 , folgt in der Regierung ſeinem am2 (Sept. 1907 verſtorbenen

Vater , dem Großh . Friedr . (I. ), Königl . Preuß . General - Oberſt
mit dem Range eines General - Feldmarſchalls , General - Inſpek —
teur der Armee - Inſpektion V, verm . zu Schloß Hohenburg den 20.
Sept . 1885 mit Hilda Charlotte Wilhelmine von Naſſau , Tochter
des weiland Greßherzogs Adolf von Luxemburg, geb. den 5. Nov.
1864 . Eltern : Weiland Friedrich (I . ) Wilh . “Ludw. , Großherzog
von Baden , geb. den 9. Sept . 1826 , geſt . den 28. Sept . 1907, verm .
zu Berlin den 20. Sept . 1856 mit J .K. H. der Prinzeſſin Luiſe
Marie Eliſabeth , geb. daſelbſt den 3. Dez. 1838 , Tochter des 5
Deutſchen Kaiſers Wilhelm I. — Sch weſter : 3J. M. Victoria .

Deutſchland und ſeine Bundesſtaaten .

geb . zu Karlsruhe den 7.

zog von S
1884.
20. April
1. Prinz Maximilian , geb. in Baden 10.
juris , Markgraf von Baden ,
Garde - Kü
ments , verm . zu Gmund

britannien und
Brauunſchweig und Lüneburg , geb. den 11.
Prinzeſſin Marie Alexandra

Markgräfin vonHilda ,

( Statiſtiſches )

Irland ,

Juni 1858. Kinde

Weiter

. Februar 1906.
verm . in Karlsruhe

Baden ,

Aug. 1862, verm .
20. Sept . 1881 mit König GuſtavV .
ningholm den 16.
Schonen , geb. zu StStockholmd en1

dermanland , geb.
3. Erich , Herzog von Weſtmmanlan id,

1889. —

auf

re Mitglied

Tullg
geb.
des

in Karlsruhe den
zu Drott⸗

zog von
Wilhelm , Her⸗

arn den 17.
zuuStoctholm den

h 9

von Schweden , geb.

Guſtas, Her
2

Gre 0
N. uli

General der Kav
iſſier - Regiments u. des 1. Bad. Leib⸗

en den 10. Juli 1900 mit !Iörer K
Hoheild er Prinzeſſin Marie Louiſe , Königl . Prinzeſſin von Groß—
britannien und Irland , Herzogin zu Braunſchweig und Lüneburg ,
Tochter S . K . H .des Herzogs Ernſt Auguſt , Kgl. Prinzen von Groß —

Herzogs von Cuniberland. Herzogs zu
Oktober 1879.

Thyra Viktoria Luiſe
geb. 1. Auguſt 1902,

Berthold Friedrich Wilhelm Ernſt Auguſt Heinrich Karl , Mark —
graf von Baden , geb. 24

geb . zu Baden 26. Juli 1865,
mit Herzog Friedrich II . v. Anhalt⸗Deſſau , Herzog

2. Prinzeſſin Maria ,
Juli 1889

zu Sachſen .

Juni

Kinder :
Carola

Prinz

Fläche Einwohner⸗ Zahl der Einwohnerzahl
Staaten E zahl RN Hauptſtadt der Hauptſtadt

qkm Gemeinder
( Zählung 1910) ( Zählung 1910)

nigreich Preußen ] 348 780 40 165 219 52 614 Berlin 2071257
2 — 75 870 6 887 291 7 988 München 596 467

3. „ ro 14 993 4 806 661 3. 156 Dresden 548 308

4. 7 Württemberg 19 507 2 437 574 1902 Stuttgart 286 218
5. Großherzogtum Baden 15 070 2 142 833 1596 Karlsruhe 134313

6 . 7 688 1282 051 983 Darmſtadt 87 089

7. — Mecklenburg⸗Schwerin 18427 639 958 1830 Schwerin 42 519
8. 5 „ Streelitz 2929 106 442 329 NeuSSteelitz 1993
9 . 7 S 3 610 417 149 623 Weimar 34 582

10. S 6429 483 042 228 Oldenburg 30 242
11. Herzogtum Braunſchweig . . 3 672 494339 454 Braunſchweig 143 552
12. 17 Sachſen⸗Meiningen 2 468 278 762 472 Meiningen 11
13. 7 „ ⸗Altenbitß , 1323 216 128 438 Altenburg 39 956
14. 2 „ ⸗Koburg⸗Gotha . 1977 257177 303 Koburg 23 789

15. Anhalt 2 299 331 128 282 Deſſau 56 605
16. Fürſtentum Schwarzburg⸗Sondersh. 862 89 917 93 Sondershauſen 459
17.1 5 „Rudolſtadt 94¹ 100 702² 162 Nudolſtadt 12 937

18. 8 1121 65 705 11 Arolſen 35

1895 10 Reuß ältere Linie 316 72 769 75 Greiz 23 245
20. 4 IR 876 152 752 17⁸ Gera 49 27

A. . 5 Schaumbung⸗Liype
3 340 46 652 85⁵ Bückeburg 5 683

22. Lippe 215 150 937 217 Detmold 14295
23 . Freie und Hanſeſtadt Hamburrg . 414 1014 664 40 Hamburg 931 035

„ Weitennn 256 299 526 18 Bremen 247 437

25. e 297 116 599 52 Lübeck 98 656

26. ReichslandElſaß⸗ Lothringen 14522 1874014 1705⁵ Straßburg 178 891

Deutſches Reich . . 540 857 C64925 993 75 939 — —

5



ſie ' s drauß

Freunden

geleſen
r franzöſiſchen

eude haben ſie dem Kalen

die Herren Politiker und Diplo

draußen , wenn ſie etwas recht

recht geſcheites angerichtet ha

halten in der Heimat aber hat

immer mit

und den Menzenſchwander in die

und iſt mit ſeinem treuen eiter

wandert ins Land , um ſich um



So wars früher ! Aber Heute ? Heute möchte er am

liebſten , daß ihm keine Zeitung mehr in Haus ge —
bracht werde , denn wo man hineinblickt , nichts als

Krieg und Krieg und Krieg . Nirgends auch nur eine

kleine Ausſicht den Frieden einkehren zu ſehen in

die Welt . Einmal hat ' s zwar geſchienen , als wollte

die Friedensſonne einen ſchüchternen Strahl herab —

ſenden auf die kriegeriſche Erde . Montenegro wollte

Frieden ſchließen ! Aber England hat es wieder zu
hintertreiben gewußt , denn es hat die Gefahr er —

kannt , die hinter dem Abfall auch nur des kleinſten

ſeiner Spießgeſellen lauert . Und König Nikita , der

ſchlaue Fuchs , hat es durch ſein geſchicktes Manöver

verſtanden , auf der einen Seite den größten Teil ſei —
nes Landes vor den Schrecken des Krieges zu be —

wahren und auf der andern Seite ſich mit dem Vier⸗

verband nicht zu verfeinden ! Füchſe geraten aber oft ,
weil ſie es zu ſchlau anfangen wollen , in Fallen ,
und niemand kann im voraus wiſſen , welches Schick —

ſal ſich der Fürſt der ſchwarzen Berge durch ſein
Ränkeſpiel , in dem er von jeher Meiſter war , noch
bereitet .

Alſo dieſer ſchüchterne Friedensſtrahl iſt bald wie —
der verſchwunden hinter düſteren Kriegswolke .
Ja bald iſt dieſe ſogar noch mehr angewachſen . Ein
neuer Räuber hat ſich zur Sippe geſellt . Ein zweiter
Königsmörder hat den Weg zum erſten gefunden .
Portugal hat deutſche Schiffe , die in ſeinen Häfen
lagen „ beſchlagnahmt “ heißt man ' s in der Vierver —

bandsſprache , „ geſtohlen “ , heißt man ' s gut deutſch .

der

Und darauf hat Deutſchland natürlich nur eine Ant⸗
wort geben können : die

Schiffsräuber !

Auf dem Balkan hat der Vierverband ſchwere Stun —
den der Enttäuſchung erlebt . Nicht nur , daß er die

Offnung der Dardanellen nicht erzwingen konnte ,
dank der tapferen Verteidigung durch die Türken ,
und ſchmählich wieder abziehen mußte von Galipoli
unter Zurücklaſſung von Tauſenden von Toten und
vielen Kriegsmaterials , ſondern es gelang ihm auch
nicht , ein einziges der Balkanvölker auf ſeine Seite

zu bringen , weder durch Verſprechungen noch durch
Drohungen , noch durch Gewalt , von welchen dret
Mittelchen er ausgiebigen Gebrauch gemacht hat . Die

die Kriegserklärung an

Bulgaren haben ſich mannhaft entſchloſſen , Farbe zu
bekennen und offen zu ſagen , zu wem ſie ſtehen . Und
mit Hilfe der Oſterreicher , der Ungarn und der Deut —
ſchen haben ſie dann den ſerbiſch -montenegriniſch —
albaniſchen Hexenkeſſel gründlich ausgefegt . Grie —
chenland und Rumänien ſind neutral geblieben . Grie⸗
chenland iſt zwar auf eine harte Probe geſtellt worden

f durch die Landung der Engländer und Franzoſen in

4

O

Saloniki , dem ſchönen griechiſchen Hafenplatz und

durch andere unerhörte Vergewaltigungen , die der

Vierverband ausübte . Es hat ſich aber trotz aller

Schikanen nicht aus ſeiner neutralen Haltung her —

ausbringen laſſen .

Amerika , das Land der unbegrenzten Möglichkeiten ,

iſt uns Deutſchen nicht gewogen . Der Herr Wilſon ,
der Präſident der Vereinigten Staaten , iſt Mei⸗

nung , daß die Amerikaner zwar Feinden

Kriegsmaterial liefern dürfen , ſoviel dieſe bezahlen
können . Deutſchland aber will er das Recht abſpre —

chen , von der Waffe der Unterſeeboote Gebrauch zu
machen , um dieſe Munitionslieferungen an unſere
Feinde zu verhindern , wenn das Leben eines Ameri —
kaners dabei in Gefahr kommen könne .

Vierverband iſt natürlich feſt dahinter her , dieſe An —
ſichten zu ſtärken und die Amerikaner auf ſeine Seite

zu ziehen . — Der Herr Präſident der Vereinigten
Staaten hat ſcheinbar ſeine eigenen Anſichten über
Neutralität und Krieg . Ja , ja , wenn man halt wieder

gern zum Präſidenten gewählt werden möchte , kommt

man auf allerhand Ideen . Na , unſere Landsleute

drüben , die treu zu uns halten , werden ihm ſchon
die richtige Antwort geben bei der Wahl . Und auch

Mexiko , wo es immer noch kocht und gärt , wird ihn
vielleicht noch auf andere Gedanken bringen , den

Herrn Wilſon ! — — —

der

unſeren

Der

Aber auch erhebende Augenblicke bringt der Krieg !
Wie hat da dem Kalendermann das Herz geſchlagen ,
und Tränen ſind ihm in die Auge getreten vor Rüh —
rung und Freude , wie er die Heldentaten der „ Möve “

geleſen hat . England , „die Beherrſcherin der Welt —

meere “ , wie es ſich in ſeiner ſtolzen Selbſtüber⸗
hebung nennt , hat geglaubt , einen feſten Riegel vor
die deutſchen Küſten gelegt zu haben . Kein Schiff
ſollte mehr hinein noch hinaus . Es galt ja den ge —
fährlichen Konkurrenten , den deutſchen Handel , zu er —
ſticken und zu töten . Wie die Katze vor dem Maus⸗

loch , ſo ſitzen die Engländer vor der Nordſee , damit

ja nichts nach deutſchen Häfen gebracht oder aus die⸗

ſen ausgeführt werden kann . Nur unſere U- Boote

machen ihnen einiges Kopfzerbrechen , und vor ihnen
halten ſich die Herren Engländer in reſpektvoller Ent⸗

fernung .

Da kommt die Nachricht aus Amerika , daß ein

großer Dampfer , der vor wenigen Tagen dort aus⸗

fuhr , nach Europa , von deutſchen Seeleuten beglei⸗
tet , wieder zurückgekehrt iſt . Ein geheimnisvolles
deutſches Kriegsſchiff hat den Dampfer im Atlanti⸗

ſchen Ozean aufgebracht und durch eine Priſenbeſat⸗
zung in den neutralen Hafen zurückbringen laſſen .
Und auf dem Dampfer waren die Mannſchaften und
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hn Gefahr , wenn ſie einmal ein paar Tage im Hafen ſhaben in der Nacht vom 5 6. April ein großes

n ſtilliegen müſſen . Lauter Helden , vom einfachen [ Eiſenwerk bei Whitby mit Hochöfen und ausgedehnten

Matroſen bis hinauf zum Führer ! en zerſtört , nachdem vorher

5
lich von Hull mit Sprengbombe

rieg WTB . Ber ril. ( Amtlich. ) In der Nacht vom Gefec geſetzt war . Ferner wu
31. März hril hat ein Marineluftſchiffge lagen von Leeds und Umgebung

tüh⸗ ſchwader Londe Plätze der engliſchen Südoſtküſte ] Bahnhöfe des Induſtriegebietes 0
angegriffen . y von London zwiſchen London [ Hſehr gute Wirkungen beobachtet wur

85 und Towerb London⸗Docks , der nordweſtliche [ ſchiffe wurden heftig beſchoſſen ,
lt Teil von London mit Truppenlagern , ſowie ſchädigt gelandet .

ind die Sprengſtoff - ] So haben die fünf kurzen amtlichen Berichte An⸗

bor fabriken bei Waltham⸗Abey nördlich von London g17 Si 5 denkwüttvo Ayr 94˙53 Den Sie werden denkwürdi —
wurden ausgiebig mit Bomben belegt . Des weiteren fang April 1

16 gelautet . Sie werden denkwürdig
— wurde über Loweſtoft , nachdem vorher eine Batterie ſein für alle Zeiten . Fünfmal in fünf Tagen oder

ge⸗ bei Stowmarket — nordweſtlich Harwich — erfolg⸗ vielmehr Nächten haben unſere Zeppelinluftſchiffe
reich angegriffen war , eine große Anzahl Spreng —
und Brandbomben geworfen , eine Batterie bei Cam⸗
bridge zum Schweigen gebracht und dort ausgedehnte

England ihren Beſuch abgeſtattet und hervorragende
vinduſtrielle Werke und Marineanlagen mit ausge⸗

Fabrikanlagen angegriffen . Endlich wurden die Ha⸗ zeichnetem Erfolg bombardiert . Fünfmal hinter⸗

die⸗ fenanlagen und Befeſtigungen am Humber mit Bom⸗ einander ſind unſere kühnen Luftfahrer eingedrungen
te ben belegt , drei Batterien wurden dort zum Schwei⸗in das England , das immer ſo ſtolz war auf ſeine

hnen
5 — Unverwundbarkeit , weil es geglaubt hat , mit Hilfe

Ent Die Angriffe hatten durchweg ſehr guten Erfolg ,
ſeiner Flotte jeden Angriff von außen vereiteln zu

wie von unſeren Luftſchiffen durch die einwandfreien
Beobachtungen zahlreicher Brände und Einſtürze feſt⸗

in geſtellt werden konnte . Schrecken der platzenden Bomben den Engländern ,

Trotz überaus heftiger Beſchießung ſind alle Luft⸗ die ſich , vertrauend auf ihre unverletzliche Sicherheit ,

i⸗ ſchiffe bis auf „L. 15“ zurückgekehrt . „ L. 15 “ iſt nach [ſorglos ins Bett gelegt hatten , in die Glieder gefah —ſorg geleg 9

können . Fünf Nächte hintereinander im April iſt der

Hlos eigener Meldung angeſchoſſen worden und mußte vor 8 ˖
lles ＋ 2 5 ren und hat auch ſie die Greuel des Krieges am
2 der Themſe auf das Waſſer niedergehen . Die von un⸗ 124 5 3 2

int ſeren Streitkräften angeſtellten Nachforſchungen ſindeigenen Leibe verſpüren laſſen . Nicht Gott ſoll Eng⸗

eſat bisher erfolglos geblieben . land ſtrafen . Wir , wir Deutſche müſſen es ſtrafen !

Iſſen. WTB . Berlin , 2. April . ( Amtlich . ) In der Nacht Und die fünf Zeppelinnächte im April ſollen der An⸗

ind vom 1. zum 2. April fand ein erneuter Marineluft⸗ fang ſein !



Die Kathrine hatte einmal wieder ihren wilden

Tag , und wenn das eintritt , hält ' s der Kalendermann

und der Schnappauf mit den Ruſſen und wählt den

Rückzug als den beſſeren Teil der Tapferkeit . „ Was

kannſch do mache Guſtäfle “, hat als ein alter Freund

geſagt . Es gibt halt im Leben auch ab und zu Um—

ſtände , die tapferſten deutſchen Mann zum

Aufgeben und Verlaſſen einer Stellung zwingen kön⸗

nen —ſchweres Geſchützfeuer zum Beiſpiel — und

ſo ein Umſtand hatte den Kalendermann , wie geſagt ,

zum Rückzug bewogen . Sturm und Gewitter läßt

man am beſten aus der Ferne austoben . Den Ruck —

ſack auf dem Rücken , den Menzenſchwander am Arm

ſchritten wir beide — der Schnappauf und ich — froh⸗

gemut in den taufriſchen Aprilmorgen hinein . Die

Kathrine fängt nämlich mit ihren böſen Tagen ſchon

früh an , damit ' s auch ein ordentlich Stück gibt . Herr⸗

lich lag die Landſchaft r aufgehenden

Sonne vergoldet da . Die Winte deckten die

Acker mit einem Teppich von friſchem

den

eben

rſaaten

von der

und

allenthalben ſproßten Gerſte und Hafer aus der dun —

kelbraunen Erde . Die Kartoffelfelder waren herge —

richtet zur Aufnahme der Saat , und die Bäume und

Sträucher zeigten überall junge Blättchen und viele

auch ſchon Blüten . Trillernd erhob ſich die Lerche in

die Luft und Amſel , Fink und Meislein ſangen ihr

Morgenlied . Ein tiefes Bild des Friedens überall ,

ſoweit das Auge ſchauen konnte . Wer hätte da glau —

ben können , daß ringsum um deutſche Lande der

mörderiſche Krieg tobt und unendliche Opfer fordert .

Grün ,

Aber horch ! Ein dumpfer Knall aus weiter Ferne

ſchlug dem Kalenderman⸗ ans Ohr , ein zweiter ,

dritter , vierter folgte ! Gegenſeitige Morgengrüße an

der Front ! Und ſie gemahnten den Wanderer mit

ihrem fernen Brummen furchtbar daran , daß es nicht

überall ſo friedlich und feierlich ſtill war , wie in dem

Lande , das vor ihm lag . Still dankte er Gott , daß
dank unſerer tapferen Heere wenigſtens die Gra⸗

naten und Minen nicht hier ihre zerſtörende Wir⸗

kung ausüben konnten , daß der Kampf ſich jenſeits
der deutſchen Grenzen abſpielte , und die ſchöne Hei⸗

mat von den Greueln der Schlachten verſchont ge —
blieben war . — —

Da kam ein Mann die Straße daher , die Hacke auf
dem Rücken . An Gang und Haltung hatte ihm der

Kalendermann ſchon lange angeſehen , daß er nicht

mehr zu den jungen gehörte . Wie er näher kam ,

entpuppte er ſich als der alte Steffenbauer , ein

Sechziger . „ Na , guten Morgen Steffenbauer . Wohin

ſchon in der Früh ? Hat euch der Krieg die Hacke auch

nocheinmal in die Hand gedrückt ? Sind die Buben

alle eingezogen ? “ „ Jo , jo , Kalendermann . Guten
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Morgen auch ! Der letzte iſt vor acht Tagen fort und

die andern zwei ſind ja ſchon länger dabei . Der

jüngſte hat grad gedient und der zweitälteſte iſt als

Erſatzreſerviſt ſchon Vorigsjahr im Jänner geholt
worden . Der iſt jetzt grad auf Urlaub daheim ,

müſſen Ihr erzählen hören , da kriegt man erſt einen

rechten Begriff und erfahrt , was Krieg iſt

noch ein paar Schritt mit mir , ich wi

ben noch ' s 8

Kommet

d da dro⸗

Waſſer auf die obere Wies richten . In
10 Minuten bin ich fertig , dann geh
Und ein ordentliches Zneune werdet Ihr
verachten , ich denk mir , Ihr habt ſchon e

auf der Landſtraße hinter Euch . “ 0

ich mit C

auch nit

in gut Stück

Der Steffenbauer
hatte recht , und der Kalendermann war der freund
lichen Einladung nicht abhold .

auf merkte , daß da für ihn vielleicht etwas abfallen

könnte und ſetzte eines ſeiner freundlichſten Geſich —
ter auf . — Das tut er nur , wenn hohe Herren im

Anzug ſind gendwo ein gutes Freſſen winkt .

Der Schnappauf iſt nämlich ein Diplomat in der Be —

ziehung . — Ein ſanftes Wedeln ſollte dem
S

Auch der Schnapp

bauer zeigen , daß er auch kein Feind von

knochen und Speckſchwarten ſei , vorausgeſetzt
ſie nicht allzuſauber abgeſchabt ſind .
Kalendermann mit dem Steffenbauer wieder zu⸗
rück und hinauf bis an die Wieſe und ſah ihm zu ,
wie er hier ein Gräble

daß

Alſo ging der

möffnete , dort eines ſchloß und

endlich in den Hauptgraben das Waſſer richtete ,
das zuerſt in Übermut hineinſchoß , bis es

ihn gefüllt hatte , um dann ſich auf die kleinen Seiten —

gräben zu ſtürzen und ſchließlich über deren Rand

hinauszufließen und über die Wieſenfläche ſanft hin —

abzurieſeln , in dünner Schicht , gerecht verteilt . So

erhielten möglichſt alle die Gräslein und Kräutlein

und Kleepflanzen , die in friſchem Grün emporſproß —
ten , etwas von dem ſtärkenden , düngenden Naß . Der

Steffenbauer hatte das Wäſſern noch los , trotz ſei —
ner vierundſechzig Jahre , und trotzdem er dieſes Ge⸗

ſchäft wohl ſchon lange nicht mehr verrichtet hatte , —

denn das iſt ſonſt die Arbeit der Jungen — Da

mußte der Kalendermann anerkennen .

wildem

⁰

Dann ſchritten wir drei dem Dorfe zu . Das

Kirſchwaſſer des Steffenbauer — er behält für den

eigenen Gebrauch keins vom ſchlechteſten , zum ein⸗

reiben , innerlich natürlich , meint er , ſei das Beſte

grad noch recht — hat den Magen gut gewärmt und

für den nachfolgenden Moſt und Speck ordentlich
vorbereitet . Der Bauer ſtellte den Teller mit Speck

auf den Tiſch . „ Brot iſt jetzt gerade im Bauernhaus
ein rarer Artikel “ , begann er , indem er den Brot⸗

leib aus der Tiſchlade holte , „ und man muß ordent⸗

lich, haushalten damit , wenn man einigermaßen
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durchkommen will . Ich hab zwar Gerſte mahlen laſ -

ſen , und meine Frau nimmt neben den Kartoffeln
3 Backet ,immer noch ein gut Teil Gerſtenmehl

eſtotrotz kann man den Brotlaib nicht mehraber nixd

legen , wie früher , man wäre ſonſt inau
8 Tagen mit dem , was für den ganzen Monat lan⸗

gen muß , fertig . Jetzt merkt man eigentlich erſt , wie —

viel Brot man früher gegeſſen hat . Und es gibt halt

wenn man ſo in aller Frühe angefannichts beſſeres

gen hat zu ſchaffen in Hof oder Feld , als wenn man

nachher zum Morgeneſſen ſo recht nach Herzensluſt

Brot in den Kaffee brocken kann , ſoviel man will .

Na beim Kaffee gehts ja noch . Da hilft man mit

geröſteten Kartoffeln aus , aber beim Neunezehren

oder beim Veſpern , da kommts einem als hart an ,

wenn man mitten im ſchönſten Appetit aufhören muß ,

weil man die nächſten Tage auch noch was haben

will . Und bei den Knechten und Mägden bleibt

einem gar nichts anderes übrig , als jedem am Mor⸗

gen ſein Stück für den Tag vorzumeſſen . Da muß

dann jedes ſelber ſehen , daß es damit auskommt .

Aber für einen lieben Freund , wie den Kalender —

mann , langts immer noch zu einem Stückle . “ Der

hatte jedoch ſchon in ſeinen Ruckſack gegriffen und

einen Laib von der Kathrine ihrem Gebäck hervor —

gezogen , denn als Selbſtverſorger warer ihm keine

Brotmarken beſchieden . So hat er ſich ' s angewöhnen

müſſen , immer ſein Brot bei ſich zu haben , damit er

keine Wirtin zum übertreten des Geſetzes veranlaſſen

meiß und nicht auf deren Mildtätigkeit angewieſen iſt .

„ Der Sepp iſt noch im Bett “ , fuhr der Steffenbauer

fort , „ wenn die jungen Leut in Urlaub heimkommen ,

wollen ſie als einmal wieder ordentlich ausſchlafen ,

denn mit dem Schlaf ſcheint ' s , ſo wie der Sepp er⸗

zählt , da draußen an der Front ein wenig windig

auszuſehen . Ständig wachen , damit der Feind nicht

unbemerkt herankommen und einem überfallen kann ,

und dann der ewige Kanonendonner , ich kann mir ' s

denken , da iſt ' s mit dem Schlafen nicht weit her . Und

ich bin froh , wenn ſich der Bub im Urlaub wieder

ein paar Tage ordentlich ausruhen kann . Bis wir aber

Zneue genommen haben , iſt er auf . Ich hab ' s ihm

ſchon gefagt , daß der Kalendermann ein biſſel aus

ſeinem Kriegerleben hören will , und daß er dann

vielleicht auch im Nächſtjährigen verewigt wird . “ Und

richtig , nach einer Viertelſtunde erſchien der Sepp .

Sichtlich nicht beſonders erfreut über die frühe Stö⸗

rung , ſetzte er ſich an den Tiſch und machte ſich über

den aufgetragenen Kaffee her . Zuerſt wollte es nicht

ordentlich mit dem Erzählen , aber bald hatte er den

richtigen Faden gefunden und dann iſt ' s losgegangen .

Ein Erlebnis ſchrecklicher und blutiger als das an⸗

dere . Da haben ſich die Leichen nur ſo aufeinander⸗

getürmt , und die Granaten haben zu Tauſenden ein⸗

geſchlagen , und der Sepp war natürlich überall der

Held , wo er war . Gefangene hat er nur ſo dutzend⸗

weis gemacht , und kein Patruliengang war ihm ver⸗

wegen genug . Und die Gefangenen , die er transpor⸗

tieren mußte , hat der „ Schlag gerührt “ . Und von

den Bäumen , von den Telegraphenſtangen , von den

Kirchtürmen hat er die Feinde heruntergeſchoſſen als

der beſte Schütze in der Kompagnie . — Er hatte zwar

vor dem Krieg kaum einmal einen alten Vorderlader

losgebrannt beim Hochzeitſchießen . Und Minen

hat er helfen legen mit tauſenden von Zentnern
5Dynamit und anderem Pulver , das noch viel ärger

wirkt . Und dieſe Minen hat er perſönlich anzünden

dürfen , als beſondere Auszeichnung für ſeine Tapfer⸗

keit und darob waren ihm natürlich alle Kameraden

neidiſch uſw . uſw . uſw . So hat er fortgeſchwefelt der

Sepp , eine Räubergeſchichte ärger als die andere , bis

es ſchließlich dem Kalendermann zu dumm geworden

iſt . Er iſt dem Sepp ins Wort gefallen und hat ihm

geſagt : „ Lieber Sepp , auf der einen Seite iſt ' s jam⸗

merſchad , daß wir nicht viele ſolcher Helden in

Deutſchland haben , wie Ihr einer ſeid , denn dann

wäre der Krieg ſchon lange herum , weil ihr in den

erſten ſechs Wochen alle Franzoſen und Engländer

und Ruſſen und wie ſie alle heißen , auf den Butter⸗

brödern zum Morgeneſſen verzehrt gehabt hättet ,

mit dem Maul natürlich ! Auf der andern Seite iſt ' s

aber wieder ein Glück , denn ſonſt wäre unſer An⸗

ſehen und unſere Glaubhaftigkeit im neutralen Aus⸗

land ſchon längſt auf den gleichen Hund gekommen ,

wie dasjenige des Lügenverbandes , und das gottlob

reine deutſche Bruſttuch wäre ſchon lange ſchmutzig

und beſudelt von oben bis unten . Merkt ' s Euch Sepp ,

es iſt nicht ſchön , wenn ein junger Krieger ſich ſo

durch handgreifliche Lügereien hervorzutun ſucht .

Maulheldentum iſt nie weit her und führt faſt im⸗

mer zu einem ſchlechten Ende . Und die große deutſche
Sache und das Vaterland profitieren von ſolchen

Sprüchmachern auch nichts , ſondern im Gegenteil .

Wenn einer von den vielen Spionen , die noch ſich

überall herumtreiben , ſo etwas hört , macht er gleich

die ſchlimmſten Verleumdungen und Verdächtigungen

daraus , und man kann dann bald in allen feindlichen

Zeitungen leſen : dieſe und jene Barbarentat habe

ein deutſcher Soldat eingeſtanden . Und die Unſrigen ,

die drüben gefangen ſind , müſſens büßen und wer⸗

den noch ſchlechter behandelt , als es bisher ſchon ge⸗

ſchehen iſt . Ihr wart doch früher ein beſcheidener jun⸗

ger Mann , was iſt denn an Euch gekommen , daß

ihr auf einmal ſo gottſträflich das Lügen und Auf⸗

8 *



dermann dem Sepp noch eine längere Straff 9

gehalten . Dieſer hat einen roten Kopf bekommen und

gar nichts mehr geſagt und iſt bei der erſten beſten

Gelegenheit franzöſiſch verduftet . Ob aber die Pre —

digt was geholfen hat , weis ich nicht . Mit dem

Lügen iſt ' s gerade wie bei der Katz mit dem Vögel

fangen . Wenn ſie ' s einmal angefangen hat , kann

ſie ' s nicht mehr ſo leicht laſſen .

Der Steffenbauer wollte zuerſt auch dem Kalender⸗

mann es für Übel nehmen , daß er ſeinem Buben ſo

gründlich die Meinung geſagt hat . Aber nachher hat
er ſich doch davon überzeugt , daß der Sepp lügt und

mit ſeinem Tun im Unrecht iſt und hat mir ſchließ⸗

lich gedankt , daß ich den Sohn auf das Schlimme ſei⸗

nes Treibens aufmerkſam gemacht hab . Und er hat

beim Abſchied noch verſprochen , daß er das Begonnene

fortſetzen und zuſehen wolle , den Sepp wieder ins

rechte Gleis zu bringen .

Ein paar Tage ſpäter hat der Kalendermann zu⸗

fällig einen Soldaten aus einem Nachbarort getrof —

fen , der in der gleichen Kompagnie war , wie des

Steffenbauern Sepp . „ Na ihr müßt aber viel mit⸗

gemacht haben — hat er ihn angeredet — der Sepp
vom Steffenbauer aus Dingsda hat mir davon er⸗

zählt . “ „ Ja ich hab auch ſchon gehört , daß der Lump
mit ſeiner gottſträflichen Lügerei das ganze Dorf
durcheinander gemacht hat . Und dabei hat ſich der

Schuft faſt immer irgendwo hinten herumgedrückt ,
wo ihn der Pulverdampf nicht arg in den Augen ge⸗
biſſen hat . Der Kerl ſoll nur wieder rauskommen ,
wir wollen ihm dann ſchon fürs Lügen tun . “ Der Ka⸗

lendermann hat laut geſagt : „ So iſt recht “, und im

Stillen hat er gedacht : eine ordentliche Tracht Prügel

hilft da beſſer als zehn Strafpredigten ! Vielleicht
wird der Sepp auf dem Weg doch noch kuriert .

** *
*

Ein paar Wochen ſpäter hat der Kalendermann

Beſuch beko • mmen aus dem Felde . Der Sohn einer

Bas von der Kathrine , die in die Stadt geheiratet

hatte . In ſeinen Ferien war der Emil oft bei uns ge⸗

weſen . Später hat er dann das Gärtnerhandwerk

erlernt . Vom 1

ſchon fort . Mülhauſen

alles hat er

geworden

Krieges an war er

Saarburg , Baccarat und

mitgemacht . Er iſt

und das erſter

drauß

KlafEiſerne

ſchwer verwundeten Leutnant auf dem Rücken von
einer Patrulie zurückgebracht , nachdem der dritte

Mann gefallen war . Vorher hatte er aber noch wert⸗

volle Erkundungen über die feindlichen Stellungen

ausgeführt und ſorgfältig im Notizbuch verzeichnet ,

daß ſein Leben nicht umſonſt geopfert war , wenn er

auch fallen und man ihn nachher finden ſollte .

Er hat erzählt von den Franzoſen , wie ſie bei Mül⸗

hauſen und Saarburg gelaufen ſind , wie ſie aber

jetzt ſich tapfer und mutig wehren . Er hat erzählt
von den amerikaniſchen Granaten und vom Minen

krieg unter der Erde . Vom Krieg in den Lüften , wie

ſich das Fokkerflugzeug , einem Sperber gleich , von
oben auf den Gegner ſtürzt , und wie die großen ſtol —

zen Engländer und Franzoſen fliehen , wenn der

kleine Fokker in der Ferne auftaucht . Er hat er⸗

zählt von den zerſchoſſenen Dörfern und Städten , von

den zerſtörten Feldern und Wäldern . Er hat aber

auch erzählt von dem raſtloſen Schaffen hinter der

Front , vom Säen und Ernten und von den vielen

Millionen Werten , die da für unſere Ernährung ge —

ſchaffen werden auf den fruchtbaren Böden des be —

ſetzten Feindeslandes . Er hat erzählt von der Kame⸗

radſchaftlichkeit draußen im Schützengraben , wo kein

Unterſchied des Standes mehr gilt , und wo der

Schuſter der Kamerad des Gelehrten iſt , ſogut wie

derjenige des Arbeiters . Er hat erzählt von den heite⸗
ren Stunden in den Unterſtänden , vom Vorleſen und

Singen und Spielen , und er hat den Kalendermann

gebeten , doch möglichſt vielen Leſeſtoff hinauszuſen⸗

den , der ſehr , ſehr begehrt ſei . Er hat auch erzählt von

der Zeit der Erholung in den Ruheſtellungen , von der

Entlauſungsanſtalt , vom erfriſchenden Bad , vom

Kino , vom Theater uſw . Und der Kalendermann hat

ſich da ein Bild machen können vom Leben unſerer

Feldgrauen da draußen , das nicht entſtellt war durch
dumme Lügen und einfältige Aufſchneiderei . Leider
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ſind die wenigen Tage , die der Emil da ſein konnte ,

viel zu ſchnell entſchwunden , und der Abſchied iſt nicht

leicht geworden . Aber es muß ja ſein , und wenn auch

das Schickſal vielleicht kein
ö

ſtimmt hat , es geht für die

rlandes und die Freiheit
**

ſchonllo , Kalendermann , wo ˖

nicht , wiealler

1wollt Hywollt Ihr
dochHerrgottsfrüh ? Lauft

—
hättet ! Ich

dagegen
wenn Ihr einen Schinken geſtohlen

geh auch ein Stück mit , wenn Ihr n

habt ! “

Der Schnappauf war bei dieſen Worten , die einer

hinter uns herrief , herumgefahren und hatte den

morgendlichen Andachtſtörer mit grobem Geſchütz

empfangen wollen . Aber bald ging ſein rauhes Bel —

len in freudige Töne über , und bis ſich der Kalen⸗

dermann umgedreht hatte , um den Rufer näher

ins Auge zu faſſen , hatte der Schnappauf den alten

Freund , der ihm ſchon ſo manchen guten Knochen ,

an dem auch noch ein ordentlicher Fetzen Fleiſch

war , zur weiteren Bearbeitung übergeben hatte ,

durch einige freudige Hopſer begrüßt . Das vergißt

nämlich eine ſo dankbare Seele , wie der Schnappauf

eine iſt , ſeiner Lebtag nicht , wenn ihm jemand etwas

Gutes getan hat , gradſo , wie er dem ſtets an die

Hoſen zu kommen ſucht , der ihn einmal ſchlecht be⸗

handelt , oder ihm gar den Stock gezeigt hat .

Der Rufer war der alte Dengler vom Graben⸗

hof , und es war dem Kalendermann eben recht ,

mit dem alten Freund ein halbes Stündchen plau⸗
dern und die vielen Gedanken , die ihm den Kopf

ſchwer machten und das Herz bewegten , mit einem

verſtändigen Mann austauſchen und beſprechen zu

können .

„ Ihr kommt mir gerade recht in die Hände ge⸗

laufen , Kalendermann , heut müßt Ihr mit mir !

Heute iſt Pferdeverſteigerung in der Amtsſtadt . Die

Sache müßt Ihr euch auch einmal anſehen . Da

könnt Ihr vielleicht etwas davon in den Kalender

bringen . “

Ich hatte ſchon des öfteren von dieſen Verſteigerun⸗

gen , die von der Landwirtſchaftskammer veranſtal⸗

tet werden , erzählen hören , Gutes und Schlechtes ,

wie ' s eben grad dem Erzähler paſſiert war , aber

ſelbſt war es mir noch nicht möglich geweſen , ſo eine

Verſteigerung mitzumachen . Und da ich für den

Tag nichts Wichtiges vorhatte , und außerdem

für den Kalender dabei etwas herauskommen

konnte — wenn ' s für den Kalender iſt , hat

natürlich ein Kalendermann immer Zeit — habe

ich gerne dem Vorſchlag des alten Freundes zuge⸗
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ſtimmt und mich ihm angeſchloſſen . So ſtrebten

wir nun ſelbander dem Bahnhof zu . Der Kalen⸗

dermann hätte zwar einen Morgenſpaziergang in

der friſchen Luft und dem herrlichen Sonnenſchein

der Fahrt in dem rauchigen Eiſenbahnwagen vor⸗

gezogen , aber es waren noch ſieben Stationen zu

nd das Laufen hätte ihm da doch

ierigkeiten gemacht , wenn er noch recht⸗

zeitig ins Städtle hätte kommen wollen .

Am Bahnhof waren ſchon ſtücker zwanzig Bauern ,

die alle die Verſteigerung auf den Weg getrieben

Auch der Wagen , in den wir ſtiegen , war

chon geſtopft voll mit Landwirten , die Gäule brauch⸗

ten und jeder neue Halt brachte mehr Steigerungs⸗

luſtige . Das hat ausgeſehen , wie wenn ' s zu einem

landwirtſchaftlichen Feſt gehen ſollte .

Im Städtle war Großbetrieb , und die Wirte ha⸗

ben ohne Zweifel dabei kein ſchlechtes Geſchäft ge⸗

macht , denn die ſauren Nierle und Kutteln und Le⸗

berle ſind ſicher raſend abgegangen . Es war näm⸗

lich noch in der ſchönen Zeit vor der Fleiſchkarte und

an keinem fleiſchloſen Tag ! Und auch die Bier⸗

brauer und Weinhändler ſind wohl nicht zu kurz ge⸗

kommen . Trotz der teuren Gerſte gab ' s dort noch

Bier genug , und auch dem Wein hat man ' s , wenig⸗

ſtens in bezug auf die Menge , noch nicht angemerkt ,

daß unſere Rebbauern ſchon ſeit langem mit

Schmerzen auf ein gutes Weinjahr gewartet ha⸗

ben . Bei Bier und Wein —ſind ja oft etwas

gar dünn geraten , aber was ſie an Gehalt verloren

haben , das haben ihre Väter wieder dadurch aus⸗

zugleichen verſucht , daß ſie den Preis entſprechend

erhöht haben ! Wohl dem , der ' s kann , ohne daß

ihm ſeine Kunden oder die hohe Obrigkeit einen

Strich durch die Rechnung machen !

Alſo im Städtle iſt ' s hoch hergegangen .

engſten Gaſſen hat man fremde Leute geſehen , und

auf der Hauptſtraße war eine Menſchenmenge , wie

auf der Kaiſerſtraße in Karlsruhe , wenn die Stadt⸗

leut abends ihren „ Bummel “ machen . Der Kalen⸗

hatte .

ſe

In den

dermann hat viele Bekannte getroffen , gute und

weniger gute , wie man ſie halt ſo hat . Einer von

den letzteren hat ihm im Vorübergehen die ſpitzige

Frage zugeworfen : „ No, Kalendermann , wollt Ihr

auch einen „ Kriegsunbrauchbaren “ ſteigern , daß Ihr

als der Kathrine ſchneller davonkommt , wenn ' s don⸗

nert ? “ Da haben natürlich die Umſtehenden weid⸗

lich gelacht auf Koſten des Kalendermanns . Aber

der war auch nicht aufs Maul gefallen . „ Nein Xa⸗

veri “ , hat er geantwortet , „ Meine Füß tragen mich

noch ſchnell genug aus dem Bereich der ſchweren Ge —

ſchütze . Ich will lieber nicht zu der Sorte gehören ,

die ſich zuerſt aufs hohe Roß ſchwingen und ſchließ —



lich auf den Hund kommen . “ — Der Kaveri war

nämlich einer von denen . — Der Kalendermann hat

jetzt die Lacher wieder auf ſeiner Seite gehabt , wäh⸗

rend der Xaveri mit rotem Kopf , Worte , ähn⸗

lich klangen wie „ Grobian “ und was deren ſchöne
Titel noch mehr ſind , in den Bart murmelnd , ſich

ſchleunigſt verzog . — Ja , die alten Sprichwöcter

bewahrheiten ſich halt doch immer wieder . Sie ſind

eben aus Erfahrung hervorgegangen . Dies

konnte man auch ſagen vom Kalendermann :

zuletzt lacht , lacht am beſten ! ! und vom Eaveri :

„ Wer den Schaden hat , braucht für den Spott nicht

ſorgen ! “

Auf 11 Uhr war die Verſteigerung angeſetzt . Schon
um halb elfe zogen die Leute einzeln und in Grup⸗

pen hinaus auf den Turnplatz , wo ſie ſtattfinden

ſollte . In der Mitte des Platzes war ein Ring ab —

gegrenzt mit Pfählen und Draht . Um den Ring
herum wimmelte es ſchon ſchwarz voll Menſchen .
Wenn da jeder auf einen Gaul ſpannte , hätte die

Landwirtſchaftskammer ſtatt 37 Stück hundertmal
ſoviel bringen müſſen .

Gegen elf Uhr kamen dann die „ Maßgebenden “ .
Das Mitglied der Landwirtſchaftskammer , das der

Verſteigerung auch anwohnte , hat den Kalender —

mann eingeladen , in den Ring zu treten und die

Sache von dort aus anzuſehen . Das war ihm na⸗

türlich recht , denn da hat er beſſer Gelegenheit ge —
habt zum Beobachten , als wenn er draußen „ einge —
keilt in drangvoll fürchterliche Enge “ — wie der

Dichter ſagt — hätte vor dem Ring ſtehen müſſen .
Da begann der Verſteigerungsleiter , ein langer

ſchmaler Herr von der Landwirtſchaftskammer , mit
lauter Stimme die Verſteigerungsbedingungen zu
verleſen : „ Nur Landwirte , die Pferde ans Heer

abgegeben hatten , waren berechtigt , zu ſteigern . Be⸗
ſcheinigung vom Bürgermeiſteramt war notwendig .
Händler wurden nicht zugelaſſen , Weiterverkauf
der Tiere ohne Erlaubnis der Landwirtſchaftskam⸗
mer war verboten und unter Strafe geſtellt uſw . “
Hierauf wurde das erſte Pferd in den Ring ge⸗
führt und diesmal war es ein kleiner dicker Herr
von der Kammer , der einen Stuhl beſtieg und die
verſchiedenen Tugenden und Untugenden des vorge⸗
führten Pferdes zu verleſen begann . Der Kalen .
dermann dachte im ſtillen , die Not in der Stadt
könne doch noch nicht ſo groß ſein , wie es ihm beim
Erſcheinen des Verfteigerungsleiters ſcheinen wollte .

Dann iſt ' s losgegangen ! Zuerſt bot einer 500 M. ;
bald waren aber 600 erreicht . Der „Kriegsunbrauch⸗
bare “ wäre damit nach der Anſicht des Kalender⸗
manns reichlich bezahlt geweſen , aber das war ja

die

tal

Wer

Ein ruſſiſches Beutepferd

es bekommt .

erſt der Anfang ! Die Bauern haben ſich da gegen⸗

ſeitig hineingeſteigert . Ohne Beſinnen , ohne Über⸗

legen haben ſie geboten , und je höher die Gebote

wurden , um ſo ärger hinkte der Gaul im Ring

herum . Es hat gerade ſo ausgeſehen , als wollte er

ſelbſt warnen vor dem Weiterſteigern . Aber es half

alles nichts ; er fand ſchließlich einen neuen Herrn ,

dem er 1150 Mark wert war . Darüber iſt das arme

Tier ſicher in 14 Tagen noch nicht aus der Verwun⸗

derung herausgekommen . Dem Kalendermann iſt

es ganz ſchwindlig geworden , wie er geſehen hat ,

was da für ein Sündengeld für einen Klepper , der

in Friedenszeiten kaum den vierten Teil gegolten

hätte , bezahlt wurde . Ja , da kam einem der Krieg

und die Pferdenot doch deutlich vor Augen .
Der zweite kam billiger weg , er war nicht ſo groß

und ſtark . Aber gut bezahlt iſt er immer noch ge⸗

weſen . Die nächſten drei ſind wieder kräftiger ge —

weſen , und auf ſie wurde auch wieder kräftiger ge⸗
boten . Sie ſind wieder hoch im Preiſe geſtiegen .
Dann iſt ' s ſo auf und ab gegangen , man hat faſt

ſogen können : viel Fleiſch , viel Geld !

Da iſt ein ſchönes lebhaftes Pferdchen in den

Ring geführt worden . Jung und ſehnig , aber klein .

ſei es , iſt ausgerufen
worden . Dem Kalendermann iſt das Herz aufge⸗

gangen , wie er das ſchöne Tier geſehen hat , und

er hat ſich im voraus gefreut , für den Bauer , der

Nur hat er gefürchtet , daß es auch

zu teuer werden könnte . Aber da war er letz dran .

Faſt niemand hat auf das ſchöne Tierlein geboten ,
und für 480 Mark iſt es ſchließlich zugeſchlagen wor⸗
den . Ich habe bei mir denken müſſen , wenn einer

zwei ſolche Tiere für einen Tauſender ſteigert , hat
er doch etwas ganz anderes , als wenn er ſo einen

hinkigen „ Kriegsunbrauchbaren “ , für den er wo —

möglich mehr bezahlt hat , heimbringt . Aber die

Steigerer ſind ſcheints nicht der gleichen Anſicht ge⸗
weſen . Auch die anderen Beutepferde ſind kaum

höher im Preis gekommen .

Nachher ſind noch einige ſchöne belgiſche Zucht —
ſtuten verſteigert worden . Sie wurden nur an

Mitglieder von Zuchtgenoſſenſchaften abgegeben . Und
um das Geld , das ſie gekoſtet haben , hätte man ſie
wohl im Frieden nicht bekommen , wenn es über⸗

haupt möglich geweſen wäre , ſo ſchöne Tiere aus
Belgien einzuführen .

Der Kalendermann hat ſich nachher bei einem

Schöpple noch erzählen laſſen , daß bisher von der

Landwirtſchaftskammer etwa 7000 Pferde verſteigert
worden ſind , und daß im Durchſchnitt 20 bis 25
des Steigerungspreiſes den Landwirten wieder .
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die Kammer aus

Dieſe wurden von der Großh .

Deckhengſte

Baden

men und finden als

Dänemark hat die Kammer

rt und hat ſo wenigſtens

abgeholfen . Und unſere

Bauern — ihr dankbar ſein , daß ſie ſich recht .

zeitig der Pferdebeſchaffung

Wünſche hat ſie ja befriedigen können , und

mancher hat ſich vielleicht auch bei der

verrechnet und einen ſchlechten Kauf gemacht . Aber

die meiſten ſind doch mit den geſteigerten Pferden

zufrieden , und viele haben auch ein recht gutes Ge⸗

ſchäft gemacht , denn manche

Doppelte und mehr wert , als

auch in Fällen , wo Pferde teigerern veren⸗

det ſind , hat die Landwirtſchaftskammer weitgehend —

ſtes Entgegenkommen bewieſen , wenn es ſich nach⸗

weiſen hat laſſen , daß das Tier an einer Krankheit

eingegangen iſt , die es ſchon vor der Verſteigerung

gehabt hat . Schon über 50000 Mark ſollen zur

Entſchädigung ſolcher Tiere aufgewendet worden

ſein , trotzdem die Verſteigerung ohne jede Garantie

erfolgt . Leider haben aber auch viele Landwirte
die Verpflichtung , das geſteigerte Pferd nicht weiter —

zuverkaufen , nicht gehalten , und manche haben mit

den Pferden einen ſchwunchaften Handel getrie⸗
ben . ſollen ſchon mehrere Hundert ſolcher Fälle

zur Anzeige gelangt und die Leute zum Teil mit

hohen Geldbußen beſtraft worden ſein . Der Kalen⸗

dermann hat , wie er das gehört hat , gedacht , es iſt

doch bedauerlich , daß es ſo viele räudige Schafe gibt ,

die es nicht laſſen können , eingegangene Verpflich⸗

tungen zu übertreten , wenn ein paar Mark Ge⸗

winn dabei herausſpringen . Schade iſt nur , daß man

die Spitzbuben nicht alle erwiſcht .

Bald hat leider das Zügle abgeſchlagen , in dem

die Karlsruher Herren fort haben müſſen , ſonſt

hätte der Kalendermann ſicher noch viel Intereſſan⸗

Aus Holland und

ebenfalls Pferde einge

der größten Not etwas

angenommen hat . Alle

nicht

Steigerung

Tiere ſind heute das

ie gekoſtet haben . Jedoch

ihren S

tes über die Pferdeverſteigerungen erfahren und

(hätte wohl auch noch manches über den Pferdeankauf
in Belgien und Frankreich und Holland und Däne —

mark gehört und im Kalender wieder erzählen kön⸗
i

ſo geweſen ,
wie ' s am ſchönſten und inter⸗

iſt , hat die Trennungsſtunde
Wenn man aber mit der Bahn fort

nen . »Aber halt da auch wieder

geſchlag

muß , kann man eben kein Stündlein zugeben , weil ' s

Zügle nicht gern wartet .

Der Kalendermann muß dieſes Jahr ſchnel⸗
ler Schluß machen mit der Umſchau , weil die Ge⸗

ſchichten zu lang geraten ſind . Er hätte gerne noch
über manches geplaudert . Etwas aber liegt ihm

noch ganz beſonders am Herzen und das möchte er
ſeinen lieben Leſern und

9979 recht tief ins

Gewiſſen und ins Gedächtnis ſchreiben : nämlich noch
etwas vom Durchhalte n1

Der Kalendermann hat Gelegenheit gehabt , in der

einen Beſuch zu machen . Es hat ihn da

auch arg intereſſiert , wie es Eſſen und Trin⸗

ken ſteht . Er iſt im Gaſthof eingekehrt . Da hat er

eigentlich , außer den hohen Preiſen und den kleiner

gewordenen Portionen , keinen Mangel geſpürt . Wer

nur die nötigen Fleiſch - und ſonſtigen Marken mit⸗

bringt und einen gut geſpickten Geldbeutel hat , der

braucht noch lange nicht

Reſidenz

mit dem

am Hungertuch zu nagen .
Und auch das Bier iſt noch in Strömen gefloſſen .
Da habe ich allerdings denken müſſen , daß dies ge⸗
rade am wenigſtens notwendig wäre , und daß mit

der ſchönen Gerſte , die da in Bier und Luft umge⸗
wandelt worden iſt , mancher Liter Milch und man⸗

ches Pfund Fleiſch hätte produziert werden können .

Da kann jedoch der Kalendermann natürlich nichts
daran ändern . Das müßte ſchon der Herr Batocki

in Berlin machen !

Aber der Kalendermann hat auch Gelegenheit ge⸗

habt , ſich zu erkundigen , wie es in den Haushaltun⸗

gen mit den Nahrungsmitteln ſteht . Und da hat die

Sache gleich ein anderes Geſicht bekommen . Ein

lieber Freund hat ihm erzählt , daß beſonders im ver⸗

gangenen Winter die Milchnot oft groß geweſen ſei .
Er habe einen kleinen Buben von anderthalb Jah⸗
ren zu Haus und nicht einmal für den habe er im⸗
mer Milch beko • mmen . Manche Tage habe er dem

Kind Haferſchleim und ſonſtige Sachen an Stelle

von Milch geben müſſen . Jetzt , ſeit die Stadt Milch
aus der Schweiz beziehe , ſei es zwar etwas beſſer
mit dieſem Nahrungsmittel , aber noch lange nicht

gut . Beſonders unangenehm für viele Familien ſei
der Kartoffelmangel . Kartoffeln ſind auch in der

8
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——̟——— Stadt ein Hauptnahrungsmittel und wem ſie heute

fehlen , der iſt übel dran . Das Brot reicht dem

64 —

wirtſchaft hat bisher gezeigt , daß ſie dazu fähig iſt ,
und ſie wird es auch weiter zeigen . Aber jeder , auch

Städter , der nicht ſchwer körperlich arbeiten muß , der , Kleinſte , muß dabei mitwirken ! Keiner darf

aus , aber Kartoffeln muß er dazu haben , beſonders [ denken : auf das Bißchen , was ich liefern kann , Wie

wenn er noch ein Herdlein Kinder zu ernähren hat . [ kommt ' s nicht an !

Für den Arbeiter in der Stadt iſt aber auch die ihm Der Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land iſt in letz⸗ Über
14 zugeſtandene Brotmenge meiſt nicht genügend , trotz [ ter Zeit wieder ſtark hervorgetreten . Und in den

geworf
der für ſchwerarbeitende ausgegebenen Zuſatzkarten . Städten iſt manch hartes Wort über den Bauern Waldge
Und er hat kein Mittel in der Hand , das Brot zu gefallen . Vielfach ungerecht , aus Unkenntnis und aus Geſchid
ſtrecken , wie der Bauer , der Kartoffeln und Gerſten⸗ Bosheit , oft aber auch leider gerechtfertigt durch das ken no
mehl als Zuſatz beim Backen verwenden kann . Für [ Verhalten Einzelner ! Manche Maßnahmen auch , die Rabenl
die Arbeiter ſind daher die Kartoffeln beſonders wich - [ den Bauern getroffen haben , ſind hart geweſen , und

Kopf z
tig . Großer Mangel herrſcht auch an Eiern und manche Härte hätte wohl gemieden werden können .

zu ſehe
Butter , und manche Hausfrau kann ein Liedlein [ Sie haben auf dem Lande Mißſtimmung hervorge — Wälde⸗
vom ſtundenlangen Stehen vor einem Laden ſingen , rufen . Aber Fehler werden gemacht , ſolange Men⸗ 8
um ein paar Eier und ein viertel Pfund Butter zu ſchen leben , und die maßgebenden Kreiſe haben im⸗ ſchlecht
erhalten . Vom Fleiſch will ich ganz abſehen , denn [ mer das Beſtreben gehabt , zu beſſern , wenn ſich ir⸗ ſtadt.
das iſt ja leicht zu verſchmerzen , wenn man genü⸗gendwo Mängel zeigten . Und in einem ſo großen Wegee
gend andere Sachen hat . Der Kalendermann hat Betrieb , wie ihn heute die Nahrungsmittelberſor⸗ ] Haufer
Gelegenheit gehabt , bei ſeinem Gang durch die Stadt gung Deutſchlands darſtellt , der ohne jede Erfahrung , zu änd
vor verſchiedenen Läden die Anſammlungen zu ſe⸗ ganz aus ſich ſelbſt heraus gebildet werden mußte , ſein J
hen . Der Volksmund hat ſie „ Schwänze “ getauft , iſt es ja auch ſchlechterdings nicht möglich , es allen FTanne
weil ſich nur immer zwei und zwei in eine Reihe recht zu machen . Daher darf es keine Parteilich⸗ dabei
ſtellen dürfen . Und es gibt viele ſolcher Schwänze , keit und keine Verärgerung geben . Das iſt einer ſo — . —
z. B. Eierſchwänze , Kartoffelſchwänze , Butter - großen Zeit nicht würdig . Da muß jeder einzelne ſo gut
ſchwänze , Fleiſchſchwänze uſw . Wenn ' s nicht ſo trau⸗ ſein möglichſtes tun für die Allgemeinheit . Das 8
rige Wahrheit wäre , müßte man ja drüber lachen . kann aber in hervorragendem Maße gerade der einige

Dieſen Übelſtänden kann nun niemand anderſt als [ Bauer , denn von ihm iſt das Sein oder Nichtſein ſchon
der Bauer abhelfen . Er allein kann dafür ſorgen , [ unſeres Vaterlandes zu einem nicht geringen Teil durch
daß genug Kartoffeln und Milch und Eier und But⸗abhängig , und auf ihn würde eine große Schuld fal⸗ ber M
ter , und was da noch alles für den täglichen Be - [ len , wenn Englands Aushungerungsplan gelingen den
darf vonnöten iſt , in die Stadt kommt . Alle dieſe würde . konnte
Sachen kann eben nur der Bauer produzieren . Und Daher , ihr Bauern und Bäuerinnen , tut alles , was ordent
daher iſt es auch „die verdammte Pflicht und Schul - ⸗ ihr könnt , und liefert an Nahrungsmitteln in die die Ge

digkeit “ jedes Bauern , daß er dafür ſorgt , daß nicht Städte , was irgend entbehrlich iſt . Der Bauernſtand ſich m
nur möglichſt viel angebaut , ſondern auch kann und muß jetzt zeigen , daß er die Hoffnungen , auch h
möglichſt alles ihm Entbehrliche von den Erzeug⸗ die man auf ihn ſetzt , erfüllen kann und erfüllen chem
niſſen ſeiner Felder und ſeines Gartens in die will , und daß er keine Kleinlichkeit kennt und ſich Der
Städte kommt , zur Ernährung der Stadtbevölke - ⸗ durch nichts abhalten läßt , ſein Alles zum Durchhal⸗ zieher
rung . Auch das Kleinſte darf nicht zugrunde gehen , ten und zur Erringung eines baldigen ſiegreichen Ser .
denn viele Wenige machen auch ein Viel ! Kein Friedens beizutragen . Bauern , denkt an die Söhne kochte
Stöckchen Salat , kein Köpfchen Kraut , kein Ei , und Brüder an der Front draußen , und zeigt euch 58
kein Viertel Butter , das auf dem Lande nicht un - [ würdig der großen Zeit . Dann wird euch auch nach unt
bedingt gebraucht wird , darf der Stadt entzogen dem Kriege die wohlverdiente Achtung von nieman⸗ Reiſe .
werden ! Durchhalten iſt heute mehr denn je dem verſagt werden . wohlt
der Wahlſpruch , aber Durchhalten können wir nur , Beherziget das , liebe Leſer und Leſerinnen ! Und 3
wenn das Land imſtande iſt , die Städte zu ernäh⸗ damit auf ' s Wiederſehen im nächſten Jahre , hof⸗ 3 —
ren . Und das iſt es glücklicherweiſe ! Unſere Land . fentlich im Frieden ! fuhr

denn

ein

Gu

bauer
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Der ſchwarze Kaver .

Wie der Raben 10 n 1
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Waldgebirge im Herzen nſere

Geſchichte ſpielt . Und luſtig die weißen fR

ken noch in dichten Schar di die L er

Rabenbauer Primus 3 in der Frühe

Kopf zum Fenſter hinausſtr eckte , um nach d We

oder weniger kräftigen

grad

ihm heute

zu ſehen . Er ſtieß einer mehr

Wälderfluch aus wie ſie eben ſo

als er den Schnee ſah , denn der war

ausfallen

ſchlecht gekommen . Heute mußte er ja in die Am

ſtadt . Siebzehn Kilometer war ſie auf dem nächſter

Weg entfernt , und dieſe Nacht gerade hatte es

Aber da war nick

Heute wurde
müſſen .

mußte er
hinlegen

Amtsſtadt
Haufen Schnee

Jzu ändern . In die

ſein Prozeß , den er mit dem Holzhändler Samuel

Tannenbaum hatte , verhandelt , und da mußte er

dabei ſein . Das konnte er dem Anwalt allein nicht

überlaſſen , dieweil dieſer doch nicht in allen gen

ſo gut beſchlagen ſein konnte , wie der 2 lbſt

und dieweil es ſich um oder nich vo

einigen Tauſendern handelte . Da war

ſchon der Mühe wert , die Beſchwerli chkeit des ge

durch den Schnee in den Kauf zu nehmen hal⸗

ber Meter Schnee war ja am Ende auch nicht viel für

wenn es ſo weitermachte ,

und zur

Allerdings ,

zum Abend

Zulage dazuk

Heimfahrt

das waren

fand
ommen . Aordentliche

die Gebirgsbauern gewöhnt und der d

ſich mit dem Gedanken ab , daß es nicht das erſte und

auch hoffentlich nicht das letzte Mal ſei , daß er bei ſol

chem Schnee und Wetter hinaus müſſe .

Schlitten mußte er ſelbſt dem Schopfe

da der Knecht vor acht Tagen durchgegangen

war . Während der Bauer das Rößlein aufſchirrte ,

kochte die Bäuerin einen heißen Milchkaffee . Ein

ordentliches Stück Speck und einige Schnäpslein gaben

dann noch die nötige Stärkung des Leibes auf die

Reiſe . Der Schnapsbuttel wurde friſch gefüllt und

wohlverwahrt in der Manteltaſche untergebracht , da⸗

mit er leicht bei der Hand war unterwegs . Der Gaul

war bald angeſpannt und mit einem „ Hü Brauner “

fuhr der Bauer aus dem Hof , im Schritt natürlich ,

denn das Traben hat bei einem halben Meter Schnee

ein Ende . — —

Den

ziehen ,

aus

Gut war der Prozeß gegangen , und der Raben⸗

bauer hatte , dank ſeiner kräftigen Mithilfe , denn auf

das Maul gefallen , wie man ſo
ſagt

war er durchaus

nicht , den Sieg über den Juden davongetragen , und

Samuel Tannenbaum , der gemeint den Bauern

hereingelegt zu ha iesmal ſelbſt der Herein⸗

richterlichen Ent⸗

vom Raben⸗

inen Freunden gebührend gefeiert , und

dieſe Weiſe mitten in der

nem guten Tag , denn der Bauer

lauſerer und ließ es gerne ordentlich flie⸗

blechen as wurde natürlich

rt kam auf d

ch zu ei

gen, 1 er einmal dazukam . Und heute war eine

ganz beſondere Gelegenheit , denn einer Prozeß ge⸗

winnt man nicht jeden Tag, und zumal noch einen

ſolchen gegen durch alle Waſſer gewaſchenen

Gegner , wie um einer war. Durch alle

dieſe Umſtände war ' s etwas ſpät geworden , bis der

Rabenbauer den Heimweg antrat .

Das Schneegeſtöber hatte ſchon gegen Mittag nach⸗

ge arfer Nordoſt hatte eingeſetzt . Die

Schlittenbahn gut gefroren und der Schnee

knirſchte orde unter der Laſt der Läufe . In

ſcharfem Trab ging der Braune auf der Landſtraße .

Der Stall zog ihn . Und der rauhe Wind , der dem

die Ohren pfiff , hatte bald

aus den Flaſchen in das

dort ſchon mit einander zu

ſtreiten begonnen hatten , abgekühlt . In kurzer Zeit

war wieder Klarheit eingekehrt in des Bauern Ober⸗

ſtübchen und die Straße , die erſt ganz bedenklich im

Zickzack gegangen war , lag wieder grad und eben vor

Mond war inzwiſchen aufgegangen , und die

ſchneidend um

Geiſter , die

waren und

Rabenbauer d

ie erhitzten

irn geſtiegen

ihm . Der

Sterne glänzten und funkelten am Himmel durch die

klare kalte Winternacht . In wunderbarer Schönheit

ſtanden die Tannen in ihrem Schneeſchmuck rechts und

links der Straße . Wie blitzende Diamanten glänzten

die Schneekriſtalle auf Aſten und Zweigen im fahlen

Licht des Mondes . Schwere Schatten lagen tiefer im

Wald , und ſcharf hoben ſich die ſchlanken Stämme der

Tannen von dem hellen Schnee ab . Das war eine

Winternacht mit all ihrer Schönheit , wie ſie nur das

Mittelgebirge hervorzuzaubern imſtande iſt . — Der

Rabenbauer aber achtete nicht mehr der Pracht in der

Natur . Schon 57 Winter hatte er hier im Gebirge

zugebracht und alle hatten ſie ihm monatelang das⸗

ſelbe Bild gezeigt . Er war mit der Zeit daran ge⸗

wöhnt und nahm es achtlos hin , weil es für ihn

etwas ſelbſtverſtändliches war .

Der Weg hatte zu ſteigen begonnen , und der Braune

war langſam aus dem Trab in Schritt gefallen . Das

Ziehen machte ihm jetzt auch beim Schrittgehen warm

9



genug , er hatte das Traben nicht mehr nötig . Der

Bauer ſaß im Schlitten in tiefe Gedanken verſun⸗
ken . Es war ihm in letzter Zeit manches begegnet ,
was einen zum Nachdenken veranlaſſen kann . Zuerſt

jener Holzhandel , in dem ihn der Jude hatte übers

Ohr hauen wollen , und der dann ſchließlich zum Pro —

zeß geführt hatte . Nun das war ja gut abgelaufen .

Der Richter hatte ihm und nicht dem Juden Recht

geben müſſen . Des Bauern Recht lag auch ſo klar

auf der Hand , nach dem geſunden Menſchenverſtand .
—Nachdenklicher ſtimmte den Bauern , daß ihm vor

acht Tagen ſein Knecht durchgegangen war .

droben auf dem Wald der Winter kommt , ſo ſchließt
er die Menſchen , die draußen wohnen auf den ein —

ſamen Höfen , ſtundenweit weg vom nächſten Orte , oft

auf Wochen ab von der Außenwelt . Und das haben

nicht alle gern . Beſonders die Jüngeren nicht , die
wollen bei den Leuten ſein , und wenn ' s dem Winter

zugeht , verläßt daher mancher Knecht zumal wenn

er noch die harte Waldarbeit in Schnee und Eis

ſcheut — den Hof , der ihm den Sommer über Nah —

rung und Verdienſt gegeben . Der eine kündigt recht —

mäßig und geht aufs Ziel friedlich von dannen , der
andere wählt den kürzeren , aber gewaltſamen Weg .

Wenn

Er bringt am Sonntag einen Rauſch mit heim , wei⸗

gert ſich ſeine Arbeit zu tun , fängt mit dem Bauern

Händel an , und der Schluß der Vorſtellung iſt , daß er
entweder davonläuft , oder weggejagt wird . Für das

Wiederkommen im nächſten Sommer iſt das letztere
das weniger empfehlenswerte Verfahren , aber trotz —
dem wird es häufig angewendet . Das Verfahren iſt
vom jeweiligen Temperament abhängig . — Der

Knecht des Rabenbauern hatte den kürzeren Weg ge —
wählt und hatte am Montag morgen durch die Hin —
tertüre ziemlich eilig den Rabenhof verlaſſen , denn
der Bauer war kein Feiner , wenn er wild war , und
es war in dieſem Falle beſſer , ihm aus dem Wege zu
gehen . So war der Bauer jetzt ohne Knecht . In der
Stadt hatte er ſich nach einem neuen umgeſehen , aber

Knechte waren überhaupt zurzeit ein rarer Artikel
und zudem noch für den Winter , hinauf auf ſo einen

abgelegenen Hof . Es blühte alſo dem Bauern , daß er
den Winter über den Knecht ſelbſt machen durfte .
Das war natürlich ein bitterer Tropfen , der hinein⸗
träufelte in die freudige Stimmung des heutigen
Tages . Und roſige Ausſichten waren das gerade
nicht . Mit Wehmut gedachte er früherer Zeiten ,
wo man für billigen Lohn noch Knechte genug
kriegen konnte , und wo man auch noch auswäh⸗

len durfte und nicht um jeden hergeloffenen Scheren⸗
ſchleifer froh ſein mußte . Aber die Zeiten hatten ſich
halt einmal geändert , da war nichts dagegen zu

*

machen . — — Plötzlich machte der Braune einen Sei⸗

tenſprung und ums Haar hätte er den Schlitten mit⸗
ſamt dem Bauern in den Graben geſchmiſſen . Man

ſagt zwar , das Umſchmeißen gehöre zu einer rechten
Schlittenpartie . Aber zu einer rechten Schlittenpartie
gehören auch zwei Leute : ein und ein

Weiblein . Und da der Rabenbauer allein war , verzich —
tete er gerne auf das Bad im kalten S „ Kruzi⸗
türken , was hat denn das Mit dieſen

Männlein

hnee .

Schindvieh ? “

CNe 5
＋

— .

„Vor ihm im Schnee lag nämlich ein menſchlicher Körver . . . “

Worten unterbrach er ſeine ſtillen Betrachtungen . Der

Braune war ſtehengeblieben , und der Bauer ſchaute
zuerſt rechts , dann links zum Schlitten hinaus , um
das Hindernis zu erſpähen . Wenn ' s draußen 15 Grad

Kälte hat und man iſt , warm eingewickelt , im Schlit⸗
ten verſtaut , dann beſinnt man ſich , bevor man aus
den Decken und dem Stroh herauskriecht . Aber dies⸗
mal blieb ' s dem Rabenbauer nicht erſpart . Er mußte
heraus aus der Wärme , wenn ' s auch ſchwer gefallen

iſt . Vor ihm im Schnee lag nämlich ein menſchlicher
Körper , und der war todſicher dem Erfrieren preis⸗

gegeben , wenn er ihn hätte liegen laſſen . Vielleicht
hatte der Tod ſogar ſchon Einkehr gehalten . Aber es
war eine Menſchlichkeitspflicht , zu probieren , ob noch
etwas zu retten war . Der Rabenbauer zog zuerſt den
wie leblos Daliegenden ins Mondlicht . Der Froſt
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Grad
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mußte
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elleicht
ber es

b noch

rſt den

Froſt

Der

hatte ſchon ſeine ſchädliche Wirkung begonnen . Das

Bewußtſein war dem Unglücklichen bereits entflohen ,

aber das Herz ſchlug noch . Da begann der Bauer

dem Fremden Mann Geſicht und Hände und Bruft

und den ganzen Körper gehörig mit Schnee abzu

reiben , und nach einigen Minuten kehrte auch wieder

Wärme und Leben in den Körper zurück . Das Blut

begann wieder zu kreiſen , und bald konnte der Ra⸗

Schlitten hebenbenbauer den Unbekannten auf den

und mit ihm dem nicht mehr fernen Hofe zufahren .

der

Bäuerin bald wieder
Der Fremde wurde unter ſorgſamen Behand —

lung des Bauern und der mun⸗

ter und ein Gläschen Wachholdergeiſt , dem eine Taſſe

heißer Kaffee folgte , brachte den Mann wieder ſoweit ,

erzählen konnte . Kaver Oſterhuber hieß er

und war irgendwo in Bayern auf die Welt gekommen .

Zuerſt war er Hirtenbub , dann Bauernknecht gewor —⸗

den , und das letztere war er auch heutigen

Tag geblieben . Er hatte zuletzt irgendwo im Thü⸗

ringiſchen gedient . Dort hatte es ihm aber nimmer

gefallen , und jetzt wollte er wieder hinüber ins Baye⸗

riſche zu ſeinem Bruder . Den Weg wollte er zu Fuß

machen , da hatten ihn der Schnee und die Kälte über⸗

raſcht . In dem Schneegeſtöber verirrte er und war

den ganzen Tag im Walde umhergelaufen und ſchließ⸗

lich vor Müdigkeit und Hunger auf der Straße umge⸗

ſunken und liegen geblieben . So hatte ihn dann der

Rabenbauer gefunden . Mehr war vorläufig nicht von

dem Manne zu erfahren , denn er zeigte ſich ſehr wort⸗

karg , und man mußte faſt alles aus ihm herausquet⸗

ſchen . Nachdem er noch den Magen ordentlich geſtärkt

hatte , wurde ihm das Bett in der Knechtskammer , die

ja ſowieſo bereitet .

Aber ſo ganz ohne Schaden war das Liegen im

Schnee für den Bayern nicht abgegangen . Die Füße

waren beide leicht erfroren und die Froſtſchäden mach —

ten ſich in der Nacht bemerkbar . Heftige Schmerzen

und ſtarke Rötung hatten ſich eingeſtellt , ſo daß an

ein Aufſtehen am andern Morgen nicht zu benlen war .

Aber auch dieſer Schaden heilte , wie ſo viele andere ,

und nach einigen Wochen konnte Oſterhuber wieder

notdürftig gehen . Er machte ſich im Stall und Hof

nützlich , ſo gut es ihm möglich war , und eines Mor⸗

gens fragte er den Bauer , ob er ihn nicht als Knecht

dingen wolle . Der war natürlich recht froh , denn der

ſchwarze Xaver , wie er wegen ſeines ſchwarzen ſtrup⸗

pigen Haares und Bartes und wegen der dunkeln

Farbe ſeines Geſichtes ſchon allgemein auf dem Hofe

hieß , war ein fleißiger , anſtelliger Mann , dem das

Schaffen flott von der Hand ging . Er war zwar

finſter , verſchloſſen und wortkarg , aber das war dem

Bauern lieber , als wenn er ein Schwätzer geweſen

daß er

bis zum

leerſtand ,

die meiſt der Arbeit aus dem Weg zu gehen

Und da der Lohn , den der Kaver forderte , ſehr

er meinte , weil er ſo gut aufgenom

ſei von * * Lebensret⸗

erwieſenen

ſtellte der Raben⸗

Die Papiere des neuen Knechts

waren in beſter Ordnung und auch die Invalidenkarte

war geklebt , ſich ' s gehört , und es ſtand alſo auch

von dieſer Seite kein Hindernis im Wege .

der Rabenbauer unverhofft zu einem guten

gekommen .

wäre ,

wiſſen .

beſcheiden war

men und verpflegt w

ter , müßte er noch einen

orden

deTeil der ihm

abverdienen — ſo ihn

ein .

Wohltaten

bauer gleich

wie

So war

Knecht

Nicht alles , was glänzt , iſt Gold .

Sprichwort galt auch vom ſchwarzen Taver .

zwar manche glänzende Eigenſchaft , aber

auch einige ſehr unangenehme . Keine Arbeit war ihm

zu ſchwer oder läſtig . Er machte alles , was der

Bauer ſagte , ohne Murren und ohne Widerrede . Von

dem Geiſt des Widerſpruchs , den man heutzutag be⸗

dauerlicherweiſe nur zu oft unter dem 8 trifft ,

war er frei . Er wollte nicht alles beſſer wiſſen , als

der Meiſter , und gehorchte ſtets willig 105 ohne Zau⸗

dern . In dieſer Beziehung war er das Ideal eines

Knechts . Auch der Alkohol war ihm kein Freund —

was bei vielen leider nicht der Fall iſt —. Nicht daß

er nicht ab und zu zur „ Stärkung “ und „ inneren Er⸗

wärmung “ ganz gern ein oder zwei Schnäpsleig ge⸗

trunken hätte mehr trank er nie — Auch hie und

da ein Gläslein Wein oder einen Schoppen Bier ge⸗

nehmigte er , wenn ihn der Weg gerade an einem

Wirtshaus vorbeiführte , aber betrunken hatte ihn noch

niemand geſehen . Das war von beſonderem Wert für

den Bauer . Er konnte ſich auf den Xaver verlaſſen , und

bei dem ſchweren Holzfuhrwerk , das im Winter be⸗

trieben wurde , war das nicht mit Gold aufzuwiegen .

Wieviel Unglück iſt doch ſchon paſſiert beim Holzfüh⸗

ren , wenn die Knechte des Guten zuviel getan und

nicht mehr Herr über ihre Sinne und das ihnen an⸗

vertraute Fuhrwerk waren . Der Kaver ging auch nicht

darauf aus , an den Sonntagen gröhlend und ſingend

von einem Wirtshaus ins andere zu ziehen ; dazu

war er viel zu menſchenſcheu , und wenn er konnte ,

mied er möglichſt jede Geſellſchaft . Des Sonntags

blieb er auf dem Hofe , und wenn die Tagesarbeit ver⸗

richtet war , ſchloß er ſich in ſeine Kammer ein , um zu

leſen oder zu ſchlafen .

Aber

zum Vorſchein .

lut nicht vertragen .

ten herumzukritteln und zu mäkeln

Dieſes

Er hatte

eine mißliche Eigenſchaft kam bald bei ihm

Mit den Mägden konnte er ſich abſo⸗

Zuerſt fing er an , an ihren Arbei⸗

Sie würden die

9³
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Kühe nicht ſauber melken . Das Geſchirr ſei nicht [ ſammenſtoß mit dem Knecht , den Dienſt auf , weil ſie

ordentlich geputzt . Sie ließen die Milch zu lang im vor dem ſchwarzen Xaver nach und nach eine Höllen⸗

Stalle ſtehen . Sie ſtünden nicht früh genug auf . Das angſt bekommen hatten . Der Bauer und die Bäuerin

Morgeneſſen ſei nie fertig , und ſo weiter . ſuchten zwar durch Lohnaufbeſſerung und allerhand

hatte . Di

um nachz

Aber der

daß ſie 1
Zuerſt hatten ſie verſucht , ihn auszulachen und aus⸗ Verſprechungen ſie zu halten , aber die beiden erklär⸗

ernerhi
zuſpotten wegen 7 er Unzufr nheit . Aber da ten rundweg , ſie würden lieber Hunger leiden , als

waren ſie an den Letzen geraten ! Wenn ſie ihre fre⸗ noch länger mit dem groben , wüſten , unheimlichen

chen Mäuler nicht hielten , würde er ſie ihnen mit Geſellen , der zu allem imſtande ſei , im Hauſe zu blei⸗der
Kuhdreck ſtopfen , und der erſten , die ihm unter die [ben. Entweder müßte der Xaver fort , oder ſie gingen . Pfahr

Menſch ,

hatte . U

dem Ho

Finger gerate , würde er das Kreuz aushängen . Und Da der Xaver dem Bauern aber mehr wert war , ſo

ſo noch allerhand nicht beſonders angenehme und gingen halt die Mägde . Für die Bäuerin war das

empfehlenswerte Dinge ſtellte er ihnen in Ausſicht , allerdings ein harter Treff , aber der Knecht war be⸗

und als gar der einen einmal ein Stallbeſen in ge⸗reit , bis eine neue Magd da ſei , den Stall allein zu

fährlicher Nähe am Kopf vorbeigeflogen war , erfaßten beſorgen , ſo daß dieſe Arbeit wenigſtens der Frau ab⸗

ſie den vollen Ernſt der Lage und ließen davon ab , ihn ( genommen war .

zu reizen . Beim Bauern beklagten ſie ſich über den Noch eine andere , unangenehme Eigenſchaft hatte

ſchwarzen Xaver , und der ſtutzte den Knecht ordentlich [ der ſchwarze Kaver . Er rauchte wie der Teufel . Kaum

hatte das Fieber nachgelaſſen , als er ſchwer erkältet

und mit erfrorenen Füßen im Bett gelegen war , da

hatte er auch ſchon nach der Pfeife gelangt , und ſeit⸗

dem hatte der „ Kloben “ faſt nur noch während der

Schlafenszeit oder während dem Eſſen ſeinen Mund

war , 6

Schlüſſel

halten .

Verdächt

der Schl

peinliche
Bauer u

nisvolle

der Sor

gen übe

84 — guten C
verlaſſen . Auch im Stall und auf dem Heuboden de
hatte ihn der Bauer qualmend angetroffen . Das hatte en
er ihm aber dann ſtrengſtens unterſagt , und ſeither
war er ihm an dieſen Orten nicht mehr mit brennen⸗
der Pfeife begegnet . Aber er traute doch der Sache

mit har

ja beim

nicht recht . Er hatte den Kaver im Verdacht , daß die

Pfeife raſch im Hoſenſack verſchwinde , wenn er den intereſſi
Bauern kommen hörte . Und ſo konnte der Rabenbauer

a
den Gedanken nicht los werden , daß ihm der Knecht
einmal das Haus anzünden könne . Was wollte er Pber d
aber machen . Geſehen hatte er ' s nimmer , daß der wär
Xaver im Stall oder auf dem Heuſtock rauchte . Und

wenn ſi
auch die Mägde , die ihm natürlich ſchwer aufpaßten , Eand
hatten ihn nie bei dieſem unſeligen Tun erwiſchen n
können .

nug , di⸗
Noch ein drittes wollte dem Bauern am ſchwarzen ſuch ge

„. und wenn er ſie im Stall oder ſonſtwo traf , ließ er ſeine ganze — 55 gangenk
Giftigkeit an ihnen aus . “ 3 Der ?

Geheimniſſes . Außer dem , was er am erſten Abend , mer vif
als ihn der Bauer halb erfroren auf den Hof gebracht zum R

zurecht . So tat es wieder ein paar Wochen gut , aber hatte , berichtete , iſt nie mehr ein weiteres Wort über
bald ging der Tanz von neuem los . Die Mägde biel⸗ ſein früheres Leben und Treiben ihm über die Lippen ihr ans
ten ſich zwar möglichſt fern von dem bösartigen fin⸗ [ gekommen . Auf alle in dieſer Beziehung an ihn ge⸗ . .
ſtern Manne , aber ganz konnten ſie ihm nicht aus⸗ richteten Fragen hat er immer ausweichend geantwor⸗
weichen , und wenn er ſie dann im Stall oder ſonſtwo ] tet , wenn er überhaupt eine Antwort darauf gege⸗ ane
traf , ließ er ſeine ganze Giftigkeit an ihnen aus . Ein [ ben hat . Auch ſeine Gegenwart wußte er mit einem Eater
paarmal noch wurde die Sache durch den Bauern wie - ⸗ Geheimnis zu umgeben . Seine Kammer ſchloß er im⸗ hatte u
der ins Reine gebracht , aber auf die Dauer konnte es mer ab und trug den Schlüſſel bei ſich . Niemand außer ſchwarz
doch nicht ſo weitergehen . Eines ſchönen Tages kündig⸗ ihm durfte ſie betreten . Stube und Bett machte er Anzahlten daher die beiden Mägde , nach einem heftigen Zu⸗ ſelber , ſo daß keines vom Hauſe etwas darin zu tun
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Verdächtigem finden , auch im Schranke nicht , zu dem

der Schlüſſel ſteckte In der Ke

peinlicher Ordnung und Saul

Bauer wieder beruhigt und ſchrieb geheim⸗

nisvolle Tun des Knechts einer die ſich

der Sonderling in den Kopf geſetzt hatte . Das Schwei⸗

gen über die Vergangenheit hatte ja vielleicht ſeine

guten Gründe . So mancher junge Mann iſt durch

einen dummen unüberlegten Streich ſchon mit den

Geſetzen in Konflikt gekommen und hat eine Eſelei

entehrender Strafe Das konnte

auch der Fall ſein , und daß man nicht

gerne über ſolche Sachen ſpricht , iſt leicht begreiflich .

Das ſind ſo Dinge , die zwar den großen Haufen arg

intereſſieren , weil ſie allerhand Stoff zum Kllatſchen

und Lügen und Verleumden und Schlechtmachen ab⸗

geben , von Rechts wegen doch keinen Menſchen

außer den , den ſie betroffen , irgend etwas angehen .

Es wäre ſicher lange nicht ſoviel Unglück auf der Welt ,

wenn ſich die Menſchen weniger um die Angelegenhei⸗

ten anderer und mehr um die eigenen Sachen küm⸗

mern würden . Der Rabenbauer war vernünftig ge⸗

nug , dies einzuſehen , und er hat nie mehr den Ver⸗

ſuch gemacht , vom Xaver Weiteres über ſeine Ver⸗

gangenheit zu erfahren .

Der Taver hat es gleich gemerkt , daß in ſeiner Kam⸗

mer viſitiert worden war , und er hat am andern Tag

zum Rabenbauer geſagt : „ Bauer , ihr müßt ' s net

moanen , daß i an Gehamnis zu verbergen han und

ihr ans finden könntet . Sel is fei nix , aber i ko net

leiden , daß mer immer an fremds Menſch in mei

Kammer eini kummt und drin rumfuhrwerkt und an

Duranand macht , drum loß i niemand nit eini . “ Der

Bauer ließ ihn von da an auch gewähren , aber er

hatte mit der Zeit doch herausgefunden , daß der

ſchwarze Kaver neben ſeinen goldenen , auch eine

Anzahl weniger glänzende Eigenſchaften hatte .

mit harter geſühnt .

ja beim Xaver

aber

Aus

Die neue Magd .

Das Fehlen der Mägde war immer fühlbarer ger
3 1lerindem Rabenhof . Der Bauer und die Bär

ſich zwar alle Mühe wenigſtens eine

1 Aber die beid alten hatten in der
zegend das Verhalten des ſchwarzen Xaver

ugemacht und in den kraſſeſten Farben geſchil⸗

bis „ das es weitererzählte , die nötigen

rzu getan hatte , war ſchließlich eine

über den Rabenhof im Umlauf , die

und Schreck einjagte , wenn die Rede

war es erklärlich , daß kein Mäd⸗

end mehr ſich auf den Hof als Magd

re Magd mußte aber bald einge⸗

der Xaver behauptete , er könne

den Kuhſtall auf die Dauer

nicht mehr weiterbeſorgen , weil ſonſt das Holzführen

Not leiden müſſe . Er riet dem Bauer , der ihm vor⸗

warf , er habe ihm den ganzen Hof in Verruf gebracht ,

man ſolle es doch mit einem Inſerat in der Dingsdaer

Zeitung verſuchen . Sein letzter Meiſter habe damit

immer guten Erfolg gehabt , wenn er neues Geſinde

geſucht habe . Der Bauer probierte es und es kam

auch wirklich ein Angebot . Eine Holde aus dem Schwa⸗

benlande erklärte ſich bereit , als Magd auf den Raben⸗

hof zu kommen , gegen einen angemeſſenen Lohn , Ver⸗

köſtigung und was noch dazugehört , um dort alle in

ihr Fach einſchlagenden Arbeiten , als da ſind : Melken ,

im Haushalt helfen uſw . , zu verrichten . Das

twas ungelenk , aber ſauber . Außerdem

Räube cgeſchic
Gruſeln

kam . So

jedem

darauf

chen aus

verdingen wollte . Eir

ſtellt werden , zumal

neben der Roſſerei

der Geg

her

Schreiben war e

war es das einzige Angebot , und ſo entſchloſſen ſich der

Rabenbauer und ſeine Frau , der Euphrofina Spitz⸗

gäbele aus Wedorf im Oberamt Freudenſtadt zu

ſchreiben , ſie ſolle baldmöglichſt den Rabenhof mit

Gegenwart beehren und als ihre neue

Heimat betrachten . Wenige Tage darauf brachte der

Briefbote eine Karte , auf der Fräulein Euphroſina

Spitzgäbele mitteilte , daß ſie am 1. Mai ihren Dienſt

auf dem Rabenhof antreten und mit dem Zuge um

4,15 Uhr nachmittags in B⸗lingen , der Bahnſtation , die

ihr der Bauer angegeben hatte , eintreffen werde .

Zur genannten Zeit mußte der Kaver den Braunen

vor den Schlitten ſpannen und an die Bahn fahren ,

um die neue Magd abzuholen . Der Bauer ſchärfte

ihm vor der Abfahrt noch ein , daß er das Mädchen ja

ordentlich behandle und nicht gleich wieder Händel mit

ihr anfange . Und er eröffnete ihm noch , daß diesmal

nicht die Magd gehen müſſe , wenns wieder ſo komme

wie früher und er ſich mit ihr nicht vertragen könne ,

ſondern der Knecht als der Unfriedenſtifter .

könne er auf dem Hofe nicht mehr dulden . Der Xaver

fuhr ohne ein Wort zu ſagen , zum Hofe hinaus . —

ihrer holder

Das
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Leuten , welche ihr bisher Lohn und Lebensunterhalt

gegeben , dies nicht dadurch zu vergelten , daß ſie recht
viele erlogene Schlechtigkeiten von ihnen verbreitete .

Leider gibt ' s ja unter den heutigen Dienſtboten ziem —

lich viele , die von ſolchem Geiſte beſeelt ſind .

Nach 3 Stunden kam er mit der neuen Magd ange —

fahren . Außer einer Handtaſche von Segeltuch hatte

ſie noch einen großen Reiſekorb und einige Kiſten mit —

gebracht , die der Xaver hinten auf den Schlitten ge —
bunden hatte . hat mehr Gepäck wie ich, wenn

ich fortreiſen meinte die Bäuerin .

Der XKaver beachtete die neue Magd nicht weiter . Das [rin . Die neue Magd war bald eingewöhnt , und

Gepãck trug er ihr in il nach ein paar Tagen konnte ſie ihren Dienſt ohne wei⸗

Die Rabenbäurin hatte

hinterm
weit in!

gehört , d

ſich mit

Knecht d

Hauſe di

und ſoen

——

„ Die Daß die

müßte ! “ Roſine nicht zu dieſer Sorte gehörte , freute die Bäu —

hre Kammer , nachdem er das Röß —

lein verſorgt hatte . Die Magd war eine robuſte , ſtarke ] tere Anweiſungen verrichten .
9 ;̃ A K ie 15 2 keineſchlechte .Perſon , die ihrer Geſtalt nach ſchon etwas leiſten jetzt wieder eine Magd und zwar keine ſchlechte

konnte , wenn ſie wollte . Den Händen nach hatte ſie

auch in ihrer letzten Stelle ordentlich zugreifen müſ —

ſen , denn ſie waren groß , rot und verſchafft . Ihr Ge—⸗

ſicht war nicht gerade häßlich , aber auch nicht hübſch .
Eine ziemlich breite Stumpfnaſe und darunter ein

Der Rabenbauer entdeckt etwas .

Ein neuer Winter hatte ſeine weiße Decke über den

Rabenhof gebreitet , und die Südwinde

hatten dieſe wieder geſchmolzen . Zum zweitenmal war

milden

breiter , üppiger roter Mund . Kleine dunkle tieflie - [ der Frühling ins Land gezogen , und der Sommer dabinter
gende Augen von dunkeln Brauen beſchattet . Die hatte zum zweitenmal ſchon die Frucht auf den Fel⸗ aen
Stirne nicht hoch , das Haar dunklbraun . Von den dern gereift , ſeit der Bauer den ſchwarzen Xaver aufrauſcht k
beiden Mundwinkeln aus lief je eine kleine Falte , die dem Wege gefunden hatte . Und der Bauer hatte keinen 8
dem Geſicht einen herben Zug verliehen und dasſelbe

um mindeſtens 8 bis 10 Jahre älter erſcheinen ließen .
Sie ſchien weit über der Mitte der Dreißiger zu ſein
und hatte doch kaum deren Anfang erreicht . Gekleidet

üblen Fund getan . Der Xaver war immer gleich

fleißig . Ein ſo guter und zuverläſſiger Knecht war

noch nie auf dem Hofe geweſen . Auch mit der Magd

hatte es keinen Streit mehr gegeben . Sie war eben⸗
war ſie einfach , aber ordentlich und ſauber . Sie ver⸗ falls noch auf dem Hofe , und die Bäuerin hatte ſich auch
langte gleich nach ihrer Stube und nach kurzer Zeit ſüber ſie nur ſelten zu beklagen . Der Kaver hatte die
erſchien ſie wieder im Schaffkleid in der Küche . Die Roſine ſo gut wie möglich gemieden , und ſie hatte ſich
Bäuerin hatte inzwiſchen das Nachteſſen gerichtet und auch nicht mehr , als die Arbeit erforderte , um ihn ge-

„ Donr

aufgetragen und die vier Perſonen , die jetzt wieder die kümmert . So waren ſie ohne Anſtand miteinander fluchte 2

Bewohnerſchaft des Hofes bildeten , ließen ſich ' s ordent⸗ ausgekommen . Sie hatten nebeneinander gelebt , ohne Poli
Q2
PTE
markſtüc

hauptſtel

die Mar

chens fa

lich ſchmecken . Viel geſprochen wurde nicht . Die neue

Magd erzählte , daß ſie bisher in ihren Dienſtſtellen

Roſine gerufen worden ſei und bat , ſie auch ſo zu
rufen . Sie war die letzten Jahre bei einem Bauern
im Württembergiſchen geweſen , der eine ſehr große

ſich zu beachten . —

Das Schlafzimmer des Bauern war nur durch eine
Steinwand vom Stalle getrennt . Es war eine ſchöne
Auguſtnacht . Mit vollem ſattem Schein lag das

Familie hatte , nämlich dreizehn Kinder . Jetzt ſeien
aber die älteſten Mädchen ſo nach und nach herange —
wachſen und hätten ihre Arbeit übernommen , und da

ſei ſie überflüſſig geworden und gegangen . Seit
6 Uhr heute morgen ſei ſie auf der Bahn und ſei herz⸗
lich froh , daß ſie endlich am Platze ſei . Sie wolle ſich
alle Mühe geben , ihren Dienſt ordentlich und zur Zu —
friedenheit zu verſehen und ſie ſage ihren Dank da⸗

für , daß man ſie eingeſtellt habe . —

Nach dem Eſſen ging die Roſine gleich in die Küche ,
um dieſe in Ordnung zu bringen und legte ſich dann
ins Bett , denn die Reiſe hatte ſie müde gemacht . Am
andern Morgen war ſie zeitig bei der Hand und ver —

richtete die ihr von der Bäuerin zugewieſenen Arbei —
ten raſch und ordentlich . Viel ſprechen tat ſie nicht .
Nur ab und zu erzählte ſie etwas von ihrer früheren
Dienſtherrſchaft , die ſie ſehr lobte . Es war alſo keine
Schimpferin und Schlechtmacherin , und ſie ſuchte den

Mondlicht auf den Bergen und warf tiefe Schatten in
die Täler und Wälder hinein . Der Rabenbauer hatte

ſich , müd von der Arbeit des Tages , frühzeitig ins

Bett gelegt , und auch die Bäuerin war ſeinem Bei⸗
ſpiel gefolgt , als Küche und Haus in Ordnung gebracht
waren . Da ging — es mochte gegen Mitternacht

ſein — im Stalle ein furchtbares Gebrüll an . Der
Bauer war ſofort auf den Beinen , um nach dem Rech⸗
ten zu ſehen . Eine Kuh war am Kalben . Der Raben⸗
bauer eilte in die Knechtskammer , um den ſchwarzen
Kaver zu wecken . Aber die Türe war offen , die Kam⸗
mer leer und das Bett unberührt . mochte der

Knecht zu ſo ſpäter Stunde noch ſein ? Da ging der
Bauer zur Kammer der Magd . Auch dieſe war leer .
Und ſo mußte er denn allein wachen , bis das Kalb

zur Welt gekommen war . Am andern Morgen ſtellte
er den Knecht zur Rede und zögernd geſtand dieſer ,
daß er mit der Roſine ein Verhältnis angefangen
habe , und daß ſie ſich geſtern Abend am Waldrande
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hinterm Haus getroffen hatten . Sie waren ein Stück

weit in den Wald hineingegangen und hatten ſo nicht

gehört , daß im Stalle etwas los war . Der Bauer gab

ſich mit dieſer Erklärung zufrieden , verbot aber dem

Knecht das Verhältnis fortzuſetzen , da er in ſeinem

Hauſe s nicht dulden könne . Dieſer

und ſo war die Sache erledigt .

Noch eine weitere Entdeckung machte der Bauer mit

Mal

verſprach es ,

9
f

er Xaver war nämlich ſchon ein paar

zur Erledigung
der Zeit .

weit über

des ihm

allerdi

νbie Zeit fortgeblieben , die er

ifgetragenen Geſchäftes notwendig hatte . Es

men , aber dem

weil der Knecht

hatte .

Er vermutete , daß vielleicht irgend eine holde Maid

auch an dieſen

nur

Bauer war um ſo m

vorher ihn durch ſeine Pünktlichkeit verwöhnt

ſelten vorgetorwar 1

yr aufgefallen ,

dahinterſtecken könnte , zumal der Xave

rauſcht heimgekommen war . Der Rabenbauer ſchwi

zu der Sache , da er wegen deren Geringfügigkeit kei⸗

nen Streit mit dem Kaver beginnen wollte . Es iſt ja

oft beſſer zu ſchweigen , als wegen jeder Kleinigkeit ein

Geſchrei zugroßes machen .

Die falſchen Silberlinge .

„ Donnerwetter , ich möchte nur wiſſen , wo dieſe ver⸗

fluchte Bande ihr Neſt aufgeſchlagen hat ! “ Der Herr

Polizeidirektor Grimmig in K- Stadt , irgendwo in

Preußen , ließ bei dieſen Worten eines der drei Zwei⸗

markſtücke , die ihm der Direktor der Reichsbank⸗

hauptſtelle ſoeben geſchickt hatte , nach dem andern auf

die Marmorplatte des kleinen vor ihm ſtehenden Tiſch⸗

chens fallen , um den Klang zu prüfen . Es waren

richtig wieder drei „Falſche “ . Das war jetzt innerhalb

weniger Wochen ſchon das fünfzehnte Mal , daß ihm

falſche Zweimarkſtücke , die in der Stadt verausgabt

worden waren , zugeſchickt wurden . Trotz ſtrengſter

Fahndung durch die Kriminalbeamten und die Polizei

nach dem , oder wahrſcheinlich denen , welche die Stücke

in Verkehr brachten , war es bisher nicht möglich ge —

weſen , einen der Gauner zu faſſen . Die Falſchſtücke

waren immer erſt bei abſolut einwandfreien Perſonen

entdeckt worden , wenn ſie ſchon durch mehrere Hände

gelaufen waren , ſo daß es in keinem Fall gelungen

war , den erſten Ausgeber feſtzuſtellen . Sie waren aber

auch zu gut nachgemacht . Die Bande hatte wirklich

etwas los . Der Kern war aus einer Metallegierung

von faſt gleicher Härte wie das Silber der echten .

Außerdem waren ſie außen noch gut verſilbert und die

Prägung war ausgezeichnet . Nur die Randkerbung war

etwas zu groß ; es waren einige Kerben weniger als

bei den echten Stücken . Das war aber nur für Kenner

1

ein Merkzeichen . Das große Publikum konnte un⸗

möglich an jedem Zweimarkſtück die Kerben im Rande

hatten es die Falſchmünzer

den Stücken ein altes
nachzählen . Außerdem

ganz vorzüglich verſtanden ,

Ausſehen zu verleihen , ſo daß es den Anſchein hatte ,

als ob ſie ſchon eine Anzahl von Jahren im Umlauf

ſeien , wozu natürlich auch die Jahreszahl ſtimmte .

Der Klang war zwar etwas verſchieden von dem der

echten Stücke , aber wer prüft das nach , wenn er ein

Zweimarkſtück einnimmt ? Ein ſicheres Merkmal war

vorhanden , nämlich das Gewicht war um

zwei Gramm geringer als das der echten . Aber

auch das war kein Prüfſtein und Erkennungszeichen
f

ichen Sterblichen . Denn dazu gehörte

hat man ja bekanntlich
fur
öinepe Magoeine Wage ,

den gewöhnl
und eine ſolche

„ Da wies der Herr Polizeidirektor auf eine Stelle im Fahndungsblatt . “

nicht immer in der Taſche . Außerdem ſind Wagen für

die Feſtſtellung ſolch kleiner Gewichtsunterſchiede ſehr

empfindlich und laſſen ſich nicht ſo herumſchleppen ,

ohne Schaden zu leiden .

Dies alles waren Gründe , die die Möglichkeit , einen

der Spitzbuben auf friſcher Tat zu ertappen , faſt zur

Unmöglichkeit machten . Außerdem ſchien die Bande

ſehr gut organiſiert zu ſein , denn ſie ging ſehr geriſſen

zu Werke . Die Falſchſtücke waren nämlich wie mit

einem Schlag in vielen größeren und kleineren Städ⸗

ten in ganz Deutſchland aufgetaucht . Dadurch war es

ausgeſchloſſen , aus den Orten , in denen ſie zuerſt ver⸗

ausgabt wurden , Schlüſſe auf den Sitz der Falſchmün⸗

zerbande zu ziehen .

Der Herr Polizeidirektor ſetzte ſich wieder an ſeinen

Schreibtiſch und drückte auf einen der elektriſchen

Klingelknöpfe , die neben dem Tiſch angebracht waren .

Ein Poliziſt trat ein . „ Detektiv Schnüffler ſoll ſofort

kommen, “ befahl der Herr Direktor . Nach einigen Mi⸗

nuten meldete ſich ein kleiner ſchmächtiger Mann mit



glattraſiertem Geſicht , von dem man eher hätte

ben können , daß er ein Schauſpieler als ein Polizei

beamter ſei . Das Alter des lebhaften , beweglichen

Männleins zu ſchätzen , war unmöglich . Er konnte ge⸗

rade ſo gut 25 wie 35 Jahre hinter ſich haben . Poli

zeidirektor Grimmig reichte dem Detektiv die drei fal⸗

ſchen Stücke und ſagte , daß ſie auf der Reichsbank ab⸗

geliefert worden ſeien . „ Ich bin ſchon orientiert, “ ſagte

Polizeidirektor auf eine

es ſind da
Da wies der Herr

„ Schnüffler

Schnüffler .

im Fahndungsblatt .
5000 M. von der Staatsanwaltſchaft ausgeſetzt

denjenigen , der die Herſteller der falſchen Zweimark

Stelle
für

ſtücke dingfeſt macht , ſo daß ſie zur Beſtrafung gezo⸗

gen werden können . Das Reich hat durch dieſe Spitz⸗
buben ſchon erheblichen Schaden erlitten . Bis jetzt ſind

allein von und öffentlichen

der falſchen Stücke angehalten worden , und es ſind

ſicher bei der hervorragend guten Fälſchung noch ſehr

viele im Verkehr . Für einen geſchickten Detektiv iſt hier

ein nettes Sümmchen zu verdienen und Sie waren ja

ſchon des öftern recht glücklich in ebenſo ſchwierigen

Fällen . Haben Sie keine Luſt , ſich an die Aufgabe zu

machen ? “ Der Detektiv verbeugte ſich und ſagte : „ Ich

danke für das Vertrauen , das der Herr Direktor in

mich ſetzen . Den Fall habe ich mir ſchon reiflich über⸗

legt und würde gerne den Verſuch machen , ihn zu

löſen , aber ich bedarf dazu vorläufig mindeſtens ein

halbes Jahr Urlaub . Wenn mich der Herr Direktor

mit dem Falle betrauen und den Urlaub gewähren

wollen , werde ich mich ſofort an die Sache machen . “

Nach einer Viertelſtunde verließ der Detektiv

Schnüffler , vorläufig auf ein halbes Jahr beurlaubt ,

verſehen mit allen nötigen Schriftſtücken , das Arbeits⸗

zimmer des Herrn Polizeidirektors . Er wollte mit

den falſchen die echten Silberlinge erjagen .

Banken Stellen tauſende

eient

Es war ein ſchöner Märzſonntag . Heiterer Früh⸗

lingsſonnenſchein lag über dem Lande . Der Schnee

war in dieſem Winter frühzeitig gegangen , und nur

im Walde und an den Straßenrändern , wo die Sonne

nicht tief genug hatte eindringen können , war er noch

nicht ganz verſchwunden . Da lenkte ein Kutſcher einen

ſtädtiſchen Landauerwagen dem Rabenhofe zu . In
dem Wagen ſaßen zwei Herren , ein älterer und ein

junger . Der ältere war der Herr Kreisamtmann aus

der Amtsſtadt , der jüngere ein Fremder . Es war um
die Veſperzeit , als die Chaiſe in den Hof einfuhr .
Der Bauer war —neugierig auf den Beſuch — ans

Fenſter getreten , als er das Fuhrwerk hörte . Und als
der Herr Kreisamtmann , ein ſehr beliebter und

licher Herr , dem Wagen entſtieg , eilte

Hausture dum die beid

Amtmann

Stiege

die en Herren

Der war mit ſeinem

angelangt , als
Ho 2lichoHerzlick

ngen .
8ereits deran derS8

Türe öffnete . Mit einem

grüßte der Beamte den Rabenbauern

zeitig ſeinen Begleiter als einen Herrn von Pflüger ,
den Sohn eines guten Freundes vor. Der Raben⸗

bauer lud die beiden Herren ein , in die Stube zu kom⸗

„Sie traten in einen großen, weißgetünchten Raum, rings herum mit altem,
durch die Zeit dunkel gewordenen Eichengetäfel. “

men . Sie traten in einen großen , weißgetünchten
Raum , rings herum mit altem , durch die Zeit dunkel

gewordenem Eichengetäfel . In der Ecke war

Wandbank und davor der Tiſch . Der große Bauern⸗

ofen mit der Ofenbank machte den Raum behaglich
warm und wohnlich . Ein Glasſchrank zwiſchen zwei

Fenſtern und ein großer geſchnitzter Eichenſchrank
neben der Türe , ein paar Stühle um den Tiſch und

ein lederbezogener Lehnſtuhl am Fenſter vervollſtän⸗

digten die Einrichtung .
Der Bauer forderte auf , Platz zu nehmen . Man

ſetzte ſich und der Amtmann begann , nach einigen
Worten der Einleitung , mitzuteilen , was die beiden

Herren auf den Rabenhof geführt hatte . Herr von

Pflüger , der Sohn eines guten alten Jugendfreundes ,

ſtudierte nämlich Landwirtſchaft und war gerade dar⸗

an , ſeinen Doktor zu „ bauen “ , wie man ſo ſagt . Als

Doktorarbeit ſollte er den Einfluß der Höhenlage auf

die

beſp



te er frea

n zu emp⸗

Behgleiter

Bauer die

e A beſten in den Betrieben ſelber an Ort und
ellte gleich⸗

zu machen . Und da außerdem zu einem richtiger
Pflüger 8
0 . K2 ſtändnis der theoretiſcher e auch ge⸗ Das Ende vom Lied .

er Raben⸗

die Art der Betriebsgeſtaltung in der Landwirtſchaft ſſo vieles andere , wenn der gute Wille dazu da war ,

unterſuchen . Dazu waren natürlich eingehende Stu — und der fehlte , wie es ſchien , bei Herrn von Pflüge

dien in einer Anzahl verſchieden hoch gelegener nicht .

Betriebe notwendig . Dieſe Studien waren amSo hatte der Rabenbauer auch einmal einen Prak⸗

tikanten bekommen .

naue und eingehende Ken is der raktiſchen ge⸗ 2 5 224
be zu kom⸗
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9 5 R Herr von Pflüger — der Dürre , wie ihn Kaver und
hört , ſo hatte ſich Herr die 88 8 2
2 die Roſine verächtlich hießen — hatte am Sonntag
Gelegenheit des gleich 8

l 5 an einem Bauernhaus im Orte ein paar Scheiben
eitig zu ſeiner praktiſchen Ausbildung zu benützen . 8g5

1
ingeſchlagen im Rauſche . Der Alkohol war dem

Ir wollte auf jedem Güter , die er für ſeine Un⸗ 7 PiiEr wollte auf jeden üte 5 He ſein Verderben . Nüchtern war er ein ordent⸗

kirüige
Beik bieiben , licher Menſch , zwar ein biſſel aufbrauſend und jäh⸗

um ſich gründlich in die Eigenheiten der r Betriebe ein⸗
zornig , aber ſonſt gutmütig . Wenn er aber ein paar

＋ Dies war notwendig , 351 en
Schoppen Wein oder einige Schnäpſe getrunken hatte ,

Schlüſſe zu ziehen Vergleiche anzuſtellen . Ur da und er trank leider öfters einige , dann war er wie
wollte der junge Mann, umgekehrt wie ſonſt , nicht aus dem Häuschen . Wegen der geringſten Kleinigkeit
von unten nach oben , ſondern von oben nach unten

fing er Streit an und ſchon einigemale hatte er wegen
ſteigen und im Gebirge weil die hochgelege⸗ und Sachbeſchädigungen Geldſtrafen be —

455 ſind ! Herr von Pflüger
zahlen müſſen . Das letzte Mal war er dahin ver⸗

hatte ſich an den Herrn Kreisamtmann , als einen

Freund ſeines Vaters , gewendet , und der hatte ihm

den Rabenhof , als gut geleiteten Betrieb und daher

für ſeine Zwecke ſehr geeignet , empfohlen . Er hatte

ſich auch gleich bereit erklärt , den jungen Mann auf

den Hof zu begleiten . So war es ihm gleichzeitig

möglich geweſen , dem Sohn ſeines Freundes einen

der

—

warnt daß , wenn er wieder Raufhändel an⸗

fange oder ſeine Zerſtörungswut auslaſſe , die Sache

nicht mehr mit Geld , ſondern nur noch mit Gefäng —

nis abgemacht werden könne . Und jetzt hatte er wie⸗

der ein halbes Dutzend Fenſterſcheiben mitſamt dem

Kreuzſtock eingeworfen . Ein paar junge Burſchen

Dienſt zu erweiſen und dem Rabenbauer den längſt ver⸗
838 —5 5 8 5

2455
8 81 über den Durſt getrunken hatte , gereizt . Er hatte

ſprochenen Beſuch zu 884 Der Bauer und die ihnen Prügel angedroht , hatte ſich aber , wohl ans Ge⸗

fängnis denkend , beherrſcht und war aufgeſtanden und

Praktikantenwirtſchaft nichts wiſſen . Das paſſe nicht
gegangen . Doch am letzten Haus des Dorfes faßte

um mit altem, auf die Gebirgshöfe . Da könnten die jungen Herren ihn der Zorn ſo mächtig , daß er am Gartenhag eine
8

doch nicht genug lernen , meinte der Bauer . Als aber

der Kreisamtmann noch ſeiner Rede hinzufügte , daß

getünchten Herr von Pflüger im Monat 100 Mark Koſtgeld be⸗

Bäuerin wollten zwar zuerſt von der néumodiſchen

Latte losriß und dieſe mit aller Gewalt durch das

nächſte beſte Fenſter warf . Der Zorn war ſofort ver —

raucht , als er die Scheiben klirren hörte . Andern

zeit dunkel zahlen und trotzdem mitarbeiten wolle , dachte der konnte er es aber nicht mehr , und er ging gleich zum
war die Bauer bei ſich , das Geld ſei leicht verdient und man Polizeidiener und meldete ihm, was er angeſtellt , da⸗

e Bauern⸗ könne ſo etwas ſchon ſo nebenher mitnehmen und auch [ mit dieſer Anzeige bei der Gendarmerie erſtatten

behaglich gut gebrauchen . Auch die Bäuerin war ſchließlich da- ⸗ könne .
Bedi

ſchen zwei mit einverſtanden , unter der Bedingung , daß der Am andern Tage war er ſehr kleinlaut auf dem

chenſchrank junge Herr keine beſonderen Anſprüche mache und Hofe . Bald war auch das Gerücht von der Tat auf

Tiſch und an ihrem Tiſch miteſſe , was komme . Ein Zimmer den Rabenhof gedrungen , und der Briefträger , der es

ervollſtän⸗für ſich ſollte er haben . gebracht , hatte der Roſine noch ins Ohr getuſchelt , daß

Herr von Pflüger blieb auf dem Hofe , wäh⸗ diesmal die Gendarmen den Dürren holen würden

ten . Man frend der Herr Amtmann nach gründlicher Beſichtigung ] ins Amtsgefängnis . Sie hätten ſchon den Verhaf⸗

h einigen
des es und nach Einnahme eines kräftigen Bauern - tungsbefehl . Sie ſolle aber ja nichts ſagen , damit der

die beiden beſpers , gegen Abend wieder der Stadt zufuhr . Am Strolch 5 noch das Weite ſuchen könne . Verdient

Herr von Montag Morgen ſtürzte ſich der Praktikant gleich in ] habe er's ſchon lang , und die Herren in der Amts⸗

dfreundes , die Arbeit . Es wollte zwar nicht ſo recht gehen und ſtadt hätten den Lumpen viel zu nachſichtig behandelt .

erade dar⸗ [ man ſah deutlich , daß er Handarbeit auf einem So ein Raufbold , der mit jedem friedlichen Menſchen

ſagt . Als Bauernhofe noch nie in ſeinem Leben verrichtet hatte . ] Händel anfange , wenn er beſoffen ſei , der gehöre irſein

enlage auf Aber mit der Zeit ließ ſich auch dieſes erlernen , wie [ Gefängnis , damit er auch die Strafe ordentlich ſpüre .



ſei ihm

gewöhn⸗
er ſchon

Das Geld ſchätze der Kerl doch nicht , und es

wurſt , wie er es hinausbringe . Wenn ein

lic ' Menſch ſo etwas machen würde , wäre

lange eingeſperrt , aber es ſei halt ein He renſöhnchen

und die würden immer behandelt , als das

Volk ! Die epflichtete dem Briefboten vollkom⸗

men bei . e hatte den Dürren ſchon vom erſten

Tag an nicht leiden können . Er hatte gleich angefan —

gen , überall herumzuſchnüffeln und herumzukomman —

dieren und hatte alles beſſer wiſſen wollen . Daher

war ſie ihm ein paarmal recht feindſelig begegnet , und

ſeither hatte er ſie in Ruhe gelaſſen . Gegönnt hätte

ſie es ihm von Herzen , wenn

mal geholt hätten .

Roſine
Si

ihn die Gendarmen ein⸗

„Mit einem raſchen Ruck riß er den Arm herun, ſo daß dieſer in der„

Der Hafer war im Boden und auch der Sommer⸗

roggen . Jetzt waren nur noch die Kartoffeln zu

ſetzen . Wetter hatte ſich in den letzten Wochen

ſehr gut Ein Tag war ſchöner wie der

andere , ſo daß die Frühjahrsfeldbeſtellung auf dem

Rabenhof raſch und gut von ſtatten gegangen war .

Am Tag , nachdem die erzählte Begebenheit mit dem

Rabenbauern ſich zugetragen , ſollte

Feld
Praktikanten d

mit dem Kartoffelſetzen begonnen werden . Das

lag hinter dem Hof , auf der andern Seite des Berges

und war von zwei Seiten mit Wald umgeben . Der

ſchwarze Kaver führte den Pflug , während der Prak⸗

tikant die Ochſen trieb . Die Bäuerin und die Roſine

legten die Kartoffeln in die friſch aufgeworfene

Furche .Da erſchien , es mochte gegen drei Uhr mit⸗

tags ſein , am Waldrande ein Gendarm . Der Prak —

tikant ſah ihn zuerſt , ließ ſofort die Ochſen im Stiche

und lief nach der entgegengeſetzten Seite davon . Abe

er hatte noch keine zehn Schritte gemacht , als auch

ſchon der Gendarm das Gewehr an die Wange geriſſen

74

Achſel aus

hatte und mit lauter Stimme Halt gebot . Herr von

Pflüger hielt im Lauf ein und wandte ſich um . Lei⸗

chenblaß und am ganzen Körper zitternd , ſtand er da.

Über Geſicht des ſchwarzen Xaver huſchte , für

einen Augenblick nur , ein ſchadenfrohes Lächeln . Da

erſchien am andern Waldrande ein und von

oben her noch ein dritter Gendarm .

nutzlos geweſen . Zwiſchen

dem Praktikanten ſtanden der

ſeinem Geſpann , die Roſine und die

was geſchah Gendarmeriewachtmeiſter , der

ebenfalls noch hinzugekommen war , ging auf

den Praktikanten , ſondern auf den ſchwarzen Xaver

zu . Dieſer ſtutzte zuerſt , hatte aber ſofort begriffen ,

daß es diesmal ihm galt und nicht „ Dürren “ .

Blitzſchnell hatte

ver aus der Hoſe ge

ihn auf den Wachtmeiſter ange —

legt . Aber ebenſo ſchnell hatte

auch Herr von Pflüger eine Brow —

ningpiſtole aus ſeiner Taſche ge—

zogen und ſofort knallte auch ein

Schuß . Die Kugel hatte den Re⸗

volver in der Hand des Knechtes

zerſchmettert und dieſen der Waffe

N beraubt . iebend drehte

der ſchwarze Kaver ſich um , denn

er wußte nicht , wer geſchoſſen

2 hatte , weil Pflüger ſeitlich hinter

ihm ſtand . Als er aber die Pi —

ſtole in deſſen Hand ſah , riß er

ſein Dolchmeſſer aus dem Stiefel⸗

ſchaft und ſtürzte auf den Prak⸗

tikanten los . „ Schuft infamiger — ſchrie er — hot

die Roſine alſo recht g' hobt , daß du an Poli⸗

zeiſpitzel biſt ! wart nur . “ Pflüger war behende

wie ein Wieſel zur Seite geſprungen , um dem Stoß ,

der nach ihm geführt wurde , auszuweichen . Nun

faßte er , von der Seite anſpringend , geſchickt die Hand ,

die das Meſſer hielt . Mit einem raſchen Ruck riß er

den Arm herum , ſo daß dieſer in der Achſel aus dem

Gelenk ſprang . Mit einem lauten Aufſchrei ließ der

ſchwarze Xaver Meſſer fallen , und in wenigen

Augenblicken war er von inzwiſchen herbeige⸗

ſprungenen Gendarmen feſtgehalten . Die ganze Szene
dauerte nur den Bruchteil einer Minute , aber die

Roſine hatte den Augenblick , als alles an dem Kampf

mit dem Kaver beteiligt war , benützt , um den Wald

zu erreichen . Sie wußte ja nur zu gut , daß jetzt auch

ihr Stündlein geſchlagen hatte . Einer der Gendar⸗

men ſah , als er ſich nach der Magd umwandte , gerade

noch , wie dieſe zwiſchen den Stämmen verſchwand .

Er ſandte ihr zwar noch einige Kugeln aus ſeinem

nach , aber getroffen hatte er ſie nicht ,

zweiter
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Sie war alſo ausgerückt . Sofort machten ſich drei

von den Gendarmen an die Verfolgung , während der

Praktikant — oder , wir können ihn ja jetzt beim rich⸗

tigen Namen nennen , Detektiv Schnüffler , denn nie⸗

mand anderſt war es — und der Wachtmeiſter bei

dem Gefangenen blieben . Schnüffler renkte dieſem

zuerſt den Arm wieder ein , dann wurde er gefeſſelt

und von den beiden Polizeibeamten dem Hofe zu

transportiert .

Die Bäuerin war , während ſich die ganze Sache ab —

hatte nicht

wußte gar

Schnüffler ,

ſpielte , wie entgeiſtert dageſtanden . Sie

begriffen , um was es ſich handelte

nicht , was ſie machen ſollte . Erſt wie ihr

als er mit dem Wachtmeiſter den Knecht abtranspor⸗

tierte , zurief , ſie ſolle nur die Ochſen abſpannen , denn

mit dem Kartoffelſetzen ſei es heute doch nichts mehr ,

er und der Knecht könnten ihr nicht mehr helfen , da

ſie jetzt beide anderweitig in Anſpruch genommen

ſeien , kam die Frau wieder zur Beſinnung . Sie be⸗

gann langſam die Ochſen auszuſpannen .

und

Der Bauer , der im Hauſe war , machte große

Augen , als der Wachtmeiſter und der Praktikant ſei⸗
nen Knecht gefeſſelt hereinführten . Den Wachtmeiſter

und einen Gendarmen hatte er wohl kommen ſehen ,

hatte aber geglaubt , es gelte dem Praktikanten . Dar⸗

an , daß es in Wirklichkeit dem Kaver gelten könne ,

hatte er niemals gedacht . Er konnte ja auch keine

Ahnung davon haben , wer eigentlich der vermeint —

liche Praktikant war . Die ganze Sache war ihm rät⸗

ſelhaft , und das laſen die beiden auch auf ſeinem

Geſicht . Der Detektiv ſagte ihm daher , er werde , wenn

die Magd noch dingfeſt gemacht ſei , ihm und der Bäue⸗

rin Aufſchluß über alles geben . Der Bauer ſolle nur

jetzt zu ſeiner Frau auf ' s Feld hinausgehen , die ja

mit den Ochſen ganz allein ſei .

Nach einer Stunde etwa kamen die drei Gendar —

men , aber ohne die Roſine in den Hof . Sie hatten

den ganzen Wald und die Felder in der Umgegend

des Hofes abgeſtreift , aber keine Spur mehr von dem

Weibe gefunden . Sie war wie in den Boden verſun —

ken . Da übergab der Detektiv den Gefangenen zweien

von den Gendarmen und ging mit dem Wachtmeiſter

und dem andern aus dem Hauſe . Er lenkte zu
einem Schopfe , der ungefähr 100 Meter vom Hofe

entfernt an eine Felswand angelehnt ſtand und zum

Aufbewahren von Heu diente . Dieſer war noch ziem⸗

lich mit Futter gefüllt und es war nichts Auffälliges

darin zu finden . An der Hinterwand , etwa in der

Mitte jedoch räumte Schnüffler ein paar Arme voll

Heu hinweg und es kam ein ſchmales Loch zum Vor⸗

ſchein , das ſenkrecht nach unten führte . Hier poſtierte
der Detektiv den Gendarmen mit der Weiſung , wenn

jemand hier herausſchlüpfen wolle , dieſen ſofort am

Kragen zu packen und feſtzuhalten . Dann ſollte er

durch lautes Rufen ihnen zu wiſſen tun , daß er den

Vogel habe . Er ſolle aber achtgeben , daß er keine

blaue Bohne abbekomme . Das Weib ſei zu allem

fähig . Schnüffler ſelbſt verließ mit dem Wachtmeiſter

den Schopf . Etwa 60 —70 Schritte gingen ſie an

der Felswand entlang , den Berghang hinauf . Da

blieb der Detektiv vor einem rieſigen Steine ſtehen .

Es lagen viele ſolcher Steine , kleine und große da

herum , und derjenige , vor dem Schnüffler halt

gemacht , hatte durchaus nichts Auffälliges . Auch

der Riß , der ihn quer durch in zwei Teile teilte , war

nichts Beſonderes , denn ähnliche Riſſe wies faſt jeder

der Findlinge auf . Und doch barg gerade dieſer Stein

ein Geheimnis . Neben dem großen lag nämlich noch

ein erheblich kleinerer und den wälzte Schnüffler zur

Seite . Dadurch wurde eine kleine Höhlung im gro —

ßen Steine ſichtbar . Sie ging von unten nach oben

und war gerade groß genug , daß man mit der Hand

hineinlangen konnte . Im Innern war ein Griff , an

dem der Polizeibeamte zog . Und nun geſchah etwas ,

was den Wachtmeiſter in Staunen verſetzte . Die

obere Hälfte des großen Steines ließ ſich nämlich ,

dort wo der Riß durchging , jetzt leicht auf die Seite

bewegen und legte eine enge Offnikng im Innern des

Steines frei , durch die eine Perſon , die nicht allzu

dick war , ſchlüpfen konnte . Der Detektiv leuchtete mit

ſeiner hellen Taſchenlampe vorſichtig in das Loch hin⸗

ein . In der Tiefe von etwa anderthalb Meter waren

Stufen ſichtbar , während in den Stein , ſolange der

Einſtieg ſenkrecht ging , einige Löcher gehauen waren

zum Einſetzen der Füße , die das Ein - und Ausſteigen

erheblich erleichterten . Ein Hinunterſteigen war na —

türlich nicht ratſam , denn die Magd , die ſich ſicher in

die Höhle geflüchtet hatte , würde ſich wahrſcheinlich

mit allen Mitteln gewehrt und auch von der Waffe

Gebrauch gemacht haben , wenn jemand eingeſtiegen

wäre . Und ſie war ihren Verfolgern gegenüber ſehr

im Vorteil , denn die konnten nur einzeln und hinter —

einander durch den engen Gang kriechen , wo ſie leicht

unſchädlich zu machen geweſen wären . Schnüffler

wandte daher ein anderes Mittel an . Er ließ den

Wachtmeiſter bei der Offnung zur Bewachung ſtehen

und holte aus dem nahen Schopf einen ordentlichen

Arm voll Heu , ferner einen Pack voll geſtoßenen

Schwefel , den er dort verſteckt gehabt hatte . Das Heu

warf er in die Offnung der Höhle und zundete es mit

einem Sturmſtreichholz an . Als es ordentlich brannte ,

ſtreute er das Schwefelpulver darauf und ſchloß das

Loch mit dem Steine zu . Es war noch keine Viertel⸗

ſtunde vergangen , als der Gendarm im Schopfe ſchon

durch Rufen ankündigte , daß er den Vogel gefangen

N



habe . Der Schwefeldampf hatte das Weib aus der

Höhle ausgetrieben . Schnüffler und der Wachtmeiſter

eilten hinunter in den Schopf , um ſie zu feſſeln urnd

zu bringen .

führten die bei 0

8 blieben

in das Haus

Die Gendarmen

Der Detettiv und der noch auf

dem Hofe , um den Beſund in der Höhle aufzunehmen .

das die Bäu

Dabei erz

zeidirektor

Zuerſt aber ließen ſie ſich das Veſper ,

rin aufgetragen hatte , ſchme

Schnüffler ,

autgUr
wie er von ſeinem Poli den

„Die Gendarmen führten die beiden Gefangenen ab. “

Auftrag erhalten hatte , die Falſchmünzerbande , welche

die falſchen Zweimarkſtücke herſtellte , zu entdecken .

Lange hatte er keinen Erfolg , bis er ſchließlich die

Poſt zu Hilfe nahm , von der Erwägung ausgehend ,

daß die Verbrecher das
falſche

Geld vom Herſtellun gs⸗
orte aus mit der Poſt zum Verſand . bringen mi

ten . Und ſo fand er wirklich eine Spur . In zwei

Städten konnte er verdächtige Sendungen feſtſtellen ,

und dieſe waren in verſchiedenen Orten des Waldes

aufgegeben . Aber die Abſender waren trotz eifrigen

Suchens nicht mehr zu ermitteln . Es waren Namen

von Perſonen , die gar nicht exiſtierten .

Da half der Zufall Schnüffler ein wenig nach . Er

war gerade im Poſtamt zu M- Stadt mit der Durch —

ſicht der Poſtbücher beſchäftigt , als am Schalter ein

ſchwarzer bärtiger Mann in Arbeiterkleidung ein

kleines Paket aufgab . Es ging poſtlagernd in eine

entfernte Stadt und war ziemlich ſchwer zu ſeiner

Größe . Das war eins der Geldpakete , wie ſie der

Detektiv ſchon zweimal angehalten hatte . Leider hatte

der Schalterbeamte es verſäumt , den Geheimpoliziſten
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gleich auf das Paket aufmerkſam zu machen . So war

der Aufgeber ſchon etwa eine Stunde fort , als der

Detektiv von der Sache erfuhr . Der darauf verzeich —

nete Abſender war als in einer fernen Stadt wohn⸗

haft angegeben , — 7 9＋3P telephoniſche Erkun⸗

digungen ergaben , ſer Name fingiert war .
i

1g rgab als Inhalt
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Zweima
SSchnüffler die

Er war aber nicht m Orte

zu finden . Im Lö atte er einen ppen Bier

ge trunken und dann 2 aße nach einge⸗

ſchlagen . In dieſem Orte aber war
t beſehel

worden . Die Nachfrage an den Bahnhöfen 2 näch⸗

ſten Stationen hatte ein beſſeres Ergebnis. Ein auf

die Beſchreibung paſſender Mann war in A- Hof

das zwei Stunden von M- Stadt über dem Berg drü⸗—

ben lag , in den Fünfu gen nach L- Dorf .

In L- Dorf konnte Schn feſtſtellen , daß die Schil⸗

derung des Fremden auf den Knecht“ des Rabenbauern

paßte . Und ſo kam der 0 chnüffler zur ge⸗

nauen Auskundſchaftung des Falles als Praktikant

zum Rabenbauer .

der Höhle war eine vollſtändige Einrichtung

Herſtellung von falſchem Metallgeld vorhanden .

Formen , Prägſtock , Verſilberungseinrich⸗

alles noch ugehört . Da Leugner

Zweck gehabt hätte angeſichts ſolcher Beweis⸗

legte der ſchwarze Kaver , der in Wirklichkeit

Emil Prägmüller hieß , und ein alter , geriebener , viel⸗

fach vorbeſtrafter Falſchmünzer war , vor Gericht ein

offenes Geſtändnis ab . Durch Zufall hatte er den

geheimnisvollen Eingang zu der Höhle entdeckt , der

wohl einmal in längſt vergangenen Jahren hergeſtellt

worden war , damit die Bewohner des Hofes die Höhle

Zufluchtsort beim Durchzug plündernder feind —

licher Soldatenhorden benutzen konnten . Den Aus⸗

gang zum Schuppen hatte der Falſchmünzer ſelbſt ge⸗

graben , da nur einige Meter davon die Höhle endigte .

Dadurch konnte er vermeiden , im 218 durch Fuß⸗

ſpuren im Schnee ſein Geheimnis preiszugeben . Nach

Entdeckung der Höhle hatte er , durch fein geſchicktes

Vorgehen , ſeine Frau —die Roſine Magd auf

den Hof gebracht und in mühſamer nächtlicher Arbeit

hatten die beiden die Geräte und Maſchinen in

einzelne Teile zerlegt — in die Höhle geſchafft und

dort das falſche Geld hergeſtellt . Mit Hilfe der alten ,

über ganz Deutſchland verzweigten Bande , mit der

Prägmüller ſich nach ſeiner letzten Entlaſſung aus den

haus
—. —

wieder in Verbindung geſetzt hatte ,

waren die Apparate beſchafft und das falſche Geld

in Umlauf geſetzt worden . Das Urteil , das die Ge—

ſchworenen ſprachen , hat den Gauner und ſeine Fral

In

zur

Schmelzof

tung

einen

ſtücke ,

enfen ,
und 83wbas

—= A

Sucht

wieder f
verbannt

Aufgabe

anſtreng
als daf

in Feld
herrchen ,

tungsan !
oder Sch

müßten ,

in ihrer

herb , un

Jüngline
Rücken .

Rabenba

„ Rabenb

herbergt .

haus ve

der gefä

ja jetzt v

Ein B

einen G

erfahren

tag dieſe

„ edlen 9

wöhnlich

gefiel ur

pries da⸗

nern “ 6



. So war

als der
f verzeich⸗

adt wohn⸗

he Erkun⸗

giert war .

FBier

orf einge⸗
ht geſehen

1 näch⸗
Ein auf

A⸗Hof

Berg drü⸗

ch L⸗Dorf .
die Schil⸗

benbauern

zur ge⸗

ppen

zinrichtung

vorhanden .

ngseinrich⸗

Leugner

r Beweis⸗

Wirklichkeit

' ener , viel⸗

Bericht ein

tte er den

itdeckt , der

hergeſtellt
die Höhle
ider feind⸗
Den Aus⸗

r ſelbſt ge⸗

vle endigte .

durch Fuß⸗

ſeben . Nach

geſchicktes

Magd auf

cher Arbeit

inen — in

ſchafft und

mder alten ,

e, mit der

ag aus den

eſetzt hatte ,

alſche Geld

às die Ge⸗

ſeine Frau

wieder für lange Jahre hinter die Zuchthausmauerr

verbannt und unſchädlich gemacht . Eine Anzahl der

Helfershelfer , die man durch das geſchickte Vorgeher

E 8 faſſen konnte , erhielten ebenfalls erheb⸗

liche Strafen
Geger Abend zogen die beiden , der Wachtmeiſter

und der Detektiv , vom Hofe ab l
ffler hatte ſei⸗

ien Bauer , denn ſeinegepackt und ver

digt , und
nen Koffer

Aufgabe war erl

anſtrengenden fiel ihm doch etw

als daß er hätte dabei bleiben

nur gut für ſolche , die von J

in Feld und Hof gewöhnt ſi jungen Stadt⸗

herrchen , welche die Landwirtſchaft oft als letzten Ret —

tungsanker ergreifen , weil ſie ſonſt das Schuhmacher

ſchwer ,
iſt eben

ten

wollen .

oder Schneider - oder ein anderes Handwerk

müßten , das nicht als „ ſtandesgemäß “ angeſehen wird

in ihren Kreiſen , iſt die rauhe Praxis meiſt zu

herb , und glücklicherweiſe kehren viele von dieſen

Jünglingen dem „ Rettungsanker “ bald wieder den

Rücken . Beim Abſchied klopfte der Wachtmeiſter dem

Rabenbauer wohlwollend auf die Schulter und ſagte :

„ Rabenbauer , Ihr habt da einen ſauberen Vogel be —

herbergt . Der hat ſchon mehr als 10 Jahre im Zucht⸗

haus verlebt wegen Falſchmünzerei . Er iſt einer

er gefährlichſten dieſer Sorte . Und ich kann ' s Euch

ja jetzt verraten , Ihr wart auch im ſchweren Verdacht ,
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an der Herſtellung des falſchen Geldes beteiligt zu

ſein . Daß Ihr heute nicht auch ins Käfig abgeführt

den ſeid , habt ihr nur Eurem „ verfloſſenen Prak⸗

Der hat dadurch , daß er ſich

genau aufklären

wor

tikanten “ zu verdanken .

bei Euch eingeſchmuggelt , den Fall

können und hat Eure Unſchuld dargetan . Wenn Ihr

wieder einmal einen Knecht im Schnee oder auch

ſonſtwo findet , ſeid etwas vorſichtiger und ſchaut dem

Kerl ordentlich auf die Finger , damit er Euch keine

ſolchen Streiche mehr ſpielen kann . “ Dann zogen ſie

den Berg

Jetzt waren der Rabenbauer und die Bäuerin ganz
allein auf der Aber es ging ja dem Som⸗

mer zu da waren ſchon eher Knechte und Mägde

zu bekommen . Zu ſeiner Frau ſagte der Bauer : „ Herr⸗

gott , wer hätte das gedacht , daß der ſchwarze Xaver

ſo ein Erzſtrolch und Galgenvogel iſt , aber ein guter

Knecht war er halt doch , ſo kriegen wir keinen mehr

auf den Hof . “ „Unddas Weibsbild — ſagte die Bäue⸗

rin — hat mir für zwei geſchafft , trotz ihrer Schlech⸗

tigkeit . “
So endete die Geſchichte vom ſchwarzen Xaver . Sie

der mancher Leſerinhat vielleicht manchem Leſer ode

nicht recht gefallen , aber der Kalendermann konnte

ſie nicht anders erzählen, als ſie ſich

denn das Lügen iſt auch für den

Sünde .

) zugetragen hat ,

Geſchichtenſchreiber
eine

Der Gaulshandel .

Ein Bäuerlein in der Nähe von Mannheim wollte

einen Gaul haben . Dies hatte Abraham Veitelſtein

erfahren und hatte den Bauern am nächſten Markt⸗

tag dieſerhalben angeſprochen . Abraham führte einen

„ edlen Traber “ , wie ihn halt ſo die Bauern für ge⸗

wöhnlich vom Juden verkauft bekommen , vor , und der

gefiel unſerem Bäuerlein auch ganz gut . Der Händler

pries das Tier in allen Tonarten und Farben und zu⸗

letzt ſagte er noch , um die Schnelligkeit und Aus⸗

dauer des Pferdes beſonders hervorzuheben : „ Siehſt

de Jakob , wenn de den Gaul einſpannſt morgends

um fünfe , biſt de ſchon in Mannem am halber ſechſe ! “

Schließlich ſagte der Bauer , er müſſe aber vor dem

Kaufabſchluß noch mit ſeinem „ Miniſterium des

nern “

2
In⸗

daheim reden , weil die auch noch etwas dazu

zu ſagen habe . In einer Stunde käme er wieder in

den Löwen .

Der Handelsmann , dem der Gaulshandel ſchon ſo

gut wie abgeſchloſſen vorkam , trank bereits ſein

Schöpplein im Löwen , als der Bauer in der Türe

erſchien , und rief dieſem ſchon von weitem zu : „ No

Jakob ſchlag ein , ſo en gute Gaul kriegſt de dein Leb⸗

tag nimmer . “ Aber das Bäuerlein ſchüttelte den

Kopf und erklärte , er könne das Pferd doch nicht brau⸗

chen . Abraham war ganz verblüfft , und das einzige ,

was er im Augenblick ſagen konnte , war : „ No, warum

willſt de denn net kaufe der Gaul ? “ „ Ja , weißt Abra⸗

ham “ —erwiderte da das Bäuerlein — „ Was ſoll

denn ich am halber ſechſe ſchon in Mannem duhe ? “
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7

Jörgenſepp ſein
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Schinken .
Von Helmut Fechtig .

In dem ſtattlichen Dorfe Ballen war eine Hochzeit ,

bei der es hoch herging .

d⸗Denn erſtens war der Hochzeiter der als Holzhän

ler in der ganzen Umgebung bekannte

und die Braut ſtammte aus dem nahen

ſie die Tochter des ebenſo reichen wie

wegmichel war , deſſen Name ob ſeiner

ſammenrackerns ſprichwörtlich geworden in der ganzen

Gegend . beim Schwanenwirt zu

Staudenmeier ,

Mattheim , wo

geizigen Hohl⸗

Sucht des Zu⸗

Zweitens gab ' s

die größten Bratenportionen und die längſten , ſaf —

tigſten Bratwürſte , und drittens ſpielte die Bein —

weger Muſik auf , weil die Ballener wieder mal

unter ſich in Händel geraten war . Aber gerade

dieſer Umſtand machte dem Beſuch der Hochzeit

keinen Eintrag , im Gegenteil . Denn das wußte

jeder Ballener und ſei er auch noch ſo dumm gewe —

ſen , daß die „ Stadtmuſik “ zwar großes leiſten konnte

mit dem Sprüchmaul , nicht aber mit den Inſtrumen —

ten , und daß die alte Muſikantenſünde des Saufens
bei ihrer Körperſchaft als hervorſtechendſte Eigen —

ſchaft galt . Ganz gewiß , und wenn auch jeder einiger⸗

maßen ſelbſtbewußte Ballener Bürger dieſe Tatſache
nach außenhin keineswegs gelten ließ , innerlich uſw .

Denn notabene was von Ballen kam , hatte immer

ſeine Vorzüge . Wie eine Hennenmutter inmitten

ihrer Küchlein thront , ſo liegt Ballen im Zentrum
eines kleinen Kreiſes kleinerer Ortſchaften und Ge —

höfte . Wurden doch daſelbſt zwei Jahrmärkte abge —

halten , einer um Philipp und Jakob herum , der

andere um Michaeli , außerdem zwei Viehmärkte ,

welch letztere aber weder von Verkäufern , noch von

Käufern nennenswert befahren waren , ſo daß die

Bauern von Ballen jedesmal durch den Polizeidiener

aufgefordert wurden , den Markt mit ihrem unver —

käuflichen Vieh zum Schein zu befahren , nur um den

Ruf Ballens als Marktflecken zu erhalten .

Ja , auf dieſen Ruf waren die Ballener nicht wenig

bedacht , und der Jörgenſepp von Mattheim , das zwar

eine Gemeinde für ſich iſt , und auch ſeine eigene

Schule beſitzt , aber nach Ballen in die Pfarrei gehört ,
nannte die Geſchäftsleute und Bauern dort nur „die

Halbherren “ .

Alſo , das mußte man den Ballenern laſſen : Hoch⸗

zeiten verſtanden ſie zu feiern , und wenn zu Matt⸗

heim oder zu Bittelbronn einer ſagte : „ Du übermor⸗

gen iſt dem Bayerhannes ſeine Hochzeit mit der Bur⸗

gersnanni z ' Ballen drunten beim Schwanenwirt ,

gehſt auch hin mit deiner Alten ? “ , da war regel⸗

mäßig die Antwort : „Freilich , geh ' ich hin , wenn ich

auch keins von den Hochzeitsleuten b ' ſonders kenn ' ! “

Denn die großen Portionen Gebratenes und die lan —

gen , ſaftigen Bratwürſte —na , ich will nichts dagegen

ſagen , denn ich bin ja auch ſo oft in den Schwanen

gegangen , und vielleicht nicht allein der blondzöpfigen

Emma wegen , die hernach den Sohn des Weinhänd⸗

lers aus Kirſtetten geheiratet hat .

Alſo , die Hochzeit des jungen Staudenmeier mit

der Tochter des Hohlwegmichels fand auch im Schwa —

nen ſtatt , und es war ein luſtiger Tag . Eſſen und

Trinken , Unterhaltung , Geſang , Muſik und Tanz

ſchafften die fröhlichſte Laune . Draußen war die

Februarnacht ſchon lange herniedergeſunken und wer

weit heim hatte , ſuchte den heute vielbeſchäftigten

Hausknecht auf : „ Spannſt mein Bräunel an , Friedr ' ,
' s iſt Zeit ! “

Da ſaßen inmitten der großen Wirtsſtube ein paar

Bauern Umgegend vor ihren Gläſern . Ihre

Frauen hatten ſich irgendwo an einer Tafelecke zu —

ſammengedrängt und redeten eifrig vom Butterpreis ,

von den Eiern , von ihren Kindern und von des Becke⸗

peters Hanne , die aus Paris heimgekommen und gar

nicht mehr ausſähe , als ob ſie in Ballen geboren und

rechtſchaffener Leute Kind ſei .

Die Männer hatten eine Zeitlang einen Ochſen —

kauf in der Kur .

Da ging ein kleiner , junger Herr mit freundlichem

Grüßen nach allen Seiten aus der Stube . Es war

der neue Tierarzt von Ballen , der ehrenhalber einen

Schoppen Wein am Hochzeitstiſche getrunken , wie es

zu Ballen Sitte war , daß die ſogenannten Fremden ,

Notar , Apotheker , Menſchen - und Tierarzt , Pfarrer ,

Lehrer , Poſtverwalter uſw . keine anſtändige Hochzeit

verſäumen durften , ohne mit dem Brautpaar anzu⸗

ſtoßen und einen Schluck auf das neugebackene Ehe —

glück zu trinken .

Da drehte ſich gleich die Unterhaltung , indem der

Jörgenſepp mit Kopfwinken nach dem Weggegangenen

ſagte : „ Da haben wir auch ein ' Deckel auf den Hafen

kriegt , wie der auf Ballen g ' kommen iſt “, und der

Bohnendreſcher , wie ſein Spottname war , beipflich —

tete : „ Haſt welleweg recht , Sepp ! Kaum iſt er ein

Vierteljahr da und man hat ' s Unglück g' habt , daß man

ihn braucht , da ſchickt er ein ' m Rechnungen ins Haus ,

und was für g ' ſalzene ! “

Der dürre Brumattbauer lachte laut auf : „ Wills

meinen ! Wie mein Schimmel druf gangen iſt an der

der

Schwarz
mit dem

ſen mit

Stall , u

ren ,
Und wif

dreißig
Mark ! “

wo

„ Das

g ' tan ! “

„ Um

„ Und w

Loch hat
Mark S

der Ochs

unſer al

Die T

einer , de

ſaß , wae

Mayer .

geweſen ,
Und ſeir

ſein Str

geben , u

wohl oft

hat er dr

und nod

dient un

das war

in lang
Welt ge
und wer

gann , ſo
Davon

wie ein

Alſond

Tierarzt

bloß Do

Und für

auch Mü

koſtet ſei

„ Wiſſe

drehts 2

Wiſſenſckh
was der

„ Hohol

nehmt de

„ Gar !

grünen ,
E u

Tiſch , da



r regel⸗

venn ich
kenn ' ! “

die lan⸗

dagegen

hwanen

dzöpfigen
zeinhänd⸗

eier mit

Schwa⸗

ſſen und

id Tanz

war die

und wer

häftigten

Friedr ' ,

ein paar

Ihre
Aecke zu⸗

tterpreis ,

' des Becke⸗

und gar

oren und

Ochſen⸗

undlichem
Es war

ber einen

, wie es

Fremden ,

Pfarrer ,

Hochzeit

ar anzu⸗
ene Ehe⸗

idem der

gangenen
en Hafen

und der

beipflich⸗

ſt er ein

daß man

ns Haus ,

„ Wills

ſt an der

Schwarz⸗Harnruhr , da hab ' ich den Dokter einmal

mit dem Fuhrwerk g' holt und zweimal iſt er da g ' we—

ſen mit ſein ' m Pfupferle , aber nit allein in mein ' m

Stall , und von uns weg iſt er nach Bittelbronn g' fah —

ren , wo ein G' meindsfarren nit mehr g' freſſen hat .

Und wißt Ihr , was ich hab ' zahlen müſſen ? Fünfund —

dreißig Mark , ſag ' und ſchreib : fünfunddreißig
Mark ! “

8 hätt ' unſer alter

g ' tan ! “ meinte einer .
zwanzigziehdokter um

„ Um fufzehn , um fufzehn ! “ ſchrie der Jörgenſepp .

„ Und wie hat macht , wie mein Ochs inser ' s

Loch hat müſſen , t auf d ' Freibank ? Hundertfufz
Mark Schaden hab ich g' habt , und dem Ortsverein

der Ochs am Bein hängen blieben . Ja , wenn

unſer alter Viehdoktor noch g' lebt hätt ' . “

Die Tiſchgenoſſen pflichteten ihm bei ; nur

einer , der eigentlich ganz nebenaus gedrückt

ſaß , wagte einen Einwand : „ Hm, hm ! Ihr

Herren ! Ihr ſagt von dem alten Tierarzt

Mayer . Ja , das iſt ein ehrenwerter Mann

geweſen , wohl , wohl , ein ehrenwerter Mann .

Und ſein Sach ' hat er verſtanden . Aber für

ſein Studium hat er nicht viel Geld ausge —

geben , wie er mir oft ſelber erzählt hat , ja

wohl oft erzählt hat .
hat er durch die Praxis erlernt , fünfzig Jnhre
und noch länger . Und hat dabei Geld ver —

dient und iſt reich geworden . “
das war der Berlinerſchuſter ,
in langen Wanderjahren draußen i

Welt geweſen . Er ſprach gern hochdeutſch ,
und wenn ihn ſeine Frau daheim zu ſchimpfen be—

gann , ſo gab er ihr die Lektion auf berlineriſch zurück .
Davon verſtand ſie die Hälfte nicht und ärgerte ſich
wie ein Rohrſpatz .

Was er geleiſtet , das

n der

Alſo der Berlinerſchuſter fuhr fort : „ Unſer junger

Tierarzt iſt ein Hochſtudierter , und man ſagt ihm nicht

„Bſcht ! Bſcht ! “ warnte nun der Bachgregori , der

ſchon zwanzig Jahre zu Ballen im Kirchengemeinde⸗

rat ſaß und keine Händel liebte ; aber der Jörgenſepp

von Mattheim war nun mal im Zuge , der Ingrimm

über den Schaden beim Abtun des Ochſen brach von

hervor , der Kaiſerſtühler des Schwanenwirts
d

dazu der Widerſpruch
des Berlinerſchuſters es gibt Leute , die meinen , der

gelindeſte Widerſpruch gegen ihre Anſicht wäre ein

Angriff auf ihr Anſehen — und ſo ließ er ſich auch

rs wiederholtes „Bſcht ,

werfen , ſondern ſchimpfte
laute Unterhaltung

verſtummt war und

neuem

tat das Übrige und noch

durch des Bachgregori

bſcht ! “
weiter und

der Männer

nicht aus dem Gleiſe

merkte nicht , daß die

Uim ganzen Loka

die Weibsleute ihr Geſchnatter eingeſtellt hatten und

die Köpfe alle nach dem Schelter drehten , und als er

ſich endlich beruhigt hatte , da war es ſchon zu ſpät .
Denn eine edle Seele unter den Zuhörern , die meinte ,

unſer Herrgott habe den Menſchenkindern das Bröſel⸗
chen Schadenfreude nicht ins Herz gegeben , daß es

bloß Doktor , ſondern er iſt in Wirklichkeit auch einer . drin verſaure und verſchimmle , ſondern wie alle Ta⸗

Und für ſein Studium hat er nicht nur Geld , ſondern
auch Müh und Fleiß daranrücken müſſen , und drum

koſtet ſeine Wiſſenſchaft auch mehr . . . . “

„ Wiſſenſchaft ? Jetzt ſei ſtill , Berlinerſchuſter ! Ver —

drehts Zeug ' hat er in ſein ' m Kopf drin , aber keine

Wiſſenſchaft . In mein ' m kleinen Finger da hab ich,
was der im ganzen Schädel hat . “

„ Hohoho ! Wer lacht da nicht ? Jörgenſepp ,

nehmt das Maul gewaltig voll , gewaltig ! “

„ Gar nit , aber ſo ein ' n jungen Lecker , ſo ein ' gras⸗

grünen , ſollt ' man nit als Viehdokter auf ' s Land ſchik⸗
ken ! “ Und der Jörgenſepp ſchlug voller Wut auf den

Tiſch , daß der Wein aus den Gläſern hüpfte .

Ihr

lente hundertfältige Frucht trage , ging am andern

Morgen hin und erzählte dem jungen Tierarzt die

ganze Geſchichte brühwarm .

Da war drum der Jörgenſepp nicht wenig erſtaunt ,
als ihm am nächſten Abend der Briefbote eine Rech⸗

nung über die Ochſengeſchichte überreichte , die war

nach ſeiner Anſicht geſalzen und gepfeffert , entſprach
aber den zuſtändigen Taxen völlig . Und wenn er

noch im Zweifel war , weshalb das Papierlein nun

gerade einen Tag nach der Hochzeit zu Ballen das

liebliche Mattentälchen heraufflog , ſo benahm ihm 24

Stunden ſpäter eine Vorladung des Mattheimer Bür⸗

germeiſters zum Sühnetermin i. S . Beleidigungs⸗



klage des Dr . Max Müller , prakt . Tierarzt in Ballen ,

gegen den Landwirt Joſeph Buchberger jede Unge⸗

wißheit , und nachdem er zuerſt gewettert und geflucht

hatte , daß ſeine Weibsleute ſcheu aus der Stube flohen ,

kratzte er ſich doch hinter den Ohren und meinte ein⸗

ſichtsvoll : „ Donnerwetter ! Man ſollt halt , wenn

man ' s Maul aufreißen will über einen , in den Stall

gehen zu ſeinen Ochſen und Kühen und die Tür ' feſt

zumachen , dann fliegt ein ' m nit ſo ein Papierfetzen

auf den Tiſch ! “

Nun ſo ſchlimm war die Sache nicht . Doktor Mül⸗

ler ſetzte ſich nicht ſehr aufs hohe Roß . Er ſagte nur ,

daß die Leute ſchimpfen , wiſſe er und könne nichts da⸗

gegen machen , ſeine Rechnungen werde er nach wie

vor nach der neuen , im ganzen Lande eingeführten

Taxe aufſtellen , das ſei ſein Recht und ſeine Pflicht

gegen den Nachfolger , falls ihm die Bauern von Bal⸗

len und Umgebung die Ausübung der Praxis verlei⸗

deten ; wenn es einer aber in überfüllter Wirtſchaft

ſo bunt treibe und ſo mit perſönlichen Beleidigungen

umwerfe , wie der Joſeph Buchberger , ſo könne er ſich
das nicht gefallen laſſen , und wenn er ſich auch nicht

auf eine gerichtliche Austragung der Sache verſteife ,

eine Sühne müſſe der Beleidiger doch bezahlen und

die böſen Reden im Amtsblatt widerrufen .

Der Jörgenſepp wandte und drehte ſich , redete im

Eifer wieder Sachen , die er nur viertels beweiſen

konnte und mußte mehr als einmal vom Bürgermeiſter

zur Mäßigkeit und Sachlichkeit vermahnt werden .

Schließlich , als Dr . Müller die Verhandlungen ab⸗

brechen wollte mit dem Hinweis , man werde an Ge⸗

richtsſtelle über die Angelegenheit weiterverhandeln ,

da ſchlug Buchberger auf den Tiſch und rief : „ Zum

Kuckuck ! Ich bin mein Lebtag nit vor Gericht g' ſtan⸗

den , und jetzt ſoll ich hin wegen ſo einem . . . . Dreck ?

Meintwegen , zehn Mark will ich zahlen in d ' Armen⸗

kaſſ , aber das mit der Zeitung , das tu ich auf kein ' n

Fall . “

Und er atmete ſchwer , der Schweiß ſtand ihm auf

der Stirne .

Man machte noch eine Weile hin und her , zuletzt

verſtand ſich der Jörgenſepp dazu , daß außer dem

Sühnegeld von 10 Mark ein Anſchlag an der Ge⸗

meindetafel von Ballen ausgehängt werde , acht Tage

lang , des Wortlauts :

Die anläßlich der letzten Hochzeitsfeier im „ Schwa⸗

nen “ zu Ballen gegen Herrn Tierarzt Dr . Müller

von da getanen beleidigenden Außerungen nehme ich

als unüberlegt und in der Verärgerung geſprochen mit

Bedauern zurück .

Mattheim , den 15. Februar 1911 .

Joſeph Buchberger , Jöygenſeppbauer . “
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Es hat ein paar ſchwere Atemzüge gekoſtet , bis das

unterſchrieben war . Schon weniger widerſtrebend

warf der Beklagte ein Zehnmarkſtück auf den Tiſch

und legte noch 1. 20 Mark Verhandlungskoſten dazu .

Etwas ſehr verwundert war er dann , als der Tier⸗

arzt ihm die Hand entgegenſtreckte mit den Worten :

„ So , Herr Buchberger , jetzt iſt die Sache für uns er⸗

ledigt , und ich denke , wir werden von jetzt ab gute

Freundſchaft halten ! “

„ Herr Dokter , nichts für ungut , aber das bring ' ich

jetzt nit grad fertig , daß ich Ihnen d ' Hand gib , und

mit der Freundſchaft , das will ich mir noch über⸗

legen ! “

Der junge Tierarzt lachte . „ Na , alſo ohne Hand⸗

ſchlag . Es muß auch ſo gehen . Damit Gott befoh⸗

len ! “ Er reichte dem Bürgermeiſter und dem Rat⸗

ſchreiber die Hand und ging .

„ Das hätt ' ft du nit machen ſollen , Jörgenſepp , daß

Du dem Dokter die Hand verſagſt ! “

„ So , Bürgermeiſter , meinſt am End ' , ich hätt ' ſo

wenig Charakter , daß ich das fertig brächt ' , wenn mich

einer aufs Rathaus holen laßt und verklagt ? “

„ Das iſt ſo ſchlimm nit . Mußt aber immer den⸗

ken , den Dokter brauchſt immer wieder mal ! “

„ Ich , der kommt mir ſo ſchnell nit mehr in den

Stall . Grad auch , weil er ſo g' ſalzene Rechnungen

ſchickt ! Wenn ich wieder mal ein Tierarzt brauch ' , ſo

ſpann ich ein und hol mir den von Großſeppach , der

verſteht auch mehr wie der jung ' Lackl ' da ! “

„ Hm, mit dem Verſtehen iſt ' s ſo eine Sach . Und

meinſt , wenn der von Großſeppach über den Berg her⸗

über muß , zweieinhalb Stund zum Fahren , dann

kommſt billiger weg ? “

Der Jörgenſepp ſah das zwar ein , aber er wollte

Bürgermeiſter nicht recht geben , nahm achſelzuk⸗
kend ſeinen Hut und ging hinüber in die Wirtſchaft

zum „ Löwen “ , um ſeinen Arger mit einigen Schop⸗

pen Wein hinunterzuſpülen . Und er tat das ziemlich

gründlich .
Als er am Abend gegen 9 Uhr heimging — es

war ein wenig mondhell — luſtwandelte da ein Pär⸗

chen vor ihm her . Das luſtige halblaute Lachen des

Mädchens fiel ihm auf , zum Donner , iſt das nicht die

Anne , ſeine älteſte Tochter , erſt achtzehn Jahre alt ,

aber ein Prachtmädel im Wuchs , wie der Herrgott im

Paradies die Eva nicht ſchöner geſchaffen hat aus der

Rippe des Adam . Und voller Luſtigkeit und Lebens⸗

freude , dabei iſt ihr keine Arbeit zuviel und zu ſchwer .

Aber der Jörgenſepp iſt ungehalten . Was tut die

Rotznaſ ' jetzt auf der Straß ' ? Und mit wem ? Wer iſt

bei ihr ? — Des Müllerfranzen Karl natürlich , der

erſt im Spätjahr von den Grenadieren heimgekommen

dem
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mir heim ! Marſch ! “

50 überraſchung nicht

faßt ſich aber gleich und
t Ihr nit bös ſein !

auf den Heimweg gangen ! “
So ganz die Wahrheit iſt das nicht geweſen , was

der Burſche da geredet hat , aber es werden von den

großen Herren — und Damen ſo viele Lügen

fabriziert in wichtigeren Dingen — und mit Vor

bedacht , ſogar mit böſer Abſicht , warum ſollte da

ein Bauernburſche in der überraſchung und vor
den geſtrengen Augen ſe

vaters nicht klein

Der Jörgenſepp 0 es übrigens gar nicht ,

zufällige Zuſammentreffen bei der Fränz , weil aber
der Karl ein anſtändiger , geachteter Menſch war ,

wagte er ihm nicht zu ſagen : „ Du lügſt ! B' ſtellt haſt
Du die Anne , und aus der ganzen G' ſchicht wird

Mixvi“, brummte nur : „ Alſo zum
Faſtnachtstanz ' laß ich die Anne nit gehen , ſie iſt
noch z ' jung . Da mußt drei Jahren wieder

fragen ! Marſch ,

ines zukünftigen Schwieger —
eine Notlüge wagen dürfen ?

das

ſondern So , ſo !

zwei ,
heim ! “

in

Mãdel ,
Die Anne ließ ſich aber nicht hindern , dem Burſchen

die Hand zu geben und ihn zu grüßen : „ Gut Nacht ,
Karl , ich dank ' Dir für die Begleitung ! “

Dann ſchritten Vater und Tochter ſtumm neben —

einander her , dem Hauſe zu . Der Jörgenſepp hatte
ein paar bitterböe Worte auf der Zunge , aber
wie er mal den Blick auf ſeine Tochter richtete , die in
ihrem ſtolzen , jungfräulichen Wuchſe neben ihm her —

ging , da
585 er zum erſtenmale in ſeinem Leben ,

Vater

doch

daß Augenblicke kommen werden , in denen der
ſeine Rechte die laſſen oder

herabmindern muß . Und er ſchwieg .

Kinder fallen

Daheim ſtellte die Mutter dem Jörgenſepp gekochtes

Schinkenfleiſch auf den Tiſch . Die Kinder waren

zu Bett gegangen , und auch Anne , wohlbewußt , daß
ihre Schickſalsſtunde gekommen war , ging in ihre

Kammer , nachdem ſie der Mutter zugeflüſtert hatte

„ Der Vater hat mich erwiſcht , wie mich der

franzenkarl hat heimbegleiten wollen ! “
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Der Jörgenſepp aß ein paar Biſſen , dann ſchob

er ſeinen Teller barſch zur

fleiſch ſtinkt halt ! Ich will ' s

ſehen ! “

„ So ! Dann kann ich den andern Schunken den

Sauen z' freſſen geben , denn der ſchmackt nit anderſt !

Mein ' Schuld iſt ' s nit . Und ß ich krank gweſen
bin damals , und Du die zwei großen Hinterſchun⸗

ne Züberle g' legt haſt und nachher

z' ſpritzen , dafür kann ich nichts ! “

Der Jörgenſepp ſchlug wütend auf den Tiſch . Er

konnte ſeiner Frau nichts e tatſächlich

trug er die Schuld daran ,

von denen jeder ſeine 18 Pfund wog , verdorben

waren . Er hatte im letzen Jahre ſchon frü geſchl achtet

und kaum war das Fleiſch im Salz , kamen 1138 vier⸗

er Jörgenſepp aß ein paar Biſſen, dann ſchob er ſeinen
hunkenfleiſch ſtinkt halt ! Ich will ' s nit mehr auf

zehn warme Tage , und wie die zwei großen Stücke

übrigen Fleiſch eingeſalzenabſeits vom worden wa —

ren , blieben ſie noch dazu eine Woche 14. länger ver

geſſen . Alle nachträglichen Machenſchaften , ſelbſt ſtein⸗

harte konnten den üblen Geruch des Flei⸗

ſches nicht mehr verbeſſern .

Der Jörgenſepp war aber mal übler Laune und

darum mußte er Krach ſchlagen , da kam denn die Ge —

ſchichte mit dem Müllerfranzkarl aufs Tapet . Und

die Rotznaſ ' mit 18 Jahren brauche noch keine Lieb —

ſchaft anzufangen , das dulde er —*
rau war ſonſt nicht auf den Mund gefallen

tete den Mann in keiner Weiſe

ſchwieg ſie , ließ ihn noch

dann in die Kammer .

Sache die Anſicht des Weibes , und

eine Weile wettern

D
Erinn

wortlos ie hatte

erungen

vergangener Zeiten ſtiegen in ihr auf . Wie ſie

ein Maidle geweſen von 17 Jahren und in

ungen Herzen den Waldpeter - Fritz gerne gehabt , der



damals ein Student war und heute ſchon ein großer

Herr iſt ; wie ſie hinter dem Fenſtervorhang geſtan —

den , wenn er vorbeiging und mit liebesfrohen Blicken

nach der jungfriſchen Mädchenknoſpe Umſchau hielt

wie ſie dann ſpäter in lauer Maiennacht , Hand in

Hand unter dem Fliederbuſch geſeſſen , trunken von

Maienblüte und junger , keuſcher Liebe bis ach

Gott , bis die rauhe
3

ihre beiden Werhee
aus dem Maienrauſck Und dann nach mancherle

Weh und Hoffen 15 etliche Jahre ſpä

ter der Jörgenſepp gekommen , hat um ſie gefreit , und

ſie iſt ſein braves , ſorgendes Weib geworden .

„Vaſtel ,

Und die Anne ſoll jetzt mit 18 Jahren noch gar

nichts wiſſen dürfen von der Maienſeligkeit der erſten

ie be ? Weil —weil vielleicht das Schinkenfleiſch

nkig 2 . en iſt ?
405 Tage nachher war Faſtnachtmontag .

Der örgeufepb war ſchon am Morgen nach Ballen

herunterg

ein paar Tagen wieder Schneebahn gegeben und

kehrte gegen Mittag heim . Unterwegs holte er den

efahren mit dem Schlitten , es hatte ſeit2

„ Krummen Baſtel “ ein , der mühſam auf der ſchnee

bedeckten Straße Mattheim zu humpelte .

zuchberger ließ ihn auf dem Schlitten Platz neh

und der „ Krumme Baſtel “ freute ſich königlich
1 R＋ 58 Nitg 8* on Stribelgewachſenes Fußwerk von der St

bringen . Auf Befragen , was er de

ſchaffen habe , gab der beſchränkt ken

nem Verwandten , dem Zwiebelkuchenwirt , ſeit vieler

Jahren in Brot und Arbeit ſtand , die geſchwätzigſte

Auskunft .

jagte er, „wenn von oben runter kommſt, kehrſt bei mir an. Kriegſt ein Schnaps ! “

„ Hä ! Das freut mich jetzt , Jörgenſepp , daß mich

mitnimmſt . Weißt , bin ſchon in die Fufzig und kann

nit mehr ſo ſpringen wie aſe jung . Hähä ! Und daß

ich jetzt grad bei dem Schnee uf Matte muß , weil der

Viehdokter , weißt , der jung , heut abend ein ' Schunken

im Teig backen haben will . Hähä . Und jetzt ſoll ich den

holen beim Lindenhofer . Und laufen ſoll ich, hat der

Vettersmann g' ſagt , dieweil der Schunken ſchon um

vier im Backofen ſein ſoll , und vier Stund tät er

er durch wär ! , Hähä !brauchen

„ Ja , Baſtel , und Dich jagen ſie drum bei dem

Schnee zum Lindenhofer ! Jetzt ſag ' , wer ſoll denn

backenen Schunken eſſen ? “

„ Halt der Viehdoktor und der

Apotheker , der Notar und was halt

ſo am Abend beim Zwiebelkuchenwirt

ſein ' Wein Happen trinkt ! Hähä !

So d' Ballemer Herren ! Die wo

am Sunntig nach dem Amt drei

ganze Zwiebelkuchen freſſen , und

wenn ſie nur zu dritt ' ſind ! Hähä !

Ja , d' Herre ! Der Vettersmann ver —

kauft an die mehr Wein an ein ' m

Sunntig , als der Schwanenwirt an

die Bauern die
ganse

Woch ' ! Hähä !

Der Apotheker will , wenn er kommt ,

nur grad ' ſchnell ein Viertele trinken

rber ſechs und ſieben ſind ' s jedes⸗

mal , wenn er geht . Und derno pfetzt

er d' Marie in den Arm und in d'

Backen . “

Der Krumme Baſtel erzählte immer

Heſter und wußte von iedem der

Stammgäſte des Zwiebelkuchenwirts

etwas zu berichten , der Buchberger aber hörte nur

mit einem Ohr zu. So zwiſchen hinein fragte er

nochmal nach dem Schinkeneſſen und wer denn die Ko —

ſten bezahle , da erfuhr er , daß Dr . Müller ſeinen

Freunden den Schinken ſpendiere . Und nun war ſein

Plan ſchon fertig .

„Baſtel, “ ſagte er , da ſein Fahrgaſt vor dem Jör⸗

genhof aus dem Schlitten ſtieg , „ wenn oben runter

kommſt , kehrſt bei mir an . Kriegſt ein ' Schnaps ! “

Da * 9 der halbidiote Mann und freute

er als man ſeinem üblen Fuß⸗
werk hätte zutrauen ſollen , humpelte er das

ſträßchen hinauf zum Lindenhofer .

ſich darauf , und ſchnelle
ſo

Ein paar Tage vorher aber war Dr . Müller im Lin —

denhofe geweſen und weil die Familie gerade*
ihn der Bauer ein , ein

ens mitzueſſen . „ Lindenhof

erarzt , „ das iſt was Gutes . Habt

Ihr mehr davon ? “
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Habt

„ Von dem ? Frau , ein Hinterſchinken iſt doch noch

da von der Dezemberſau ? “

„ Dann hebt ihn mir auf . Ich habe von einem An⸗

laß her noch was zum Beſten zu geben , und ich denke ,

wenn ich beim Zwiebelkuchenwirt ſo einen Fünfzehn —

pfünder aufſtellen laſſe , ſind meine Stammtiſch⸗

freunde zufrieden . Den Preis macht Ihr mir ,

recht iſt ! “

wie es

Und dieſen Hinterſchinken der Dezemberſau trug

eine halbe Stunde ſpäter der Baſtel in einem Sacke

das Mattheimer Dorfſträßchen herab und ſchielte nach

links , ob die

bald komme .

Hofeinfahrt des Buchberger noch nicht

Der Hausherr ſelbſt machte ſich um dieſe

wo der Riegel

Kieſer Beſchäftigung

auf die Str hinaus . Und da bog

in die Einfſihrt herein .

Zeit an der Scheunen türe 3u ſchaff fen

lotterig geworden war , und bei

ſpähte er immer

auch ſchon der Baſtel

„ So willſt ein ' nehmen ? Koram nur in d ' Stub ,

wo ' s warm iſt . Da leg ' Dein Sack auf den Bank .

Wie ſchwer iſt er denn ? “ fragte der Buchberger im

Eintreten .

„ Sechzehn Pfund , ſagt der Lindenhofer . G' ſehn hab '

ich ' s nit , wie er ihn g ' wogen hat ! “

„ Na , ja , ' s kommt auch nit ſo g ' nau drauf an . Der

Viehdokter kann ' s ſchon zahlen , dem ſeine Rechnungen

ſind ſelber ſchwer g ' nug ! “

Alſo legte der Baſtel ſeinen Sack auf die Bank im

Hausflur und ließ ſich vom Jörgenſepp in die Stube

führen , wo der Hausherr ihm Schnaps und Brot vor —

ſetzte . Der Buchberger war ſehr geſprächig , und als er

eine Minute oder zwei aus der Stube geweſen war ,

ſchenkte er dem Gaſt nochmal ein und ſagte : „Baſtel ,

ich hab ' ein G' ſchäft in Ausſicht drunten z ' Ballen .

Da mußt Du mir helfen . Aber red ' nix darüber , daß

Du bei mir g ' weſen biſt ! “

„ Kein Wörtl ſag ' ich ! Was iſt ' s für ein G' ſchäft ? “

fragte dieſer , ſich geehrt fühlend .

„ Wenn ich runter komm “ , reden wir zwei miteinan —

der . ' s handelt ſich um eine tragende Kalbin . Alſo
wie g' ſagt , mußt mir ein Biſſel helfen , und umſonſt

will ich ' s nit von Dir ! Nur mußt dem Vettersmann

nit grad erzählen , daß bei mir g ' weſen biſt . Es kom⸗

men ſo mancherlei Leut zum Zwiebelkuchenwirt , und

wenn was g' red ' t werden könnt ' , wär ' s G' ſchäft
teurer ! “

Der Baſtel legte ſeinen Finger an den Mund , kam

ſich ungeheuer wichtig vor und trank ſeinen Schnaps

aus . Dann ſchulterte er draußen den Schinkenſack ,

ſagte ſeinen Dank und humpelte das Dorfſträßchen

hinab . Er merkte es nicht , daß ſeine Laſt inzwiſchen

zwei Pfund ſchwerer geworden war . — —

Am Abend war Faſtnachtstanz im Löwen . Da

fehlte — wo daheim alles in Ordnung war , ſelten

einer der Bauern mit ſeiner Bäuerin , und das Jung⸗

volk tanzte , daß ſich die Balken bogen , man war voller

Sangesluſt und ausgelaſſener Laune .

Auch der

den Sonnt
Jörgenſepp und ſein Weib hatten ſich in

geworfen und ſaßen hinter gefüll⸗
nebenan der Lindenhofer mit ſei —

agsſtaat

ten Weinkaraffen ,

ner dicken Ehehälfte .

Einer aber , auf den der Löwenwirt in unterhalten⸗

der Hinſicht große Hoffnungen geſetzt hatte , zer Mül⸗

lerfranzenkarl , drückte ſich mißgelaunt bald in der

Wirtsſtube , bald im Tanzſaale herum . Er hatte nir⸗

gends Ruhe . Das Anſinnen des Löwenwirts , ein paar

ſeiner luſtigen Couplets zum Vortrage zu bringen ,

lehnte er ab und entſchuldigte ſich mit Heiſerkeit . Auf

einmal , als der ortsübliche „Alte , komm , das gilt für

uns “ - Tanz angekündigt war , und das junge Volk

den Saal räumte , da ſchlich ſich der Müllerfranzenkarl

aus der Wirtſchaft fort , und wenige Minuten nachher
klopfte er vom Grasgarten aus an ein vorhangver⸗

hülltes Fenſterchen .

„ Ja ! “ war die halbunterdrückte Antwort , und nach

einiger Zeit wurde das Vorhängchen zur Seite ge —⸗

ſtreift und dann das Fenſter geöffnet .

„ Leider , Karl , ich hab Dir ' s ſagen laſſen müſſen ,

daß es unnütz iſt , wenn Du kommſt und mich holen

möchteſt . Der Vater hätt ' es nit getan . Aber hör ' , in

drei Tagen bin ich achtzehn , und an Oſtern komm ' ich

aus der Chriſtenlehr ' , dann wird mir ' s der Vater nit

verwehren , ſo hat mir ' s die Mutter heut verſprochen ,

daß ich zum Tanz geh , und dann darfſt mich holen ,

Karl ! “

Der Burſche nahm des Mädchens Kopf zwiſchen

ſeine Hände und küßte den zuckenden , warmen Mäd⸗

chenmund lange . Es war der erſte Kuß der jungen

Liebe —feierlich und keuſch .

Dann kehrte der Karl ins Wirtshaus zurück , und

ſang mit heller Stimme ſeine luſtigſten Stäckchen .

Von Heiſerkeit war nichts zu merken , die hatte je⸗

denfalls der Frühlingsſturm , der den Schnee weg⸗

fegte , aus der Kehle geblaſen . — —

Am ſelben Abend gegen neun Uhr ſaßen im Neben⸗

zimmerchen des Zwiebelkuchenwirts etwa 10 Herren ,

die alle der Einladung des jungen Tierarztes zu einem

feinen Schinkeneſſen gefolgt waren . Man wartete noch

auf den ktor Stehr , der gewöhnlich zu ſpät kam .

Der Apotheker ſpielte erwartungsvoll am Beſteck her —

um , denn er hatte ſeiner Frau geſagt : „ Kannſt heute

Abend Deine Lieblingsſpeiſe kochen , Bratwurſt mit

Reis , ich bekomme was Beſſeres ! “

—

—
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Und als dann der lang Erwartete kam , mit einem

halb befriedigten , halb vorwurfsvollen „ Endlich ! “

empfangen , da trug auch ſchon der Zwiebelkuchenwirt

auf einem mächtigen Nudelbrett einen gewaltigen , noch

dampfenden Brotlaib herein , der ſich , alsbald aufge⸗

ſchnitten , als ein im Brotteig gebackener Schinken ent⸗

puppte . Aller Augen hingen ſtrahlend

verſprechenden Monſtrum .
Aber ſchon wie der Wirt in die gebackene Kruſte

einſchnitt , fuhr er zurück und murmelte einen unter⸗
drückten Fluch . Und als er mit dem

meſſer die Schwarte wegzuſchälen begann , wandte er

ſich um : „ Herr Doktor Müller, ich weiß nit — zum
Henker , der Schinken muffelt ! “

Auf den Geſichtern der Tafelrunde malte ſich ein

wachſendes Entſetzen . Die näherſitzenden Herren hat —
ten von dem Gerüchlein ſchon eine Naſe voll bekom⸗

men , ihre Zunge löſte ſich am eheſten zu Ausrufen
des Erſtaunens . Man drängte ſich näher hin , man
roch , der Doktor Müller ſchnitt ſelbſt ein paar Schei⸗
ben ab , es war herrliches , ſaftiges Fleiſch , aber es

roch — und nicht wenig . Es wurde das Meſſer an
andern Stellen angeſetzt , es half nichts , das ſchöne
Schinkenfleiſch war für Leute , die den Schinken als

beſonderes Genußmittel verzehren wollten , nicht zu
genießen .

Es war eine allgemeine Entrüſtung . Ob das der

Zwiebelkuchenwirt vorher denn nicht gerochen habe .
Aber dieſer wehrte ſich . Erſtens habe der Baſtel den

Schinken erſt ſpät gebracht , und da wäre es Zeit ge⸗
weſen , ihn in den Teig einzuwickeln ,
das Fleiſchſtück nur ſtark nach

Man mußte ſtatt
was anderes ,

an dem viel⸗

ſcharfen Zerleg⸗

zweitens habe

Rauch gerochen .

gebackenem warmem Schinken
alltägliches , eſſen und erging ſich in

Scheltworten über den betrügeriſchen Lindenhofer , der
inzwiſchen ahnungslos im

ſaß .

Am Faſtnachtsdienstag pfupferte Doktor Müller auf
ſeinem Motorrad das wieder ſchneefreie Mattheimer
Sträßchen herauf . Es war gegen 10 5 Der Linden⸗
hofer , der die Dreiviertels - Nacht im „ Löwen “ geſeſſen ,
löffelte eben den Morgenkaffee und war nicht wenig
erſtaunt , als der Tierarzt mit wenig freundlichem
Gruße hereintrat , wenig Worte machte und ein Päck⸗
chen entrollte mit Schinkenſchnitten . „ Lindenhofer ! “
ſagte er vorwurfsvoll und hielt das Fleiſch unter des
Bauern Naſe .

Der Wein des Löwenwirts war nicht ſo ganz na⸗
turrein und drum der Kopf des Zechers auch nicht
völlig klar .

„ Was ſoll ' s mit dem ,

Löwen “ beim Jörgenſepy

Herr Doktor , fragte er ver⸗

„ Was es ſoll , Lindenhofer ? Donnerwetter , wollt

Ihr noch heucheln ? Mit dem ſtinkigen Zeugs habt Ihr
mich betrogen ! — Was ? —Das iſt Euer Schinken ,
den der Krumme Baſtel geſtern geholt hat ! “

Der Lindenhofer beſtritt das , ſein Rauchfleiſch ſei
nicht mufflig . Die Frau kam dazu , es gab ein Hin⸗
und Herreden , und ſchließlich holte die Lindenhoferin
den Reſt desſelben Schinkens , der einſt mit dem abge⸗

die Hinterfront der Dezemberſau gebildet
hatte . Der Tierarzt war nun wirklich ein Mann der
veterinären Wiſſenſchaft . Er unterſuchte das
mit der Lupe und ſagte nach einer Weile :

hofer , dieſes verſchiedene Fleiſch i
Tier . Wenn Ihr wirklich keinen
ken hergegeben habt , ſo iſt der Zwiebelkuchenwirt der

Schuft ! Der ſoll es aber ſchwer büßen ! “
Und nach verſchiedenen Feſtſtellungen fuhr

Müller wieder talab .

Eine halbe Stunde darnach brachte der Lindenhofer

ſeinen Sandſchimmel zum Hufſchmied . Das hätte

zwar nicht ſo geeilt , aber zu anderer Arbeit war er

doch nicht aufgelegt . Da mußte er beim Jörgenſepp
vorbei , ſah dieſen im Hofe hantieren , rief ihn an und

erzählte ihm das Geſchichtchen mit dem ſtinkigen Schin —

kenfleiſch , wie der Doktor eine Wut habe und den

Zwiebelkuchenwirt bei der Gendarmerie anzeigen
werde wegen Betrug . Und ein unüberlegter Streich

ſei das auch wir geweſen vom Zwiebelkuchen —

wirt , denn mit einer Geldſtrafe ginge das ſicherlich
nicht ab . 4

Dem Jörgenſepp ſchmeckte das Mittageſſen nicht ,
und hernach ſaß er brütend am Tiſche . Donner ja ,
die Tragweite ſeines aus dem Rachegefühl herausge —

gebenen Handelns hatte er vorher gar nicht ſo erfaßt
Und jetzt ! Das würde eine bös verſalzene Suppe ge —
ben . Natürlich wird der Zwiebelkuchenwirt ſeine Un —

ſchuld beweiſen können ; da nehmen die Gendarmen

den Baſtel in die Kur , und wenn ihm , dem Jörgen⸗

ſepp auch niemand beweiſen könne , die eigene

Frau wußte doch um die Geſchichte , und Fintan , der

Knecht , hatte ſchon ein paarmal gebrummt , wenn von

dem übelriechenden Schinken auf den Tiſch gekommen
war . Der Teufel konnte wiſſen . . . . I

Da faßte nach heftigem Widerſtreit ſeiner Gedanken

der Buchberger einen heldenhaften Entſchluß , ſpannte
ſeinen Braunen an und fuhr mit einem ſackumwickel⸗

15 gen Ballen .
s kam eine der bitterſten Stunden ſeines

285 der Miller ließ den Sepp ordentlich

zappeln und holte ein Strafgeſetzbuch hervor , aus

dem er ihm allerlei grauenhafte Paragraphen vorlas .

Der Buchberger ſah ſich ſchon hinter Schloß und Riegel .
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Riegel .

Schließlich , der junge Tierarzt war kein Unmenſch ,

und da der Sepp de - und wehmütig eingeſtand , er

habe die Geſchichte nur gemacht , um ſich an dem Herrn

Doktor zu rächen wegen der Beleidigungszurück⸗

nahme , die ihn mörderiſch gefuchſt hätte , an einen

Betrugsvorteil habe er eigentlich nicht gedacht , ließ

ſich Doktor Müller dazu herbei , von der

humoriſtiſchen Seite aufzufaſſen .
„ Es ſoll vergeſſen ſein , Buchberger !

Hand darauf ! “
Diesmal ſchlug ſie der Jörgenſepp nicht ab , ſon—⸗

dern drückte die dargebotene Rechte mit großer

Wärme . „ Ich will mich erkenntlich zeigen , Herr Dok —

tor , und wenn Ihnen einer einen Stein in den Gar —

ten wirft , ſo will ich ihn wieder herausholen ! “
Dann fuhr er ſchnurſtraks heim , nicht nur um den

Schinken erleichtert . Zur ſelben Stunde aber noch

ging ein Bote um bei den am Vorabend enttäuſchten

Herren , der überbrachte die auf Viſitenkarte geſchrie⸗
bene Einladung :

die Sache

Hier meine

prakt . Tierarzt ,
bittet Sie für heute , Dienstag Abend , zum
Schinkeneſſen beim Zwiebelkuchenwirt . Wir

ſind geſtern Abend Opfer eines Faſtnachts⸗

ſcherzes geworden . Dafür ſoll es heute um ſo

Dr . Max Müller ,

beſſer munden . “

Der Mops

Ein fetter Mops lag krank auf weichem Kiſſen
Und knurrte : „ Welch ein jammervolles Leben !
Seit Wochen ekeln mich die fettſten Biſſen
Und jeder Laut macht meine Nerven beben :
Auch drückt das Kiſſen mich , auf dem ich liege ,
Und an der Wand dort ärgert mich die Fliege . “
Der Jagdhund ſprach : „ Du wäreſt leicht zu heilen ,
Und gern will ich dir guten Rat erteilen ;
Komm mit ins Feld , dich wacker zu bewegen ,
So wird ſich bald dein Hunger wieder regen ;
Dann nimm fürlieb mit Schwarzbrot und mit Waſſer . “
Da brummte voll Verdruß der faule Praſſer :

Der Jörgenſepp ſaß an dieſem Abend daheim weich

wie Butter . Es war zu Mattheim Sitte , daß das le⸗

dige Volk am Faſtnachtsdienstag , an dem nicht mehr

getanzt wurde , im Löwen zuſammen kam und ernſte
und heitere Lieder ſang . Anna wäre zu gerne dabei⸗
geweſen . Ob es aber der Vater erlaubte ? Indeſſen ,
die Mutter hatte ihres Mannes nachgiebige Stim⸗

mung bald entdeckt und begann , ihn zu bearbeiten .

„ Sie iſt ja übermorgen achtzehn Jahr alt , Vater ! “
Eine Viertelſtunde ſpäter ſchon ſaßen Karl und

Anna nebeneinander , und wer es nicht ſchon gehört
hatte im Ort , der konnte es jetzt ſehen : Dies war das
neueſte Liebespaar zu Mattheim .

56 8
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„Dies war das neueſte Liebespaar zu Mattheim . “

als Patient .

„ Was du da ſagſt , kann ich mix ſelber ſagen ;
Das fiel ' mir ein , mit dir im Feld zu jagen
Und dann mit dir aus einem Trog zu freſſen !
Du mußt mich nicht nach deinem Stande meſſen .
Wie ich ' s gewohnt bin , will ich weiterleben ;
Der Arzt ſoll mir ein Magenmittel geben ,
Und hat er keins , das Übel abzuwenden, ,
Soll man den Charlatan zum Kuckuck ſenden . “ —

So knurrt der Mops ; und als der Arzt gekommen

Und er den gleichen Rat von ihm vernommen ,

Hat er voll Grimm und Wut nach ihm gebiſſen ,
Und —klagt und knurrt noch heut ' auf ſeinem Kiſſen .

Julius Sturm .
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Das Geheimnis des Roggenhofes .

Auf dem Roggenhof iſt einer eingezogen — ein

landsfremder Menſch mit Weib und Kind ,

der Roggenhof iſt unter den Hammer gekommen .

Sein Beſitzer war ein Liederian geweſen , ein Schul⸗

denmacher , der nie an ' s Zahlen dachte , und die Wu⸗

cherer , die immer wieder dazugeſchrieben haben ,

konnten ihm bald den Kragen zuziehen . Der Hof

müſſe ſpottbillig wegkommen , meinten die Dorf⸗

bauern . Wer wollte auch ſo ein verlottertes Gut

kaufen ?

Da kam bei der Steigerung einer — Konrad

Heidegger nannte er ſich — der nahm bei dem An⸗

gebot das Maul ſo voll , daß die , die auch Abſichten

gehabt hatten , verblüfft ſtill ſchwiegen , und deshalb

wurde dem Fremden der Zuſchlag erteilt .

Wie einer ſo unſinnig bieten möge , der den Hof

gar nicht kenne , war den neidiſchen Menſchen uner —

klärlich .

Konrad Heidegger kannte den Roggenhof , der hatte

ihm ſchon lange in die Augen geſtochen , aber die

Menſchen kannten den Konrad Heidegger nicht , deſſen

Wiege allerdings nicht in der nächſten Nähe geſtan —

den hatte .

Da gab es ein Gerede über den neuen Beſitzer

des Hofes . Der eine wollte wiſſen , daß der Mann

aus Amerika komme und ſchwer Geld habe . Ein

anderer ſah in ihm einen Halsabſchneider und Wu —

cherer , der es in der Gegend , in der er bisher ge —

hauſt , nicht mehr hatte aushalten können . Ein

dritter meinte , der neue Hofbauer ſei ein hergelau —

fener großmauliger Habenichts , und das Gericht

werde bald ſehen , daß es den Hof noch einmal ous⸗

bieten müſſe .

Der Konrad

Amerika , er war nie Wu⸗

Roggenhof zahlte er am

Als die Dorfbewohner das

letztere erfuhren , bekamen ſie Reſpekt vor dem neuen

Mitbürger . Die jungen Männer haben der neuen

Familie ſogar einen Maien —einen ſchönen , mit

Bändern gezierten Tannenbaum — ans Haus geſtellt

und der Trunk , den der Konrad Heidegger denen

im Dorfwirtshauſe reichen ließ , wurde zu einem

fröhlichen Feſte . — Es ging faſt zu , wie bei einer

Bürgermeiſterwahl .

Nichts von alledem war zutreffend .

Heidegger kam nicht aus

cherer geweſen , und den

Steigerungstage bar aus .

Dieſer und jener wollte dann — auf einmal —

den Heidegger ſchon irgendwo geſehen haben , damit

wollten ſie aus ihm herauspreſſen , wie und wo er

bisher gelebt habe . Aber er gab ſeine Lebensge⸗

ſchichte nicht gleich preis , trotzdem er nichts

heimlichen hatte .

Der Konrad Heidegger hat in einem großen , alt⸗

modiſchen Bauernhauſe das Weltlicht erblickt . Er

war ſeines Vaters erſter Sohn — zwei Schweſtern

waren ihm voraus gekommen , aber nach dem Jubel

über die erreichte Stammhalterſchaft folgten noch

drei Brüder und da in jener Gegend der jüngſte den

Hof erbt , waren die Ausſichten für den zu früh ge⸗
kommenen Konrad recht ungünſtig .

Eine ſchöne Jugendzeit hat er verlebt im Eltern⸗

hauſe . Zur Rechtſchaffenheit und zur Arbeitſamkeit

iſt er frühzeitig angehalten worden . Der alte Heid —

egger war ein ſtrenger Mann , aber ſeine Kinder

gingen ihm über alles und die Mutter war das gut⸗

herzigſte Weib das Gott geſchaffen . Viele Jahre ver —

gingen in ungetrübtem Glück und Frieden .
Als die Frage aufkam , was einmal aus den ſechs

Heidegger - Nachkommen werden ſollte , der

Konrad ſchon ein erwachſener Menſch ,

zu ver⸗

da war

der dem Va⸗

ter regieren half und bei der Bewirtſchaftung des ;

ausgedehnten Beſitzes die Hauptkraft war . Der Alte

hatte oft davon geredet , daß er von der bisherigen

Erbfolge abweichen wolle . Der Hof , der aus einer gro —

ßen Zahl Einzelgrundſtücken beſtand , ſollte in zwei
Teile getrennt werden , die dem Alteſten und dem Jüng —

ſten zufallen ſollten . Die hätten beide genug daran

und das große Bauernhaus war ja zweiteilig , ganz

für zwei Familien eingerichtet . Die zwei Mädel

und die mittleren Buben ſollten rechtmäßig abge —

funden werden . Es war ja Geld am Zins und die

beiden , die den ſchönen Hof bekamen , konnten auch

jeder eine mäßige Schuld übernehmen .

So hatte es ſich der alte Heidegger ausgeſonnen ,

aber der Konrad machte ihm einen Strich durch die

Rechnung .

Durchs Dorf führte die verlaſſene Landſtraße .

Ja , ſeit die Eiſenbahn durchs Tal ging , war dieſe

verödet . Selten kam ein fremdes Fuhrwerk da —

hin . Nur der Mann mit den Steinkrügen und

Schmalzhäfen blieb nicht aus . Der fuhr nach wie

vor landauf landab auf alle Märkte . Er war be —

kannt unter dem Namen der Steingut⸗Jakob . Zwei

ſchwere Pferde hatte er an ſeinem großen Wagen ,

auf dem viele Zentner Ware aufgeſtapelt waren .

Die Pferde waren im beſten Stand , die waren dem

Jakob ans Herz gewachſen . Wenn der kleine Mann

mit dem Kegelkugelkopf und dem ſteifen , ſchwarzen

Schnautzbärtlein im roten Geſicht

redete , ſo wendeten ſie die Köpfe und ſpitzten die
zu den Tieren

Ohren .
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Ohren . Sie verſtanden ſeine Worte . Der Steingut⸗

Jakob verſtand auch etwas vom Pferdehandel . Man⸗

chen verdorben Bauerngaul hat er billig gekauft und

in ſeiner Pflege ſind ſolche Tiere an den Wert ge —

wachſen .

Der Jakob hat überall an ſeinem Weg beſtimmte

Übernachtſtellen gehabt . Teils in Gaſthäuſern , teils

in Bauernhöfen hat er Roß und Wagen und

Menſchen untergebracht , denn außer ihm waren noch

die Frau und zwei Mädchen mit auf den Wander —

zügen . Im Heideggerhof nächtigte der Steingut⸗
Mann mit Roß und Wagen und Weib und Kind

jedesmal , wenn er zum Markt im Städtchen fuhr

und er war dort gut gelitten . Er konnte Sprüche

machen und Geſchichten erzählen , auch in der Politik

war er beſchlagen und lügen konnte er wie gedruckt .

Die die „ Meia “ und diebeiden Mädchen —

„ Otti “ waren aus ruppigen Kindern zu ſtolzen Jung⸗

frauen erblüht . Und wieder einmal war es , da

ſchaute der Konrad der Otti ſo tief in die Augen ,

daß er keine Ruhe mehr fand im Träumen und im

Wachen .

Es gab eine regelrechte Liebſchaft zwiſchen dem

ſtolzen Bauernſohn und der Geſchirrhändlerstochter .

Getanzt hat er mit ihr am Jahrmarktsabend bis

tief in die Nacht hinein . Alle haben ſich verwundert

daß dem Konrad die nicht zu gering ſei . Aber auf —

recht ſchritt er durch die Reihen , feſt im Arm

das hochgewachſene , ſchöne , blonde Mädchen , ſie joll⸗

ten alle ſehen , daß das ſein Schätzlein ſei .

Aber im Heideggerhaus gab es böſes Blut . Der

Bauer verwies ſeinem Alteſten ſolche Späſſe und als

dieſer ſich trotzig ſtellte , da kam es zu heftigen Auf —

tritten .

„ An eine aus dem Wagen heraus , an ein Hafen —

menſch willſt du dich wegwerfen , da ſind wir fertig

miteinander “ , ſchrie der Bauer im höchſten Zorn , und

die Mutter , die wehren wollte , daß es nicht ganz

zum Bruche komme , konnte gar nichts ausrichten ge —

gen den ergrimmten Mann .

Mit dem ſchönen Familienfrieden war ' s aus . Der

Konrad ging verdroſſen umher . Der Alte ſchimpfte

über alles , und als eines ſchönen Tages der Steingut⸗

Jakob mit ſeinem Gefährte wieder auf den Hof fuhr ,

hielt er ihn wütend an und verwies ihm ſein Haus .

Der wußte den Zorn des Heidegger gar nicht zu deu —

ten , denn es war ihm nichts bekannt von dem Liebes⸗

handel ſeiner Tochtor mit dem Heideggerſohn .

Der Jakob wendete in aller Gemütsruhe ſein —

Fuhrwerk und fuhr die Landſtraße weiter bis zum

Wi⸗ : dort mußte er doch Unterkanft finden

für . und gute Vorte .

Die Löwenwirtin fragte ſchnippiſch , ob die Lieb —

ſchaft aus ſei ? Man habe gemeint , es werde Ver —

lobung gefeiert . Da iſt es dem Geſchirrmann doch

zu dumm geworden . Er hat ſo erbärmlich zu flu —

chen angefangen , daß die Wirtin reißaus nahm und

als ihm ſein Weib die ganze Sachlage auseinander —

ſetzte , glättete ſich ſein Geſicht . Er lächelts ſpitz⸗

bübiſch . „ So , ſo , die Otti , die hat ' s dem geſchwol —

lenen Heideggerbub angetan . Ja , ein (Blitzmädel
iſt meine Otti . Warte nur , alter Spitzbube , deine

Grobheit wird gerächt werden “ , brummte er vor ſich

hin . Er trat in die Gaſtſtube und verlangte von

der Wirtin ein „ Roſtwaſſer “ , damit meinte er einen

echten „Kirſch “.
Draußen vor dem Dorfe , wo die Straße rechis ab —

biegt , dem Gebirge zu , ſteht aus alter Zeit eine

Steinbank , und juſt an jenem Abend war die Bank

nicht frei . Da ſaßen zwei , die ſich nicht von unge⸗

fähr zuſammengefunden hatten . Die hatten ſich ſo

viel zu ſagen , die Otti und der Konrad . Der Wald

und die alte Steinbank , ſie konnten die ire hö⸗

ren , die da getauſcht wurden . Treueſchwüre fürs

Leben , möge das Schickſal bringen , was es wolle .

Der alte Heidegger hat noch einen letzten Verſuch

gewagt , ſeinen Sohn zur Umkehr zu bringen .

Er hat für ihn gefreit ; die Tochter des reichen

Bürgermeiſters — die ſchöne Line — wartete auf

das Jawort des Konrad . Aber der blieb widerſpen —

ſtig . Er wolle doch lieber das Hafenmenſch hei⸗

raten , hat er ſeinem Vater geſagt , als ihn dieſer

von den vorzüglichen Ausſichten verſtändigte .

Das ſchlug dem Faß den Boden aus . Der Bauer

verwies ſeinem Sohn das Vaterhaus . Dieſer packte

i Stillen ſeine ſieben Sachen und zog ohne Ab —

chied die Straße , die dem Städtchen zuführte . So

mußte er von ſeiner Heimat ſcheiden . Wie oft war

er dieſe Straße gegangen , fröhlich und voll Jugend⸗

mut , und heute führte ſie ihn hinaus in des Lebens

Mühen und Nöte . Was würde es die gute Mutter

ſchmerzen , daß er ſo davongegangen , wie ein Dieb

in der Nacht . Aber hatte er denn anders gekonnr ,

wenn man ihm die Türe wies , die Türe zum Eltern⸗

haus — die Türe zur Heimat . — Ein heimatloſer ,

war er nun , er , der von Geſundheit und Kceaft

ſtrotzende junge Mann , konnte es ihm denn ſo ſchlecht

ergehen , in der großen weiten Welt ? — Als Bauern⸗

knecht wollte er ſich nicht verdingen — das wider⸗

ſtrebte ihm .

Im Städtchen hatte es Fabriken , da gab es ge⸗

wiß lohnende Beſchäftigung . Er , der Bauernſohn ,

ſollte Fabrikarbeiter werden . — Nein , das wollte er

auch nicht . Einen Fuhrmann brauchte die Porzellan⸗

fabrik , aber der mußte die Pferde ſtellen . Wo her.

ſ



nehmen und nicht ſtehlen . Doch ja , der Konrad be

ſaß ja ein Sparbuch , das er von einer Tante ge —
erbt hatte . Das hatte er zwar nie angreifen wollen
aber in der Not fallen alle guten Vorſätze .

Er meldete ſich Fuhrwerkſtelle .
der Fabrikdirektor hochgewachſenen ſtrammen
Bauernburſchen mit friſchen , freien , ehrlichen
Geſicht vor ſich ſah , der ſein Anliegen nur zögernd
und verlegen vorbrachte , mußte er ſich unwillkürlich
die Frage ſtellen , was den jungen Mann daherführe

für die Als
den

dem

und er hatte bald heraus , wo den der Schuh drückte .
Er konnte auch helfen . Die Fabrik hatte bisher die
Pferde geſtellt und hatte mit allerhand lotteligen
Fuhrknechten böſe Erfahrungen gemacht . Nun ſollte
der Frachtfuhrmann Eigentümer der Pferde ſein ,
er mußte auch das Futter ſtellen , dagegen ſollten
Stallung , Wagen und Geſchirr , ſowie eine Schlaf —
kammer zur Verfügung geſtellt werden . Der Lohn
ſollte als Akkordlohn für den Zentner gegeben wer⸗
den . Die Pferde waren noch da , die ſollte der neue
Fuhrmann um ein billiges Gebot übernehmen und
der Direktor übergab ſie dem Konrad probeweiſe auf
einen Monat . er ſchnell einen Platz gefun
den . Am gleichen Tage trat er ins Geſchäft . Beim
Bärenwirt , der ſich arg verwunderte ob dieſem neuen

Koſtgänger , bekam er um billiges Geld ein gutes
Eſſen . Daß der Sohn eines der reichſten Bauern
der Gegend den Fuhrakkord bei der Porzellanfabrik
übernommen habe , war bald im ganzen Städtchen
herum . Der werde bald genug haben , meinten die
Pferdehalter . Man kenne die von der neuen Fabrit ,
die wollten nur die Leute ausnutzen .

Als der Konrad nach dem Probemonat ſein Sach
zuſammenrechnete , war er ganz zufrieden . Er über —
nahm nun die Pferde . Der Direktor hat ihm ganz
mäßige monatliche Abzahlungen geſtattet . Der Tante

Sparbuch konnte geſchont werden .
Und der Schatz des Konrad ? Otti

ſchöne Briefe . Und wenn der Wagen des Steingut —
Jakob an Markttagen ins Städtchen kam , da
war große Freude . Daß die Otti ſo zum Heiraten
drängte , war dem Konrad nicht recht . Er wollte

zuerſt ein geſichertes Auskommen vor ſich ſehen , und
das ging nicht ſo raſch .

Es vergingen noch mehrere

So hatte

Die ſchrieb ſo

den

Jahre , bis der Konrad
Heidegger draußen vor dem Stadttor ein kleines
Haus mietete und ſeine Otti heimführte . Er —
ſtaunt war der junge Ehemann , als ihm eines
Tages der Steingut - Jakob ein Paar prächtige Pferde
mit nagelneuem Geſchirr und nagelneuem Wagen
als Morgengabe überbruchte . Das hatte eine tie —
fere Bedeutung , die der Konrad nicht verſtehen wollte .
Der Schwiegervater meinte , das junge Paar ſollte

einmal ſo in der Welt herumkutſchieren , wie er .
die Otti meinte : es käme mehr dabei heraus ,

s bei dem Fabrikfuhrwerk , und man wäre ſein eige —
Herr , und das Leben einen

Reiz , wenn man auf der Landſtraße ſeine Tage
träumen

hätte ganz anderen

ver —
könne , als wenn man em feſtſitze in vier

engen Wänden . Dem Konrad gingen die Augen auf .
Sein Weib ſehnte ſich nach dem Wanderleben mit
ſeinen Abwechslungen . Ihr genügte die enge Häus⸗
lichkeit nicht . Wenn der Konrad den Frieden haben
wollte , mußte er ſeinem Weibe nachgeben . Mit
ſchwerem Herzen erzählte er ſeinem Direktor von
ſeinen häuslichen Sorgen .

Der Roſſelenker ſah miß
mutig auß ſeine Tiere, die
in gemächlichem Schritt wei⸗
ter und weiter trotteten . Ihm
war nicht wohl im Herzen. 2

*

„ Das Weib iſt immer am ſtärkſten in der Ehe ! —
So fahren eben in die Welt . Sie können ſich
beteiligen an dem Vertrieb unſeres Majolika - und

Porzellanausſchuſſes . Wenn Sie klug verfahren , kön⸗
nen Sie dabei gute Geſchäfte machen ! “ bekam der

Fuhrmann Konrad Heidegger zur Antwort .

Alſo ! — der neue Wagen wurde ſchwer beladen
und alles für die erſte Reiſe in die Welt vorberei —
tet . Das war Leben für die Otti . Bis ins Kleinſte
hinein hatte ſie den Reiſeplan im Kopfe . Die Märkte ,
die Einkehrgelegenheit — ſie kannte ſich überall aus .

An einem ſchönen Frühlingsmorgen wurden die
Gäule geſchirrt . Der ſchwerfällige , langſam denkende

Bauernſohn nahm Platz auf dem Bock unter der

Plane , neben ihm ſein junges Weib . Die Otti ließ
ihre Blicke ſchweifen über alles in der Runde , über

Feld und Flur , über die Menſchen , die des Weges
kamen , über die fernen blauen Berge . Ihre Au⸗

gen blitzten , ſie ſummte ein munteres Liedchen vor
ſich hin . Roſſelenker ſah mißmutig auf ſeine
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Tiere , die in gemächlichem Schritt weiter und weiter

trotteten . Ihm war nicht wohl im Herzen . — Doch
—ein ſchönes Kornfeld , eine grünende , blühende

Wieſe , ein Pflüger , der der Straße nahte , konnten

ihn für Augenblicke feſſeln , dann verfiel er wieder

in tiefes Sinnen . Warum ging er jetzt nicht auch

hinter einem Pflug über die rauchende Ackererde ? —

Warum war er hinausgeſtoßen in die Welt , wo ihm

die bodenſtändige Kraft fehlte ? Er ſeufzte tief auf .

„ Du biſt ein rechter Grießgram “ , tadelte die junge

Frau . „ Wie kann man an einem ſo herrlichen Tage

Trübſal blaſen , wenn man es gar nicht nötig hat .

Ich hab ' Dich ja ſo lieb und tue Dir alles , was ich an

Deinen Augen abſehen kann , und ich bin doch ſo

ſtolz auf Dich . Aber es hat Dich halt gereut , daß Dun

ſo ein Wagenmädel zu Deiner Frau gemacht haſt . “

„ Otti — flüſterte er zärtlich — es iſt nicht wahr !
— Ich habe Dich ſo lieb wie mein Leben , und ich

gäbe Dich nicht um alle Schätze der Welt . — Mich

hat wieder einmal das Heimweh bezwungen , das

Heimweh nach dem wogenden Kornfeld , nach dem

ſaftiggrünen Wieſengrund , nach Pflug und Egge ,

nach Hacke und Senſe . Und wenn es ſo über mich

kommt , bin ich meiner nicht mehr mächtig . “
„ Wenn wir einmal viel Geld verdient haben , kau —

fen wir uns den ſchönſten Hof und unſere Kinder

müſſen Bauersleute werden , bodenſtändige Bauers —

leute , das erben ſie von Dir . Mein fahriges Blut

wird ihnen nicht ſchaden “ , redete das junge Weib

daher .
„ Otti — ja , unſere Kinder ! “ er lächelte ſelig

auf ſeine blitzblanken Braunen hinunter , die ſchär⸗

fer anzogen und in den Tag hineintrabten .

Die erſte Fahrt in die Welt war glückverheißend .
An einem einzigen Markttage verkauften ſie den gan⸗

zen Warenvorrat . Das verſtand die Otti . Sie

wußte die ſchönen Teller und Schüſſeln und Krüge

zu ordnen und zuſammenzuſtellen , daß die Käufer

angelockt wurden . Mit den Stadtfrauen und mit

den Bauernweibern konnte ſie reden und handeln ,

daß es eine Freude war . Am Abend war der Wa —

gen leer und der Beutel voll mit Geld .

Noch in der Nacht wurde die Heimfahrt angetreten
und andern Tags wurde Geld gezählt und gerechnet ,
wievielmal man in die Welt fahren

zu einem ſchönen Bauernhof reiche .

ließ ihnen keine Ruhe . Der Grund war gelegt , die

Erſparniſſe mehrten ſich von Jahr zu Jahr . Es
war ein ſchönes Geld in der Sparkaſſe , das Zinſen
trug .

Auf ihren Wanderfahrten hielten der Konrad und
die Otti ſchon Umſchau nach Landgütern . Ein Hof

müſſe , bis es

Dieſe Rechnung

mußte es ſein , nicht weit von einer blühenden Dorf —

gemeinde . Sie konnten lange Umſchau halten . Es

erwuchſen ihnen Kinder — zwei Buben und zwei

Mägdlein , fleißige , hauſige Kinder .

Als der Roggenhofbauer dem Untergang nahe war ,
da war der Konrad Heidegger ſo weit , daß er als

ernſtlicher Liebhaber dieſes Gutes auftreten konnte .

* *
**

Noch war der Konrad Heidegger ein Mann in den

beſten Jahren , als er mit ſeiner Familie auf dem

Roggenhof aufzog . Es iſt ein hartes Stück Arbeit ,

ſich in ganz neue Verhältniſſe einzuleben , aber mit

redlichem Willen überwindet der Menſch vieles .

Das Hofgebäude , ein uraltes , feſtes Steinhaus ,
war gut erhalten , da konnte nichts abbröckeln , aber

die ruſigen Stuben und Kammern waren nicht wohn⸗

lich . Da bekam der Maler und der Tapezierer gleich
Arbeit . Dieſe beiden Handwerke vereinigte auf ſich
der im Dorfe wenig angeſehene Marzelin Hudler .
der meldete ſich auch ſofort auf dem Hof . Er war

der erſte Beſuch .

„ Ich habe die Ehre , mich in meinem Fach zu emp⸗

fehlen . Ja , ja der Roggenhof , da iſt ſchon lang kein

Maler mehr hereingekommen . Wie konnte das

auch anders ſein , bei ſo einer Wirtſchaft . Ja , was
da alles drum und dran hängt . Er war ein ſchleh⸗
ter Kerl , der Vorgänger — mit dem Teufel ſoll er

im Bund geweſen ſein . Das ſind ſaubere Geſchich⸗

ten “ , mit dieſen Worten führte ſich der Dorfkünſtler
beim neuen Roggenhofbauer ein . Auf wackeligen

Füßen ſtand das kleine Männlein , auf deſſen ſtarkem

Oberkörper ein dicker , ſchwammiger Kopf ruhte , vor

dem ſtattlichen Bauer , der den ſeltſamen Beſucher

geringſchätzig betrachtete .

„ Wie viel Zeit werdet Ihr brauchen zum Herrich⸗
ten der rußigen Stuben “ , fragte ohne Umſchweife
der Bauer .

„ Ach ja ! — ach ja ! — Zeit braucht das ſchon , und

ich habe ſo noch dringende Arbeit auf Wochen
hinaus . Ja —und was ich noch ſagen wollte : Habt

Ihr auch ſchon gehört , daß es geiſtert auf dem Rog⸗

genhof . Ein ſchauerliches Geſpenſt ſoll da umgehen .
Darum habt Ihr den Hof ſo billig bekommen — es

iſt kein Schleck , in einem ſolchen Geiſterhauſe zu
wohnen ! “ ſchadenfroh glitzerten die ſchwarzen Augen
des Dorfkünſtlers .

„ Ihr ſeid ein einfältiger Prolet . Macht nur , daß

Ihr ſo ſchnell wie möglich vom Hofe kommt , oder ich

mache Euch Füße ! “ ſchimpfte ergrimmt der Bauer . “

Das kleine Männlein zitterte wie ein Eſpenblatt .

„ Nichts für ungut ! Nichts für ungut ! Wann

kann ich kommen zur Arbeit ? “
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den Leuten noch ſo in den Köpfen ſpuken könnte .

Wir werden uns tapfer wehren müſſen , den Roggen⸗

hof frei zu bringen von ſolchem unſinnigen Gerede . “

* **

Der Roggenhof war wirklich verlottert . Die ſechzig

Morgen Ackerland , die hinter dem Hauſe an der

ſanft anſteigenden Berglehne lagen , waren unbeſtellt

Da waren nur alte Stoppeläcker und

Herbſtſaat war keine in den

unter der

Davon ge —

geblieben .

brachliegendes Gelände .

Boden gekommen .

Landſtraße lag ein großer Wieſengrund .

hörte ein gut Teil zum Roggenhof . Futterwachs

war alſo in Ausſicht . Junges Gras ſproßte auf

im hellen Frühlingsſonnenſchein . Das aufgefangene

Waſſer des Wieſenbaches rieſelte langſam durch den

Raſenteppich . Auf den verwahrloſten Feldern liefen

zwei Pfluggeſpanne , geführt von den Söhnen des
Konrad Heidegger . Die zwei ſtämmigen Bur⸗

ſchen waren ſchnell eingewöhnt in die neue Arbeit ,

da gab ' s ein Stück . Der alte Heidegger hatte die

Handwerksleute im Haus . Gemalt , geweißelt , tape⸗

ziert wurde da , und bald ſah das Hexenhaus ganz

wohnlich aus .

Die neue Familie war ſchnell eingelebt auf dem

Hof und das Feldgeſchäft lief wie am Schnürchen .

Fremde Arbeitskräfte waren gar nicht nötig . Da⸗

rüber , daß der Roggenhofbauer faſt ſoviel Kunſtdünger

brauchte , wie alle Bauern des Dorfes zuſammen ,

war großes Entſetzen .

Siehe da ! — die Hexe — der Geiſt kam . Eines

Morgens waren im Roggenhof alle Stalltüren ge —

öffnet , die Schweine wühlten munter auf dem friſch⸗

gepflügten Ackerfeld und die Kühe hatten den ſaf —

tig grünen Wieſengrund gefunden .

„ Das iſt ein Schabernack gewöhnlichſter

ſchimpfte der Bauer .

Geiſt fangen wir “ , meinte der Anſelm , der

Alteſte , und der Robert — der Jüngere — machte

dem Hauſe —Tg*Vor

Art “ ,

„ Den

Fäuſte ,
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„ Der hat Fleiſch und Blut , der unſer Vieh los⸗

gelaſſen hat “ , die Bäuerin wendete ſich bei dieſen

Worten ihren Töchtern zu , die doch das Gruſeln

ankommen wollte .

Im Dorfe ging gleich das Gerede , es hätten ſich

wieder Hexen gezeigt auf dem Roggenhof . Irrlich⸗

ter hätten getanzt um das Haus . Die Stalltüren

ſeien aufgeſprungen . Alles Vieh ſei ins Freie ge —

flüchtet . Die Kühe ſeien verhext — ſie gäben keinen

Tropfen Milch mehr . Auch im Hauſe ſei der Geiſt

erſchienen — er habe an alle Türen geklopft . Ein

fürchterlicher Schwefelgeſtank habe ſich in der ſchreck —

lichen Nacht verbreitet , der den Bewohnern des Rog⸗

genhofes den Atem geraubt , daß dieſe erſt am Mor - ⸗

gen aus ſchwerer Ohnmacht erwachten . Jetzt gebe

der hexenfeſte Roggenbauer klein bei — er wolle den

Hof gleich verkaufen . Der Anſtreicher und Tapezie⸗

rer Marzelin war es , der dieſe Nachrichten im Dorfe

verbreitete .

Die Familie Heidegger lachte über dieſes alberne

Gerede — ihr wurde dadurch der Schlaf nicht ge —

raubt . Der Anſelm war aber nicht umſonſt ein hal⸗

bes Jahr in der Lehre bei einem Elektrotechniker

geweſen , er ſtellte von der Stalltüre bis zu ſeiner

Schlafkammer ein Läutewerk her , denn daß das Ge⸗

ſpenſt nochmals komme , war ſeine feſte Überzeu⸗

gung . Und wirklich — nach mehreren Wochen ging

der dumme Geiſt in die Falle . Es war eine ſchwarze ,

grauſige Wetternacht , als das Glöcklein ſchrill er⸗

tönte . Die beiden - Heideggerbuben ſtürzten mit Prü⸗

geln bewaffnet in den Hof — dem Stalle zu und

da erwiſchten ſie den Geiſt — einen vermummten

Kerl mit geſchwärztem Geſicht , der gerade dabei war ,

die Kühe loszubinden . —

„ Du Millionslump , du elender ! “ ſchrie der An⸗

ſelm und packte den Vermummten am Kragen .

Der Geiſt brüllte fürchterlich und ſuchte ſich los⸗

zuzerren , aber wie Schraubſtöcke hielten ihn die rie⸗

ſenſtarken Arme des jungen Heidegger . Mit der La⸗

terne beleuchtete der Robert die klägliche Geſtalt .

„ Dem Hund gehört der Buckel ordentlich angeſtri —

chen ! “ rief er . Sie haben dem Kerl das Lederwerk
ordentlich verſohlt und als ſie ihn zum Hoftor hin⸗

ausgeworfen hatten , meinte der Anſelm „ der kommt

ſo ſchnell nicht wieder ! “

Am anderen Tage wurde im Dorfe erſt bekannt ,

daß es auf dem Roggenhof wieder gegeiſtert habe ,

als der Bauer beim Bürgermeiſter , anzeigte , daß

ſeine beiden Söhne einen Eindringling , der offenbar

geiſtern wollte , gefaßt und den Verhältniſſen ent⸗

ſprechend durchgeprügelt hätten . Und dann erfuhr

man noch , daß dem Marzelin Hudler ein Unglück

paſſiert ſei , er wäre in der vergangenen Nacht ge⸗

ſtürzt und hätte davon ſo ſchreckliches Rückenweh —

daß er nicht aus dem Bett könne — der Sturz könne

ihm das Leben koſten . Der Arzt mußte geholt wer⸗

den und der konnte nur feſtſtellen , daß der verlot⸗

terte Kerl irgendwo gehörig Prügel bekommen ba⸗

ben müſſe . Alſo der war ' s , den die jungen Heidegger

abgefangen und gedroſchen hatten . Der hatte Geiſt

ſpielen wollen aus Arger , daß er nicht hatte tape —

zieren und malen dürfen im Roggenhof . Und der

ſchlechte Kerl hatte auch das erſtemal den Schaber⸗

nach geſpielt beim Heidegger .

12 *



Im Roggenhof
war entſetz

erſchien der Bürgermeiſter . Er
über den boshaften Übeltäter .

bekommen .

Tropf bei Waſſer und

er muß einen weiteren Denkzettel
eſperrt gehört der

lärmte das

ſchlechte

Gemeindeoberhaupt .

2 er kommt nicht wieder , der hat ſein Teil bekom⸗
men . Ich glaube , dem iſt vergangen .
Da braucht es keine weitere Strafe , und daß es auf
dem Roggenhof ſpuke

das Geiſtern

dieſes müßige Gerede wird

auch verſtummen . Wir ſind herzhafte Leute . wir

laſſen uns nicht ins Bockshorn jagen ! “ Der Bauer

lachte pfiffig zu dieſen Worten . Er wollte einmal

hören , was der Bürgermeiſter dazu zu ſagen wiſſe .

„ Da muß ich etwas weit ausholen “ , begann der ſo

Herausgeforderte . „ Die Hexengeſchichten des Rog —
genhofs ſind ein Schandfleck für unſere ganze Ge —

meinde . Ich hoffe , daß Ihr nicht annehmet , daß ich
an ſolchen Unſinn glaube . Ich häbe alles getan , um
dic Gerüchte zu zerſtreuen , die Euer Vorgänger zur
Verdeckung ſeines liederlichen Haushaltes in die Welt

ſetzte . Der Roggenhofbauer war der größte Lump
weit und breit . Er hat von ſeinem Vater den ſchönen
Beſitz ſchuldenfrei geerbt . Geld lag noch am

Zins , das nach dem Tode des Alten ihm — dem

einzigen Nachkommen auch zufiel . Aber an der

Erziehung hat es gemangelt , der hat immer ſeinen
Willen gehabt . — Zu ſchwach waren die Eltern . Es

zeigte ſich ſchon früh genug , was da für ein Frücht⸗
lein reifte . Der junge Menſch war kaum recht den

Bubenſchuhen entwachſen , als auch ſchon kein Schür⸗

zenbändel mehr vor ihm ſicher war . Er kam dann

für mehrere Jahre in die Stadt auf die Schule ; aber
auch dort muß er zuviel Freiheit gehabt haben . Als
er zurückkehrte , war er erſt recht aller Lumpenſtreiche
voll . Arbeiten hat er nie gelernt , das lätte er gar
nicht nötig , daß er ſchaffe wie ein Knecht , meinte

ſeine Mutter , die in ihn hineinſah wie in einen

Spiegel . Grob ſein und befehlen könnte er , und das

ſei die Hauptſache für einen Hofbauern , der nach
niemand etwas zu fragen habe , meinte der Vater ,
als er ihm den Hof übergab .

D er Lottel hat denn auch noch eine Frau bekom —
men aus einem begüterten Hauſe , freilich ein ſchwa —
ches , ſchüchternes Mädchen — gutmütig , aber etwas
einfältig . Dem hätte eine recht raugebeizte gehört ,
die ihn ordentlich gezwiebelt hätte . Erſt als die El —
tern — ſie waren brave angeſehene Leute — die
Augen für immer geſchloſſen hatten , ging der Skan —
dal los . Der Bauer fing an , in der Welt herum⸗
zufahren . Den Hof überließ er den Dienſtboten
und wenn er heimkehrte von ſeinen Luſtreiſen , hän⸗
delte er mit Weib und Dienſtleuten . Das Trinker

hat er auch angefangen . In der Stadt war er in
allen verrufenen Kneipen bekannt . Mit verrufenen
Weibsbildern iſt er herumgezogen er , der
Hofbauer konnte ſo ein aushalten f
lang ? Daheim ging es immer weiter bergab . Die
arme Frau heulte und jammerte die Nächte durch .
Sie war abergläubiſch
Hexen . Den

überall ſah ſi

Mägden erzählte ſie ihre

mungen und bald hieß es im Dorfe , daß
auf dem Roggenhof .

Eine Kuh gab rote Milch bei einer anderen
verſiegte ſie gnnz . Das war alles den liederlichen
Knechten zuzuſchreiben , die den Stall verlottern lie⸗
ßen , weil niemand nachſchaute . Hexen mußten
es ſein ! Auch der faſt nicht mehr aus dem Rauſch
herauskommende Bauer neigte ſich dem Glauben zu.
Da kam er gut über die eigene Liederlichkeit hinweg .
Er fuhr zum Hexenbanner , zu dem Manne , der da —
für tun konnte . Der kam —weit her und machte

ſeinen Hokuspokus . Das iſt alles im Dorf bekannt
geworden . Vernünftige Leute haben die Köpfe ge —
ſchüttelt — andere haben das Gruſeln bekommen —

ſkandalſüchtige haben noch dazu gelogen und ſo hat
ſich das dumme Gerede gehalten , bis auf den heu —

tigen Tag . Ihr freut mich , Roggenbauer , daß Ihr
und Eure Buben den Geiſtern ſo herzhaft auf die

Eiſen geht . Da wird der Spuk bald ein Ende
haben . “

„ Ihr könnt Euch darauf verlaſſen — wir zähmen
die Geiſter ! “ Der Roggenhofbauer lächelte wieder
etwas verſchmitzt , als er dies dem Bürgermeiſter auf
ſeine lange Rede zur Antwort gab .

Nur wenige Jahre mußten ins Land gehen , bis
der Roggenhof ein anderes Geſicht bekam .

übergehenden blieben ſtehen und wunderten ſich über
die üppigen Kornfelder , über den hohen Klee , über
die ſchönen Kartoffeläcker .

Im Dorfwirtshaus , wo am Sonntag id
die Bauern die Neuigkeiten beſprachen , mußte
der Roggenhof herhalten .

Die Vor⸗

nachmittag

auch

„ Das ſind rechte Schinder , die Heideggersleute .
Keinen Knecht , keine Magd , nicht einmal einen

Dienſtbuben halten ſie auf dem Hof . Die ſchaffen
alles allein und wie ſind die an der Arbeit . Racke⸗
rer — Spreuknüpfer , Kümmelſpalter ſind das . Habt
Ihr ſchon einmal einen von den Jungen , oder den
Alten da im Wirtshaus bei uns geſehen , daß ſie
uns Beſcheid täten , dazu ſind die zu geizig , die ſau⸗
fen das ganze Jahr keinen Schoppen , ich glaube , die

verſchlafen den Sonntag ! “ Der alte Nattinger , der

Beſitze

fang

„Ack
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hofbar
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garten
werk ! “

heute
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Beſitzer vom hinteren Höllhof , der keinen Sonntag
an der Wirtstafel fehlte , konnte ſich ſo unſinnig
ereifern .

„Alles , was recht iſt “, erwiderte ihm der Bürger —

meiſter . „ Seht Euch einmal den Roggenhof an , wie er
heute daliegt . Wer hätte geglaubt , daß einer dieſes

verlumpte Gut ſo raſch in die Höhe bringen würde .
Allen Reſpekt davor ! Wenn das ſo weiter geht , ſo
wird der Roggenhof ein Muſtergut werden , an dem
wir alle lernen können . Daß der Bauer nicht zu un⸗

ſerem Sonntagsſchoppen kommt , bedauere ich, aber
es iſt kein Wunder nach dem , wie man ihm im An⸗

fang mitgeſpielt hat ! “

„Ach , die dumme Geſchichte mit den Geiſtern und

Hexen . Jetzt könnte man meinen , der neue Roggen⸗
hofbauer wäre ein Hexenmeiſter . Die Kornäcker , der

Klee , die Kartoffeln und erſt recht der neue Obſt⸗
garten , da könnte man meinen , das wäre Hexen⸗
werk ! “ Der Ratſchreiber redete ſonſt nicht viel , aber

heute konnte er nicht ſtill beim Schoppen ſitzen .
„ Ja , Hexenwerk — Ratſchreiber ! “ rief ein anderer ,

„ Kunſtdünger — Kunſtdünger und wieder Kunſt⸗
dünger — damit treiben die ihre Feldfrüchte in die

Höhe . Das wird bald aus ſein , wenn der Boden
einmal recht ausgemergelt iſt . Hat man auch ſchon
einmal ſo etwas geſehen , wie die den blauen Klee
dörren ? — Holzböcke haben ſie in den Boden ge—⸗
ſchlagen . An denen haben ſie den nur abgewelkten
Klee aufgeſchichtet . — Ganz gelö ſieht das Zeug aus .
Sie behaupten : das gebe das beſte Futter und weunn
es auch noch ſo viel daraufregne . Man könne es
dann holen , wenn man gut Zeit habe und ſpare ſo
viel Arbeit . Und jetzt in der Ernte binden ſie alles
Getreide , wie es von der Senſe fällt , zu kleinen
Garben , ſtellen dieſe aufrecht immer zehn Stück rund

zuſammen auf den Acker und ſtülpen eine an den

Ahren auseinandergebreitete Garbe als Schirm dar —
über . Puppen nennen ſie die Garbenhaufen und
das gebe das beſte Getreide , behaupten ſie . Es ſoll

auch gar nichts ſchaden , wenn die Puppen angeregnet
würden . Das mit den Garben , das probier ich auch
einmal mit einem Acker und mehr Kunſtdünger ſtreue
ich auch im nächſten Jahr . Ich bin beim Heidegger

geweſen , der hat mir alles expliziert , der muß

ſchon viel geſehen haben . Wie verrückt ſchaffen die

Buben und der Alte auch und die Mädels ſind auch
überall dabei . Die Frau beſorgt das Hausweſen , da

iſt alles blitzblank , wie ich ' s noch nie geſehen habe .

Ja —und der Obſtgarten —den beſorgt der Jüngſte
—der hat Gärtner gelernt — das ſieht man gleich .

Buſchbäume und Halbſtämme ſtehen da in ſchnurge⸗
raden Reihen — wie die Soldaten . Lauter Edelobſt

hat er eingepflanzt . Es iſt wunderbar , wie an den

jungen Bäumchen ſchon Früchte hängen . Ein Händ —
ler aus der Stadt hat alles ſchon im voraus um ho⸗

hen Preis gekauft . Mir hat ' s gefallen bei dem neuen

Roggenhofbauer — das muß ich ſchon ſagen . Er

hat mir auch verſprochen , daß er ſich mehr im Dorfe

ſehen laſſen wolle , wenn er einmal beſſer Zeit habe . “

„ Bravo ! Jakob ! So eine lange Rede haſt Du

in deinem ganzen Leben noch nicht gehalten ! “ rief
der Bürgermeiſter , als der Bauer geendet batte .

Sie redeten noch dies und das über den Roggen —

hof . Einig wurden ſie nicht , weil jeder eine andere

Meinung hatte .
Der Marzellin Hudler trat ein und nahm aobſeits

von den Bauern - an einem hinteren Tiſche Platz .

„ He ! Marzellin ! — willſt nicht wieder einmal ein

wenig geiſtern auf dem Roggenbof ? “ rief ihm einer

vom Bauerntiſche zu .
Der hielt die Hände auf den Buckel und ſchnitt

eine fürchterliche Grimaſſe . Das war die Aniwort .

Das Geheimnis des Roggenhofes war ehemals :

Gaunerei , Hexerei und Geiſterei . — Liederlichteit
an allen Ecken und Enden . Heute heißt das Geheim⸗

Sprichwörter von Abraham a Sancta Clara . “

Kein Schermeſſer ſchärfer ſchiert ,
Als wenn ein Knecht ein Herr wird .

** *
*

Des Menſchen Gurgel hat eine enge Straße ;
Doch jagt oft mancher Haus und Hof dadurch .

Geduldig ſein —bringt Segen ein .

) Abraham a Sancta Clara , der berühmte Wiener Prediger , der vor etwa 250 Jahren in Wien wirkte, iſt ein geborener Badener.
Megerle hieß er mit ſeinem bürgerlichen Namen und ſtammte aus Kreenheinſtetten im Amt Meßkirch.

nis : unverdroſſene Arbeitſamkeit ehrlicher braver

Menſchen .

E. H. W.

Ein ſchwerer Beutel , macht leicht eitel .
* *

Was man unrecht tut erwerben ,
Das kommt nit zum dritten Erben .

** **

Es iſt im Haus nicht wohlgetan ,
Wenn die Henne kräht und nicht der Hahn .

Ulrich
Dem im Herderſchen Verlag in Freiburg erſchienenen

Büchlein : „Blütenleſe aus ſeinen Werken“, herausgegeben von Dr. Karl Bertſche, ſind die obigen Sprichwörter entnommen.
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Gute Bücher .

„ Wollen Sie gleich aus meiner Wies rausgehen ,
das Gras iſt nicht da zum Vertrampeln . Ich werd '

Ihnen den Polizei ſchicken wegen Flurſchaden
Der Kalendermann war erſchrocken aufgefahren , als

er eine rauhe Stimme über ſich ſolch ' inhaltsſchwere

orte ſchreien hörte . Er hatte gerade ein ſeltenes ,
ſchönes Blümlein in der Wieſe geſehen und war da—⸗
her ein paar Schritte in das Gras
Da hatte ihn ein der Stimme nach ob der Verletzune
ſeines Gr deigentums offenbar wilder Bauer ſo un —

zart in
f

botaniſchen Studien unterbrochen . Als
er ſich nach dem Rufer , ſtand oben am Wald
rand der oſibauer und lachte aus vollem Hals

Gell K dermann , aber diesmal hab ' ich Euch er
ſchreckt . prediman immer anderen

in frer
er dies

lich gute
geſtimmt

„ Kalender rmann , Ihr ſeid zu wißbegierig . Ihr
meint , es ginge nicht , wenn Ihr nicht jedes Kräutle

Mitteilungen u⸗ Ratschlage
und Blümlein und Gräslein mit Vor⸗ und Zuname
und Geſchlecht und Herkunft Ich hab' zwar
auch ſchon oft gedacht , wie ſchön es wäre , wenn man
als Bauer etwas mehr w von den F ind

Pflanzen , die einem täglich begegnen . Unſer alter
Lehrer hat uns nicht viel von der Pflanzenkunde bei
gebracht . Heut ' lernen die Junngen ja mehr davon ,
aber wenn man ſie nach dem Namen einer Pflanze
frägt , wiſſen ſie ' s halt auch nicht . “

„ Ja , Broſibauer , ſo Sachen kann man nicht aus

wendig lernen wie Schillers Ein
maleins . Pflanzenkunde

Glocke oder das
Für die r

8man ' s gelehrt heißt, muß man das
haben und die nötige Luſt und
man ' s nie. Die Geſchichte iſt außer

ch, wie ſie ausſieht , denn das Beſtimmen der Pfla
iſt beſonders für einen Ungeübten nicht gerade
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gen , gelehrte Bücher ſind nichts für mich . Das Studie⸗
ren geht einem Bauern , der den ganzen Tag draußen
ſchafft , nicht recht von der Hand . “

„ Na , ganz ſo ſchlimm und ſchwierig , wie Ihr ' s Euch
vorſtellt , iſt die Sache ja nicht , Broſibauer . Ich will

Euch zwei gute Büchlein beſorgen , an deren Hand
Ihr ſchon allerhand für Euch Wichtiges lernen könnt ' .

Sie ſind von Herrn Profeſſor Klein in Karlsruhe .
Mit ihrer Hilfe könnt Ihr ſchon eine große Zahl von

Pflanzen um Euch herum auffinden und deren Na⸗

men feſtſtellen
„ Recht , Kalendermann , ſchickt mir die zwei Büch⸗

lein . Es iſt wahr , es iſt traurig , daß wir Bauern uns
im allgemeinen ſo wenig um die uns umgebende Na⸗
tur kümmern . Wenn ich auch nicht mehr ganz jung
bin , ſo will ich doch einmal ſehen, ! vas mein Kopf noch
leiſten kann . Und wenn Ihr mir die Büchlein emp⸗
fehlt , ſo bin ich ſicher , daß ſie gut ſind . Der Kalender⸗

mann weiß , was für unſereinen paßt . Wie heißen
dieſelben denn ? “

„ Das eine heißt „L. Klein , nſere Wie⸗

ſenpflanzen “ , und das 8 SKlein , Un⸗

ſere Unkräuter “ . Sie ſind von 6 Winterſchen
Univerſitätsbuchhandlung in Heidelberg herausgege —
ben und mit ſehr guten Abbildungen 270 .nach welchen jeder Bub ' die Pflanzen feſtſtell
kann . Neben jeder Abbildung iſt eine kurze Albhand⸗
lung über das Wichtigſte aus dem Leben der betref⸗
fenden Pflanze . In dem Büchlein über Unkräuter iſt
zwar leider etwas für den Bauern ſehr Wichtiges nicht
berückſichtigt , nämlich eine kurze Anleitung über Ver⸗

tilgung der Unkräuter . Ich hab ' s aber dem Herrn
Profeſſor geſchrieben . Vielleicht kann er ' s bei der

nächſten Auflage noch beifügen , dann wird das Bänd⸗
lein für den Bauern erſt recht wertvoll . Der Preis iſt
nur 3 Mark für das Büchlein . “

„ Vergelt ' s Gott für Eure Mühe , Kalendermann .
Wollt Ihr nicht ein biſſel mit auf den Hof kommen ? “

„ Ich dank Euch für die Einladung , Broſibauer ,
aber heut iſt mir ' s nicht möglich . Ich hab ' noch Ar⸗
beit . Ein andermal kehr ' ich recht gern an . B' hüt Euch
Gott ! “

——

Die Fuſariumkrankheit .

„ Mein Roggen iſt dieſes Jahr ſo ſchlecht aufgegan —
gen “ — kann man oft klagen hören — „ und das
Saatgut war doch ſo ſchön . “ Wenn man von ſolchem
Saatgut eine gewöhnliche Keimprobe macht , ſo ergibt
ſie auch ein gutes Reſultat . Anders ſieht die Sache
aber aus , wenn man die Keimprobe etwas verſchie⸗
den von der gewöhnlichen anſtellt , nämlich in der
Weiſe , daß man den Roggen in einen Blumentopf
ſät und die Körner , einige ( 3 —4 ) Zentimeter hoch
mit zerſtampften Dachziegeln Gede8 Da kann man

Berichtigung .

ausgelaſſen worden . Wir holen dies hier nach :

I. Vorſtand : Mitgliederzahl :

dann wahrnehmen , daß nur ein kleiner Teil der

ausgeſäten Körner aus dem Ziegelgrus herauswächſt .
Entfernt man nach einiger Zeit vorſichtig den

Ziegelgrus , ſo findet man , daß zwar der größte Teil
der Körner gekeimt und Wurzeln und Stengel ge⸗

rieben hat , daß aber nur ein kleiner Prozentſatz
durch die Deckſchicht hat durchwachſen können . Ein
wirres Durcheinander von Stengeln und Wurzeln
iſt entſtanden . Die Stengelein weiſen viele Knicke
und Windungen auf und hatten nicht genug Lebens⸗
kraft , um über den Ziegelgrus hinauszukommen .

Dieſe Erſcheinung iſt auf einen Pilz zurückzufüh⸗
ren , der ſich in der jungen Pflanze eingeniſtet hat
und wiſſenſchaftlich als ſarium bezeichnet wird .
Die Pilzſporen haften 4. Saatgut und keimen auf
dem Korn , wenn dasſelbe in die feuchte Erde kommt .
Das Pilzgewebe wächſt dann in den Keimling der

Pflanze hinein und verurſacht jenes eigentümliche
Wachstum der jungen Stengel .

Die Urſache der Krankheitserſcheinungen wurde zu⸗
erſt von Profeſſor Hiltner in München genauer ſtu⸗
diert und er hat auch Mittel und Wege gefunden ,
um die Krankheit zu bekämpfen . Weil nämlich die

Pilzſporen an der Oberfläche der Samen haften , laſ⸗
ſen ſie ſich — wie die Sporen des Steinbrandes beim

Weizen — durch Beizen des Saatgutes töten , vor⸗
ausgeſetzt , daß das richtige Beizmittel angewendet
wird . Hiltner hat eine ganze Anzahl Beizmit⸗
tel probiert und gefunden , daß die beſte Wirkung
durch Queckfilberſublimat erzielt wird .

Sublimat iſt nun leider ein ſtarkes Gift und man

muß mit ihm vorſichtig umgehen . Auch verflüchtigt
es ſich nach dem Bei n nicht , wie malin ,
ſondern es bleibt , wie Kupfervitriol , feſt an den Kör⸗
nern haften . Solche gebeizten Körner , die nicht zur
Saat gebraucht worden ſind , können daher weder zur
Brotbereitung , noch zur Verfütterung an Tiere ver⸗
wendet werden , weil ſie , auch in kleinen Mengen ,
ſchwere Verg ' ftungserſcheinungen mit tödlichem Aus⸗

gang zur Folge haben können . Trotzdem ſollte aber
die Sublimatbeize ausgiebig angewendet werden , da⸗
durch Fuſarium vielfach großer Schaden angerichtet
wird . Auch bei Weizen , Hafer und Gerſte tritt Fu⸗
ſarium auf , und hier kann die Sublimat⸗ mit der

Formalinbeize verbunden werden . Beim Weizen wird
dann gleichzeitig Fuſarium und Steinbrand , beim

Hafer Fuſarium und Flugbrand und bei der Gerſte
Fuſarium und Hartbrand bekämpft .

Zum Beizen von Roggen verwendet man „ Fu⸗
ſariol “ . Die übrigen Getreidearten werden dagegen
mit „ Sublimoſorm “ gebeizt . Fuſariol enthält nur
Sublimat , Sublimoform dagegen Sublimat und

Formalin . Beide Mittel werden abgemeſſen für
eine beſtimmte Menge Beißflüſſigkeit geliefert und

ſind durch den Badiſchen Landwirtſchaftlichen Verein
in Karlsruhe zu beziehen .

Auf Seite 39 ſind verſehentlich 35 Angaben über den Landw . Bezirksverein Raſtatt

Jahresbeitrag :
Geh . Reg . - Rat Hörſt⸗Raſtatt 2406 3 . —

II . Vorſtand : Verſammlungen : Vereinsvermögen :

Oek . ⸗Rat Schmetzer - Raſtatt 7200 Æι
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Verzeichnis der Meſſen und Märkte im Großherzogtum Baden .
Erläuterung : Als

gebraucht : K für Krämer⸗
Pf für Pferde⸗ ( Roß⸗) Mark

Bei denjenig

yr⸗) Markt , V für Vieh
t, Schw für Schweine - Markt , 3

gen Märkten , welche länger als

Aach ( Engen ) KVPf 29 März, 24 Mai , 12 Juli , 30 Aug. ,
4 Okt. , 3 Dez. (a. Hanfm ) , 22 Dez. Achern K 10 April ,
30 Okt. ; R 17 April , 30 Okt. ; Schw jeden Dienstag , wenn
Feiertag oder wenn an dieſem Tage Schweinemarkt in Bühl

virabgehalten wird , Abhaltung am darauffolgenden Werktag .
Obſtm . von derZeit der erſten reifen Kirſchen bis Ende Oktober
an allen Weerktagen vorm . von 5 — 7Uhr u. nachm . von 4—6 Uhr .
Achkarren Kirſchen - und Zwetſchgenmarkt täglich während
der Dauer der Kirſchen - und Zwetſchgenernte . Adelsheim
K 5 Febr . , 5 März , 2 April , 3 Sept . , 5 Nov. ; Schw 2 Jan . ,
5 Febr . , 5 März , 2 April , 7 Mai , 4 Juni , 2 Juli , 6 Aug. ,

ct , 1Okt . , 5 Nov. , 3 Dez. Aglaſterhaufen K 9 April .
26 Maäͤrz,Altheim K 29 Mai , 15 Okt. Appenweier KSchw

5 AuggenNov . Aſſamſtadt K 29 Jan . , 13 Juli , 5 Okt.
K 21 Sept . (2).

Baden Kmit
8556

u. Federnm am 1. Tag 13 März (3),
13 Nov. (3) Badiſch⸗Rheinfelden ( ſiehe Nollingen ) . Ballen⸗
berg KSchw 26 Marz, 23 Juli , 29 Sept . Berghaupten K
29 April . Bernau V Nutz⸗ u. Zuchtv . ) 30 April , 30 Okt.
Bickesheim ( Durmersheim ) KRPf 27 März , 21 Aug. ,
14 Sept . 4
KSchw 23 Okt

Billigheim K 28 Mai , 12 Nov .
4 Blumberg V 10 Jan . , 14

4Birkendorf
Febr . , 14 März ,

18 April , 9 Mai , 13 Juni , 11 Juli , 8 Aug. , 12 Sept . ,
10 Okt., 14 Nov. , 19 Dez. 1 K 21 Mai , 21 Dez.
4 Bonndorf RV23 3 19 Juli , 8 Nov. ; VI Febr . , 1 März ,
12 April , 14 Juni , 9 Aug. , 6 Sept . (a. Farrenm ) , 11 Okt. ,
6 Dez . ; Fruchtm jed. 7 1 wenn Feiertag , tags vorher .
In denjenigen Wochen , in welchen Jahrm . abgehalten wird ,
findet der Fruchtmarkt mit dieſem ſtatt . Boxberg K14 März ,
4 Mai , 12 Nov. ; V13 Febr . , 10 April , 12 Juni , 14 Aug. ,
16 Okt. , 11 Dez. Bräunlingen KRiSchw 267˖ ebr. , 7 Mai ,
23 Juli , 25 Okt . , 26 Nov. ; V 11 Jan . , ärz , 12 April ,

13 Dez. Breiſach KSchw 20 Maärz,
29 Okt. ; R 24 Jan . , 28 Febr . , 28 März , 25 April ,i

Juli , 22 Aug. , 26 Sept . , 24 Okt. ,
Dez. ; Schw 5 Jan . , 2 Febr . , 2 März , 7 April ,

14 Juni , 13 Sept . ,
22 Aug. ,
23 Mai ,
28 Nov. ,

1 Juni , 6 Juli , 3 Aug. , 7 Sept . , 5 Okt. , 2 Nov. ,
4 19

85 K 28 Febr . , 25 April , 16 Aug. , 7 Nov. ;
Jan . , 12Febr . , 12 März , 10 April , 14 Mai , 11 Juni ,3

148 5 10 Sept . , 10 Okt. , 12 Nov. , 10 Dez. ;
Schw jeden Dienstag u. Samstag , wenn Feiertag , tags vor —98

Bretterm 21 Marz O) ,
Bretterm 5 Juni , 28 Aug. ;

18 April , 16 Mai , 20 Juni ,

her . „ Bruchſal KGeſpHolzgeſch - u.
13

Nov. (2) ; Holzgeſchirr - u.
R17 Jan . , 21 Febr . , 21 März ,
18 Juli, 8 Aug. , 12 Sept . , 17 Okt. , 21 Nov. , 19 Dez. ;
Schw Ken⸗ Mittwoch und Samstag , wenn Feiertag , tags
vorher . « Buchen K 1 Mai , 25 Juli , 16 Sept . (3), 11 Nov. ;
Schw 15 Jant., 19 Febr . , 19 März , 16 April , 21 Mai ,
18 Juni , 16 Juli , 20 Aug. , 17 Sept . , 15 Okt. , 19 Nov. ,
17 Dez. ; Farrenm 20 Aug. ; Obſtm im Oktober nach Be⸗
darf . « Bühl K mit R am 2. Tag 19 Febr . (2), 14 Mai
(2), 6 Aug . (2), 12

eai , 9 Juli , 10 Sept . , 15 Okt. , 10 Dez. ; Schw⸗,
Frucht⸗ , Hanf⸗ und Geſpm jeden Montag , wenn Feiert . , tags
nachher ; Obſtm von der Kirſchenreife an bis zum Spätjahr
jeden Werktag . Burkheim K 1 März , 13 Nov.

Dallau K 3 Juli , 29 Okt. „ Daudenzell K 28 Mai .
Dertingen K 1 Mai , 10 Aug. , 30 Ott . DonaueſchingenKRNSchw 25 April (a. Samenm ) , 25 Juni , 2 Sept . , 12 Nov. ;

v. 2 )Nov . (2) ; 12 März , 16 April ,

Abkürzung , ſowohl im einzelnen wie in Zuſammenſetzungen , iſt für die Bezeichnung de
Rindvieh⸗ , Schweine⸗ , Schaf

für Ziegen⸗Markt ,
einen Tag dauern ,

r Marktart
Markt , R für Rind dvieh Markt

Geſpinſt - Markt
iſt die Zahl der Markttage in Klammer

Ziegen
Geſp für

angegeben

RSchw 31 Jan . , 28 7
25 Juli , 29 Aug. , 31
2 April , 28 Aug. ; Sch
12 Mai , 9 Juni , 14
28 Nov. ; Pf u. Fohlenm 2
Kaninchenm jeweils Montags , ontag im Jan . bis
zum letzten Montag im April u. vom 15 Okt. bis letzten
Montag im Dez , wenn Feiert . , tags nachher . Doſſenheim
Obſtm von der Kirſchenreife an bis zum 1. Okt. tägl .
Durlach K 6 März , 18 Sept . , 30 Ott . , 12 Dez. ; RPf
24 Jan . , 28 Febr . , 28 März ( auch Farrenm mit Preisver⸗
teilung ) , 25 April , 23 Mai , 27 Juni , 25 Juli , 22 Aug. ,
24 Sept . , 24 Okt. , 28 Nov. , 24 Dez. ; Schw jed. Dienst .
u. Samst . , wenn Feiert . , tags vorher ; Saatgutm während
der Frühjahrsmonate jeden Samstag , ſogenannter Stumpenm . ,
wenn Feiert . , tags zuvor . Durmersheim (ſiehe Bickesheim ) .
Dürrheim Geflügelmarkt jeden Montag .

Eberbach K 26 März , 21 Mai , 30 Aug. , 29 Nov.
(a. Hanfm ) ; Schw 4 u. 18 Jan . , 1 u. 15 Febr . , 1, 15
u. 29 März , 12 u. 26 April , 10 u. 24 Mai , 6 u. 21 Juni ,

30 Aug. , 13 u. 27 Sept . , 11 u.BPAo2 , 46˙ .
25 Okt . , 8 u. 22 Nov. , 6 u. 20 Dez. Ehrenſtetten K

April , 30 Mai
Kreisfarrenm

10 März ,
3 Okt. ,

Geflügel- u.März ,
vom 1. Me

10 Aug . Eichſtetten KRSchwpf 9 Mai , 25 Sept . Eich⸗
tersheim K 28 Mai , 22 Okt. , 27 Nob a. Leinwandm ) .
Eigeltingen KRSchwpf 15 Febr. , 21 Mai , 23 Okt. , 29

tendingen K 22

Emmendingen Ks
Nov. Elln
22 Okt.

LElſenz K
30 Okt . ,

Febr . , 15 Okt.
Schw 6 März , 22 Mai ,

11 Dez ; RSchw 4 Jan . , 1 Febr. , 4 April , 3 Mai , 6Juni ,
5 Juli , 2 Aug. , 6Sept. 4 Okt. ; Schw 19 Jan . , 16 Febr . ,
16 März , 20 April , 15 Juni , 20 Juli , 17 Aug. , 21 Sept .
19 Okt. , 16 Nov. , 21 Dez. Endingen Km Wu . Hanfm
am 1. Tag 27 Febr . 25

28 Aug . (2), 20 Nov. (2) ; Schwz
15 Jan . , 19 März , 16 Avril , 21 Mai , 18 Juni , 16 Juli ,
17 Sept . , 15 Okt. , 17 Dez. ; Obſtm v. d. Kirſchenernte an
bis z. Ende der Obſternte jed. Werktag u. zwar während d—
Kirſchenernte vorm , von 9 —12 Uhr u. nachm . von 2 —6 Uhr ;
während d. übrigen Obſterntezeit nur nachmittags v. 3 —6 Uhr ;
Kirſchenm während der Zeit der Süßkirſchenernte jeden Werk —
tag . « Engen KVe8 März , 10 Mai , 2 Juli , 3Sept . , 8 Okt. ,
12 Nov. ; V 8 Jan . , 5 u. 22 Febr . , 1 Marz,
12 Juni , 6 Aug. , 15 Okt. , 19 Nov. , 27 Dez. ;
14 Mai ; Fohlenm 20 Sept . ; Schweu . Fruchtm jeden Mon⸗
tag (in den Wochen , in welchen V abgehalten wird , fällt der
Schw Montags aus ) , wenn Feiertag , Samstags vorher ; Obſtm
jeweils Montags in den Monaten Sept . , Okt. und Nov.
Epfenbach K 9 April , 9 Nov . Eppingen K 12 März ,
9 Mai ,

O
Schw jeden Freitag , wenn Feier⸗24 Aug. , 22 Okt. ;

tag , tags vorher . « Erzingen KV 26 Nov . Ettenheim

Gaufarrenm
M

KgiSchwꝙPf 7 Febr . , 16 Mai , 29 Aug. , 14 Nov. ; RSchwpf
17 Jan . , 21 März , 18 April , 20 Juni , 18 Juli , 20 Sept . ,
17 Okt. , 18 Dez. Schw 3 Jan . , 28 Febr . , 7 März , 4 Avril ,
2 Mai , 6 Juni , 4 Juli , Aug. , 5Sept . , 3 Okt. , 7 Nov. ,
5 Dez. ; Frucht - u. Garnm jeden Mittwoch , wenn Feiertag ,
tags vorher . Ettlingen K

16
Febr . , 16 Aug. ; K, Hanf⸗

u. Flachsm 13 Nov. , 18 Dez . ; RPf 15 u. 29 Jan . , 19 Febr . ,
ö19 März , 16 u. 30 April , 21 Mai , 18 Juni , 16 u. 30

Juli , 20. Aug. , 20. Sept . , 15. u. 29. Okt , 19. Nov. , 17. u.
31 Dez. ; Schweine jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags
vorher . Eubigheim Ke5 Febr . , 10 April , 24 Aug. ; Schw
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Sa Feiertag , tags ve

bis Nov. jeden Mittwoch .
8 16 Sept . , 19 Nov .
23 ).

Furtwang
42

Gaggenau KR
22 Mai, 3 R 1

Sept . , 11 Dez. 4
18 4 ( K mit
Schw jeden Mittw Feiertag , tags nachher
während der Dauer ſtreife jed. Mittwoch , wenn Feiert . ,
tags nachher . Ger V 6 März , 5 Juni , 4 Sept .

ochsheim K 19 März (2), 3 Juli (2) AKHanfm) , 30 Nov .

2) . Görwihl 26 April , 20 Juni , 4 Sept . , 14 Nov. ; 83
März , 14 ) Juli , 14 Aug. , 23 Okt. Götzingen. 2
Graben K 13 März (2), 4 Dez. (2). Grenzach K 25 Ini
) . Grießen KV 5 März , 11 Juni , 10 Aug. , 29 Okt. , 28

Dez. ; V 6 Febr . , 10 April , 10 Mai , 2 Juli , 6 Sept . , 3Dez. ;
Buchſf chw in Verbindung m. d. i. Herbſt ſtattf . ſtaatl . Schweine⸗
prämiierung ; Obſtm vom 15 Sept . bis 15 Nov . jed. Donners⸗

tag . Grombach K 22 Mai , 22 Okt. Großeicholzheim K
19 März , 27 Aug. , 30 Großher wand (ſ. Schellen⸗
berg). Großſachſen Obſtm von der Zeit der Kirſchenreife
an bis zum 1 Okt. an jedem Werktag vormittags von 7 bis
9 Uhr Sonntags von 11 bis 12 Uhr . Grünsfeld K
22 Jan . , 20 März , 14 Mai , 3 Sept . , 29 Okt. ; Jungſchw 10

Jan . , 14 Febr . , 14
Mun , 11 April , 9

1K. 13 Juni , 11 Juli ,
8 Aug. , 12 Sept . , 10 Okt. , 14 *3 2 Dez.

Hardheim K 19 März, 1 Mai , 13
Aug, 22 Okt.

7 Mai, 2 Juli , 1 Okt. , 12
N ( Wolfach ) KV 26 Febr . ,

5 Febr . , 5 März , 2 April , 4 Juni , 6 Aug. ,R 8 Jan . ,
3 Sept . , 5 Nov. , 3 Dez. ; Schw⸗, Frucht⸗ u. Obſtm jeden
Nont . , wenn Feiert . , tags nachher ; Obſtm vom 1 Juni bis
31 Okt. jeden Freitag , wenn Feiertag , tags vorher . Hauen⸗
eberſtein K 25 März . Hauſach Schw 9 Jan . Heidelberg
Meſſe 20 Mai ( 10) , 21 Okt. ( 10) ; Rindenm im März , Ab⸗

haltungstag wird beſonders beſtimmt; Obſtm täglich in den
Stadtteilen Neuenheim u. Handſchuhsheim von der Kirſchen⸗
reife an während der Dauer der Obſtreife bezw . bis zum
1 Okt. Heidelsheim K 9 April , 22 Okt. Heiligenberg
KSchw 8 Mai , 13 Nov . Heiligkreuzſteinach K 19 März ,
4 Juni, 17 Sept . , 19 Nov . Heimbach KSchw u. Nußm

22 Okt. » Heitersheim KRSchwpf , Holzg ſchirrm 15 Aug. ;
zwPf , Reiſten⸗ u. Abwergm 3 Dez. ; Schvuf 2 Jan . ,

März , 2 April , 7 Mai , 4 Juni ,2 Juli ,6 Aug .
ov. Helmſtadt K 23 Aug. , 22 Okt. 83

en) KSchw⸗ u. Fruchtm 20 März , 29 Mai ,
chw 5 2 Febr . , 2 März , 7 April , 4 Mai,

Jull, 3 Aug. , 7 Sept . , 5 Okt. , 2 Nov. , 7 Dez. ;
rei venn Feiert . , tags vor⸗ oder nachher .

Juni , 2 Aug. ,
Hilzingen KRSchw

2 Febr. , 2 März,

10 Okt.

Skke⸗
5 Okt. ,

jeden Sams wenn
Mont. ( In den W0 en, in
5 fällt der

b

1e
wm am Samst.

nterzarten
20 Nov .

n Sanaus)“
Farrenm 15 N

K mit Schr w* 3
1

Swauftchgenm
Dauer der

29 Okt.

htm 20 März (2) ; 27 Nov ( 2) ;
. 10 April , 14 Mai , 11 Juni ,

Okt. ,
6
2 Nov. , 10 D 33 Schw⸗

iertag/ tags vorher; Obſtm
jeden Samstag . Kappel⸗

wenn 8
Mitte Okt.

ruchtm 11 den
von Mitte Sept .
rodeck K 11. Juli , 10 Okt. , 14 Nov . Ka rlsruhe Meſſe
3 Juni (ö9), 4 Nov . (9); Großſchlachtviehm jed. Mont . u.

Donnerst . v. 10 —1 Uhr ; Kleinſchlachtviehm jeden Mont . ,
Mittw . u. Donnerst . von 9 Uhr ; Großm für Obſt u.
Gemüſe auf den Wochenmärkten ; näheres wird jeweils be⸗

ſonders beſtimmt . Kehl K 9 April , 28 Mai ; Okt. ,
20 Nov. ; Nutz⸗, Schlacht⸗ und Zuchtv . 18 Jan . , 15 Febr . ,
15 März, 19 April , 16 Mai, 21 Juni , 19 Juli , 16 Aug⸗
20 Sept . , 18 Okt. , 15 Nov. , 20 Dez. ; Schw 4 u. 18 Jan . ,
J u. 15 Febr . , 1 u. 15 4 1 5

5, 10 u. 19 April , 3, 16 u.
29 Mai , 6 u. 21 Juni , 5 u. 19 Juli , 2 u. 16 Aug. , 6 u.
20 Sept . , 4, 18 u. 31 Okt. , 6 u. 20 Dez. Ken⸗

zingen KV 24 April ,14 Aug. , 6Dez . ; Schw 9 Jan . , 13 Febr . ,
13 März , 10 April , 8 Mai , 12 Julii , 104 Juli, 11 Sept . ,
) Okt. , 13 Nov. , 11 Dez. ; Fruchtm jeden Dienst . , wenn
* tags vorher ; Obſtm von Aug bis einſchl . Nov . jed.
Dienst . Kippenheim K 26 Febr . , 22 Okt. ⸗Kirchheim
Obſtm in der Zeit vom 15 Mai bis 1 Okt. nach Bedarf .

Kleinlaufenburg K 12 März , 6 Aug. , 19 Nov . Knielingen
Fohlenm , Abhaltungstag wird durch die Gemeinde bezw .
landw⸗ Bezirksverein feſtgeſetzt und bekanntgegeben . Königs⸗

bach K 21 Mai , 22 Okt. Königſchaffhauſen Obſtm während
der Dauer der Obſternte jeden Mont . u. Donnerst . von

nachm . 1 Uhr bis 6
Ußr und während der Zwetſ chgenernte

täglich von mittags 12 Uhr bis nachm . 6 Uhr; Kirſchenm

täglich während der Dauer der 4 Könisshofen
K 23 Sept . ( 8) ; Schw 8 März , April , 10Mai , 14 Juni ,
12 Juli , 9 Aug. , 13 Sept . Wonnt⸗ M ( auch großer

Schuhm ) am 1. Werktag i. Verbindung mit RSchw 22 April
(8), 16 Sept . ( auch Holzgeſchirr - , Faßwaren⸗ , großer Schuh⸗
u. Wollw ) (8), 25 Nov . ( auch großer Schuh⸗ u. Wollw ) G) .

Wegen des Buß⸗ u. Bettags määſſen
die Schaubuden geſchloſſen

gehalten werden . RSchw 21 Dez . ; Obſtm im Herbſt jeden
Dienst . u. Freit . Feſtſetzung des Beginns und Endes bleibt

dem Stadtrat vorbehalten ) . « Kork K 29 Okt. (2). « Kraut⸗

heim K 19 Febr . , 23 Juli , 30 Nov. ; R 1 Febr . , 3 Mai ,
5 Juli , 6 Sept . , S Nov . Krozingen KSchw 3 Febr . , 22 Okt.

SKülsheim K 9 Sept . ; RSchw 7 März , 4 April , 16 Mai ,
13 Juni , 11 Juli , 8 Aug. , 5 Sept . , 3 Okt. ; R7 Febr . , 21

März, 18 April , 14 Nov . Kuppenheim K 15 Okt. Kürn⸗
29 Okt. (2).

bſtem von der Kirſchenreife an bis zum
Werktag nachmittags von 5 bis 7 Uhr .

27 März , 21 Aug. , 6 Nov. , 18 Dez. ;
(a. Zuchteb. u. Bockm. ) 28 Aug. ; Frucht⸗
wenn Feiert . , Ausf . des Markts . Obſtm

zum 5
und zur Zeit de N 8ms

Krat
m 1wühreend der

§

bach K 15 Mai (2),
Ladenburg

N——

jed.
.

Samat. ,
ahr bis
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16 Mar 4 1 — ffin 7 ＋ 1K19 z, 4 ept., 8 Nov. f Neckarbiſchofsheim K9 Af e chn 5
18 3 D 8 N 10 Af Jan . ,5 u . 19 Febr 19 März ,

2 6 Apri 4 8
11 Jur er 12 J 4 h K Fun 63 ˖ er k
21 Febr 2 Beflm Jan Fe 5 N Dez. E K 28 3
15 N * 9 il 4 Mai 1 li Aug 1d KHanf 6 Nor 7
2 7

S Okt J * D e2 Ker I —4 vo „ 8 7 8 1 1 4
1M M Ju Aug Sey 991 6 Dez K 8 i 8 * 4 0 0 K
Foh 4 8 FHafen Itm der nt., K 9 u
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Arz K Sey
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* Kc N

7
1˖ 4N en K6 A 3

2 Nor N nhe 57 ＋＋2 4 h teſſe Ipri kt Oberharmersbach K Sep Okt. kirch
Chriſtr Dez 4 Haupt⸗Pf u. R Mai (2 Pf 1 K 26 Ay ) Aug. , 6 Dez hu Donne 10
15 März 6 A enn tags vork 6 f˖
2 1 6 ernte St., 8t
19 1 f 1 1 7

Nutzv taas vorher 9 de 5 n bis End f
1 — J. 8 J 6 eden N 5

10 19 4 Kirſche ＋ * Sãck
F 1 * ＋1 1 Ez Ki 0 1 I — 0 5.Sd 1 B K2 4 1 U 1 8 NScdK chaf 6 6 W 5 J 8 Jur1 Au

N 17 Dez. f 0 5
8 6 1 Ax

f 4 4 p E 84 un
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f Ef 0 Ze zuchtv f 2
te g U d M ch f
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dorf K 4 J R S 0 I taas rhe K k K 1
Sdk f5 1. J 4 3 9
ta hl Y ſt Haupt 14e 4 f 8 5—11 NVittv N ve 4 2 29 J
jeden 2 f ze 0 5Y Mon 3 K

. 89 0 26 Nor4 ke kt Sck enn 4C ken K 4 K
8 Se

M en 6 Ma 0 4N hin 6 N 1 1 8 J 2 J u 1 Par4 2 Toef 141 n 5 ectr
Fel 6 April , 14 Mai 1 5 2 AJul Aua 10 Seyt Q OSfk 12 N ORE. 2 ¹uli, 13 Aug Sep 8 Nov. , 1 1 1. 24 Ok 14 dor Dez. 42D NY kirch KN 0 17 — 5 Du ¹ Dez2 ßkirch K 1 Mai Juli , 25 Okt Pforzheim K⸗, Töpfer⸗, Glas⸗, Holzwaren⸗ m. S m 6 Jun

pn ü Febr u Irz cor 3 K Febr Milchſck19 Mã 6 UAf 1N 4 1 2 1 R J W WWann
N¹ Ap ¹ U 4 1 1 1 E ¹ 17 1 1 1 — Fu 6 ug 9¹ 21 kti, 6 u N Sept u kt u Ni

5

3 1 Dez.; Zuch m 8 März d
jeder nt FNei S 18t 4 3 Tage Kaninck eie 2
KHanfm 1 ui (2). M i 6N haltungstage v ervereir
beſondere Schafm Mai, 18 Juni Juli, 27 Aug u für Brief⸗ und Raſſetar Ranarien⸗ uv

19 Nov 29 Jan. , 26 Febr Dez. „ in der zweiten Hä 8 Me Januar lbhe Schr
KV 5u 23 i, 4 Okt. Mos⸗ einſchaftlich von den Brieftauben⸗ und Kanar u AIr0 I 4 5 1＋ 9 — Wa

April (2), Nov. (2); Geſpinſtm 28 Nov. ; Zucht inen in Pforzheim beſtimmt . Schw jeden Mittw. und
13 S 8 1 95 08 9 I . .
18 Seßt. ; Schw 9 u. 23 Jan., 13 'u. 27 Fehr 1 wenn Feiert., tags vorher . In den Wochen, in und Ok3 1 5 März 0 Mri N 1 N 1 — n ＋ I13 u. 27 März , 10u . 24 April , 8 u. 22 Mai, 12 u. 26 Juni , chen mit den Krämerm Schw ſtattfindet , fäll öchent mit den

dorf KRSchwpf März , 7 Mai10 u. 24 Juli , 14 u. 28 Aug. , 11 u. 25 Sept., 9 u. 23 Okt— 1
S0 *

13 u. 27 Nov. , 11 Dez. ; O Verbindung mit denNe
Wochenmärkten im Oktober bei guter Obſternte . Mudau K

Pfulle
10Dez . ; RSchw 16 Jan

Juli , 25 Sept. , 20 Nov. ; Fruchtm jeden Dienst .

wenn F.
bſtm in Febr ndw. (

Abhaltu
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Dienst .

1 er DZe vo Mitte Sept. bi Nitte Nor auch 8 1
Feiert. , tags nachher . „ Philippsburg K

kai (2 Okt. (2)

Radolfzell KRSchw 14 März, 23 J A uck
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Gemüſen wenn
8

u. 21 März, 4 u. 18 April ̃

4 ½r. ün , u . 9 u. 2 ey
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u. 19 Dez des

Zuchtgenoſſenſchafte Sey
Aug Kleeſamenm 21 u. 28 Febr.
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ittw., wenn Feiert. , tag

ep is Mitte Nov n tit
4 Brette nit 4 chtnden Wochenmärkten . Raſtat ö ˖

am 1. Tag u. mit Ram 5 April (2 Sept. (am
2. Tag Fohlenm m 0 8
8 März Mai, 14 Juni E kt., 26 N
13 Dez. ; Schw⸗ u. Fruchtm jeder t Feiert

tags vorher . Remetſchwiel ( Waldha Schw 18 Jan. , 1

Mai, 9 Aug 4 Renchen KScht ) März Okt
fRheinbiſchofsheim K 19 Febr. Richen K5 Febr

Rie KRSchwpf 6 Feb kt .
Obſt tt. Rohrbach (Heidelberg) Obſtm

Kirſ is kt 4 Roſenb K n

219 39 fels Ruſt 6 U Okt

4
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6 M 3 Apr A Sep
P. 6 9 4 0

herriſchn K
99 4
4 Sch a
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26 Nov K 129
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ſchwm jeden Mittwoch . Schries heim K7 Mär Aug
Okt Dez RPf 6 Mär Obſtmarkt

ο
ρ

2
Sens

99e

(a. Geſpinſtm
vor Zeit der Kirſchenreife an bis zum 1 jeden
Werktag . Während der Kirſchenreife auch an S Feſt

0 zach K ) Febr 30 Mai, 23 O 9 *
w

25 Juli, 27 Dez. Schwetzingen K
6 0Sept 12 Nov. (a. Geſpinſtmarkt

woch, wenn Feiertag , tags vorher . Spargelm
täglich in den Morgen⸗, Mittags

Abendſtunden . Obſtm im Juni und Juli täglich , im
Dienst . , Donnerst . und Samst . in Verbindung

chenmärkten . Seckenheim Schw jeden Dienstag ,
tags vorher zuchtgeflügelm v. Verb. der bad

idw. Geflügelzuchtgenoſſenſchaft in Ladenburg im Oktober
haltungstag wird jeweils beſ. beſtimmt . Seelbach K

SeytSept

mit den
wenn Feiert

29 N 9 Sept 6 4 Si delsbach K2 U k

Sindolsheim K 29 9 Okt. Singen ( Konſtanz
KRSchwpf 4 Jun ept lzgeſck

Jan Febr 7 März 4 Af 6 Jun
Ilt Lbſt und Ka rtoffelm 18 5 pt. bis 2 N

jeden Dienstag . „ Sinsheim K M ärz Aug Nov
Fohlenm März uchtziegenm 6 Juni; S ed. Dienst

4 auf Frucht⸗ u. Viktualienm 2

1 Aug
17 Ja 21 Febr 1 März, 18 April

16 Ma 1 8 Jv 14 Aug. , 19 Sept Okt
cor 2 Fr jed. Mittw. , wenn Feiert. , tags

vorher . Stebbach K 4 Stein (Bretten) K br
9 kt 4 Steinbach K 28 Nor 4 Stetten

KRSchwapf 20 Mä
K 6 Mai (2). Stockach

1z Sept. Nov.
pril, 5 Juli, 18 Okt

15 Nov. ; RSchw 2 u. 16 l., 6 u. 20 Febr 1
u. 17 April, 1 Mai (a. Pf Mai, 5 u. 19 Juni , 3

339 Aug. , 4 u. 18 Sept. , 2 u. 16 Okt., 6 u
Nov. , 4 u. 18 Dez. ; Fruchtm jed. Die

tags vorher Im Sept. , Okt
Mitte Okt. bis Mitte Nov. 4 ut Rül 7

Stühlingen KRSchw 8 Apr
2 Aug Okt Nor w 1 14 M t

Sey Dez. ulzfeld K 14 März 4 Sept Dez.
Tau berbiſchofsheim KSchw 19 Febr April, 29

Ju Aug v., 24 Dez.; Schw 15 Jan
Ipr ca 8 int Aug

Et Meinm N

htgenoſſenſck züchtete und s Stamm
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0 2 1 Ja ehr M 3,
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K 14M uli“ 29 Okt
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4 4 Dez *
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u 8 1

N A I S t
Ok N 4 Dez 14 Febr. , 14 März ,
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kt 49 rucht⸗ 1 jeden Mittw. , wenn
rh pt. bis Dez. , Zahl und

ingstage wer eſonders beſtimmt . Ulm
Oberkirch) KSck ept. 4 Unterſchüp

12 N 1 Mai, 4

Villingen
1

ruchtm

Waibſtadt K
Aug. , 6

13 Juni, 2
1 Mai,
1 Mai ,
20 Dez. ; Re
Walldorf K 22 L
Schw 4 Jan. , 1
5 Juli , 2 Aug. , 6S
13 Febr . , 8 Mai ,

kt

11 Sept . , 9 Okt. „ Weingarten K 22 Febr. (2), 31 Mai
25 Otkt. (2½ W
6 Nov. , 11 Dez

Febr

Fruchtm 20 März
0 Po⸗0 Dez. ; :

24 April ,
Schw⸗ u.

tags vorher . Vöhrenn Feiert

8 Mai , 19 Nov. Waldkirch K 19 Febr
Valdshut KV 15 Febr . , 28 März ,

Juli , 21 Sept. , 16 Okt. ; KVHanfm 6 u
13 Aug. , 5 Nov. ; Gaufarrenm 5 Sept .

Walldürn Wallfahrtsmeſſe 5 Juni (20);
1 März , 4 April , 3 Mai , 6

ept., 4 u. 31 Okt. , 6Dez . Wehr Ke
13 Nov. ; RSchw 9 Jan . , 13 März , 1

1
Dez. 2

0

einheim K 27 März , 15 Mai, 13 Aug
a. Hanfm ) ; Ziegenm 28 April , 26 Mai
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Altenf Vo 6 No 4 Dez.
KV Flachsm 3 Sept K. 9
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17 u 17 f

Backnang KV9 17 Juli , Aug. ,
Leder 6

N8520 Juni , 18 Juli , Schrambers O
A. K

405 18
8 13 Aug. , 8Okt . Sheim K5 5 Flachsm

6 (8), Möbel Holz Korb Porzellan C
Dez. ; Bpf 1 Febr . , 5 April , 4 u.

3 Mai , 5 Juli , 6 Sept. , 1 5 —
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16 Wrl 2)
25April , 16 Aug. , 7 Nov. ; RdovP 8 Jan . , 2 Febr . , 12 März , 2 25 Ap
10 April , 14 Mai , 11 uni, 10 Juli , 13 Aug. , 10 Sept . , „ „ Tübi igen 85 24 „ 13 No

10 Okt. , 12 Nov. , 10 Dez 13 Febr. , 17 Juli . Tuttlingen K

Calw K Flachsm 14 März 11 Juli , 12 Sept . , 13 März 8. Nai, — Juli, 9 Okt .
12 Dez. ; V 10 Jan . , Juni , 8 Aug. , 18, 19 Juni , 31 Aug . 2) ; Ziegenm
10 Okt. , 14 Nov 27 Sept . „ulm Meſſe 11 Juni , 3 Dez. ( je 6

(Volksfeſty ; VPSH 5 Feb mi, 20
N

ö

Frcudenſtadt KV2 29 Sept . Juni (3); Zuchtv 25
1 W20 Febr . Jult , 9 Nov.

Febr . , 4 Vaihingen a. d. Enz K2
Friedri ichshafen KV39

2Hall K 27 Febr . , 25 N e en 1
14 März, 16 Mai,

1
Juli , zugeſtan

April , 2 Mai ( gl . Zuchtv Juni 0
12 Sept . 14 Nov. ; B 10 Jan. , 14 Febr . , 11 April , 1e

10
*

3 Okt. , 7 Nov. , 5 Dez. ; Schf 8 März , 11 Okt. ; P19 März ; Juni , 15 Aug. , 10 Okt. , 12 Dez. bücher

PFohlen 27 Aug . ; Fl . 10 Nov. Heilbronn KV Led Wangen i. Allg K 9 5 24 S 12, 26 Nov . ;
20 Febr . (zugleich Farrenm ) , 28 März Pf u. Pfahl ) , Pf 28 Febr. 31 Okt. V3 u . 31 Jan. , 7 u. 28 Febr . , 7
22 Mai , 29 Aug . ( zugleich Farren , Ziegenm u. Pfahl ) , Marz , 4 1. 25 April , 2 u. 30 Mai , 6 u. 27 Juni , 4 u. 25
11 Okt. , 4 Dez. , KVPf Schw 16 10 Juli ; Schafm Juli , 1. 26 Sept . u. 31 Okt. , 7 u. 28 1
15 März . 10 Aug. , 25 Sept , Okt. , 20 Nov. , 18 Dez. ; [ Nov, arten K 16 4 Juni
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Nov . März , 16 i, 19 in den

Juli , 1 pt Sturma
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Aönnte Th war nun der große
ihn um Rat und jeder folgteDer Hofbeſitzer war ſtolz aufi
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anz verwinden . Als

rmögen ſich ſchon
Jahren mit Kunſt⸗

ſeinem Arger über
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Wert der Kunſtdünger war nun
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aus Kriegsdauer der Bezug kaum zu ermög⸗
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bundet und mußte zu [ſo knauſerte der Hofbeſitzer im nächſten8 Frühjahr doch nicht

ſtuntauglich “ entlaſſen werden . mit dem Einkauf der Kaliſalze , da Thies ihm klarmachte , daß
ſein Heimatsdorf zurück , alle Pflanzen zu ihrem Wachstum ganz bedeutende Kalimengen

inzwiſchen zum benötigen der Boden ohne Zufuhr von außen , bezw. mit
deſſen Wirfſchhaft leiten alleiniger Stallmiſtgabe zu liefern nicht imſtande ſei. Dieſe
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ganz vorzüglich bekalt⸗
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Badiſche Haushaltangsſchulen für LandmwirtstöchtetIIAdhlttt IIIl Aallllkttttlatt AllHKAAAd AAlltAtttAkkllAttattHt25

8 Freiburg 1i. B .

Kreishaushaltungsſchule Bühl Hilda - Haushaltungsschule
E er dem Protektorat J . J . K. K. H. der Großherzogin Hilda9 57 10 3 und der 8 . 9 eedveen Woiſe von Baden .

aushalts Kuchen Grü her 1 richt in allen zen Haushalt Gedieger
tricke enbau, Molke gert t Garten 1d geſt ige i

de Jeg tl. Kurf Me
ch der Kreis5ausſchuß B. ⸗Baden oder die Anfang September. Proſpektedurch die ? l . M Schwar zmann .

3 Reis dushullune ule Radol JellHaushaltungsſchule z 5
Lden Iilanke 0 W .

1454 Schülerinnen Je 5 Monate W S ommer⸗ —
Winterkurs . 6 Lehrkräfte . Gewiſſenhafte praktiſche

6d e5 K 1 ei E 8 H ei d el b er 9 retiſche Ausbildung in allen Zwe einfachen bü en
Haushaltes ; gute Erziehung . Gefamtkoſten pro Kurs 200 Mk

in Neckarbiſchofsheim . CCE

Der Sommerkurs 1915 ſchüeßt an 13 . Septentber . [ Tempöſſerung Und Pereſnigung del Alnatten

und theo⸗
1des

Der Winterkurs 1916/17 beginnt am 18 . Oktober . Ein, genoſſenſchaftliches Kulturunternehmen
85 Erfahrungen techniſcher und wirtſchaftlicher Natur2 eldungen ſind zu richten an den

95 58 Anmeldungen d
zu — ten an orſtand ,

Von Kulturmeiſter W. Schneider . — Preis M. 1. 60
Bürgermeiſter Neuwirth . Proſpekte ſtehen zur Ver

——*
9 2 IVerlag der G. Braunſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhefügung . Neuwirth .

500 Sorten Zieh - und Mundharmonikas !
Wolf &

— Sa . Nr. 7.
Grölste Auswahl in Lleferung aller 4 8Harmonikas aller grögeren Instr Winzer , Landwirte !Art, spez. Wlener u . nach spezlellen IS8 — —Bozener Modelle Angaben unserer 5 Kauft keinech chromatisah wort . Kundschaft .

f .
8

n f b itgestimmte. Prim a
EEEEA ranz0S1S80 8 Spr ' i 26

e , Sngegangener FEEoeer SchwefelzerstäuberE
2 Dankschreiben . 8 5 ‚

mohr ,
Großer Katalog an Lleferant vieler Reparaturen aller

5
5 ö a dennIhr unterstütat dadurch

jedermann - frei . - : spleler und Verelne . : Instrumente die Feinde uns . Vaterlandes .
In Bandonions , Viollnen , Zithern , Blas

Seal U 7 Kauft dieMusikwerken etc. enorme Auswahl bei nur guter Oualltät und 5 — ——
billigen Preisen . — Garantie : Umtausch —— Betrag retour. — erstklassigenVersand per Nachnahme . Eigene Postabfertigung im Hause. FK 76 EFFEAufträge von M. 10. — an in Deutschland —. — u deutschen

Holder schen Rebhenspritzen ,
Baumspritzen und Schwefelzerstäuber ,
die in zahlreichen Gröben und Modellen hergestellt
werden . Zu Tausenden in ganz Baden und den übri -
¶ — gen Weinbaugebieten verbreitet .

Auch in

Dörrapparaten und
für Obst , Gemüse etc. lie -
fern wir d. Vollkommenste .

dͤnd die schon Im Besiti einer guten Uhr?
Wennnicht , so lassen Sie sof. mein. Katalog kommen

Eug . Karecker
Mainz a . Rh . 584

früher Lindau .

Herstellung von Taschenuhren u. Versand .
Strengste Reellite i unerreichter Preiswürdigkeit .Nur beste Qua Alckel- Herrenuhren von
M. 3. 50 an; echt silberne Herrenuhren von M. o. — 3an, sſiherne Damenuhren vonM. 10. —an , in Gold Latalog No. 356 gratis .
von M. 18. 50 an; Wecker von M. 2. 70 an, Regulateure von M. 6. —an. Meine Marke,, Oravia“ feinste Sebhr . Holder ,Anker- Präzisionsuhr (Silber) inkl. G angschein der ̃ 4 g
Sternwarte M 4 Reparatu - Metzingen (Württemkerz]ren werden billigst ausge ter Versand

an Private zu Engrospreisen !

—

und

Hed
Ede

Buc

Obf
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Sschule
zogin Hilda

Gediegen ei
ige i He
ng März und

warzmann .

olfzell
ger Beſuch
mmer⸗ und
und theo⸗
ürgerlichen
8 200 Mk.

latten
Natur

M. 1. 60

arlsruhe

Walters Uriginal-WIilchkühl-u. Entrahmungs- Apparat
zur Aufzucht von Ferkel

Schweine Saugapparat ohne Mutterschwein .

Kälbertränkerl Höchste Auszeichnungen und Anerkennungen !

— —

Tausendfach bewährt . Verlanget Drucksachen .

Telegr . - Adr . : Autogen , Speyer . Telefon : Speyer Nr . 113 .

J . Walter , Speyer - Dudenhofen I1 .

—＋ IK. Leufiler, Durlach (babam
1＋elephon 408 Lammstraße 23 Telephon 408

empfiehlt mit Garantie und Probezeit

„Senior , Verity & Planet jr . “
55 beste 355 und Häufelgeräte , Stahlpflüge , Kultivatoren ,

Eggen , Walzen , Stalldüngereinleger , Wiesenmoosketten -
( eggen und Säemaschinen , Saat - und Düngerstreukörbe .

Neueste Gras - und Getreidemäher
( mit Hand - u. Selbstablage u. Garbenb inder , säuberster u.

tiefster Schnitt , lei- 28. st. Gang , verstopfen sich niemals . Heu -
und Schwadenwender - und Rechen , kombiniert und einfach ,
HUHaeuauflade- und Ablade - Maschinen , Stahlsensssb
Sensen , Sicheln , Gabeln und sämtliche Ersatzteile . Obst - ,

Alle K.

Hehhpfanben
und gäume für Wald - , Park⸗ und

Heckenanlagen , beſonders ſchöne Fichten ,

Edeltannen , Lärchen , Kiefern , Eichen ,

guchen, Erlen 20. in großen Maſſen . — Trrauben -

Koniferen , Zierſträucher und Roſen - — 0e walts u. ancot

Obſt - , Allee⸗ , Zier - und Trauerbäume Beſtbewährte

jeder Art , Größe und Stückzahl Motalltmifhenliefert billigſt für 2Bieh M. 2 per Stück

für Pferde , 2.80 inkl . Reiniger

Erſtes Deutſches Forſtkulturgeſchäft ſehr dauerhaft , ſchnelles und gründliches Putzen .

Waſchbürſte für die Tiere , groß u. kräftig p. St . M. 0. 60

6 eb *. 5 A n ſe 5 5 — Stallbeſen , ſehr ſolid , Piaſſava

8 AöIUeneeg und flacher verzinkter Stahldraht ge⸗

Hiltrup bei Münſter in Weſtfalen . miſcht p. St . M. 1. 80

Prveisverzeichniſſe umſonſt und portofrei . Arthur Behle , Drahtbürſtenfabrik , Stockach ( Bad. ) .

Viele freiwillige Anerkennungen .
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Farbenfabriken ö

S. T. Sleitsmann

Denkmünze 1SKezeichnet.

Hackmaschinen Dresden
Weabeddeer Wien . Budapesf Turin - Trelleborg

Häckselmaschinen
Bunte und schoarze Farben für

0l r alle Zweige des graphischen Sewerbes
ö A Obstmaßlenmit und Steinwalzen

D R. 6V Beeren Obet. und 5 Spezialitäten :
mit 80

—. —1
ware e, ee Ofisetfarben , Tiefdruckfarben ,
rzüglicher Au 8

Eobrüler kotsch, Iüpnmn llen Heurekaforben , Duplexfarben .
Maschinenfabrik und Eisengießerei .
Gegründet 1865, über 50- jähriges Bestehen

Gegründet im lahre 1856 .

Fuhrwerkswaagen Deutſcher Phänir
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft .Viehwaagen 9

Die Geſellſchaft verſichert gegen den Schaden , welcher
durch Brand , Blitzſchlag und Exploſion , ſowie durch

22 Waſſerleitungsanlagen verurſacht
wird

ferner gegen den
loh . Schotthöfer infolge davon den Hausbeſitzern erwachſenden Miet⸗

Waagenfabrik verluſt , und gegen den en durch Einbruchdiebſtahl
5 u mäßigen und feſten Prämien

Schifferstadt 5 , Rheinpfalz . . “
3 .

Agentur⸗Bewerbungen werden jederzeit gerne entgegen9 0 1 9 geg
Aiteste, u. renommierteste Spezialwaagenfabrik genommen
der Pfalz . Vertraglicher Lieferant des Reichsverban - Sokt ! Farls 16 [Zr 0 0des der deutschen landwirtschaftl . Genossenschaften Sektion Karlsruhe , Hirſchſtr . Nr . 2.

N DDYD

Einen A 2 W 1 2 23
4

Sorgenfreien Lebensabend 8
Cicht - und Fheumatismus -

e wimeims-Spende, leidende sollen die aufklärende Broschüre des Herrn Dr. med. Cole - 6
Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters - , Renten man über Gicht he und gründliche 7

N Karpitalversicherun Beseitig. ung d U les
85 Gegen 8R — 4 1 Einsendun n zriefmarl Ser wir diese BroschüreProtektor Se. Königl . Hoheit d. Kronpriuz 25

W
8

Auskunft u. Drucksachen kostenfrei durch die Direk Püimahm K Co. Berlin 662 müggelstr 25a . 8
tion der 9

— 8 7
Kaiser Wilhelms - Spende , &

Berlin 8SW 68 Zimmerstr . 19a 4
25 A *

——33



Erstklassige

Dreschmaschinen k.5 verschiedenen Ausführungen fe nd a

n6l M e von 1 - 6PS . mit m
fähiger Putzerei bauenals 0 Spezialität

Geiger & Rüede
Maschinenfabrik

FEISLINCGEN a . Fils .

mit und ohne Reinigung
fur Göpel - u - Motorbetrieb IN

9

ll , für Hand - und Kraftbetrieb

n
Sowie alle landwirtsch . Maschinen u. Geräte

* 8

h. Maytar h&Co, Frantefurta. M.

— bestelle man anderweitig ein Mosik-instrumont , ohne fichh
gratis und tranko unsern neuen Katalog kommen 2u lassen !

25 NMoten- alle Guitarre · u. Harten- Zithern
5 werden komplett mit Schule,

＋ und
ing geliefert u.

elcher
n N f f sind alle nach

2 1 u 18 i 4 unterlegbaren
W 7 f5 ff ‚ Notenblättern

den f NN F 8 ‚ sofort
Miet⸗ ö 5 9

a
bſtahl

N

jegen⸗

5 onsere billigenw' i rHarmonikas
— SAbe itä

f
S 3

8 Tasten Bässen * 5

α• 1 3 3 6 . 50 Katalog .
— 0 0 „ 7 50

21 8 20
„ 12 —

*
2¹ 8 22 „ 12 . — „ 14 . — Guitarre - Zithern , keine Qualität : 1

Sessere Mlens uesh ＋ Harmonikasln 952 mit 3 Akkorden, 41 Saiten , Preis 6. — Mu Faee e 15feinsten Ausführungen nad Extra gute Qualität mit Akkorden, 41 Saiten, Preis

8 888 1
ee

2
Ainrse , 4) Salten. Preis J . 50 lt

Glt dustlien Ueledesdie, u3sdb d08
8 28 it oppeiten Relodiesaiten und daher

82 22 —2 6t dobpehten und daher herr· lichem Mandolinenton :
2 * 655 lichem Mandolinenton : 3 Aldorde . 62 Saiten, Preis 9 . 50 Ml.
58 222 5 Aukorde, 62 Saiten , Preis 8 . 50 Mu 74

8. 2 1J 6 74 10 . — fut Verstärkten Alxkoroen, 2 7 Saiten;:-
8 S απιn un verstärkten Aukorden, à 7 Saiten :

8
Akkorde, 50 Saiten , Preis 10. — M

8⁴ 6 5 Akkorde,. 56 Saiten . Preis 8 . 50 Mk. 67 11 . —
8 N 6 8 0. — u gopbelten Relodiesaltenund ausserdem

8 V Mit verötärkten Akvorden, à 7 Saiten unt' mit noch mit verstärkten Akkorden à 7 Saiten und
K N doppelt. Melodlesalton, daher ganz hertl. Ton: deshalh , ganz herrllohem Lon:

6 in
8 aocke mit 4 Saiten, Preis 9. 88 — 5 Akkorde,3

Saiten , Preis 1280 n
0 — *

VI . 1⏑ —
ru0 uuradeibun viele Tausend anerkennungsschreiben .

4 ＋KHeriel 2 rrünaan Uen alle 206 U ff.
erserdeuon agnie in r No 68 d Gll.
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erklelten pref Se ur10 —2 Auszel chnungenAllgemeine Versorgungs - Anstalt
Bisher beantratzte Versicherungen 8.
1500 Milllenen Mark .

Olvldendenzahlungen an dle Ver-
slcherten in den belden Krlegs -
lahren mehr als 15 Millionen Hark .

Mltversieherung der Kriegsgefahl.

VWidder RiedlingenW.
ILLLLILILLIILXLILLLIILLLLLLLTULTLLLLEHN

E
2 * 1 — * 7 2

fKennen Sie „Widders Original “ 8
Pflüge 7E

Karlsruher Eggen
4

9
Lebensversicherung dl.l. 8 Kultivatoren 8

vormals 8 ee Widdder - Gert 8
L
＋

¹
N
.2

Südicleutsches —
Constantin & Löffler
Mannheim Fl , 3

Breitestraße , neben Strumptwarengeschäft Daut.
Alle Sorten erstklassiger Erfurter Samen

für Garten , Wiese und Feld .

75 Speziallt . : Runkelrͤben - , Klee- u. Grassamen , Steckzwlebeln
Blumen - und Garten - Dünger .

la . Qual . Vogelfutter , Geflügelfutter , Hundekuchen .

Empfohlen durch Verträge mit den

grosen landwirtschaſtlieken Ver -

bünden Badens .

— Holländische Blumenzwiebeln .
Gärtnerische Bedarfsartikel ete .

Gewissenhafter Versand nach auswärts .
8Sie kostenlos Prels - und Sortemerzelchnle

Gutsbe wallung Rittneuthof
bei Durlach ,

D. B. V. EHZ2U Zuchtſtation des landw . Bezirksvereins lan
vorzüglicher Betriebsstoff für ( Großes weißes Edelſchwein ) mit

Gereinigtes

GuMotoren und Autos [Hbat ſteets ſechs Wochen alte , zur Zucht geeignete

Zu beziehen durch Eb eNr Bes

erhENDLICH & 4 LEIS 7 wie Löschen ſowie ältere Eber von 2 bis 8 son

Mannheim - L - Monaten abzugeben .

fübAug und ZandAllweiler “s— neueste
7 7für ' sJauchenumpe —

D. R. G. M. „Bergstrom “ Auslandspat . übungswaffe zum
ſichern Schießen em⸗ 5pfehlen wiKunfereweltberühmten

Rauſer⸗Präziſions⸗8
Schloßmechani smus uſw. ähnlich

Ausgerüstet mit gußzeisern . Zylinder , —
in näohstelivaref. Dichtung laufend , ausziehbarer

Glocken - Ventilen und nahtlosem Stahlrohr .
Allweiler ' s JauchepumpeIn der bisherigen Ausführung mit eingedrehtem

gubeisernem Kolben und nahtlosem Stahlrohr .
— Bewähren sich vorzüglich —

Niedr . Preis . Gr. Leistungen . Leichte Bedienung .
Man verlange Prospekte .

Liolthard Hltweiler , pumpenkabrik, R. -ö.
Radolfzell 1.

wie beim Militärgewehr, —102 m, Kaliber 6 oder 9 mmi.
100 Meter Kernſchuß. Preis nur
Mk. 12. 50. 100Kugelpatr. 6mm

9mm Mk 2. 60.BVerpack. u. Porto Mk. 1. 30.
p. Nachnahme. Illuſtr. Hauptkatalog ſämtl.

Jagd⸗, Scheiben⸗und Luxuswaffen gratis u. franko.

Wilh. Müchler Söhne,Gewehr⸗ * 7
Wabetk Neuenrade 25

—
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sheln
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hen .
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24
thof

reins

eignete

Backe jelbit —
in Tritſchlers

fen

rP

Wobac
n Tritſchl ers

Sleiſhräuche

liche Preis iſte 1 m

Och. rriifcler, fenfabrik in Krozingen Baden 805
in der 8

d erſetzt. 4

lungonlecen heibzr)
Bei Asthma , Lungen - und Kehlkopf -

tuberkulose , Schwindsucht , Lungen -

Spitzen - Katarrh , veraſtetem Husten

und Verschleimung

Heiserkeit lese jeder

Verfasser , Herr Dr .

zeigt darin

lang bestehender die Broschüre

mit obigem Titel Der

Guttmann , Chefarzt der Finsenkuranstalt ,

Weise

gung dieser schweren Leiden .

Broschüre auf W

in volksverständlicher

Beseiti Jeder Kranke

erhält diese insch vollständig um -

sonst . Man schreibe nur eine Postkartè an

Puhlmann & Co. , Berlin 662 , Müggelstr . 25 a .

i
ilte bezw .

athische Be -
dlungu . Heè lung

häufigsten
Krankhelten der Haus - und Nutztiere .
Gratis zu beziehen gegen Finsendung einer 10 Pfennig Brief -

marke für Frankatur dure die

homöopathische Zentralapotheke v.
Hofrat V. Mayer , Cannstatt x. 23 M
der größten und umfangreich
Süddoutsc Blands . — IIlustrierte
Arzneimittel , Hausapotheken

edermar

3 undpottoftei

u . 5 JAHRE
GAHRHIE

UaarsehneidenasonmneNo. 111, fein vernickelt, di re
mit Etuis

Mt. 1. 50Ralerrtefer eir
No. 27 in hohl p. St

p. St Mt. 2. 50⁰0

omul Aemefung⸗Dieſelbe Raſieereir
Porto ext

Umtauſch oder Be ck
Stahlwarenfahrik u. Vers andhausEmil 14 10 Wald Mr. 551 b. Solingen .

Gar antie :

Schweizer

Advokaturbureau

Rechtsanwalt und

Zürich , Asylstraße 74 . ñ

Br . Ere
Handelsadvokat

med .

natürliche Wege zur

Aoform“Tfieure
Original Mayer

Original Krüger

sind allerneuester Bauart , weisen

grossartige Konstruktions -

Meuheiten auf und sind die woll -

endetsten Trieure der Gegen -

wart , zur Herstellung von Saatgetreide

Verlangen Sie Prospekte .

Kalker Trieurfabhrik

Mayer & Cie. , Augsburg 8.
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2 * 826 DII 1 8 5 4 0 titDas große Kalauer Witz⸗ A 8

Pfer ht und P
2. 20 und Humorbuch . [ Leitfaden der Bienenzucht R0

NKK—— ＋̟§ ð » ᷑——ↄ24 —————— 7 1 6 Nut ügende Hühnerzucht
Das große vollſt . Lraumbuch A pe8 1 Opfe Tiere

rheilkun
0 23ꝗ 5

R ugspreis 2 Sell ˖ la lektr. H
e k. 1. 40 5 1 k. 4 1. 40. lagen 80 N

Die Kunſt der Selbſtverteidigung .

kann. Ein kleinerTell des Inz
Knieſtoß , der Kopfwurf, der K ——

2 95
Mk. 2. 20

Wie werde ich größer ?

De

einfache , natürlich

das Wachstum erſt zwiſchen

Das neue Kraftſy

e
dem 25

e Mittel und Wege,

Abſchluß
Lebensjahre
2. 20

inen vollen nimmt
und 30

ſtem !dit ,
mldnn

9
K den anderen

überlegen 212 Abbildungen

Wie wird man Athlet
her e 2. 20

tvollen Gratisbuche
Vorzugspreiſe K 0

I „ 8 199 R8— — Kataloge — Iro Rudolpl
Bück Scherz er⸗ 32884 0 292

en. Dresden⸗A . 163 ,

Briefmarker

Die Kunſt der Unterhaltung .

Ihr Auftreten 82 d hmen

C24 1 150 N
Das Glück in der Liebe

wertvoll für Damen
uur 2. 20

Der vollkommenſte Liebesbriefſteller .

e A 0
0 ek E

bezaubernd i te rſon. 2
allen Fäl r zer Führer. V

K 1. 70
rei B mit dem Gratisbuche nur Mk. 5. — v

5. 30

)„ Buchhandlung , Umſonſt

Bu 3000 Witze !Kaulbachſtr . 19 . lar
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Gustav Knappschneider HGrößte Vorteile
Windentabrikation und Mech . Werkstätte beim Ankauf von

Durlach , Wilhelmstr . 31 Musikinstrumenten
Telephon Nr. 195

Abb 5 8 8 liefert als einzige Spezia -
lität nur erste Qualitãt hand -

5 3 geschmiedete Holz - , Stein - ,

160 Zug- , Brücken - , Gleishebe - ,

Faß- , und Schleusen -

40
ö

5 90 65 Wie
55 N „5 F —

frei : EN * 151 5 3 4
Abb „ e

Abb 0 bietet die

mit Holz - u. Eisenschaft bis Musikinstrumenten - Manufaktur

Abb 58818 1
zu 20000kg Tragkraft . Preisliste porto - W 1 1 I K
frei . Reparaturen aller Systeme werden

1 ruSse

Markneukirchen Nr . 617 .
prompt und fachgemàß ausgeführt .

Garantie für Preiswürdigkeit und Güte . Katalog
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt . mit vielen Abbildungen umsonst und portofrei .

Der lenkbare
e e νεεεεEά,ẽ

711 6 h fl bK
5 Hopfengerüststangen 4 e

85 Spreizen und Ueberlegestangen gegen Rückgrat -
wen! VerktrümmungenBaumpfähle ,

Rebstecken ,
Bretter und Pfosten

für Einzäunungen etce .

alles mit Quecksilber -
sublimat geruchlos im -

prägniert ( kyanisiert )
— liefern in —

bestem und dauer -

ist auf medizinischen Kongressen hoch
ausgezeichnet und von hervorragen -
den Arzten ais hester Geradehafter
bezeichnet und empfohlen worden .

1 Verlangen Sie Gratis - Hroschure M. 8.

Franz Menzel, Urthopäd -ktabllss.
Stuttgart A, Hegelstraße 41.

IIlL ENL UNee

— e

23

8888888geeesesανν,uεν,eeehaftestem Material 40
55

55 Gebr Himmelsbach pun mann & co. Berlin 662 müggelstr. 25a .

ze! Freiburg GBaden ) . 0



1 FkiodkichgwerthorTueht
des großen welben küelschweines

empfiehlt zur Blutauffrischung d. Herde
gut entwiekelts , gesunde u. abgehärtete
Eber u. Sauen bester Abstammung .
Gute Futterverwerter . — Widerstands -
fähige , frühreife und fruchtbare Rasse .
Weildegang seit 1885. — Seuchenfreil .
Tlerärztl . Kontrolle . Bls Ende März 1916
— 31100 Zuchttlere verschickt . —
271 Prelse auf 24 Ausstellungen der D.L. G .

Preisangebot u. bilderreicher Bericht auf Verlangen sofort zugesandt .

Flaatsgut Frledrichswerth 907 (Thüringen) Sua⸗e Ferer.

Die Friedrichswerther „ Zuckerwalze “
Fri edHchswerther ist * — Futterrübe , deren Zucht -

ziel : Massenwüchsigkeit verbunden mit
hohem Nährwertgehalt und Widerstands -
fähigkeit gegen Witterungsverhältnisse
in langiähriger , fortgesetzter Veredlung

glänzend erreicht worden ist
Sis 700 Zentner vom Morgen !

Haltbar bis Hochsommer !
Inhalt - und bilderreiche Druckschriſt
„ Uber Futterrübenbau “ ,
sowie Preisangebot , auf Verlangen kosten -

und postfrei
Friedrichswerther Monatsberichte ,
Blaätter für Tier - und Pflanzenzucht ,
werden an Interessenten kostenlos ab-

gegeben .1

StaatsautFflgdrichsuertn u7 Cinünngen), S6zrr Zapgr:

—. R t
Bestes Mittel

gegen Ratten , Mäuse und Hamster .

Amtlich kontrolliert ,
für Haustiere unschädlich

Von verschiedenen Behörden wird zu gemein -
schaftlichen Bekämpfungen nur Ratin verwandt .

Segen Mäuse Mk . 1. 65 ] Hr Fiasche
Gegen Ratten Mk . 2. 75

Ratin - Vertrieb Mannheim , Gontardstr . 29 J.

Die Schweinezuchtgenoſſenſchaft

Donaueſchinger⸗Baar
züchtet das weitbekannte , durch ſeine ſchwarzfleckige Borſten⸗
farbe charakteriſierte , raſchwüchſige , fruchtbare , wider
ſtandsfähige , ſowie ſeuchenfeſte „ Baldinger Tiger⸗
ſchwein “ der badiſchen Baar . Auf der Stuttgarter
Ausſtellung ſicherte es ſich trotz großer Konkurrenz außer
verſch . Einzelauszeichnungen den erſten Genoſſenſchafts

preis
Intereſſenten erteilt bereitwilligſt Auskunft der Vor⸗

ſtand der Schweinezuchtgenoſſenſchaft in Donaueſchingen ,
ſowie der dortige Gr . Bezirkstierarzt .

Badische

Feuerversicherungs - Bank
KARLSRUHE

eigenes Geschäftsgebäude : Karlstraße Nr. 84 .

Die Bank empfiehlt sich zum Abschluß von

Versicherungen gegen Feuer - und Explosions -

Gefahr und gegen Einbruchdiebstahl .

Den Mitgliedern des Badischen Landwirt -

schaftlichen Vereins stehen für Feuerver -

sicherungen vertragsmäßig Vergünstigungen

zu. Näheres außer durch das Präsidium und die

Bezirksdirektionen durch die allerorts aufge -
stellten Agenten der Bank oder die

Generalagentur Karlsruhe i. B.
Karlstraße Nr . 84

Fernsprecher Nr . 332 .

Meinel &Herold
Harmonikafabrik

Klingenthal ( Sa . ) Nr . 392
Beste Bezugsquelle für Harmonl -
kas 2 , 3, 4, 6, 8 chör. , 1, 2, 3, 4rei -
hige , soWIe Wener u . Bozner Mod.

Fandonlons , Mundharmonlkas ,
Zithern , Violinen , Gultarren , Man-

dolinen , Gultarr - Tithern , Okarl -
nas usw.

Von NM. 10 an liefern wir
innerh . Deutsch land portofr

8105 amtlich beglaubigte
Dankschreiben .

Preislisten mit vielen Abblidungen an jedermann umsonst .

Die ertragreiche Bewirkſchaftung
lleiner Gätten

Vom Großh . Obſtbaulehrer heorg Thiem⸗Auguſtenberg

Herausgegeben vom Badiſchen Landeswohnungsverein

Preis 30 Pfg .

G. Vraunſche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe

44

FB
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„ Zum Moninger “ Karlsruhe
Ecke Kaiser - Haltestelle Eeke Kaiser -

u . Karlstrasse der elektrischen Strassenbahn Uu. Karlstrasse

— N

0

Nusschank der beliebten Moaninger - Biere
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R liegender u. stehender Bauart , für den Betrieb Arbe iten
U el Lek mit Benzol , Benzin , Autin , Citin , Naphal , Splri -

H Otoren
tus , Maphthalin , Rohöl , Leuchtgas , Sauggas usv unlübertroffen

billig : - :

Ueber 460 hohe
1Auszeichnungen , C

46 Staatspreise .
28

Man verlange

Prospektel :

Deutzer Wicrttur-Lalcumdbilen
in verschiedenen Ausführungen , das Beste für den Landwirt .

Gasmotaren - Fahrik Deutz

Ingenieur - Bureau , Werkstatt ,

Eig . Monteure , Lager v . Motoren ,

Motoren - Oel und Ersatzteilen .

Karlsruhe i . R. , lerberg -
straße 3 a.

Ddem deufichen Volke
gilt unlere Erbeit ! Seine höchlten Süter , die Werke der

Dichter und Denker , Forſcher und Selehrten müllen je -

dermann , ob reich , ob arm , vornehm oder gering ,

zugänglich werden — Diele Hufgabe erfüllt

Die teie )

Die ſeie Ut eine reich und zeitgemäß ausgeltattete Wochenſchritt zu billigitem
preile . Sie bringt Beiträge aus den Seiltesſchätzen aller Zelten :

flopellen , Erzählungen , Skizzen und Romane , Volkstümlichi - Willenſchaftliches qus allen

Sebieten , insbelondere qus Naturkunde , Welt - und Kultur - Seichlichte , Techinlle , Beitrdge

über Kunſt und Theqater , Reilebeſchreibungen , guten Bumor und Satlre , Uberblicke über

die zeitgenölliſchen Volksbildungsbeitrebungen , Beiprechungen empfehlenswerter Ileu -

erſcheinungen des Büchermurktes , künitleriſchen Buchſchmuck .

Viertelldhrlich IIlk . 1. 92 mit Beltellgeld und einer vlerfelldhrllcken vöͤllig koltenlolen

Buchbelgabe — Woöckentlick 1 llummer — Probenummern koſtenlos .

Die Keſe , verlag E . m. b . H. , Stuftgarf K

E

Dire

Staatl
K

Großh .
9

Bürger
5

Altbür

Altbür

—

2＋

Ä6

Altbů

0007

0
Alt⸗Bü

32
Bürger

9
a

Matth .

Stabhe

Mitgl
aus

Hauptl
Fuchs ,



I. Vorſtand .

Großh . Amtsvorſtand ,
Oberamtmann Rein ,
Mitglied des Landes⸗
ausſchuſſes des Bad .
Landw . Vereins .

Direktionsmitglieder .

Staatl . Weinkontrolleur
K. Mayer , Oberkirch .

Großh . Bezirkstierarzt
Mayer , Oberkirch .

Bürgermeiſter Kohler ,
Tiergarten .

Altbürgermeiſter Hund ,
Stadelhofen .

Altbürgerm . Panther , Ulm ,
Gauausſchußmitglied .

Altbürgerm . Geldreich ,
Oberkirch , II . Vorſtand ,
Stellvertreter des
Mitgliedes des Landes⸗

ausſchuſſes .
Alt⸗Bürgermeiſter Börſig ,

Butſchbach .
Bürgermeiſter M. Mayer ,

Ramsbeh , Gau⸗
ausſchußmitglied .

Matth . Roth , Privatier ,
Oppenau .

Stabhalter Roth , Löcherberg .

Mitglieder des Sonder —

ausſchuſſes für Ge —
flügelzucht .

Hauptl . Hermann , Ringelb .
Fuchs , Emil , Handlung ,

Oberkirch .

Mitglieder⸗Verzeichnis

des

landwirtſchaftlichen Bezirksvereins Pberkirch .

Vertrauensmänner .

Butſchbach : Simon Wörner ,
Landw . , Diebersbach .

Erlach : Bürgermeiſter
Biehlmann .

Gaisbach : Aßmann z. Adler .
Griesbach : Bürgerm . Huber .
Haslach : Leo Schindler ,

Gemeinderat .
Herztal : Bürgerm . Huber .
Ibach : Bürgerm . Treyer .
Lautenbach : Altbürgermſtr .

Streif .
Lierbach : Bürgerm . Braun .
Maiſach : Bürgerm . Panter .
Nußbach : Bürgermeiſter

Engelhard .
Oberkirch : Karl Braun ,

Wolfhag .
Oedsbach : Ratſchr . Braun .
Oppenau : Privatier Matth .

Roth .
Peterstal : Bgrmſtr . Huber .
Ramsbach : Bgrmſtr . Mayer .
Ringelbach : Bgrmſtr . Ebert .
Stadelhofen : Altbürgerm .

Hund .
Tiergarten : Georg Vogt II . ,

Gemeinderat ,
Niederlehen .

Ulm : Ant . Knörr , Gem . ⸗Rat .

Zuſenhofen : Bürgermeiſter
Schwarz .

Butſchbach .

1. Braun , Gg. , Bürgerm . ,
Heſſelbach .

2. Bohnert , Frz . , Landw . ,
chintere Bohnert ) .
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Broß , Anton .

Buſam , Franz , Ratſchr .
Buſam , Georg , II

Butſchbach .
. Börſig , Georg , Alt⸗

bürgermeiſter .
. Büchele , Lorenz , Landw . ,

Albersbach .

Ganter , Joſ . , Landw .
. Gieringer , Joſeph ,

Butſchbach .
Holtz , Frz . , Oekon. , Wwe.
Huber , Andr . , Gem . - Rat ,

Diebersbach .
. Huber , Andr . , Schlatten .
Huber , Anton , Landw .
. Huber , Gg. , Heſſelbach .
Huber , Heinr . , Landw . ,

Schlatten .
Huber , Joſeph , Landw . ,

Heſſelbach .
Huber , Xav. , Butſchbach .
. Kiefer , Ant . , Heſſelbach .
. Kimmig , Joſ . , Landw . ,

Heſſelbach .
. Nock , Joſeph , Landw . ,

Heſſelbach .
Obrecht , Joſ . , Schlatten .

. Panter , Gg. , Heſſelbach .

. Panter , Karl , Landw . ,
Schlatten .

. Panter , Lor. , Butſchbach.
25 . Panter , Michel , II . ,

Butſchbach .
5. Roth , Karl , Kronenw .
. Ruf , Anton , Landw . ,

Heſſelbach .
Seſter , Ant . , Butſchbach .
. Seſter , Anton , II . ,

Butſchbach .

30 .

31.
3²3 .

33.
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Seſter , Cyriak , II . ,
Landw .

Seſter ,Lor . , Diebersbach .
Spinner , Xaver , Ldw. ,

Heſſelbach .
Wichard , Alfr . , Gutsbeſ .

( Fürſteneck ) , Wwe .
Wörner , Sim . , Diebers⸗

bach .

Erlach .

. Biehlmann , Konſtantin ,
Bürgermeiſter .

. Bimmerle , Joſ . , Landw .

Booz , Wilh . , Hauptl .
Ernſt , Baſ . , Bäcker .

. Knosp , Andreas .

. Knosp , Markus , Landw .

. Kräſſig , Erhard .

. Kräſſig , Wendelin .

. Langeneckert , Max ,
Lindenwirt .

. Rapp , Frdr . , Kronenw

. Schott , Karl , Landw .
2. Schindler , Aug . , Ldw .

. Schindler , Frz . Anton .

. Schindler , Karl , Landw .
5. Spraul , Franz Kaver .

. Spinner , Moritz ,
Londw .

. Springmann , Wilhelm ,
Landw .

. Vogt , Moritz , Landw .
19.
20 .

Volz , Wilhelm .
Walz , Theodor , Müller .

Gaisbach .

Aßmann , Ludwig ,
zum Adler .
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Ruf, Matth . , Gem . - Rat
Streif , Anton ndn
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v. Schauenl Rudolf ,

Freihe
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Weber , Herm. , Landn
Wolf , Bürgermeiſter

Karl , Fabrikant
nger, Anton ,

Döttelbach
Huber , Ge

Breitenberg
Huber , Emil ,

Gieri

Bächle ,Org,

Walter

.Huber , Anton , Xaversb
Bargermeiftäc .

Huber , Leop . , Pfifferb .
Huber , Aug. , Thomasb .
Kimmig , Joſ . , Landw
Kimmig , Matth . , Diſſenb
Kimmig , Gg. , Breitenb
Kimmig , Mich. , Landw . ,

Döttelbach
Kimmig , Jof

Bezirksrat

5Rä .dolzbü
inmi mig , Geor 9
Kimmigſepp .

Müller , Gg . , Kirchbauer
Nock , Frz . Ant . , Ldw .
Panther , Joſeph ,

Gem . ⸗Rat .
Roth, Andr . , Landw

Schmiederer , Emil , Ldw .
Schmiederer , Johann ,

Holzhändler
Zimmermann , Karl .
Zimmermann , Matthias ,

Waldhüter

eph , Alt

Landw

W

Haslach .

Bächle
Bohnert
Bohnert ,
Braun ,
Braun ,
Bruder ,

Anton .
Anton , II
Friedrich .

Joſeph , Ldw
Franz , Landw .
Alois , Landw

Burkard , Andreas .
Burkard , Friedr. Ldw .
Bürk , Joſeph , Landw
Bufam , Karl Friedrich ,

Bäckermeiſter .

iſter
H Jof Landn
Hund , Aug . , Gem. ⸗Rech
Hund , Friedr andn

Hund Joſeph , I
Huntd Jof
Hund , Leo, Pflugwirt
Hund , Albert , Pflugn
Hund , Hugo
Hund , Wilh . , nied

meiſter
Knapps , Lerm ndw

Stephan , Ldw
Auguſt
Robert ,

Knapps ,
Kräſſig
Lorenz ,
Müller , Auguſtin , Ldw

anter , Ignaz , Landw .
Schindler , Ant. , Landw .
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arl , Schneider
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meiſter .
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Spraul , Otto , Le
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Ldw .

Hermann

Wetzel , Wilh. , Ratſchr .
Wilhelm , Karl , Landw .

Herztal .

Wl Franz Kaver
Rebſtockwirt .

Fies , Auguſt , Landr
Hildenbrand , Herm . ,
Huber , Anton , II., Ldw
Huber , Franz Anton

Bürgermeiſter .
Huber , Joſeph , Landw
Huber , Wendelin , Alt

bürgermeiſter .

Lbw

Kiefer , Val . , Hofbauer
Laible , Heinr . , Landw
Müller , Georg , Landw
Müller , Joſeph , Landw .

u. Korberg .
Müller , Wilh. , Landw
Müller , Johs . , Landw

Maiſenbühl .
Streif , Joſ . , Gem. - ⸗Rat
Vogt , Andreas , Landw
Vollmer , Anton , Landw .
Vollmer , Ludw . , Gem

Rat ,
Vinkler ,
* 11ikler

Neuberg .
Anton , Landw
Joſ . , Landw

Ziegler , Gg. , Rebſtockw .

in, Johannes
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Küfer , Norbert , Gem 14. Kaufmann , Va

Rechn. , Löcherberg lehrer
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Ober⸗

Stab⸗
ach ,

elbach .
Landw .
Freuzw .

, Ldw, Ldw. ,

19. Maier , Gg. , Landw . ,
Braunberg .

20 . Moſer , Karl , Winterbach .
* Müller, ?Wendelin , Ldw .
22. Panter , Joſeph ,

Sendelbach .
23 . Rieger , Ludw . , Maler .
24. Seſter , Joh . Baptiſt ,

Schwanenwirt .
25. Schmiederer , Georg ,

Stabh . , Winterbach .
26. Schnurr , Joh . Baptiſt ,

Dobler .
27 . Steinberg , E. v. , Haupt⸗

mann .
28 Streif , Joſ . , Altbürgerm .
29. Streif , Wendelin , Ldw .
30. Trayer , Mich . , Landw . ,

Winterbach .
31. Trayer , Joſ . , Landw . ,

Sulzbach .
32 . Trayer , Mich . , Landw . ,

Hohenrain .
33 . Vogt , Anton , Landw . ,

Winterbach .
34 . Vogt , Cyriak , Landw .
35 . Wurſt , Karl , Hauptl .
36. Ziegler , Joſeph ,

Winterbach .
37. Zimmermann , Leopold ,

Landw . , Hohenrain .

Lierbach .

1. Baumann , Joſ . , Vorder —
hoferlenz .

2. Birk , Ludwig , Gem .
Rechner .

8. Birk ,
Joſ., Landw .

4. Braun , Ludw . , Landw .
5. Braun , Peter, Ofersb .

8. Buck ,

. Fiſcher ,

Bruder , Joſeph ,
Gemeinderat .

Bruder , Joſeph , II . ,

Wahlholz .
Georg , Hauptl .

Doll , Joſeph ,
Schneidertoni .

Ludwig , Holz
akkordant .

Fiſcher , Wilh . , Wahlholz .
Hacker , Lorenz , Landw . ,

Hohlengrund .
13. Hoferer , Joſ . , Landw .
14. Hoferer , Leop . , Landw .
15. Huber , Chrift . Landw .
16. Huber , Ludw . Landw .
17. Huber , Joſeb, 7518. Maier , Andr . , IV.,

Landw⸗
19. Maier , Joſeph , V. ,

Rot
henſteig.20. Maier , Ludwig , VI. ,

Säger .
21 . Maier , XKaver, Taglöhn .

Wahlholz
22. Mayer , Joſ . , Hirzigb .

29.

27.
28 .

295

3. Mayer ,

5. Mittenmeier ,

1Schweiger ,

. Gieringer , Joh . ,

. Huber , Anton ,

. Huber ,
5 Huber , Joſ . ,s

. Müller ,

Ludwig ,
Blumenwirt .

. Mayer , Ludw . , V.
Steigenjörg .

Mayer , Ludw . , IV. ,
Holzplatz .

Wilhelm ,
Gaſtw . , Allerheiligen .

Nock , Ludw . , Filderbach .
Oberle , Karl , Säger .
Roth , Ludwig , Steig —

bauer .
Spinner , Matthias ,

Straßenwart .
. Schiller , Lukas , jg.
5 Schwaiger, Jakob ,

Landw .
Ludwig ,

Landw .
Schweiger , Xaver .
Treier , Joſ . , Waldhüter .
Treier , Karl , Landw .

Maiſach .

Bächle , Ludwig , Tagl .
Bächle , Peter .
Birk , Ludw . , Landw .
Bruder , Joſeph , jg. ,

Mahlengrund .
Eſchle , Friedr . , Bäcker .

LEdw.
Huber , Anton , am Berg ,2

Bergtoni .
Huber , Anton , W

grund .
ebers

Bruder⸗
tonisbauer .

Ant . , Werneſtb .
Brumathis .

Joſ . , II. Landw .
Ludw . , Waldh .

Huber , Ludw . , Werneſtb .
Huber , Ludw . , Ganters

grundbauer .
Huber , Ludw . , Müllerb .
Huber , Max , Badbeſitzer .
Huber , Peter , Begoldb .
Huber , Ludw . , Nockenb .

Huber ,
Huber ,

. Kimmig , Gg. , Rudersb .

. Müller , Ludw . , Landw ,
Wilfenegger .

Ludwig ,
Maiſachb .

Müller , Ludw . ,
Breitmatt .

. Müller , Ludw . , Hirſchw .
Panther , Georg,

Bürgermeiſter .
Ronecker , Ludwig ,

Filderb .
Roth , Ludw . , Landw .
Roth , Joſeph ,

Zimmerſepp .
Schneider , Lorenz ,

Webersgrundbauer .

Landw . ,
10.
1

12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

19

. Schneider ,

Huber , Karl,
4 Huber ,
. Kaſper , Karl , II . ,

Kaſper , Wilh . ,

. Kaſper ,
Ktikn ,

. Kirn, Joſ . , Schwanenw .

. Müller , Franz ,
Otteny ,

. Pfiſterer ,

. Schnurr , Joſ. ,
Vollmer ,à
. Walz , Max, Müller .

Landw .

Bär ,

Bohnert , Ant . ,
Brand ,

9. Braun ,

Ludw . , Ldw .
Schweiger , Ludwig ,

Paulausb .
Treier , Ludw . ,

Nufꝛbach .

Hornb .

Armbruſter , J . , Linden⸗
wirt , Witwe .

Berckmüller , Emil ,
Fabrikant u. Müller .

. Engelhard , Joſeph ,

Bürgermeiſter .
Gerdes , Franz ,

meiſter .
Bäcker

. Gerdes , Joſeph , Bäcker .

. Götte , Maria ,

. Haas , Ant. ,
Privat.

jg . , Landw .
„ Akziſor .

Kaufm .
Landw .

K. S .
Wilh . S .

Kaſper , K. , Landw .

Adolf, Ratſchr .
Anton , Landw⸗

Haas , Joſ .

Karl , II .

Lebfromm , Joſ . , Kaufm .
Metzger .

Theod . , Glaſer .
. Pfiſterer , Joſ . , Schmied .

Theod . , Wirt .
Roth , Wilh . , Landw .
. Sauer , Hermann ,

Bäcker .
Schmieder , Andreas ,

Landw .
Landw

Kav. , Müller .

Oberkirch .

Bezirksverein
Oberkirch .

Baumann , Ludw . ,
zum Pfauen .

Xaver , Landw .
Bär , Ignaz , Landw .
Beck , Julius , Reallehrer .
Bock , Otto , Gärtner .

Landw .
Friedr. , Kaufm .
Alois , Gärtner .

Braun , Karl , Landw .
Braun , Theod . , Bier

brauereibeſitzer .
Buſam , Sternenwirt .

Dürr⸗ Karl , Schmiedm .

Dubac , Rob . , Gem . ⸗Rat .
Förſter , Profeſſor .
Frank, Karl , Architekt .
Frühe , Karl , Kaufm .
Geldreich , Joſeph , Alt⸗

bürgermeiſter .
Gerber , Geſchwiſter ,

z. Salmen .

32.
33.
34.
35.
36.

38.

39 .
Link , t
Ludwig , Andr . , Großh .E
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62.

63.

Glaſer ,
. Gmeiner , Joh . , Milch⸗

Hae

. Kiefer ,

Maier , Anton ,
3. Maier , 4

. Maier , Ludw . , Fuhrhalt .

Emil , Friſeur .

händler .
Hansmann ,

Schwanen .
Heinrich , Joſ . , Witwe ,

Kaufmann .
Hengſt , Richard , Bezirks

baukontrolleur .

Xaver , zum

5. Herbſt , Major .

Herzog , Wilh . , Metzger⸗
meiſter .

. Hildenbrand , Cyriak ,
Landw .

Joi⸗
Karl ,

Hund , Herm . ,
Konrad ,

Wolfhag .
Kimmig , A. , Ochſenw .
Kimmig , Lorenz , Landw .
Köhler , Aug . , Fabrikt .
Kollwitz , Wilhelm .
Krell , Eiſenbahndirettor.
Kuderer , Joſ . , Landw .
Lehmann , Franz , prakt .

Arzt , Witwe .
Lehmann , Joſ . , Hauptl .

Aug . , Fabrikant .

Wolfhag .
Wolfhag .

Bäcker .
Landw . ,

Bahnkontrolleur a. D.

Landw .
Cyriak , Landw .

Mayer , Karl , ſtaatl .
Weinkontrolleur .

Mayer , Großh . , Bez . ⸗
Tierarzt .

7. Metzger , Frl . Joſephine .
. Mohr , Ernſt , Buchhdlr .
. Müller ,
. Oberle ,

Mart. „

le, Joſ . , Zimmer⸗
meiſter , Landw .

Ottersweier . , Rektorats⸗

fondsverwaltung .
Rein , Großh . Oberamt⸗

mann .
. Reiner , Heinr . , Kaufm .
. Röſch , Auguſt , Buch⸗

drucker eibeſ . Witwe .
Roth , J . Gg. , z. ſchw .

Adler .
Rumpelhart ,

Landw .
Ludw . ,

. Schappacher , Xaver ,

Wolfhag.
. Schott , Gef . ⸗Wart .

Schwab , Val . , Landw .
Schweiger , Jak. , Landw .

Oberdorf .
Seebacher , Wendelin ,

Küfermeiſter .
Sörrenſen , Chriſtian ,

Malermeiſter .
Springmann , Andreas ,

Sattlermeiſter .
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64. Streif , Georg , Landw . 3. v. Babo , Großb . Ober - 52. Lauter , Poſtſekretär . 16. Huber , Joſ . , Löcherhans . 4. K
65. Sturm , Auguſt , Buch⸗ landesgerichtsrat . 53. Maier , Ludw . , Landw . , 17

Huber, Leop, Pechmichel .
·druckereibeſitzer . 4. Baumann , Andreas , Farn 18. Huber , Leop. , Bierpeter .66. Tritſchler , Ernſt , Maierhof . 54. Maier , Aug . , Schmied . 19. Huber, Ludw . , zum

3 *Apotheker . 5. Baumann , Andr . „Steig. 55. Mayer , Gg. , Fuhrmann . Schwanen . 80— 567. Vogt , Herm . , Pfläſterer , 6. Baumann , Ludw . , Alber⸗ 56. Meier , Joſ . , Bärenwirt . 20 Huber , Matth . , Bürger —
5Witwe ſtein⸗Steig . 57. Merk , Dr. , prakt . Arzt . meiſter . 368. Walz , Auguſt , Landw . 7. Birk , Joſ . , Holzhoͤlg . 58. Möglich , Karl , Bierbr . 21. Huber , Peter , Landw69. Herwarth von Bitten⸗ 8. Börſig , Karl,Mechaniker. 59. Müller , Franz , Bäcker . 22. Huber , Robert , „ Roſe “ .feld ſche Gutsverwalt . 9. Boſch , Joh . , Reſtaurat . 60. Müller „ Joſ . , Bäcker . 23. Keßler , Ludw . , G. ⸗Rat . 0Oberkirch . 10. Braun , G4. Sattlerm . 61 . Müller,Kav . ,Ldw. Farn. 24. Keßler , Ludw . , Maierb . 5 811 . Braun , Joſ . , Ebene . 62. Müller , Peter , Mesner . 255. Keßler , Ludw. , Nocken 2. E

Oedsbach . 12. Braun , Ludw. „Holzhdlr . , 63. Nock, Joſ . , Rußbrenner . michel , Witwe
1. Braun , Franz Anton

Witwe 64.
Noch, Anton , Steig. 26. Kimmig , Lor . , Bohnen⸗

RetCreiber⸗
on , 13. Braun , Ludw . , Metzger . 65. v. Oppenau , Gg . , Ober⸗ —peter . 1Sbrfig , Og. , Sandw 14. Braxmaier, Ad. ,

5
01 a. D. 27. Kimmig , Matth . , Elektri

3. Büchcke Chyriak Landw. „ „Schlüſſelwirt . 66. Peter , Wwe. , z. Linde . zitätswerkbeſitzer . 5 33 8 drich⸗ Iyr
„Wolde

15 . Braxmaier , Karl , Bäcker . 67. Roth , Aug. , Schreiner⸗ 28. Maier , Frz Ant. , Hilz3 Gi ——9 * alven . 16. Bruder , Andreas , Ver meiſter . 29. Mayer , Kurt , Gutsbeſ . *. 88 —— „
e 68. Roth , Johs , Landw . 30. Müller , Emil, Fabrikt .85 Saas“5 2 Lan w. 17. Bruder , Anton . 69 . Roth , Matth . Adlerw . 31. Müller , Joſ . , Landw .7. Haas,

3 3 18. Bruder , Cyriak, Verlader . 70. Roth , Otto , Wirt . 32 . Müller , Ludw . , Raintoni .8. Haas ,
—. — Landw . , 19. Bruder , Ign . , Bierbr . 71. Ruf , Joſ . , Ratſchr. 33. Panther , Ludw. , Landw .

6 Cube P. ne Hofb .
20. Bruder , Karl , Rebſtockw . 72. Spinner , Gg . , Landw . 34. Roth , Joſ . Anton , Ge E

10. Fuber⸗ Mich. , Il
87

Hob. 21 . Buſam , Karl , Schuhm . 73. Spinner , jg. , Taubenw .
„ „ meiidertttt2

5
ofb . 22. Doll , Franz Anton , 74. Spinner , Ludw. , Alt⸗ 35. Schäck , Adolf , Schlüſſel⸗ 5311. Huber, Joh. , 3

Weinhändler . Taubenwirt. wirt .8383 f.Landw. , Alm.
23 . Doll Karl , Vorſchußkaſſe . 75. Spinner , Jof . , jg . 5. Spinner , Andr. , Ludw .Huber, Joſ . , Landw. , Alm. 2⁴. Eckenwalder „ Johann , Küblermeiſter . Spinner , Franz Anton ,Schwarz, Gottfried ,

Metzger . 76.
Spinner,Leop. Holzhoͤlr. Jagdaufſeher .Landw . , Hochkopf . 25. Fiſcher , Kav. , Schloſſerm . 77. Spinner , Ludw. , Eichel⸗ . Vogt , Friedr . , z. Bären5 Franz Ant . , 28 . Fleig , Foſ . , Maurermſtr . bach. Zimmermann , AdolfLandw . , 27 . Ganther , Karl, Schloſſer. 78. Streule , Emil , Blechner Gaſtw . z. Bad . Hof .SOberg Georg , II

28. Hauſer , Ludw . Privat . meiſter . 10. Zimmermann , Franz ,
29. Hodap anz , 79. Treier , Joſ . , Landw . , zum Schützen .Somager t ,

Franz , Kunſt —

uſe
7o andw chütz

dandw 5 068 30. Hodapp , Joſ. , Drechsler. 80. Trübi , Oberlehrer
K Schweiß, Ant . , Wälden .

31. * — 3—7—— 81 . Walter , Ludw . 33 Ramsbach.Seſter , Fyriat, Hofreite. ſchaffner 82. Wilderer , Guſt. Adolf , 1. Birk , Andr . , Landw— Matth . , Leibach , 32 Hoferer , Ludw . z.Ochſen . Kaufmann . 2. Birk , Ant . , Buſamb .
33. Hoffmann , Gr . Notar . 83. Winterer , Joſ . , Metzger . 3. Bohnert , Ant . , LandwStianer, Andr . Landw . , 34. Huber , Andr . Landw . , 84. Ziehler , Abert , Ober⸗ 4. Bruder , Ludw . , Kutt . 132Giedensbach⸗ Heuberg. an der Steig. kontrolleur . 5. Doll , Ludw . , Suſchetb 2. 28

Vleſerſ Jung⸗
Landw . , 35. Huber , Andr . Holzholr . 6. Doll , Landw . 25 36. Huber⸗Birk , Ludw . 7. Fieß , eorg , Landw . 4. 2er — ＋ 8 Holsbändler, Witwe . Veterstal. 8. Gehring , Joh. , Hauptl .38 —

u,
E k,

37 . Huber , Frz . ,3. Sonne . 1. Autenrieth, Großh . Ober⸗ 9. Hoferer , Joſ . , Landw . , 5yria 38. Huber , Joh . Gg. , Metzg . förſter. Bärenbachhof.— ed8 Sanbw 39 . Huber , Joſ . , Landw . , 2. Börſig , Joſ . , Gem . . Hoferer , Ludw. , Landw .
Grimmersbach. Odersberg . Rechner . Hoferer , Ludw . , Kutt .

Trayer , Anton , Witwe 40. Huber , Joſ . , Ldw. , Farn . 3. Börſig , Ludw. , Waldh . 2. Hoferer , Gg. , Waldhüter .
Moos.

41 . Huber , Varl, Bürgerm . 4. Hraun, Simon , Landw . 13. Huber , Andr . , Wwe. , Ldw.
J. Vogt , Franz Aüber . 42. Huber , Karl, Landw . 5. Braun , Joſ . , Waldmſtr . 14. Huber , Anton, Landw
„ Vogt , Joſ , Low. , Laibach . 5. Huber / Karl , Kübler⸗ Au. G. ⸗Rat . hint . Berg . 15. Huber , Joſ . , Landw . ,

Welle „Karl, Akziſor. meiſter . 6. Dietz , Auguſt, Wirt . Ehrenbächle .9˙
MWell. “5 44. Huber , Matth . , Landw . , 7. Frech , Friedr . , Hofguts 5. Huber , Leop . , Mattenb .29. Welle , Michael, Schmied. ——94

9Wußler , Klemens , 33 5 beſitzer. Huber , Anton , Lewa d .
. 45. Huber , Rich,, Sattler . 8.· Hoferer , Anton , Landw . 18. Huber , Mich. , Birkb .

„ Zimmermann , Lorenz , 46 . Huber , Wilh. , zu den 9. Hoferer, Erwin , Alt⸗ Huber, Phil . , Landw . ,
Polizeidiener . „ drei Königen . 4 Ratſchreiber . Kutt .47. Jockerſt , Guſt . , Fabrikt . 10. Hollederer , Karl , Badbeſ . Huber , Joſ . , Landw . ,

Oppenan 48. Kappler , Leop. , Kranzw . 11. Huber , Emil, Hoferpeter . Löchle .2
49. Kimmig , Joſ . , Fuhrm. 12. Huber , Andr . , Durben . Huber , Andr . , Rechner .1. Ahlemann , Intend . ⸗Rat . 50. Knörr , Bertold , Ober⸗ 13. Huber , Gg . Braunberger. 2. Kaufeiſen , Peter .2. Amann , Albert , Werk lehrer . 14. Huber , Emil l , Bühllender . 23. Kimmig , Ludw . , Landw.

führer . 51. Langer , Reinhold , Priv . 15. Huber, Lor . , Gaſſenlenz . Ehrenbächle .



cherhans . 24. Kimmig , Ludw . , Landw . , 19. Hund , Ludw . , Landwo 256. Maſt , Witwe , z. Hirſch . 35. Schindler , Joſ . , V. ,

echmichel . Ramsbächle . 20. Kirn , vudw. , Lindenwirt . 27. Müller , Adolf, Landw . „Lauem. 83
Bierpeter . 25. Maier , Matth . , Bürger⸗ 21. Kirn , Herm . , Landw 28. Müller, Joh. , Landw . 36 . Schindler , Karl Ludw . ,

zum meiſter , Huttenbauer . 22. Knapp , Friedrich . 29. Müller , Frz . , Ratſchr . Bürgermeiſter .
26. Mayer , Joſ . , Landw 23. Köhle , Wend . , Bierbr 30. Müller , Ignaz , Landw . 37. Schindler , Joſ . Ant . ,

Bürger⸗ 27. Mayer , Polizeidiener . 24. Köhle , Ignaz , Landw . 31 Panther , Leo , Landw .
8 Landw

28. Müller , Andr . , Landw . 25. Kupferer , Wilhelm , II . , 32. Ruf , Cyriak , Gem . ⸗Rat . 38. Schmieder, Karl , Landw .

Sandw 29. Roſenfelder , Ludwig , Landw 38 Schappacher , Joſeph. 39. 8 Frdr . , Landw .

„ Roſe “ . Leiblehof, 26. Kupferer , Karl , Atziſor . 34. Stech, Hermann , Landw . 10. Schott, — Landw.
G. ⸗Rat . 30. Roth , Joſ . , Langenbacher . 27. Lausmann , Joſ. , Landw⸗ 85 u. Jagdaufſeher . 14 Seckler, Auguſt, Landw .

Maierb . 31. Roth , Ludw . , Landw . 28. Lausmann , Wendelin , 35 . Vogt , Gg. , II., Landw . 42. Spraul, Adolf ,
Nocken 32 Schmiederer , Georg , ledig , Landw 36. Vogt , Gg . III., Landw . 8 raßenwart . “

Steinenbauer . 29. Lott , Joſ . , Hauptlehrer . 37. Walz , Karl, Altbtürgerm . 13 Stiegler , Bierwirt .

Bohn 33. Schmiederer , Joſ . , Börs - 30. Maier , Gregor , Landw . 38. Palz, Karl , jg. , Landw . 44. Sutterer , Otto , Polizei⸗
rittbauer . 31. Maſtaler , Fridolin , Ge- 39. Wiegert , Rebſtockwirt . diener

„Elektri 34. Schmiederer , Peter , meinderechner . 40. Winkler , Anton . 45. Walz, Ludw. , Landw .

zer . Landw 32. Müller , Anton , ledig . 16. Wali, Aucguft, * — —
it . , Hilz . 5. Treier , Anton , Landw . , 33. Müller , Franz , Landw . tttt .

47. Wilhelm , Aug. , Landw .

Gutsbef . Kalikutt 34. Raiminger , Frz . Kav .
3

Fabrikt . 36. Treier , Leop . , Landw . 35. . 1. Baudendiſtel , Anton , Zuſenhofen .

zandw . — Pogt, Eyriak , Gem einderat . I..
1. Baumann , Karl , zum

taintoni . Ringelbach . 83 Walter, Anton andw 2. Baudendiſtel , Kav. , II., Hirſchen .
Landw .

. 5 Walz, Karl , z. Ochſen . 8 Neiersbach . 2. Benz , Anton , Landw .
on , Ge 1. Ebert , Adolf , Salmenw . 39. Walz , Leo, Altochſenw . 3. Chriſt , Ludw . z . Löwen . 3. Buſam , Wendelin ,u. Bürgermeiſter . 40. Zerrer , Friedr . , Landw 4. Bauhöfer , Guſtav , 4. Feger , Valentin , Landw .
Schliſſel⸗ 2. Eber Landw . 41. Zimmerer , Gg. , Landw Bierbrauer . 5 2 9chlüſſel⸗ 2. Ebert , Andr . Landw. J1 31 5. Fiſcher , Anton , Landw .

. Ebert , Franz , Auguſtin . 42. Zimmerer ,
Bäckermſtr . ,

5. Bär, Kajetan , Korbm . 6. Graf , Joſ . , Bauunter
„ Ludw . 4. Fiſcher , Lorenz . Witwe . 6. Bohnert , Joſeph , Ge nehmer .

Anton , 5. Hermann , Karl , Hauptl . „ meinderat . 5 7. Grimmig , Frz . , Bäcker .
6. Jülg , Andr . , Altbürger Tiergarten . 7. Bohnert , Leop . , Bierbr . 8. Harter , Sebaſt . , Ldw .

Bären meiſterswitwe . * 8 . Brandſtetter , Leopold . 9. Heinzler , Bertold
ldolf , 75 Jülg , Karl . 1. Birk , Karl , Kreisſtraßen⸗ 9. 8 Ign . , Jandw . Weichenwärter .

Hof⸗ 8. Müller, - Andr . , Landw wart . Gemeinderechner . 10. Hodapp , Friedr . , Maler .
Franz , 9. Müller , Kaver . 2. Bluſt , Wilhem . 10. Burgert , Alois , Pfarrer . 11. Huſchle , Andr . , Bäcker .

10. Sauer , Cyriak . 3. Basler , Adolf ,i . Spring . 11. Dörfler , Johs . , Steuer — 12. Huſchle , Bernh . „ Lindenw .
11. Straub , Joſ . , Polizei 4. Franz, Landw⸗

einnehmer . 13. Kaſpar , Franz , Landw .

5 3
˖

5 Bri
5. Brüſtle , Herm. , Schwarz - 12. Ganter , Theod . , Bäcker . 14. Kaſper , Joſ . , Gem . Rat .

12. Vollmer , Franz Xaver . waldtanne . 13. Graf , Joſ . , Landw . 5. Kimmig , Lor . , Landw .
ndw . 6. Buſam , Leop. , Landw. 14. Graf , Wilh . , Ratſchr . 16. Koch , Taver .
amb . Stadelhofen . 7. Ebert , Herm . , Nieder - 15. Graf , Wilh . , IV. , Landw . 17 . Lebfromm , Hermann ,
Landw .

˖
lehen . 16. Hang , Karl , Schreiner . Kaufmann .

Kutt . 1. Braun , Joſ . , Laidw . 8. Ellenſohn , Ludw . , Pfr . 17. Harter , Eduard , Küfer . 18. Maier , Herm . , Sonnenw .
uſchetb . 2. Bruder , Ignaz , Ratſchr . 9. Fiſcher , Albert . 18. Herbſt , Aug . , Landw . 19. Müller , Joſ . , I. , Ldw .
ndw . ö 3. Diſtelzweig , Frz . Kaver . 10. Fritſch , Andr . , Landw . 19. Hund , Frz . Joſ . , Landw . 20. Müller , Wendelin , III . ,
idw . 4. Diſtelzweig , Frz . Xaver , 11. Gerber , Ernſt . 20. Kirn , Joſe , Gem . Rat . Landw .
dauptl . ig. , Landw . 12. Heiberger , Karl , Landw . 21. Knörr , Anton , 3 21 . Nock , Michael , Bahnw .
andw. , 5. Dreher, Adam , Schreiner - 13. Heptig , Andreas , Obſt - 22 . Krämer , Karl , z. Adler . 22 . Ruf , Franz , Schreiner .

meiſter . baumwart . 23 . Kupferer , Wilh. , Landw . 23 . Scheible , Adolf , Landw .

Lanudw . 6. Ell , Gg. , Gem. Rat . 14. Hodapp , Lorenz , Landw . 24. Kutz , Frz . Joſ . , II . 24. Schwarz , Andr . , Bürger⸗

Kutt . 7. Ell , Leo , Bürgermeiſter . 15. Hüger , Nikolaus . 25. Maier , Ludw . Bäcker . meiſter .
dhüter . 8. Ell , Herm . , Landw . 16. Hund , Wilh . , Landw . 26 . Maier, Joſ . , VI. , Landw . , 25 . Schwarz ,Lor. , Gem. Rat .
be. , Ldw . 9. Ernſt , Wilh . , Schmied . 17. Hurſt , Joſeph . Weingarten . 26. Schultheiß ,Otto , Hauptl .
andw . 10. Grimmig , Ant. , Landw . 18. Kiefer , Franz , Landw . , 27. Meier , Ant. , VI. , Landw . 27. Serrer ,

f
Landw .

idw . , 11. Grimmig , Johannes . im Spring . 28 . Meier , Joſ . , V. , Landw . 28. Seſter , Joſ . ,I
12. Grimmig , Wend . , Ldw . 19. Kiefer , Karl , Landw . 29 . Merz , Herm . , Landw . Akziſor .

gattenb . 13. Himmelsbach , Wilh . 20. Kimmig , Andr . , Landw . u. Sparkaſſenrechner . 29. Siedler , Xaver .
Lewald . 14. Hodapp , Karl , Landw 21. Kimmig , Joſ . , Landw . 30. Metz , Anton , Ratsdien . 30. Vollmer , Georg , Landw .

irkb. 15. Huber , Joſeph , Landw . 22. Kohler , Andr . , Bürger - 31 . Ott , 31 . Welle , Cyriak , I.

indw . , 16. Hund , Friedr . , Alt meiſter . 32. Panther , Anton , Alt 32 . Werner , Viktorin .
Bürgermeiſter . 23. Laub , Guſt . , Ochſenw . bürgermeiſter . 33 . Winkler , Joſ . , III .

ndw . , 17. Hund , Anton , Landw . 24. Lauer , Joh . , Hirſchw . 33. Panter , Joſeph . 34. Wurth , Ant . , Wagner⸗
18. Hund , Lorenz , Landw 25. Maier , Anton , Landw . 34 . Ruch , Frz . Kav. , Landw . meiſter .

techner .

zandw . Oberkirch .
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Theinische ypothenenbanc Mannpeim
Die Bank gewährt auf Grund eines Abkommens mit der Großh . Regierung

ländliche Hypotheken - Darlehen , kundbare und unkundbare , im Großherzogtum

Baden . Gesuche auf Gewährung von Annuitäten - Darlehen werden vor -

zugsweise berucksichtigt , wobei auf Wunsch Lebensversicherung behufs Siche -

rung der Hypothekentilgung vermittelt wird . Bei jeder Art von ländlichen Dar -

lehen ist die Ruckzahlung des ganzen Darlenhens oder die Abzahlung von Raten

ohne vorherige Kundigung auf die Zinstermine gestattet .

Darlehen an Gemeinden ( politische und kirchliche ) werden ohne hy -

pothekarischen Versatz gegeben .

Die Pfandbriefe der Bank sind in den Großzherzogtumern Baden und

Hessen und die Kommunal - Obligationen der Bank in Baden zur An -

lage von Mundelgeldern geeignet . Die Reichsbank beleiht die Pfandbriefe in

erster Klasse . Die Bank ist Hinterlegungsstelle fur Mündelvermögen⸗

Die Pfandbriefe und Kommunalobligationen der Bank sind

zum jeweiligen amtlichen Börsenkurse , bei der Bank selbst , sowie bei allen

deutschen Banken und Bankiers erhaldich .

Die QDirektion .

eipzig Pla
Pilüge,
Eggen,

Kultivatoren

Drill - und

Hack -

maschinen
—

lährlicher Verkauf . ca . 200 000 Pflüge , 10000 Drilis usw .

Eigene Mustergüter -

Michael Blaess , Ladenburg . — Emil Fark , Staufen . — Dietsche & Seidel ,

Vertreter In Baden : Waldshut . — Jos . Mossbrugger , Schlatt u. Kr . bei Singen , Amt Konstanz .
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Motor - Dreschmaschinen
für 2 —10 PS ;

8
m. einfacher

in jeder Größe : Ju . doppelter
und Preislage

KReinigung ,
mit Stiften - ⸗; f Entgranner ,trommel und ; 3

Schlagleisten - j 3
trommel rnnn

* 5
—

60 0 — — *

Billige Dreschmaschinen Motor - Selbstbinderpressen 6
mit marktfertiger Reinigung und in vollendetster Ausführung und

Entgranner für Betrieb durch 4 —5 PS - Motor unerreichter Leistungsfähigkeit und Haltbarkeit 8

Mehlsicht -
à PPArate

neuester und vollendetster Kon -

struktion zur Erzeugung von

Backmehl

Schrot - u . Back -

mehlmühlen
jeder Größe von Mk . 50 . — an

mit Hartgußmahlscheiben oder

Kunststeinen

Maschinen zur Entstaubung u . Verbesserung des Futters T22
Diese Maschinen befreien Häcksel , Heu , Kleeheu usw . von dem lästigen und für das Vieh so ungesunden
Staub , Schimmelpilzen usw. , scheiden die gefährlichen Eisenteile , Steine , Glas usw . aus ünd transportieren

Glasen ) den geschnittenen Häcksel auf weite Entfernungen
Von größter Wichtigkeit für jeden Landwirt , dem der Gesundheitszustand seines Viehes am Herzen liegt

Häckselaspirator Futter - Entstaubungsmaschine

Groſle Silberne Denkmünze Göchste Auszeichnung ) der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft

Kataloge und Prospekte auf Anfrage kostenlos
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